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Diıe Kämpfte beı den Hörnern VO Hıttın und der Unter-
Sans des Kreuzrıitterheeres (3 und Juli 1187)*

Eine historisch-topographiısche Untersuchung

Von ETER HERD

D1e entscheidenden Kämpfe zwıschen den Kreuzrittern un Saladin
nd Juli 1187, die westlich des ees Genezareth be] den Örnern

VO Hiıttin ZUuU Vernichtung des Kreuzfahrerheeres und ın den folgenden
Monaten ZU Verlust des größten Teils des Königreichs Jerusalem
ührten, sind ın der umfangreichen Iıteratur ber die Geschichte der
Kreuzzüge häufig und ın angemMe€ESSCHCI Breite dargestellt worden. TDoch
scheinen mıt wenıgen Ausnahmen die Historiker., die bislang dar-
ber handelten, keine CHauUuc Kenntnis des Geländes besessen
haben: al arbeitete gewöhnlich nach mehr oder wenıger genauen
Karten un:! ar somıt nıcht ın der Lage, den ert der verschiedenen
Quellen ber diese Kämpfe bis ın Einzelheiten and einer LODO-
graphischen Untersuchung eıner SCNAUCH Sachkritik unterziehen.

glaube daher, daß nach eıner eingehenden Besichtigung des
Schlachtfeldes, die ich 21 April 1965 unternahm., gerechtfertigt eın
dürfte, das Thema nochmals ıIn eıner besonderen bhandlung unter-
suchen, zumal durch die Risala des arabischen hronisten madaddin
NECUC, bislang nıcht ausgewertete Finzelheiten bekannt wurden., die eıne

Chronologie der Vorgänge aut arabischer Seite und eıne
bessere Lokalisierung möglich machen *. I)Denn 65 handelt sich ıer nıcht

eıine beliebige Kpisode der mittelalterlichen Kriegsgeschichte, viel-
Mein bester ank gilt Herrn ollegen Dr 1e0 Prijs (Universität Mün-

chen) für selne be1 der Übersetzung hebräischer SsSOWw1e Herrn Dr
DDenz (Seminar für Semitistik, Uniyversıtät München) un Herrn Oberbiblio-
theksrat Dr ermann Bojer (Bayerische Staatsbibliothe München be1 der
Übersetzung arabischer lTexte Die Transkription der arabischen Namen ıst
dAdu drucktechnischen Gründen etwas vereıinfacht ohne diakritis un Länge-
zeiıchen ü a.) Dıie heutigen hebräischen Ortsnamen gebe ich ıIn der offiziösen
englischen JIranskrıiption Vilnay, IThe ul tO Israel (Jerusalem
71964), Ortsverzeichnis 553

Der aTrabische ext Jag Wäal In der krıtischen Eidition Landberegs
vgl Anm 60) VOT, doch machte iıh TST Kraeme 1952 durch se1ne Über-
seizung (vgl ebd.) allgemeın zugänglich.



mehr hängt VO der SCHNAauUECN Rekonstruktion des Geschehens einem
guten eıl die Beurteilung der maßgeblichen Persönlichkeiten. VOTNaäanln
des Königs Guido VO  z Lusignan un des Grafen Raimund VOoO Tripolis,
ab: CS erhebht sich die Frage nach der politischen und militärischen
Weitsicht der Akteure un: nach der Schuld der Katastrophe. Um
dem Leser eıne ZSCHNAUEC Anschauung VO den Geländeverhältnissen
vermitteln, sind eINeEe Reihe VO photographischen Aufnahmen und eine
Karte beigegeben.

In einer vorausgehenden Übersicht ber die bisherige Literatur
würde CS weıt führen, jedes einzelne der zahlreichen veralteten
Werke ber die Kreuzzüge besprechen* un die dort gebotenen
Darstellungen überprüfen; sS1e sıind überholt durch spatere Arbeiten,
un damit erübrigt sıch eıne Auseinandersetzung 1mMm einzelnen. Zu
wähnen ıst 1er 1U die Geschichte Saladins VOonl Stanley Lane-Poole
weiıl Von ihr Jjene m. E 1rmıgen Ansichten ber die Lokalisierung der
Kämpfe iıhren Ausgang nahmen, die ber (I)man bis Baldwin nd
Prawer‘* viele der heutigen Darstellungen beherrschen. hne quellen-
mäßige Begründung behauptet Lane-Poole nämlich ıIn seilner SONst recht
umsiıchtigen, freilich jedes topographische Detail vernachlässigenden
Schilderung, das christliche Heer sSe1 VO den bei afr Seht zentrıerten
Iruppen Saladins Morgen des Juli bei Lubiya VO der direkten
Straße nach Jlıberias nach Norden abgedrängt worden und habe einen
Durchstoß durch das Wadıi al-Hammam versucht. Die zıt1erten späteren
Autoren verbanden diese Darstellung mıt dem Bericht Ernouls® ber
den vergeblichen Vorstoßversuch ach dem Dorfe Hittin Nachmittag
des Juli und erfanden 5 weıt ber Lane-Poole hinausgehend eine
gänzlich unwahrscheinliche strategische Konzeption: das christliche Heer
habe versucht, ber Hittin und dann durch die Steilschlucht des Wadıi
Z.UL nördlichen eil des ees vorzustoßen, obschon Aa U: den Quellen die
wahren Absichten und die wirkliche Richtung des Vorstoßes am Juli
deutlich hervorgehen, WwW1€e ich 1mMm folgenden ZuUu zeıgen hoffe Unbeeinflußt
VO Lane-Poole ıst die knappe Schilderung der Schlacht von Ste-
VELSON die ebenfalls auf topographische Einzelheiten verzichtet und
auch SONS die Quellen keineswegs erschöpfend ausgewertet hat: doch
hat der Verfasser der Chronologie seıne besondere Aufmerksamkeit
geschenkt und azu gute Beobachtungen beigesteuert.

Aufgezählt bei Bibliographie ZU Geschichte der Kreuz-
zuge (Hannover 1960) Nr. 1841 Vgl auch die Übersicht VO
1n dem Anm 11 zıtı1ıerten Buch 151

IL,a (>  C ole Saladıin an the Fall of the Kingdom of Jerusalem
New York—London 1898 205 Vgl Anm. Vgl glei untien.

6 Lan C — ole erfand nıcht die ese VO Vorstoß un Dorfie Hittin
an Juli; dachte eıinen direkten Vorstoß über das Plateau un Wadı
al-Hammam.

Stevenson, The Crusaders ın the ast T1 History of
the Wars of slam wıth the Latins ıIn 5yrıa during the I welfth an Thirteenth
Centuries (Cambridge 1907 244



Die Kämpfe bei den Hörnern VOo  am Hiıittin

Wir beginnen daher mıt dem heute noch grundlegenden Werke
VOo Reinhold Röhricht®, das auf genauestem Quellenstudium beruht
und ın einem umfangreichen Anmerkungsapparat, der ın Gesamtdar-
stellungen der Kreuzzüge bis heute auch nıcht annähernd wieder
erreicht wurde, die quellenmäßige Fundierung selıner Darstellung bhıs
1n FEinzelheiten bietet. Freilich entbehrt auch seıne Schilderung der
Schlacht der SCHaUCH geographischen Angaben. Kingehend mıt den
Kämpfien bei den Örnern VOon Hıttin befaßte sich ann Friedrich roh
ıIn eıner VO  - Alexander Cartellieri angeregien Dissertation ® die sıch
ın teilweise ungerechtfertigter Polemik SC Röhricht wendet, die
Einzelheiten auch zul belegt, aber ebenso w1e die Darlegungen RSh-
richts ohne jede Kenntnis des Geländes abgefaßt wurde. Ziemlich kur-
sorisch, ohne Einzelbelege un uNnNSCHalu 1 Detail ıst die Darstellung
VO Rene Grousset!®. Ein Jahr ach Grousset erschien die bislang e1ın-
gehendste Behandlung der Schlacht durch Marshall Whithed Baldwin *
der reilich nach eıner unSsSCHAaUCh Karte arbeitete und vVvon Lane-Poole
bzw. (Oman beeinflußt die Theorie vOon eiınem Vorstoß ın nordöstlicher
Richtung durch das Wadıi al-Hammam weıter ausbaute. Unbeeinflußt
vo Baldwin hat Steven Runciman ®® die Ereignisse beschrieben und ın
eiınem Anhang * eine kurze quellenkritische Analyvse geboten. Seine
Darlegungen, die offensichtlich aut eıner flüchtigen Kenntnis des Ge-
ländes beruhen., sind m. E& ın topographischer Hinsicht zutreffend, ın
Einzelheiten jedoch vasce und unNSsSCHAaU. In der etzten umfangreichen
amerikanischen Kreuzzugsgeschichte hat Baldwin eın kurzes Resümee
seıner früheren Darstellung geboten  14a und erneut VO  — einem urch-
bruchsversuch der Christen ber eıinen nördlich der Hörner gelegenen
Paß., ohl das Wadıi al-Hammam, gesprochen, das reilich ostnordöstlich
des Berges liegt hne jede Bedeutung sind zweelı kürzere Aufsätze.

Geschichte des Königreichs Jerusalem (  0—  )
(Innsbruck 1898 4928

9 Der Zusammenbruch des Reiches Jerusalem Jena
1909

10 Grou > ei, Histoire des croisades ei du TrOYAaUINC franc de eTru-
salem I1 arıs 1935 795

11 wın Raymond 111 of Tripolis an the Kall of Jerusalem
(1140—1187) (Princeton, 19306)

106 S]e fußt offensichtli auf den Angaben des SUrvVey of estern
Palestine vgl Anm 75) un findet sich ana ın ungCNhauUe Detailzeichnung
be1ı an e B oole hınter 206 un Oman I hinter 308 vgl Anm 18) ;
zuletzt be1 aldwın

Runcım Hıstory of the Crusades I1 The Kingdom of Jeru-
salem and the Tankıs ast (Cambridge 1957 4506

Appendix {1 4806
14a aldwın The Decline an KFall of JerusalemZ 1n

History of the Crusades, hrsg. VO Setton (Philadelphia
1955 611



die sıch ebenfalls mıt der Schlacht befassen !S Genaue Geländekenntnis
verraten die neuesten Arbeiten ber dieses Thema aus der Weder des
israelischen Gelehrten Joshua Prawer !®, dem das Verdienst gebührt,
die ın den früheren Abhandlungen oder 1rT1g dargestellten
Wegeverhältnisse rekonstruljert haben, dessen ohl noch VO
Baldwin beeinflußter Lokalisierung der Kämpfe al Juli ich jedoch
nıcht zustimmen kann.

An diese allgemeinen Kreuzzugsgeschichten siınd noch einıge SDPC-
ziell kriegsgeschichtliche Werke anzulfügen, die ebenfalls ber die
Schlacht handeln. Von den englischen Autoren iıst 1er ersier Stelle
der englische Offizier un verdienstvolle Palästinaforscher . R.Conder

NECNNECN, der das Gelände gzut kannte und treffliche allzgemeine Be-
obachtungen machte. jedoch keine quellenkritische Geschichte schrieb!?.
Das weitverbreitete erk Von Charles (Oman !® folgt weitgehen ane-
Poole nd übernahm dessen ohl nach dem SUurvey of estern Pa-
estine ! angefertigte u  € Karte OIII8‚II WAar:, W1€e allgemein be-
kannt 1st, eın Mediävist: kannte längst nıcht alle einschlägigen
Quellen, iıst ın selner Darstellung uNnNSgCHau nd besitzt 1rMge Vorstel-
lungen VO Jerrain: doch finden sich bei ihm a UusSs der Gesamtschau
heraus zuweilen trefifende Bemerkungen. Von den französiıschen Ar-
beiten ıst das eınst vielbenutzte Werk VO Henri Delpech für 1SeCIC
Zwecke wertlos. Delpechs Grundfehler besteht darın, daß die Kämpfe

und Juli nıcht unterscheidet und 1Ur eine eINZIEE Schlacht
kennt, die auf den Juli datiert. So wirft die Ereignisse dieser
beiden lage gyänzlich durcheinander, W as unverzeihlicher ıst, als

seiner Zeit schon genügend Darstellungen vab, die au den Quel-
15 The Battle of Hattin, ın Ihe Palestine Kxploration Fund,

Quarterly Statements 1922, Kurze Bemerkungen 1mMm Rahmen eines Reise-
berichtes bei Dalman.ı. chlacht VOoO Hattın, 1n Palästina-Jahrbuch

41 Knappe kızzen be1l W aas. eschıichte der Kreuzzüge
(Freiburg Br 185: Atıya, Crusade, Commerce nd Culture
(Bloomington London 1962 f $ May Geschichte der Kreuzzüge
Urban Taschenbuch Nr 86; Stuttgart 1965 1928

1D Geschichte des lateinıschen Königreichs Jerusalem Die
Kreuzzüge un das erstie Königtum (Jerusalem 1960 5573 (hebräisch); de S0
La ataılle de Hattın, 1n Israel Exploration ournal 1964 160 ff., auch
hebräisch 1° Eretz-Israel edächtnisschrift für Mayer; Jerusalem
1964 117 mıt elıner die Wegeverhältnisse riıchtig wiedergebenden Karte,
eıner Luftaufnahme un: (ın der französischen Fassung) welı weıteren Auf-
nahmen. Ich zıtl1ere 1m folgenden die französische Fassung des Aufsatzes, VO  —

der MIr der Vert freundlicherweise eınen Sonderdruck zusandte, wofür ich
mM aufrichtig an (Abgekürzt D Hattın.)

Ihe Latin Kingdom of Jerusalem London 1897 148
Die betreffenden tellen uch abgedruck bel 205

Oman, History of the Art of War ın the Middle Ages
London 304 19 Vgl Anm Die Karte aie XI hinter 328

elp ch La tactıque X I[Ime siecle Paris 1886 369



Die Kämpfe bei den OÖrnern VOo Hıttın

len en richtigen Sachverhalt rekonstruilert hatten. Sehr kursorisch und
ohne jede eigenständıge Quellenbenützung hat Ferdinand Lot auft
nıger als eıner 1alben Seite über die Schlacht gehandelt 2 Mehr unter
allgemeınen Gesichtspunkten befaßte sich Smaıil miıt den Kämpfien
be1 Hıittin“” Für FEinzelheiten glaubte auf Baldwin verweısen
können, der diese Fragen „„M1 bewundernswürdiger Sorgfalt‘ ® gelöst
habe und dem lediglich starke Beeinflussung durch Delpech ZU.

Vorwurt macht Smaıils Buch ıst jedoch für Fragen der Strategie und
Zusammensetzung der Kreuzfahrerheere und iıhrer Gegner heute die
wichtigste Darstellung. Von en deutschen Militärhistorikern verweıst
Hans Delbrück D4 lediglich auf die Arbeit VO roh nd geht SONnst aut
die Schlacht nıcht e1n. Die Kriegsgeschichte des Generals Köhler“* 1st,
worauf bereıits früher die Kritik hinwıes, das Werk eines historischen
Dilettanten, un auch se1ne eschreibung der Kämpf{ie bei Hiıttin ıst
ohne jeden wissenschaftlichen Wert Der belgische Gelehrte Ver-
bruggen geht ın seıner eschichte der Kriegskunst “ u urz auf die
Niederlage der Kreuzritter e1n.

Von den Quellen, die ber die Schlacht berichten., ıst erster
Stelle das ın lateinischer Sprache abgefaßte Werk eines a  Nn Ver-
fassers NCNNCH, dem eın Augenzeugenbericht ber die Schlacht VOLI-

lag und der och unter dem unmiıttelbaren Findruck des Siegeszugs
Saladins schrieb: 6s ıst das Chronıcon Terrae Sanctae, uch Libellus de

expugnatıone genannt “ Nach den Darlegungen VO Prutz“ handelt 65

sich den Bericht eines Mannes, der der Partei des Graten Raimund
VO Tripolis angehörte un selbst Augenzeuge vieler VO ihm geschil-
derter Kreignisse WAarT,; die Vorgänge bei den Öörnern VO Hıttıin
erzählte aut Grund des Berichtes e1lnes Augenzeugen, enn selbst

21 art milıtaire eti les armees o  N agc Furope ei dans
le Proche Orient (Parıs 1946 150

S m 51l Crusading Warfare (  ——  ) (Cambridge 1956) 189
189

el rück, eschichte der Kriegskunst 1m Rahmen der polıiti-
schen eschichte 111 [)as Mittelalter Berlin 407

Ü Idie Entwicklung des Kriegswesens un der Kriegsfüh-
rung In der Rıtterzeıit VO Miıtte des 11 Jahrhunderts bis den Hussıtten-
kriegen I17 Abt Breslau 1889 216 Auf ıne Auseinandersetzung miıt
Köhler kann 1mM folgenden verzichtet werden.

De Krijgskunst ın West-Europa ıIn de Middel-
FECUWEN (IXe tot begın XIVe eeuWw) Brüssel 1954 169 f’ vgl auch 135, 3706, 557

Künftig zıti1ert: J1Dellus; ed PTUtZ, Quellenbeiträge /ArR (S@=:-
chichte der Kreuzzüge (Danzıg 1876 Früher dem adulphus de Cogges-
hall zugeschrieben un er auch ediert VO Stevenson 1mM Anhang

dessen Chronik ın den Ser1es London 1875 209 Ich zıti1ere nach
der besseren Edition VO  — Prutz

X XX VT Ihm schließt sıch May [)as Itinerariu_m
peregr1inorum: Kıne zeitgenössische englische Chronıik FA drıtten Kreuzzug
ın ursprünglicher Gestalt CS der MGH 1 Stuttigart 1962 181



hat der Schlacht nıcht teilgenommen. Seine Fassung wurde VO einem
Geistlichen mıt predigthaften Zusätzen durchsetzt, die auch die Schil-
derung der Schlacht immer wieder unterbrechen. In dieser orm un
zudem ab Kapitel 55 vermehrt Textstellen aus der erweıterten
Redaktion des Itinerarium peregrinorum ıst das Werk auf uUNSs gekom-
IN N, ur uUuNnseTe Zwecke ıst jedoch die Feststellung wichtig, daß WITr
l1er einen Augenzeugenbericht VOTL ULSs haben“®, daß bei der Dar-
stellung der Kämpfe dieser Quelle besondere edeutung zukommt %.

Kın zweıter Bericht e1Ines Teilnehmers der Fxpedition nach
Tiberias stammıt VON Ernoul, einem Ritter 1mMm Ge{iolge Balians VOoO  -
Ibelin. Sein ursprünglicher Bericht ıst ohl verloren: aus ihm schöpften
jedoch Bernard le { resorier ın se1lıner ın altfranzösischer Sprache ab-
vefaßten Chronik aus der Miıtte des dreizehnten Jahrhunderts “* SOWI1E
die Hortsetzer der Chronik des Wilhelm VoOon Iyrus ıIn der sogenannten
Estoire de Eracles, die ebenfalls In altfranzösischer Sprache ın TEl VCOCI-
schiedenen Fassungen (A, B. ber die Schlacht berichteni Die SCHAUC
Abhängigkeit dieser Quellen bedarf dringend eıner umfassenden
Untersuchung. Die vorliegenden Editionen sind ber einhundert Jahre
alt un befriedigen weder pl @, der Kinleitung noch ın der Textgestaltung;
die oben niedergelegte Auffassung über ihre Abhängigkeit entspricht
der heute geläufigen Meinung 3 die durch eue Untersuchungen durch-
au  N präzısıert werden ann So 1el iıst jedoch bei der Überprüfung der
Abschnitte ber die Schlacht bei Hittin deutlich: die Chronik Bernhards

Vgl Mavyer 182 ff
Das hat Runcıman I1 4806. der die Eidition VO Prutz nicht kennt,

unberücksichtigt gelassen; rechnet er den Bericht des J1Dellus nıicht
den Augenzeugenberichten.

31 So aıuch wın Y Raymond 152 f! der sich Prutz anschließt, jedo
ohl nfolge eines Mißverständnisses den eigentlıchen Verfasser des 1Dellus

der Schlacht teilnehmen un mıt Raimund entkommen 1äßt, während
Prutz das VO dem Augenzeugen behauptet, der dem nıcht anwesenden
Verfasser der ersien edaktion selnen Bericht zugehen 1eß Ba  W11NS
Darstellung berücksichtigt nıcht die VO  — 7, XXVIIL angeführten ÄArgu-
mente. 1eselbe Ansicht soll bereits (DA In einer mır unzugänglichen
maschinenschriftlichen Dissertation der University of Minnesota ın Minneapolis
1958 vertretien en, vgl Baldwın 153 Anm 1 bei Mavyer, Bıblio-
graphie Nr 8358 m ıt anderem ıte

de Ma ka rıe Chronique d’Ernoul et de Bernard le
Iresorier Parıs 1871) ; über die aC| 167

Eidiert ın: Recueıil des historiens des croisades, Historiens occıdentaux {1
(Paris 1859 bezeichne 1m folgenden die Redaktion des Haupttextes als
A, dıe ıIn Kleindruck kursiv gedruckte als (sie entspricht weitgehend dem
ext Bernhards un diıe INn normalem Kleindruck darunter gedruckte als

Vgl außer den Einleitungen den ditionen: en La Syrie
du ord l epoque des croi1sades ei la princıpaute Iranque ”Antioche Paris
1940 mıt eiwas abwei  ender Auffassung); 4A77 f!
mal 92 Anm.1
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und die Fassungen der Estoire de Eracles stiımmen in vielem übereın,
jede der Fassungen bietet jedoch daneben Einzelheiten, die ın den
anderen nıcht inden sind und die offensichtlich entweder auf den
Bericht Ernouls oder auf andere Augenzeugenberichte zurückgehen. In
ihrer heutigen Korm entstanden sS1e etitwa e1in halbes Jahrhundert nach
en geschilderten Vorgängen bei Hittin, und ist 6S wahrscheinlich,
daß S1Ee nıcht mehr überall vollständig und zuverlässıg sind. Dennoch
stellen S1€Ee neben dem 1Dellus eıne wichtige Quelle dar

Die lateinische WFortsetzung des Wilhelm VO Iyrus 3i deren zweıte.,
endgültige edaktion ach den Ergebnissen der Bearbeiterin 1m Jahre
1194 ın England zusammengestellt wurde, während die ursprüngliche
Fassung ohl 1m Orient entstand ®, berichtet offensichtlich aus zweıter
and ber die Niederlage bei Hittin 3 der ext ıst knapp und bietet
nichts, W as nıicht 1ın anderen Quellen besser un ZSCHAUCTI dargestellt
ware. Dasselbe eilt VOo Itinerarıum peregrinorum, dessen erste Redak-
tıon nach den Ergebnissen des etzten Herausgebers 191/92 VOoONn eiınem
englischen Templerkaplan vermutlich ın I1yrus verfaßt wurde:;: die
zweıte Fassung schrieb der Kanoniker Richard onl Holy T rinity ın
„ondon zwischen 1216 und 12929 Bis auf die Nennung des Schauplatzes
der Schlacht (Marescallıa) bietet die erste Redaktion keine konkreten
Einzelheiten, un die zweıte fügt lediglich AaU:  N der Estoire de uerre
Sainte des Ambroise die Episode VO  - der angeblich verräterischen Flucht
Raimunds VO Tripolis hinzu ®. Eine Kenntnis au  N erster
and hatte weder der Verfasser der Urfassung noch der spatere Re-
daktor.

Von den Briefen, die urz nach der Katastrophe 1nNs Abendland
gesandt wurden un! die iın zahlreiche Chroniken eingingen *, ist das
Schreiben der Johanniter rchumbald, ihren Ordensmeister ın
talien, wertvoll 4 wenngleich sich Ausführlichkeit un: Zuverläs-
sigkeit keineswegs mıt dem ibellus, der Ernoul-Gruppe un den
meısten arabischen Quellen INESSECIHN ann und etwa einen entschei-
denden Vorfall w1e€e die Flucht des Fußvolkes gänzlich übergeht. hne
auf Einzelheiten einzugehen, berichtete der Templerpräzeptor Terricus
Papst Urban I1IL und ın leicht veränderten Fassungen den JLemp-
lern und anderen Adressaten 1 Abendlande ber die Schlacht * Un-

alloch, Die lateinische FYortsetzung elIms VO  - Iyrus
alloch 69 f(Greifswald 1934) alloch 11 u. 40.

Mayer vgl Anm 28) Andere Ansichten über die erstie
Redaktion vertrıtt 1n 198 1964 38() Dagegen
verteidigte seine Auffassung 1: 1964 210

Mayer 0957 f
Vgl Regesta regn] Hierosolymitanı (MXCVIL—MCCXCI)

(Innsbruck 1895 Nr 658
41 Röhricht Reg Nr 661 zıti1ere den Brief ın der Überlieferung

der Hıstoriıa de expeditione Friderici vgl Anm 53) ed Chroust Er
findet sich auch bel Magnus VO  - Reichersberg GSS XVIL 508

öh rıcht Reg Nr 660 Überliefert be1i Benedikt VOoO  > Peterborough



zuverlässig und partelisch entstellt ıst der Brief der Konsuln vOon Genua
Urban die Verfasser verdankten ihre Kenntnis ber den

Untergang des christlichen Heeres Gerüchten und eiınem aus der Le-
vante zurückgekehrten Genuesen, der selbst offensichtlich schon au
zweıter oder dritter and schöpfte *. Der Brief wirtft die Kämpfe VO

und Juli durcheinander und zıeht sS1e einem eıinzıgen Schlacht-
tage ZUSaINMCN, daneben werden seıne Angaben ın Einzelheiten VOoO  .

den Augenzeugenberichten wiıderlegt. Sechr kursorisch sind auch die
Ausführungen der geistlichen Fürsten des Heiligen Landes ın ihrem
Briefe den Papst und den Kaiser Friedrich Barbarossa 4

Natürlich haben sehr viele abendländische Chroniken späater ber
die folgenreiche Niederlage der Kreuzritter bei Hıttin berichtet: da
jedoch die Verfasser den Ereignissen fernstanden un keine authen-
tischen Nachrichten überliefern., siınd sS1Ee für die Rekonstruktion der
Vorgänge selbst ohne edeutung. Nur eiIN1ge, die etwas ausführlicher
darüber handeln, selen deshalb 1er och urz erwähnt. Die BrevIıis
regniI! Ierosolymitanı! historia, eıine Fortsetzung der Annalen des Genuesen
Caffaro VO einem a  Nn Verfasser aus dem Anfang des  drei-
zehnten Jahrhunderts 4 wıdmet den der Schlacht vorausgehenden Kr-
e1ignıssen und den Kämpfen selbst einen Abschnitt. der auf Berichten
aus zweıter un dritter and beruht un ua ausgesprochen falsche

ed vgl Anm 4:8) 11 .“ (Gervasıus Vvon Canterbury ed uuln -

vgl Anm. 50) 579 Roger VO Hoveden ed vgl Anm >1) {{ 3924 f.;
alp VO  — Dıceto ed Stubbs vgl Anm 52) L1 . AÄAnnales Colonienses
mMmaxXx1mı GSS X VII 795 CI Germ. 157 f7 lat Fortsetzung des Wilhelm
VO  — Iyrus ed alloch 86 f Vgl auch rıcht 1N : 1892 623:

Holtzmann eb 1929 409
be1ı rıcht Reg.; ed Hampe 1n : 1897 276

der dıie Ereignisse irrtümlıch auf den un: Juli (statt und Juli) datiert.
Auf die Verzerrungen un Ungenauigkeiten des Berichts hat der Herausgeber
bereıts teilweise In den Fußnoten hıingewlesen. Er 1e diesen T1e für
ungedruckt, w ads nıcht zutraf, da sich auch bei ened1iı VO  — Peterborough
ed. - vgl Anm 48) {{ 11 und 1mMm Auszug be1l (Gervasıus VOo Canterbury
ed u b vgl Anm 0) 274 findet, dort bereıts edruckt Wäfl[ und auch VOo

T1es 431 Anm benutzt wurde. Kür „Milanı“, eıinen Namen.
der Kopfzerbrechen bereıtete. da SONsST nıcht vorkommt (SO nach
der Lesung VO  — Stubbhs ıIn der Edıtiıon des enedı1ı VO Peterborough),
lasen später Stubhs selbst (ın der Eidiıtion des Gervası]us) und Hampe
richtig „multam .

Hampe 278 Fx celerıs fame volatu Iugubrı CIVIS nostrı de
transmarınıs partıbus redeuntıs narratione didicimus JudIic1d, qGU«E Operalus es!t
deus INn partıbus IS hÄ3i1s diıebus

rıcht Reg Nr 658; überliefert 1n Hugonis chronicı continuatıio
Weingartensis GSS XXI 475 Daß der TIEe auch den Papst iNg Röh-
rıcht a.a. O erwähnt UU  — den Kaiser), wırd ın der Chronik ausdrücklich

GSS 55 Über den Verfasser ebgesagt
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Angaben nthält * In den unter dem Namen des Benedikt VO Peter-
borough bekannten Gesta regis Henricı secundi ®® finden sich ebenso-
wen1g eigenständige Nachrichten, doch hat der Verfasser die Briefe der
(G(enuesen den Papst und des Templers lerricus se1ine Mitbrüder
ZU Information der Leser aufgenommen *. Vom sogenannten Benedikt
ist (GGervasıus VOo Canterbury abhängig o der den Brief der (Genuesen
(im Auszug) und das Schreiben des lerricus wiedergibt, SONst jedoch
nıchts Eigenständiges bietet. Koger VOoO Hoveden hat ın seiıne Chronik
UU den Brief des Terricus aufgenommen;: auch ıst VOon Benedikt
abhängig ®. Denselben Brieft ın einer alle Christen gerichteten
Fassung bringt auch ohne weıtere Nachrichten Ralph VO Diceto 9 IdDie
1ISLOFT1C de expeditione FridericIl, der sogenannte Ansbert, beschränkt
sich auf die Wiedergabe des Briefes der Johanniter D und Magnus VO

Reichersberg fügte och das Schreiben des lerricus hınzu D
Bedeutungslos für uUuNsSeCIC Twecke iıst die Estoire de Ia uerre Saıiınte

des au  CN der Normandıe stammenden Dichters Ambroise®, er, w1e selbst
zugıbt, nıcht der Schlacht teilnahm alleSchuld Raimund VO Tripolis
zuschiebt und iıhn als Verräter brandmarkt. Irgendwelche ınteressanten
oder sonst unbekannten Einzelheiten sucht an bei iıhm ebenso VOETI' -

gebens w1e ın den Annales de erre Sainte onl Ende des dreizehnten
Jahrhunderts ö

47 So A, 53 über die angebliche Teilnahme des Patriarchen VOoN

Jerusalem der Schlacht un seıine Gefangennahme.
48 Stubbs The Chronicle of the Reigns Henry Il an Rı-

ard Known Commonly under the Name of Benedict of Peterborough, Bde
(Rolls Series: London 1867):; ZU Verfasserfrage XILIX

Stubbs I1 11
Stubbs, The Chronicle of the Reigns of Stephen, Henry I

and Richard I! by Gervase, the onk of Canterbury (Rolls Serles;: London
275 If.: über den Verfasser X 1

51 Stubbs., Chronica magıstrı Rogerı de Houedene I1 (Rolls
Series;: London 1869 294

Stubbs, 'The Historical OTr of Master alp de Diceto.,
Dean of London (Rolls Series; London 1876

Chroust, Quellen AI eschichte des Kreuzzuges Kaiser
rTiedrichs I‚ GSS TEr Germ. NOVa ser1es Berlin 1928

GSS XVII 507
T1S L/’Estoire de la (Guerre Sainte, hıstolıre VOIS de la

troı1sıeme croisade (1190—1192) DPar Ambroise (Collection des documents 1N€e-
dıits S{} l’histoire de France: Parıs 1897 Verse 2531 Sp. 67 (Übersetzung

362) Über den Verfasser vgl Kinleitung Englische Übersetzung
VO  — >»tone, TEeE Old rTren Chronicles of the Crusades Seattle,
Wash 1939), über die Schlacht 40 Vers 2557 Sp

Röhricht Uu. Raynaud, Annales de lerre Sainte, in:
Archives de L’Orient Latın 1884 4907 Über die Schlacht bei Hıttin (ed.

433) berichten el eda  ıonen 10808 ın eınem Satz. Über Robert VOoO  —

uxXxerre un: den Bericht ıIn Vat Reg lat 598 vgl Anm 168



PETER

Von größter Bedeutung sind die arabischen Quellen ®, An erster
Stelle cn ıst der WäarLr stark rhetorisch durchsetzte, aber
viele SONS unbekannte Kinzelheiten biıetende Bericht VO madad-
din al-Katib al-Isfahani (1125—1201) ın seiınem Werke al-Fath al-QussI1ı
f1 1-1a al-Qudsi („Die e1INESs Quss 3a würdige Kingebung ber die Jerusa-
emische Kroberung‘“), das Abu Schama aweitgehen aus-

geschrieben hat® Imadaddin hat ın se1in Werk auch eın ausführliches
endschreiben 1SaId ber die Schlacht bei Hittin und die folgenden
Kreignisse aufgenommen, das sehr wichtige Einzelheiten bietet ® Bei
Abu Schama finden sıich annn neben Auszügen aus dem gleich anz
führenden Beha’‘addin ® noch weıtere wertvolle Augenzeugenberichte
ber die Schlacht, Vor allem eın Brief des Abdallah Ahmad al-
Maaddıisıi Mukadassi), den dieser etwa sechs Wochen nach der Schlacht
verfaßte ®. Ebenso wertvoll sind die Kinzelheiten, die Abu '1-Mahasın

Vgl allgemeın dazu The Arabic Sources for the Life
of aladin, 1ın Speculum 1950 ff 9 osentha History of Muslim
Historiography Leiden 1952 bes 207 ff.: a b TrT1e€e D The Arabic Historio-
graphy of the Crusades, 1n Historians of the Middle Kast, hrsg. VO  b B Lewis
uU. I{ London 1962

589a Sagenhafte Gestalt eines Rhetors
Über iıh vgl da Geschichte der arabischen Litera-

tur Leiden 383
Imad ed-din el-katib el-isfahani Conquete

de la Syrie et de la Palestine Par ala ed-din Texte arabe (mehr nıcht
erschienen) Leiden 1888), über die Schlacht 21 Auszüge aus Abu Schama
(arabischer ext mıt französischer Übersetzung) 1D * Recueil des historiens des
cCroisades, Historiens orıentaux (künftig (Parıis 1898 265 ff 9
Auszüge 1n deutscher Übersetzung bei S U, t!
TADI1SsS Quellenbeiträge ZU eschichte der Kreuzzüge Berlin 1879
urch freundliıche VO  b Herrn Dr. Denz habe ich die Übersetzungen
'Text VO  b an  erg überprüfen können: ich zıtiere 1m folgenden die Über-
seizungen au Abu Schama un verwelse auf die Edition VO  > Landberg
Du  jn ın Zweifelsfällen. Italienische Übersetzung der einschlägigen tellen nach
der Edition VO be1 Storici arabı croclate
(Turin 1963 125 (1im olgenden verglichen) Über madaddın vgl ckel-
Nan Dı 3873 f bes Kraemer, Der Sturz des Königreiches Jerusalem
(5  ) ın der Darstellung des Imad ad-Din al-Katib al-Isfahani Wiesbaden
1952), der Jedo: icht bemerkte, daß seıne Übersetzung der Risala SaNz NEUEC

Gesichtspunkte ber die Schlacht ergab vgl 4 9 W behauptet, der ext
bringe über dıie Schlacht nıicht allzuviel Neues)

61 Landberg 102 ff.; CcCNau übersetzt VOoO Kraemer 10 ££.,
den ich künftig zıtiere.

280 If. Bei Goergens-Röhricht fortgelassen.
286 f‚ Als Ausstellungsort

wird alon genannt; die Datierung chwankt: August;
ht 21 August. alon hiel jedo erst Sep-

tember: Geschichte 450
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Schaddad Beha’‘addin al-HalabiSın sel1ner Lebensbeschrei-
bung Saladins bringt Izzaddin al-Atir (1160—1233) hat selbstän-
dige Nachrichten ber den Kampf ın se1ine Chronik aufgenommen ®,
darunter die für die Rekonstruktion des Endkampfes sehr wichtige
Schilderung VO  ; Saladins Sohn al-Malek al-Afdal, der selbst Augen-

des Geschehens war  66 Kamaladdin 93— hat den Verlauf
der Schlacht ın selINerTr Chronik on Aleppo 1 SAaNzZCH richtig wieder-
gegeben, bietet aber fast nichts Neues®. FEinzelne Angaben au  Nn zweıter
Hand finden sich auch ın den Annalen des Abu 1-Fida 4225 153116
und ın anderen arabischen Geschichtsschreibern, deren Aufzählung WIT
N können.

Allgemein tallt bei den arabischen Chronisten TOILZ mancher rheto-
rischer Auswüchse eıne gute Beobachtungsgabe, eın Hang ZU Detail
und eın stärkeres Interesse al topographischen Angaben auf: diese
Einzelheiten ermöglıchen uns Lokalisierungen, die and der abend-
landischen Quellen nicht möglich waren.

Die Vorgeschichte der Katastrophe VOon Hıttin nd des Verlustes
nahezu des Königreichs Jerusalem braucht 1er UT skizziert

werden ®. Die Kreignisse nahmen ihren Anfang, als Rainald VOoO  -

( hätillon 7° VO se1inem Kastell Karak aus, dessen östlich des Toten
Meeres gelegenen Ruinen noch heute einen tiefen Eindruck VO  - der
militärischen Baukunst der Kreuzfahrer 1m zwöoölften Jahrhundert hin-
terlassen, FEnde des Jahres 1186 eıne Karawane überüfel, die VOo

Kairo nach Damaskus unterwegs WAäarLT. Rainald brach damit den be-
stehenden Frieden un bot Saladin, dessen acht immer mehr an  —-
wachsen WAarT, eıne willkommene Gelegenheit, ZU Angriff vorzugehen.
Der Sultan jeß allerorts den heiligen Krieg ausrufen und ZO starke
Truppenverbände ZzuUu  CNI.,. Bei den Quellen VO Cresson ın der aähe
VO Kana ın Galijläa kam CS Mai 1187 einem ersten Gefecht
zwischen eıner mıt Erlaubnis des KHürsten VOoO  — Galiläa, Raimund VvVOo

111 arıs 1884 mıt französischer Übersetzung), dazu
habe ich verglichen s Vıta aladını Leiden 1732 (arabischer
lext mıft lateinischer Übersetzung). Über den Verfasser vgl

386 Auszüge auch bei Abu ama, vgl Anm. 62
(Paris 1872 682 ft. mıt französıscher Übersetzung);

Gabrieli118ff. Über den Verfasser vgl. Brockelmann 1 422 f.
685

zıtlere die französische Übersetzung VO  — ch L’histoire
d’Alep de amal-ad-Din, versıion Irancalse d’apres le exie arabe, 1N * Revue
de ”’Orient latın 178 ber den Verfasser un cdie Ausgaben vgl
Brockelmann | 404 {f

Über den Verfasser vgl (a ın TIhe Enecyclo-
paedia of silam Leiden London 118 Weıteres bei C1ım I1 491

Vgl rıcht, eschichte 421 ff.:; Runcıman 1{1 436 It U, ,

Über iıh vgl 9 Renaud de Chätillon (Parıs
M dessen Darstellung der chlacht VO  e Hıttin fast DUr aus Auszügen aus

den arabischen Quellen besteht.
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T ripolis, vorstoßenden sarazenischen Einheit und eiınem vorwiegend
aus Johannitern un Templern bestehenden christlichen Reiterverband,
der auf dem Wege nach Tiberias WAafr’, Raimund VO Iripolis mıft
dem König Guido VO Lusignan auszusöhnen. Die Abendländer wurden
vernichtend geschlagen: der Johannitermeister Roger des Moulins fiel
1mMm Kampfe. Nach der Aussöhnung zwischen dem König und dem Grafen
VOon Tripolis wurden die Quellen VoO Salifuriıya nördlich VO Nazareth
In der ahe der Straße VO kko nach Tiberias als Sammelplatz für
das christliche Heer bestimmt: dort wa  - genügend Wasser vorhanden.
Das Heilige Kreuz wurde aUusSs Jerusalem ZU Heere gebracht un der
Obhut der Bischöfe Rufin VOon kko und Bernhard Von Lod a)
anveriraut, da der Patriarch Heraklius, eın unwürdiger J räger seıiner
Würde, nıcht Kampfe teilnehmen wollte. „weıil CS ihm beschwer-
lich WAar, ZU Heere reisen und seıne Geliebte verlassen“ %.

Saladin wa  — In der Zwischenzeit VO  — Karak, das belagert hatte.
ach Damaskus zurückgekehrt. Mit Bohemund I1IL VO Antiochien ließ

Frieden schließen, Aleppo abzusichern. daß Taqiaddin Omar.,
der Emir VO Hama, ihm stoßen konnte. Der Sultan ZO 1m Juni miıt
se1ınem Heere nach Aschtera ”? und hielt dort eine oroße Heerschau.
Dann rückte SC den Jordan VOT, den al der Stelle erreichte,

der FIuß aus dem sudlichen Teil des ees Genezareth hinausfließt:
dieses heute ZU größten Teil VO Kıbbuz Degania eiıngenommene
Gebiet galt als Grenzland gegenüber dem fränkischen JTerritorium und
erscheint ıIn den arabischen Quellen mıt dem Namen al-Ughuwana ”®
Am Dienstag, dem 3() Juni 7 ZOS Saladin VOon dort aQusSs die Höhen süd-
westlich des eCESs hinauf bis afr Sebht 0 Ziel des Vormarsches wa  —q CS,

qn ernhar ed 1La 156 Vgl auch L’Estoire (A)
Über den Ort vgl ®) TLopographie historique de la

Syrie antıque el medievale Parıs 1927 39209
Eine sichere Identifikation ıst nıcht gelungen. Kraemer Z deutet

den Namen als 99 ränkisches Gebiet grenzenden Landstrie .  fa ebenso
W Hattın 166 Karte 168 eha’addı I11 g1ıbt s-Sannabra
au be]l Abu Schama 280) als Ort a In dessen Nähe der Sultan
lagerte. Der Ort lag rechten ordanufer iwa km uüdlıch des dees, vgl

Beyer, |DITS Kreuzfahrergebiete Akko un alilaea, ın Zeitschri des
Deutschen Palaestina-Vereins künftig ZDPV (1945 2926

[Dieses Datum, das sıch gut mıiıt der Chronologie der Rısala VO  —_ Imadad-
din vereinbaren Jäßt, g1bt eha‘addı 111

1D be1 Abu ama 286 Goergens-Röh-
Die olgende Chronologie, die die bisherigen Darstellungen erich-

tigt vgl auch Anm 1  )’ ergıbt sıch aus dem Augenzeugenbericht madaddins
ın der Rısala (Kraemer f.) [)a die Nachricht VOoO  S der Eroberung VO

Jlıberlas frühestens nach einem halben Jlag den Franken bel Saffuriya be-
kannt geworden seın kann., ı der Zug aladıns nach lTıberilas auf Mittwoch
Nachmittag, den Juli, anzuseitzen;: cdıe Nacht, ın der die nach der Rıisala
eTrobert wurde, wWwWäar die Nacht VO Mittwoch auf Donnerstag (sOo auch Rarn
cCiıman I1 4806), und die Belagerung des Kastells fand, wıe madaddin Q US-
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die Christen au  CN ihren festen Stellungen bei Saffuriya herauszulocken.
er roß blieb 1n al-Ughuwana zurück 7 Noch selben age rückte
der Sultan nördlich bis ZU Dorfe Lubiya weıter, auf die Straße 'Z‚'„g0ri;'
Von Saffuriya nach Tiberias stieß Das leicht wellige Plateau, das sıiıch
VO dort bis ZU Südhang eines Berges, der Hörner VO Hittin,
streckt, schien ihm als Schlachtfeld vorzüglich geeıgnet, und beschloß
C 1ler vorerst Zz.Uu lagern 7 ber die Größe se1ınes Heeres lassen sich
keine verläßlichen Angaben machen. Die christlichen Chronisten haben
nach der Niederlage die Stärke des Gegners natürlich maßlos über-
trıeben, un die Schätzungen reichen bis 700 000 Mannn ®. en Kreig-
nıssen nahestehende Quellen machen realistischere Angaben: die Estoire
de Eracles spricht VO 25 000 Reitern ®, und arabische Chronisten geben
die Zahl der Berittenen mıt Mann a denen sich noch weıtere

drücklich sagt 1 )’ Donnerstag STa wodurch sıch die Chrono-
logıe der vorausgehenden JTage ergıbt. So auch allah (Plünderung der
Stadt Donnerstag) be1ı Ahbhu Schama 87 Goergens-

Damlıit ıst > (rusaders JD44 Anm D ZU berich-
tıgen Wenn Tiberlas TSt al Freitag gefallen wäre., dann hätten die Kreuz-
fahrer nıcht schon al Jeıichen Morgen die Nachricht erhalten und ausrücken
können. Die Angabe Ihn al-Atırs 681, aladın Se1 TST Juli
VO al-Ughuwana ausgerückt, un die dem entsprechende Angabe Abu chamas

263 Goergens-Röhricht 61;: De1 madaddın, vgl
I5 127), aladın habe fünf Tage ase gelagert (vom Z

erklärte Stevenson, (Crusaders 44 Anm e danach 1e dort das Haupt-
quartıer bıs U1 Julı, während der Sultan selbst miıt den JIruppen näher
die Franken heranrückte. Dadurch sind uberho 1 q | 108 f’
a  y Hattin 166 In Kafr Seht gab Wasser: IThe SUrvey of estern

Palestine: Memoirs the Topography.,. Orography, Hydrography and TCAEeO-
logy by Conder and Kitchener, wıth addıtions by
Palmer and Besant I (London 1881 360

Vgl vorıge Anm
madaddın, Rıiısala Kraeme 14) Damuıit sind alle früheren Darstel-

lungen, dıe aladın 10808 bis Kafr Sebht kommen lassen (der Ort ıst heute eben-
falls abgegangen) un: orthın seın Hauptlager während der nächsten Tage
verlegen, uberho auch noch Prawer, Hattın 179 ün 174, bschon

Buch zıtilert. Auch Beha‘addin I11 0’5 bei Abu Schama
282) berichtet, da ß aladın auft dem Hügelgelände westlich VO  —_

JTiıberlas gelagert habe., w as auft Lubiya, nıcht auft das üdlichere Kafr Sebht
zutrifft. Die Verlegung des Lagers aladıns nach Kafr Sebt hat natürlich
INMNMEN mıt der unzureichenden ersien Karte des Survey darüber unten)
die Darstellungen VO  w Lanle=- P e Oman, aldwın . bee1ın-
flu die das christliche Heer ebenfalls nach Kafr Seht ziehen lassen un dann
eıinen Durchbruchsversuch nach Norden (entlang des späteren Hauptweges
nach amaskus) annehmen. So entstand die irrıge Ansicht, die chlacht habe
mehr 1n nord-südlicher Richtung stattgefunden.

Die Belege bei t! Geschichte 45(0) Anm
79 IL’Estoire (A)
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Freiwillige gesellten ®. Mit diesen Schätzungen dürften WIT der Wirk-
ichkeit näherkommen und jel festhalten, daß die Sarazenen etwa
gleich stark v1e die Kreuzfahrer waren © Die Kerntruppen der Mus-
limen bestanden au  ON der Reiterel: doch wa  r diese beweglicher un
eichter bewaffnet als die der Franken. Sie kämpfte zumeıst mıt dem
einfachen Bogen, besaß aber auch leichte Lanzen, kleine, handliche
Schwerter, Schilder und Keulen: sS1e konnte deshalb den scharfen An-
gyriffen der schwergepanzerten abendländischen Ritter immer aus-
weichen un ihnen dadurch die Stoßkraft nehmen: doch kehrten die
Sarazenen ewöhnlich bald wieder zurück und schwärmten VO allen
Seiten SC den Feind heran, wobei WwW1€e bei Hittin Angriffe auf
die Flanken und die Nachhut besonders beliebht WarcIl, weil sS1e die
dichtgeschlossenen Kormationen der Christen ın Unordnung brachten ®
Ein weıterer Vorteil der muslimischen Reiter lag darin, daß s1e ihre
Pfeile om Pferd abfeuerten und S ständig ihre Position wechselnd
und dem Gegner ausweichend, ihm durch den Beschuß Verluste
Tügten, ohne daß die bald entnervien Kreuzritter den Feind ZU.

Kampfe stellen konnten.
Während des Zuges nach afr Sebht un Lubiya WäarFr das Heer Saladins

bereits ın Schlachtordnung aufgestellt. Einzelheiten darüber finden sich
1 Briefe des Abdallah Ahmad al-Magdisi (Mukadassi) un ın der
Risala des madaddin 8 Den rechten Flügel befehligte Taqiaddin,; Muz
zafaraddin kommandıierte en linken Flügel, während Saladin sich das
Zentrum vorbehalten hatte Diese Aufstellung wurde auch aAall den fol-
genden Tagen beibehalten 8i

Saladin, der, Ww1€e WIT UNSs erıinnern, noch Dienstag, dem Juni,
Lubiya erreicht hatte, verbrachte dort die acht ZU Mittwoch. Den
Christen, die bei den etwa () km entfernten Quellen VO  an Saffuriya
lagerten, mussen diese Bewegungen des Gegners sofort gemeldet WOT-
den se1InN. Dennoch machten sS1e auch Mittwoch keinerlei Anstalten,
den Sarazenen entgegenzurücken und S1e Zzu oHfenen Feldschlacht
stellen. So Z Saladin noch selben age mıt selner Leibwache un
einem kleineren Teil selıner I ruppen der Hauptteil agerte weıter
bei Lubiya nach Tiberias, Eschiva, die Gattin Raimunds VO  b

0 Vgl Ihn al-Atir 679 Abu ama 263
gens-Röhricht 61 Über die Art der Aufgebote mal 67 It.

Vgl gyle1 oben Bei kritischer Überprüfung der Quellen zeigt sich
also, daß die Behauptung VO  - Waas 185, das Heer aladıns sSe1 dem der
Christen „weıt überlegen“ ZFCWESCH, nhaltbar ıst Au  S Baldwin, Ray-
mond 102, 120. 151 Seiz el Heere gleich STar a seiıne Zahlen (je
auf beiden Seiten) scheinen MI1r jedo etwas hoch gegriffen.

82 Zu dieser Taktik S Raymond f, Hattin 1792
u. bes. Sma ıl

Bei Abu Schama 286 f Goergens-Röhricht 69 f
KraemerZur Datierung vgl Anm 63

Raimund gelang C die Iruppen aqladdıns auf dem rechten nörd-
liıchen) Flügel ZUu durchstoßen. vgl unten.
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Tripolis, zurückgeblieben wa  — S Man erreichte die Stadt Nachmittag,
die Mauern wurden ZzuU— Einsturz gebracht, und ın der acht drangen
die Muslimen plündernd ın die Häuser e1ln, die bald 1ın Flammen aut-
e1INgenN. Den anzen Donnerstag hindurch wurde das VO Eschiva VOEI -

teidigte, etwas nördlich der Stadt gelegene Kastell belagert, und
Freitag, dem Juli, gelang 6S in der Morgenfrühe bereıits, eine Bresche
ın die Ummauerung schlagen, als die Meldung VO Heranrücken
der COChristen eintrafi 8!

Als Saladin VOT Tiberias erschienen WAaT, hatte Eschiva sofort
Boten nach Salfuriya abgesandt, denen ecs 1Mm Laute des Donnerstag 1n
der lat gelang, sich ZU Sammelplatz des christlichen Heeres durch-
zuschlagen 8! Darauf hielten die Barone eıinen Kriegsrat ab Die richtige
strategische Konzeption entwickelte Raimund VON Tripolis. Wie Ernoul
un Ihn al-Atir berichten ®, rıet dringend davon ab, das außer-
gewöhnlich große Heer des Gegners anzugreifen und ZzuUu Schlacht
stellen. Er Sa VvOTqaus, daß der Marsch ber die stein1ıge, wasserlose
Hochebene nach Jlıiıberlas ıIn der Jlut der Julisonne ın die Katastrophe
führen würde, denn die Sarazenen hatten See W asser un
konnten ıIn bester Verfassung die urstenden Kreuzritter erwarten,
nachdem sS1e die wenıgen Brunnen und Zisternen auft dem Wege
brauchbar gemacht hatten. Zudem wußte Raimund CNHaU, daß Saladin
nıcht ıIn der Lage se1in werde, seıne 1Iruppen lange beisammen halten:
die Soldaten wollten erfahrungsgemäß bald wieder iıhren Familien
zurück: sS1e würden, argumentierte der Graf, bald ın hellen Haufen

Das Folgende vornehmlich nach der Rısala (Kraemer Auch
Beha‘addı LLL

Nach Kamaladdın (Blo ch etit 178) fiel die eın Uhr nachts
&. A, gibt a daß die Nachricht ungefähr die Stunde des

Gebets eintraf. Stevenson, Crusaders 245 Anm 45 en das Morgen-
gebet kurz VO  b Sonnenaufgang, doch ıst das unmöglıch, da diese eıt das.
Heer ıIn S5alfurıya Trst ufbrach Kür dıe 57 km nach Tıberlas brauchte eın
ote auch auf nellem er mindestens 34 tunden Wır werden er
annehmen können, daß die Nachricht Uhr vormittags eintraf, weninhl

WIT voraussetzen, daß dıe Christen sehr früh ausrückten vgl Anm 101)
Rööh richt, eschichte 431
Bernhard ed De Mas I 158 siojıre 49 (ausführlıch über

die bwei  ungen Raymond 109 {f.) Danach hatte Raimund bereıts
auf eiınem vorausgehenden Treffen 1n Akko dem Könıg denselben Rat erteılt,
vgl I1 486 Dazu Ihn al-Atıir 682 Idie anderen Quellen
be1l aldwın d Ebenso die Breviıis regn] Jerosolymitanı hıistorıa GSsSs

Unzutreffend ı1st der Bericht VO madaddın be1l Abu Schama
265 ht 6 9 der Raimund als treibende Ta

darstellt habe SCH der Belagerung se]lner Frau ZU Aufbruch gedrängt;
vgl ch Geschichte 439 Ebensoweniıg trifft dieselbe Behauptung der
Genuesen (ed. Hampe ın So auch schon zutreffend ın der
bisherigen Literatur: neben Röhricht und Ba  wın vgl Stevenson,
(rusaders 245; f9 I1 455 f5 486



das Lager verlassen, falls die Christen sıch niıcht ZU Kampfe stellten,
und die Kampagne Saladins ware annn Ende gewesen *. Auf seıne
Frau, die ihm Galıiläa ın die Ehe gebracht hatte, ahm aus Staats-
rason keine Rücksicht;: falls sS1e dem Sultan ın die Hände nel, gab
Möglichkeiten ZENUS, ihr durch eın hohes Lösegeld die Freiheit
erkauften. Zweiftellos schätzte Raimund ın seınen quellenmäßig eut be-
legten Ausführungen die Lage besten e1iIn.,. Daß die muslimischen
Heere immer schnell wiıieder auseinandergingen, zeıgte die Erfahrung,
un TOLZ se1INESs überwältigenden Sieges und der folgenden Eiroberun-
c verlor Saladin auch späater an Kontingente, die nach Hause
zogen *. Raimunds kluger Rat brachte ihm jedoch en Vorwurf der WFeig-
heit nd des Verrats eiIn. Zu groß Wäar das gegenseıtige Mißtrauen ım
fränkischen Lager; aus persönlichem Ehrgeiz versuchten die führenden
Kreuzritter, siıch ın den Vordergrund spielen. In dieser Atmosphäre
bestand auch 1mMm AÄngesicht der drohenden Gefahr keine Hoffnung auf
eınen wohlabgewogenen Entschluß. Rainald Von C'hätillon ar auch
Jetz W1€e oft ı1n der Vergangenheit der OSe Geist ın diesem Kreise.
eın ungezügeltes Temperament nd seıine politische Kurzsichtigkeit
hatten Saladin den Anlaß Z Feldzug geboten; jetz warf em
Grafen VO Tripolis Sympathien für den Sultan, Feigheit nd Verrat
VOTrL, nd der Templermeister Gerhard von Ridefordia schloß sıch ihm
An ; In selner Ehre gekränkt, soll Raimund erklärt haben, wolle sıch
der Mehrheit beugen *, Doch seizten siıch seıne Argumente schließlich
durch, nd INa beschloß al Abend des Donnerstag, niıcht SCSCH Tiberias
vorzurücken. In der acht SINg jedoch der Templermeister, der sıch
nıcht überzeugen ließ, ın das Zelt des Königs, und 65 gelang ihm, den
schwachen Guido VO Lusignan umzustimmen ® Freilich ıst be-
denken, daß schlecht mıt em ritterlichen Ehrenkodex Z.UuU vereinbaren
WAar, Eischiva ın Jiberias ihrem Schicksal z überlassen: bei en meısten
Baronen wird die Finsicht ın die Erfordernisse der militärischen Lage
mıt em persönlichen Ehrgefühl 1m Widerstreit gestanden haben,
und Beha’‘addin sagt ausdrücklich, daß die Christen uın iıhrer Ehre
willen en Marsch nach Jliberias antraten ®°. Der König gab also an

nächsten Morgen überraschend en Befehl Aufbruch. Raimund
ügte sich widerwillig dem Beschluß.

Daß se1ın großes Heer nıcht lange zusammenbleiben würde, wußte
auch Saladin. Nach dem Bericht Ihn al-Atirs hat auch ın seiınem
Lager Jordan einen Kriegsrat gehalten. Der größte Teil der Emire

So auUus eigener Anschauung über die Verhältnisse bei den Muslimen Ibn
al-Atir . Vgl mal

93 So diıe Anm zıt1ierten Quellen
94 Ihbn al-Atir Ü, a.,. o C Breviıis historia . Weiteres Rööh richt, (S6-

chichte 429
5 ernhar ed. De Mas Latrıe 160 f‚ L ’Estoire (A) 5 9 f’ C

51 Ausführlich Raymond 115
111 Dieses Moment wird VO i 194 überbetont.

HS0
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empfahl eine hinhaltende Kriegsführung: eıne offene Feldschlacht sollte
ihrer Ansicht nach vermieden werden, selbst auf die Gefahr hin, daß
die muslimische Bevölkerung kein Verständnis für diese Taktik haben
würde. Die Eimire setzten siıch dafür e1InN, einzelne Abteilungen Plün-
derungszügen auszuschicken nd en Feind durch die Taktik der VCI-

brannten Erde schwächen. Saladin sa jedoch voraus, daß derartıge
OUOperationen nicht lange durchzuführen wWäarTrch; seıner Meinung nach
sollte die günstıige Gelegenheit, die das große Heer bot, genutzt und
der heilige Krieg mıt allen Kräften eıner Entscheidung zugeführt
werden ®. Deshalb rückte ]  o  CSCH Lubiya VO  — und ahm dann, als die
Franken bei Saffuriya immer och zOgerten, Tıberilas eın ın der vollen
Absicht, die C hristen au ihren Stellungen herauszulocken nd unter für
ihn günstıgen Bedingungen Kampfe zwıngen. Als aı Morgen
des Juli die Nachricht V OI1l Anrücken des Feindes eintraf, Wa  ar Gr

voller Freude ber das Gelingen se1INES Planes®.
Am Morgen des Juli 11871%0 verließ das Kreuzritterheer die

Quellen VOo S5alffurıya und seizte sıch ın Richtung Tiberias in Marsch
Sechr wahrscheinlich brachen die Christen och VO Sonnenaufgang auf,

bis ZU 111 Einbruch der Tageshitze eınen möglichst langen Weg
rückzulegen *® ber die Stärke des Heeres assen sıch ebensowen1g

Nach be1 Abu Schama 286 24
richt soll dagegen die Mehrheıit der Kmire für eın Vorrücken des g —-
samten Heeres geRCH den Feind gestimmt haben Vgl auch Baldwiın.
Raymond 151

Diese Zusammenhänge werden be1l Ihn al-Atir RHCOR 681 deut-

lich, der klar ausspricht, daß Saladıin die Franken Zzu arsch nach Tıberias

provozlieren wollte Ebenso Imadaddin beı Abu Schama 3 HCOR 265

Goergens-Röhricht Vgl Kraemer Daß aladın VO Aufent-
halt der Gräftin ın der wußte. ıst sehr wahrscheinlich: auch Bald-

Raymond 108
100 Was den Tag des Anmarsches der Chriısten und die Kampftage betrifft

(3 U, Julı ist die Chronologıe bereıts früher eklärt worden: vgl neben
h h eschichte 435, bes Crusaders 245 Anm Die

Chronologie des Anmarsches aladıns jeß sıch ben Anm auft Grund der
Risala klären. Über die teilweise fehlerhafte Chronologıe der arabischen
Autoren hinsichtlich der Kampftage vgl ROö C'Hh 1 es 4355 Anm
Doch gibt madaddın durchaus richtig als Tag des Aufbruches Freıtag, den

12a I1 Juli) der arabische ext ed Bei Abu
Schama ıst das Datum offensichtlich verderbt ın Donnerstag, den 12a Il

Julı w1€e schon richtig 3 Anm erkannte, dessen Ausführungen
jedoch I1 Raymond 155, {{ 4A88 unbekannt arenh,

s daß deren Erörterungen unzutreffend sind. Vielleicht beruhen auch die

Unstimmigkeıten bel eha‘addı ediglich auf Textverderbnissen.
101 avwe I3 Hattın 171, nımmt a die Kreuzrıtter selen vier Uhr

MOTSCHNS aufgebrochen. Das scheint mI1r eiwas ZzU früh se1IN, zumal sS1Ee dann
für die km bıs Lubiya S- tunden benötigt hätten. Ich würde er den
TUC| auf fünf bıs sechs Uhr ansetizen.
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zuverlässige Angaben machen w1e ber die Anzahl der Muslimen. Die
Schätzungen der hronisten reichen VO  b 5000 bis Mann: all-
gemeın wird jedoch betont, daß 6s das größte Heer seıt Menschen-
gedenken war  102 Bekanntlich übertreiben fast alle mittelalterlichen
Chronisten die Iruppenstärke, daß aum jemals sichere Aussagen
möglich sind 108 Der Verfasser des JDelllus gibt gemäß dem Bericht se1nes
Augenzeugen die Stärke aıt 1200 RKRittern. zahllosen JI1urkopolen nd

oder mehr Fußsoldaten an  104 Das ergäbe, Je nachdem w1e hoch
WITr die Zahl der Turkopolen ansetzen, eıne Gesamtzahl von ber () 000
Mann. Auf Mann schätzten die Johannıter das christliche Heer1!®.
Dieselbe Zahl finden WITr auch ın der Brevis regni lerosolymitanı Ahistoria:
1000 Rıitter, 4000 Turkopolen nd Mann Fußvolk 168 Von den
arabischen hronisten nennt Abdallah ıIn seiınem Brief ahnliche ZTah-
len die Franken sollen E 000, nach anderen Berichten ’3 000 Mann stark
BCWESCH sein  107. Andere christliche und arabische Quellen geben höhere
Zahlen a die unglaubwürdig sind. ber selbst die Schätzungen der
genannten gyuten Quellen dürften hoch angesetzt se1ln. Überblickt
INnan das Schlachtfeld, das eıne Ausdehnung VON höchstens X3 km hatte,
dann ann al sich dort einen Kampf VO ber () 000 KFranken SC
ebenso viele Sarazenen schwer vorstellen. Wır werden also die Stärke
ohl unter () 000 Mann anzusetzen haben, doch ıst eine SCHAaUC Schät-
ZUDN unmöglich *®, Aus allen Quellen geht jedoch klar hervor, daß die
schwer gepanzerte, mıt Lanze und Schwert kämpfende Reiterel, die sich
vornehmlich aus französischen Kreuzrittern zusammensetzte, NUur eıinen
kleineren eil des Heeres ausmachte un aum mehr als ausend Mann
betrug. Hinzu kamen zahlreiche Turkopolen: bei iıhnen handelte es sich

einheimische, leicht bewaffnete un! oft als Bogenschützen kämpfende
Reiter !® Die Masse bestand jedoch aus einheimischem Fußvolk. Die

102 Die Quellen verzeichnet richt, es 498 Anm 3! dazu
uch  aldwın 02 f. Anm. 18 f

103 Darüber vgl twa I1 passım.
104 J1Dellus ed iz abeban (sc Christianı autem exercı:tum CODIO-

SU. milıtes ml cht &, a., gibt irrtümliıch an), Turcopolos
innumerabiıles, pedites decem e|7 CIO miulıa vel amplıus

105 rOuSti GSS XVII 508 106  = GSS
107 Be1 Abu ama 687 Goergens-Röhricht

In der Sekundärliteratur (auszugswelse) werden olgende Zahlen -
4  MMEN: rıcht A, über 20000; Delpech | 370
Oman | 3925 un roh 11 folgen den Angaben des J1DeHNus; Stevens O
(rusaders . B mindestens ei I1 787 Ritter uUunNn!
20000 Fußsoldaten:;: Ot 152 hält, w1e iıch, celbst die Angaben des 1Dellus
für hoch un legt sıich auftf keine CHNauc Zahl iest: aldwın 102 fast

Runciman I1 489 f unter 20000, davon 1200 Ritter: Prawvwer,
Hattin 171 Anm 15000 Mann. l nennt keine Zahlen

Über die urkopolen Lot 144 u. O.; Baldwin, Raymond 105;
I1 2992 . es. ı 1 111 f, der darauf auimerksam gemacht

hat, daß die frühere Annahme, handle sıch Reıter, die nach Art der
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Kampferfahrung dieser Infanteristen wWwWäar unterschiedlich: unter ihnen
befanden sich schlechtbewatfinete und unerfahrene Krieger neben sol-
chen, die mıt Helm, Kisen- oder Lederpanzer und Schild ausgeruüstet

110arcn.,. Sie kämpften zumeıst mıft dem Speer oder als Bogenschützen
Entscheidend für eıne FSCNAUC Lokalisierung der Kämpfe ıst die

Untersuchung der Straßenverhältnisse. Die heutige Straße VO Saffu-
r1ya (I'siporı1) führt zunächst ın sudlicher Richtung nach Nazareth: VO.

dort verläuft S1e ın nordöstlicher Richtung ber Kana und sudlich
Turan vorbei nach Tiberlas, wobei sS1e das abgegangene arabische orf
Lubiya sudlich liegen 1aßt un fast ın west-östlicher Richtung
sudlich den Öörnern VO  u Hittin vorbeiführt. Sie folgt dabei ın dem
unsSs hıer interessierenden Abschnitt den natürlichen Gegebenheiten des
Geländes, vermeiıdet ZU starkes Gefälle und <stößt erst urz VOT 'Tiberilas
ın mehreren Windungen das jler stärker abfallende Gelände ZU. See
hinab Vor etwa 150 Jahren warell die Straßenverhältnisse noch eiwas
anders. AÄus den dreißiger und vlerzıger Jahren des vorıgen Jahrhun-
derts liegen die ersten, wissenschaftlich einigermaßen zuverlässigen
Beschreibungen und kartographischen Aufnahmen dieser Gegend durch
europäische und merikanische Forschungsreisende VOT. Am wichtig-
sten ıst für UNSEeETC Zwecke der Bericht des Amerikaners FEdward Robin-
SOoON ber seıne Reise durch Palästina 1 Jahre 1838 111 Auf Grund seıner
Angaben und früherer Karten 1er kommen VOoOrT allem die Vermes-
SUNSCH ıIn Betracht; die der französische Ingenieur Jacotin 1799 anläßlich
der FExpedition Napoleons Tge  MM hat 1!? wurde ın Berlin eıne
Karte angefertigt, die ZWOar wissenschaftlich noch nıcht einwandftfrei ıst,
jedoch miıt hinreichender Genauigkeit die damaligen Wegeverhältnisse
Sarazenen meiıst als Bogenschützen kämpften, ı1n den Quellen kaum Rückhalt
findet. Unter urkopolen wird INa 1 allgemeınen die wenıger ausgebildete
un schlechter als die Abendländer bewaffnete einheimische Reıtereıl VOTI-

stehen dürfen, die dıe zahlenmäßig schwachen eigentlichen Kreuzrıtter VOT-

stärkte.
110 151 133 U: bes mal 115 Lın gyutes Bild ber ihre Funktion

gibt der J1Dellus, vgl untien Anm 185
111 Palästina und die siüdlich angrenzenden Länder

Tagebuch eıner Reise 1m TE 18585 ın Bezug auf die biblische Geographie
unternommen, 111 1842 489 Vgl t0 Bibliotheca FSCOSTA-
fica Palaestinae (Berlin 1890 391 Vor o b bereisten un beschrieben
die Gegend die Hörner VO Hıttıin Pococke, Beschreibung
des Morgenlandes un ein1ıger anderer Länder rlangen 1754) f’

Cla rke, 'Travels ın arlous Countries of Europe, Asıa and Africa 1{1
London 1812 453 ff $ Berggren, Reisen 1n Europa un: 1mMm Morgen-
an I1 (Leipzıg U, Darmstadt O, 1830) 256 Ira-
vels ın Syria an the oly Land London 1822 3306 Von Späteren amn besten:

Guerin, Desecription geographique, hıstorıque et archeologıque de la
Palestine, Galılee (Paris 1880) 152 ff e Survey of estern Palestine vgl
Anm. 75) 366 ur Vgl auch alman In Palästinajahrbuch 10,

11? (Halle 1841 LXVI: Bi  10o0iheca
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wıedergibt !® Auf die Angaben ber die Straßen zwıschen Sdaffuriya
und Lubiya können WIT 1385 besonders deshalb verlassen. weil dort das
französische FLxpeditionsheer unter General Junot operıerte und die
türkischen Iruppen schlug, die au  N Damaskus heranzogen, uUum das
belagerte kko ZU entsetzen. Weiter östlich davon. zwischen Lubiya
und Jiberias, 1at Robinson das Gelände un die Wege persönlich INn
Augenschein SCHOMLMMCN., Von Salffuriya führte damals ebenso w1€e heute
eine Straße nach Nazareth, daneben zweıgte jedoch nördlich VO rte
die Hauptstraße VO kko ach Jliberlas ab, die ber den sudwestlichen
Teil der Hochebene al-Battof (Sahel al-Battof führte, ann das Wadı
Rummane entlang eiwas anstıeg, den Ort Iuran un da nach ihm
benannte Gebirge nördlich liegen 1eß nd ın sudöstlicher Kıichtung
afr Seht erreichte. Von dort aUusSs bog der Weg ın nordöstlicher Kichtung
ach Jliberias ab Diese Straße findet sich auch auftf der altesten Karte
un ın der Beschreibung des Survey of Western Palestine !!*, dem die
englischen Autoren Lane-Poole ber (I)man bis un Amerikaner
Baldwin ihre Kenntnis der Gegend un der Straßenverhältnisse VOI' -
danken Versehentlich verzeichnete der DUrvey jedoch jene Straße nicht,
die etwas sudöstlich VON Iuran abzweigte nd VOL dort aus ebenso w1€e
die heutige Straße ıIn östlicher Kıichtung direkt ach Jıiberias führte: auf
der nach den Angaben Robinsons angefertigten Karte ıst diese Straße,
die uUurz ach 1900 bereits den Hauptweg darstellte !>, verzeichnet. Auf
das Versehen des durvey ıst die uNnNgSCHNAUC, die bisherige Literatur be-
errschende Darstellung un Lokalisierung der Kämpfe bei Hıttin
zurückzuführen. Denn die Quellen zeıgen durch ihre topographischen
Angaben, WwW1€e WIT oxleich sehen werden, daß die Kreuzritter nıcht auf
der Straße bis ın die Gegend VO afr Seht ZOSCHH, sondern suüudöstlich
VOo Iuran abbogen, über Lubiya ach Jiberias vorzustoßen. Daß
diese Straße schon 1m Mittelalter bestand, ja daß sS1e damals ebenso w1€e
heute die Hauptstraße ach Tiberias darstellte, wird aUuUSs Angaben des
Talmud deutlich 116

ber NI1T haben zudem zeitgenössische Angaben darüber. daß
die Kreuzritter diesen We ber die Hochebene nördlich VO Lubiya
einschlugen. In der Estoire de FEFracles wiıird nämlich berichtet, daß die
Christen VO Morgen bis Mittag das 'Tal al-Battof hinaufrıtten:
das Geläp_de ste1gt ıIn der Iat nach Osten leicht an  117 Später gibt die-

113 Eii?geheftet anı Knde [Die Karte verzeichnet jedo die
Straße nach Iıberlas 19888  — VOoO Lubıya ab dt .

114 VI
11 Dadm anı Orte un Wege Jesu (Gütersloh 1919 110 [f.; de .5

Palästinajahrbuch 1 $ 41; Hattin 170
116 Prawer, Hattin 169 f! dessen Verdienst SE diese alten Belege

zusammengestellt haben Dazu seıne Karte 168; 1eselbe auch ın se]lner
eschichte des Königreichs Jerusalem 535 und In der hebräischen Fassung
sSe1INESs Aufsatzes In Eretz-Israel 7! 120.

117 L’Estoire (A) do matın Jusque hore de md chevaucherent
meschef Conilire mon(Tt Ia valee qui es! apellee le aro (SIC; lies AaLOlI; VOCI-
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selbe Quelle all, daß die 3itter VO der Straße ach links abbiegen
mußten. das nördlich der Hörner gelegene orf Hittin errel-
chen 18; S1e also sudlich Iuran vorbeigezogen und befanden
sich eiwa auf der öhe VO Lubiya, sich das Hochplateau ohne
nennenswertes Gefälle bis un Ahbfall westlich des ees Genezareth
fortsetzt.

Die We  I]  € suüudlich der Hörner VO Hıttin hat Robinson selbst be-
Nnutz und c  a beschrieben. Einmal zweıgte VOILL der Hauptstraße bei
Lubiya jener bereits erwähnte Weg ın Richtung Nordosten ab, der
westlich Berg vorbei etitwa ber den Hügel, auf dem heute der
Kiıbbuz avı liegt, U Dorfe Hittin uührte. Der eigentliche Hauptweg
ach Damaskus verlief amn Tabor vorbei ber afr Sebht und Lubiya
östlich der heutigen Straße nach Norden: urchschnitt das Plateau
sudlich der Hörner, führte annn Hittin vorbei durch das Arbel-Tlal
den steilen Abstieg des adıi al-Hammam hınab und erreıichte etwas
nördlich VOIN Magdala, em angeblichen Heimatort der Marıa Magda-
lena, den See Genezareth 1, Von dieser Straße zweıgte 1mMm Tal nochmals
eın kleiner Weg ab, der. ın der Richtung ach Südosten führend, Hıttin
mıt Tiberias verband. Dieser Weg nutzte ebenso w1e€e die VO kko-
Iuran kommende Straße den leichtesten Zugang u11 See: immerhin
sınd auch 1er eiwa 250 Meter Höhenunterschied auf eılıner Strecke VOo

etwa TEL Kiılometern überwinden !“ Nördlich davon fallt das Ge:r
lände auf etitwa eıinen Kilometer 2350 und mehr ab, ist also für Straßen
völlig ungee1ıgnet. och weıter ach Norden erhebt sıch eın Hügel biıs

eıiner öhe VO 180 I, dem siıch nach einem Abfall VO rund 400
eıne kleine EKbene Westuter des ees anschließt. FWast auf der Spitze
mutlich en diıe Herausgeber als gelesen, w äas el möglıch ist). Die
Estoire rechnet uch das Plateau udlich der Hörner VO  — Hıttın. später die
Schlacht stattfand. noch dieser ene 64) ; heute führt 1U der nördliche
Teıl (nördlich des Gebirges VO uran) dıiıesen Namen. Vgl 534
Hattın 167 Idıie lgenden Höhenangaben un geographischen Detaiıls (SO-
weıt S1€e nıcht eıgener Anschauung entstammen) entnehme ich der neuesten
hebräischen Karte VO  - Israel. Blatt Tiberlas Maßstab 1 : 100000), Ausgabe
1962 In englischer Sprache ıst augenblicklich UU 1nNne Karte 1mM Maßstab

250 000 (ın wel Blättern a Israel umfassend) 1mMm Handel
118 L’Estoire A) Raimund g1bt dem König den Rat qQUE 117 querpist Ja

Vvole UE 117 tenoit, CUaT Oultfre ele montaigne (SC der Hörner VO Hıttın)
senestre Aavolt Casal, qul1 NO Habhatın

119 Kür die geographischen Angaben vgl dıie Karte Abb Prawer
äßt auf se]lner Karte den Weg naCl Hittin weıt westlich abzweigen.
Das widerspricht den Angaben s der die Abzweigung be1i Lubiya
angıbt. Vgl Anm 162 Vgl uch die Beschreibung 1m Survey of estern
Palestine 50  \

120 Der See liegt 210 unter dem Meeresspiegel (der Wasserstand
schwankt 1n Jüngster Zeit etwas); das rbel-1Ia liegt 40 m über dem
Meeresspiegel. Clarke, der diesen Weg nach {Iıberlas benutzte. beschreibt
hn als steıil, A, {{ 462 Vgl Abhb
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dieser öhe Jag das alte Arbel 12 Nach Westen und Nordwesten schlie-
Ben sich Hügel Von etitwa 08 öhe all; dazwischen liegt die CNSC un
steile Schlucht des Wadı al-Hammam  122’ durch das u11n 1800 die Straße
VOoO Süden nach Damaskus führte und das ach Oman, Baldwin und
anderen die Kreuzritter angeblich durchstoßen wollten  123. Diese Ansicht
scheint IMNır jedoch völlig unwahrscheinlich sEe1IN, denn der leichteste
Zugang nach Jliberilas und un See führte eben weıter südlich davon
eiwa In ohe der heutigen Straße hinab, und 1m AÄngesicht des Feindes,
der das 5a  C Gebiet sperrite, wird CS eın Heer gewagt haben, durch
die Schlucht des Wadıi ZUMM See vorzustoßen., dann, erneut
auf Raum zwischen dem fer und den steil aufsteigenden Bergen
westlich davon, nach Süden abzuschwenken und siıch liberilas
nähern. Der Weg durch das Wadı ware tür das Heer der sicherste Weg
ZU Vernichtung SCWESCH: VOoO oben herab hätten die sarazenischen
Bogenschützen die zusammengepferchten Christen unter Beschuß neh-
10115  b und vernichten können. Nur Raimund VO JIripolis gelang 6S

spater, WwW1€e WIT sehen werden. mıt wenıgen Begleitern auf schnellen
Pferden und uniter starken Verlusten das Wadı durchreiten und
fMiehen. Wenn die Kreuzfahrer ZU See hinabstoßen wollten, annn bot
das östlich des heutigen Kefar-Hittim gelegene Tal oder der sudlich
davon liegende Abfall, den damals w1€e heute die Straße benutzte, die
eiNzZLIge sichere Möglichkeit dazu, und an gelangte auf diesem Wege
direkt In die aäahe des elagerten Kastells auf den Abhängen nördlich
der Stadt 124 Damit dürfte auch die T hese, der Kampf habe mehr ın
nord-südlicher Richtung stattgelunden und Raimund sSe1 nach Hittin
durchgebrochen, nıcht mehr haltbar SEIN; S1e entstand, w1€e bereits be-
merkt, auf Grund der unvollständigen ersten Karte des Survey of
Western Palestine, auf der versehentlich die direkte Straße VOoO  , der
Kreuzung sudöstlich VO  u Iuran nach Tiberias nıcht eingezeichnet WAäar-.

Die beiden Heere stießen ın eıiner Landschaft ZUSaIMMCN, ın der
Christen, Juden und Muslimen heilige Stätten verehrten !® Von dem

Benzinger 1n Pauly-Wissowa, Real-Encyclopädie Halbbd
(Stuttgart 1895 407 Vgl Abb

122 Das Wadi ist abgelegen, daß sıch hier 1ın der Antike unzugängliche
Höhlen eianden, die 1m jüdischen Krieg 1ne spielten un VO Josephus
erwähnt werden. Vgl on Beschreibungen 11

i.: ın {17 489 U. 497 : (3 Tın 198 : Survey of estern Pale-
stıine 366 f’ Abb zeıgt den Fingang ZU Wadıi 123 Vgl untien.

Alte ©, die einen Eindruck VO heute verschwundenen Kastell
un:! der bieten, bei Vilnay, Ihe oly Land ın Old Prints an
Maps (Jerusalem 249 Abb 4A89 Dort auch 259 Abb 519 1ne alte
Karte au dem Werk VO  > Dapper 1681), der die Straße nach Damaskus
nördlich des Wadiıi al-Hammam (woOo die Spelunca, 1n der Josephus gefangen-
B  MM wurde, verzeichnet) ZU See hinabführen äßt

125 Bes  reibung des heutigen Zustands bel E.-J Finh PÜi« Isra@l (Les
Guides eus; Paris 1961 204 (mıt AA veralteten, nıcht mehr zutreffenden
Angaben bes über die arabischen Dörfer): ul 435
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vulkanischen Gipfel der Hörner VO  - Hittin, die 1n der christlichen Ira-
dition als der Berg der Seligpreisungen Jesu gelten  126 und denen
vorbei der Heiland auf seıiınen Wanderungen VO Nazareth ZU See
gewiß häufig vorbeigekommen ist, y leitet der Blick bis nach Kaphar-
Nauill nördlichen Ufer: etiwas weıter suüdlich trıfft das uge erneut
auft das tieie Blau des galiläischen Meeres. Im Tale Arbel soll nach der
jüdischen Legende der Sohn des Amiel, Menahem, als Messias, umgeben
VO den Propheten, erscheinen, sıch VOo  i dort nach Jerusalem
begeben *, In der aähe des Abstiegs nach Tiberilas wurde früher der
Platz verehrt, Christus durch die wunderbare Brotvermehrung die
ıhm folgenden Scharen gesättigt haben so 1112 Im Südwesten erhebt sıch
1mMm Hintergrund der Berg 1abor, nach der Tradition die Stätte der Ver-
klärung Christi un während der Herrschaft der Lateiner der Sitz
eines reichen Klosters, dem die meısten der ın uUNseIecIHl Zusammenhang
erwähnten Doörier gehörten. Nördlich sind 1ın der KHerne die weißen
Häuser VO Safed (T'sefat), dem spateren Zentrum der Kabbala,
Südabhang des Gebirges sehen. ahe eım Dorfe Hıttin schließ-
lich verehren noch heute die Muslimen un die Drusen das rab
des Schu ‘ a1ıb (Yıtro), des Schwiegervaters VOo Moses 1*, Die Land-
schaft den Berg herum ist mıt vulkanischem Gestein übersät,
zwischen em 1Ur Gras nd Disteln gedeihen 150 Unbarmherzig
brennt die Sonne auf das Gelände, un nıcht einmal Buschwerk
entsprießt dem stein1ıgen und trockenen Boden Nur 1 Frühjahr
sind diese Hänge erun nd mıiıt blühenden Disteln durchsetzt: die
Sommerhitze 1aßt (sras und Disteln gelbem, leicht entzündbarem

126 Pococke I1 08: Clarke I1 453; Robinson 111 48 „ Burck-
dt 3306; (DA 194; 1! Palästinajahrbuch 1 9 42,
127 ach der Zerubbabel-Apokalypse VOor 1100), vgl

1n The Jewish Encyclopedia 682 Vgl rı 205; 436
128 Clarke I1 461:;: Burckhardt 3306; (ZUe@eUeeTr1n 185 ff.; Dalman ın

Palästinajahrbuch 1 C Diese TIradıtion scheint erst 1mM Jahrhundert ent-
standen sSe1In. Heute verehrt INa  H diesen atz bekanntlich nördlich des Sees
ahe be1l Kapharnaum, sich dıe Reste einer byzantinischen asılıka ınden

129 Das rab erwähnen 1mMm Zusammenhang mıt der Schlacht ausdrücklich
Beha‘addi 111 auch beı Abu Schama 285) und eın

ungenannter Verflasser In einem Brief be1l Abu Schama J8

Goergens-Röhricht 7 “ auch Kamaladdın Blochet 179) ber den
Ort, das Trab un die chlacht berichtet auch der arabische Geograph
al-Rum1ı (  9—  ) 1n seiner nach 1215 entstandenen Kompilatıon Mudjam
al-Buldan, vgl Blachıliere, 12 ! Enzyklopädie des siam Leiden-
Leipzig 1934) 1247 Die Stelle ist teilweıse übersetzt be1 Blochet 179

Anm Vgl auch Survey of estern Palestine 3606; Dalman, 1N:! Palä-

stinajahrbuch 10, 42 ber dıe wahrscheinliche Entstehung der Tradition vgl
1n: Enzyklopädie des siam (Leiden-Le1ipz1g 1954 418

130 Diesen widmete schon der naturkundlich interessıierte Clarke (II
451 1f.) se1lne Aufmerksamkeıit. DBel K Ö hle 111 Abt 2920 WL 203 wurde dar-
aus deutsches „Heidekraut”.
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Gestrüpp verdorren. Heute reilich ist eın TSeil dieses Landes VO den
israelischen Siedlern fruchtbar gemacht worden: 1U der steinıge Boden
ın unmiıttelbarer ähe der Örner liegt nach W1€e VO  - brach. Durch die
Flucht un Umsiedlung der arabischen Bevölkerung siınd die Dörfer
Lubiya, Nimrin und Hittin völlig VO FErdboden verschwunden. ord-
östlich VO Lubiya entstand eın VO englischen Mitgliedern der Bahad-
Bewegung 1949 gvegründeter orthodoxer Kıbbuz mıiıft dem Namen Layvı,
der einmal al das abgegangene Lubiya, ZUuU anderen en Löwen,
das Symbol Judas 1mMm palästinensischen Talmud, erinnert  181 Ktwas Ost-
lich VON Hıttin entstand ıIn breiter Streusiedlung efar-Zeitim 132

e  ® wäh-
rend der Name des alten arabischen Dorfes 1mMm Moschaw Kefar-Hittim
weıterlebt. eıner VO bulgarischen Juden gegründeten Siedlung, die treı-
lich weıt VOIN früheren Ort entfernt Ostrand des Arbel-Tals ent-
stand !®. Etwas sudlich des Wadıi al-Hammam liegt der Moschaw Arbel,
dessen Name al das alte Arbel erinnert, Vvon dem weıter oberhalb 19808

och spärliche Ruinenreste sehen sind 194
Nach diesen Erörterungen der Topographie un: der Wegeverhält-

Nn1ısse können WITr uUuNnSs dem eigentlichen Kampfgeschehen zuwenden.
Übereinstimmend berichten die Quellen, daß das Heer der Christen auf
seinem Marsch durch die Ebene al-Battof VO der leichten un beweg-
lichen sarazenischen Reitereı ständig angegriffen wurde und Verluste
erlitt. Vor allem ber lıtten die schwer gepanzerten Ritter unter der
sengenden Hıtze der Julisonne. Raimund VO Tripolis führte als rts-
kundiger die Vorhut., der König befand sich mıt dem Heiligen Kreuz
un ohl einem eil der Ordensritter 1m Zentrum, Balian VO Ibelin
mıt seinem Au{igebot, die Turkopolen un die Templer unter Führung
des (Ordensmeisters bildeten die dritte Schlachtreihe!®. Um die Mittags-
zeıt hatte iINan unter dauernden Kämpfen ın geschlossener Formation
die halbe Wegstrecke zwischen Saffuriya und Tiberias zurückgelegt  188
eiwa () km. W as einem Stundenmiuittel VOI etwa bhıs A4 km entspricht,
für eın Reiterheer eın sechr langsames Tempo  187 doch InNna mu berück-
sichtigen, daß die Hitze, die Angriffe der Sarazenen und nıcht zuletzt
das zahlreiche Fußvolk eın schnelleres Vorrücken unmöglich machten.
Was weıter geschah, darüber geben die Quellen nıcht ]  o  anz überein-
stimmende Auskunfft. Der Lihbellus berichtet, daß InNnalnl das orf ares-

131 V ıLn a yı Guide 435 Auf der Karte Abb noch nıcht verzeichnet.
Er lıegt NOT':  1C| der Straße be1l Lubiya (woO sıch die Höhenangabe 511 findet)
Vgl Abb 132 Vgl Abb ganz rechts. 133 Abb SahzZ rechts

134 Abb
135 JDellus ed u1iz 6 9 ernhar: ed De Maxs Latrıe 163: siojıre

(B! ® Vgl Raymond 114
136 Bernhard ed De Mas Ia trıe 167 1.: L’Estoire alle dreı edak-

ti1onen)
137 In der Sommerhitze Wa  e eın Tagesdurchschnitt VOoO km Tür eın

Rıitterheer allerdings 1ne gute Leistung, vgl d w g9 Untersuchungen
über die Reise. und Marschgeschwindigkeit 1m XIT und X 1A0 Jahrhundert
Berlin 1897 63 uber onradıin)
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calcıa, angeblich TEL Meilen VO Jıberilas entiernt, erreıicht habe ort
wurden die Christen, VOoOorT allem die J1urkopolen und die Templer ın der
Nachhut, stark VO Feinde bedrängt und Öommn Durst geplagt, daß s1€e
nıcht weıter vorrücken konnten  188. Der 1Dellus berichtet weıter, daß
das Heer wahrscheinlich 1Ur die unter der FHührung Raimunds VO

Tripolis stehende Vorhut bis auftf eıne Meile den See Genezareth
heranrückte., das Gelände gebirgig un CH WäarT'. Der raf rıet dem
König, un See vorzustoßen, das rettende W asser erreichen,
drangen die Sarazenen jJetz stark auf die Kreuzritter e1nN, daß der
Durchbruch unmöglich wurde !3. Darauf gab der König den Befehl, die
Zelte aufzuschlagen un lagern. Als Raimund das sah, rıef aus,

140daß damit das Ende des Heeres und des Königreiches gekommen
Dieser Bericht stamm(t, w1€e WIT 115 erinnern, ausSs der Feder e1ines

Anhängers Raimunds. Kür Bernhard nd die WHortsetzer des Wiıilhelm
VOon Iyrus stand der raf VO  — Tripolis WESCH selner Flucht naächsten
Tage 1m Geruch e1INESs Verräters: S1Ee CI also bestrebt, ihm die Schuld

der Niederlage zuzuschieben. Wie weıt sS1e dabei vom Bericht Ernouls
abhängig c  9 ıst nıicht auszumachen, doch dürften S1Ee ihn eher ten-
denziös entstellt haben, floh doch Ernoul wahrscheinlich selbst amnl-

IN mıt Balian VO Ibelin nd Raimund VO Schlachtfelde ach ihren
Angaben bat der König den ortskundigen Grafen 1388081 Rat: Raimund
schlug vor  141 den bisherigen We verlassen, da 6S bereits spat sel,
liberias noch erreichen, un:! der Feind seine Angriffe verstärke: STa
dessen solle INa nach links abbiegen un Jenseıts des Berges 1mMm orfie
Hıttin lagern, genügend Wasser o ab 142’ enn auftf der Hochfläche
nördlich VO Lubiya fand InNnan keine Brunnen oder /isternen. Am aäach-

138 J1Dellus ed 69 ohne Zeitangaben). Vgl 208 1:
Oman ] 328:; Pravwer. Hattın 173 f

139 J1Dellus ed 69 f El quoni1am transıturi eran DEeET loca scopulosa
el angusia, U7 ad INUATE Galıijlee pertingerent, quod un miliarıo 1staba a els,
mandavit ad q dıcens: „Festina TANSECSAMUS Iocum istum, quatinus ef
NOS el DpOopulus DOSSIMUS NOS ad qU! salvare, SIN autem, periclitabımus SICCA INnUnN-

sione.“* Qui1 respondit: „CiIito transibimus.“ nterea invaserunt Turcı EXITeMOS Xe[r-

cıtus ıta, ut templarıl ceter]1, qu1 In extirema par erantf, minıme pDossen! sSus -
NneTie., Baldwin, Raymond 117, übersetzt IrTg: „On reaching Maresc.  18,
the count dvised the king tOo hasten VE AaALTO W and rock y place abhout
mile distant, In order tOo each the ake of Tiberias.” [)Das „quod“ bezieht siıch
natürlich auf den See (mare) dieser. nıcht das felsige Gelände. Wa  — 1ne Meile
entfernt (vgl Anm 159) a Hattin 174 Anm. bezieht die Entfer-
nungsangabe (eine eıle) auf die Quellen des Dorfes Hiıttin: der ext zeıgt
jedo eindeutig, daß der See Genezareth gemeınt ıst, dem die Kreuz-
fahrer zunächst durchzustoßen versuchten.

140 Prutz Liamne-Poole 09
141 DDie folgenden Episoden fehlen bel Bernhard ed De Mas Latrıe

168, der das Heer sofort Jagern äßt asselbe gilt VON den Redaktionen un
der Estoire. Vgl akdew Tanl Raymond 116 mıt vasen geographischen

Angaben 142 L’Estoire (A) 62



sten age könne das Heer dann, fuhr der raf fort, frisch gestärkt
den Durchbruch ZU See erkämpien  143_ DE wWAafr:, w1€e der Geschichts-
schreiber berichtet, eın schlechter Rat, ennn waren die Christen sofort
weiıter vorgestoßen, ann hätten sS1e den Feind besiegt. Der König aber
hörte auf Raimund und ließ das Heer den Berg hın abbiegen.
Dabei kam 6S einem Durcheinander, weil VO den Durstenden jeder
als erster das Wasser erreichen wollte. Den Sarazenen gelang des-
halb, Von allen Seiten angreifend die Christen aufzuhalten und die
Brunnen bei Hittin besetzen. Darauft Iragte Gu1ido den Grafen VOo

Tripolis erneut seınen Rat Dieser gab ZU Antwort, daß jetzt yuter
RKat teuer seıl  * hätte der König seinen ersten Vorschlag befolgt
welchen 6S sıch dabei handelte, wird nıcht Dahz deutlich ann hätte

das christliche Heer gerettet. Jetzt ber se1l 6s spat Man könne
DUr noch eines tun, naäamlich auf dem Gipfel der Hörner lagern. Guido
gab darauf auch einen entsprechenden Befehl. An derselben Stelle
wurde, fährt der C hronist fort, der König nächsten age gefan-
SCH, un Saladin ließ dort ZU Gedenken seinen Sieg eıine Moschee
errichten 144

Was ist 1U VO dieser Darstellung halten, und w1€e 1aßt sS1e sich
mıt dem Bericht des Libellus vereinbaren? Beginnen WIT mıt dem etzten
Teil des Abschnitts, ıst 6s zweitellos ausgeschlossen, daß das gesamte
Heer auf der öhe der Hörner VO Hittin agerte, ennn die beiden
kleinen Gipfel nd der etiwa 51010 lange rat boten keineswegs Platz
für Tausende VO Soldaten, nd die Bewegungen nächsten Morgen,
die die übrigen Quellen schildern, waren unerklärlich 1®. Vielmehr
wirft der Chronist 1er offensichtlich die Vorgänge Juli mıt dem
Endkampf{f des Königs folgenden lag durcheinander. Zudem ıst die

Raimund gerichtete Tendenz des SaNzch Berichts offenkundig
daß ın dieser orm keineswegs Glauben verdient 146 Dennoch liegt
auch 1eTr der Augenzeugenbericht Ernouls der Darstellung zugrunde,
und die Schilderung der Gegend ist sehr treffend, daß WITr eıinen
wahren Grundstock atsachen annehmen dürten.

Wo aber befand sıch das Kreuzritterheer, als diese erfolglosen
Durchbruchsversuche unternahm? Der 1Dellus spricht VO einem casale,
quod dicitur Marescalcie  147] un auch andere Quellen geben, Z eil ın

143 |J)as trıfft 1 Arbel-Tale g1ibt uch 1mMm Sommer Wasser, un beim
orie Hittin befand sich eın yrößerer Brunnen, vgl 11{
ke I1 4506 f! cn S  ben I17 496; Survey of estern Palestine 360 er VO

{Irusen bewohnte Ort WäarT 1mM un Jahrhundert voller UOrangen- un
Zitronenbäume. Vgl auch (Dr 190

144 L’Estoire (Nnur A) Dıe Reisenden des un: beginnenden Jahr-
hunderts fanden auf dem Gipfiel noch RKulnenreste VOT, vgl s 1{11 4853

(danach nannten die Einheimischen die Ruinen al-Medina, die Y
(D 195 1: 1N: Palästinajahrbuch 1 9 Doch ıst weiıfel-

haft, ob sich el Keste der mittelalterlichen Moschee andelte
145 So auch Raymond 117
146 AÄAhnlich Raymond 118 147 Prutz
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abweichender Namensform, den Ort als Lagerplatz oder Schlachtort
an  148 Ein orf dieses Namens ıst ın der Gegend weder heute nach-
zuweılsen, noch fanden die Geographen und Historiker des vorıgen
Jahrhunderts eiInNne völlig einleuchtende Deutung. Freilich besagt das
nıcht jel ın dieser VO  u Erdbeben immer wieder heimgesuchten Land-
schaft sind manche iedlungen ın Schutt und sche gesunken und
untergegangen  148. Häufiger wurde der genannte lateinische Name 1
Ortsnamen han Maskana gesucht, einem Dorf, VO dem bereits 1mM
vorıgen Jahrhundert ıu och I rummer erhalten cn und das etwa
wel ılometer nordwestlich VO  > Lubiya ].8.g 150 Freilich iıst das keines-
WeSS S4412 sicher, auch wenn INa annımmt, daß der ursprüngliche arr

bische Name, w1€e 65 häuflig geschah, e1ınem ahnlich lautenden latei-
nischen oder französischen ort verbalhornt wurde 1 Eine sichere
Identifizierung ıst also heute nıcht mehr möglich. ber das ıst auch Sar
nıcht notwendig. Denn sowohl christliche !*? als auch arabische !S Quellen
geben daneben Lubiya als den Ort a ın dessen aähe die C hristen
lagerten un bei dem nächsten age die Schlacht stattfand er Ort
gehörte ZU Besitz des Klosters auf dem Tabor !4 Damit steht also fest,
daß die Kreuzritter auf der Hochebene sudwestlich der Hörner VO  an

Hıttin lagerten und VO dort au  N folgenden age ihren Vorstoß nach
Tiberias unternahmen.

148 Afifgezählt bei Geschichte 435 Anm
Vgl {wa die Schilderungen Robinsons II 4892 U, Ö.) ber die

Verwüstungen, die das en VO 1857 dort anrıchtete. Auch das alte Hıttin
Wa  — ın Irümmer gesunken, der DNEUE Ort eiwas nördlich davon aufgebaut
worden: vgl (Dr 1953

150 Vgl auf der Karte Abb.9 Diese Identifizierung bei Rey, Les
colonies iranques de Syrıe au et X ILime s1iecles (Parıs 1883 442: Survey
of estern Palestine 368 („probably”) ” Anm U, 11
487 (mit Fragezeichen); ei {{ 794 ; Itinerarıum 057 Anm 5‚

534 s Hattıin 175 Zweifelnd ıne philologische Autorıität:
(S Hıttın) Vgl (D 1853

151 richt: tudien Z mittelalterlichen Geographie un:! Tonpo-
graphie Syriens, 1N: ZDP V 1887 245 mıt Anm 1° Za wel Orte dieses
Namens 1mM Heılıgen Land auf, jedo ab, darın einen arabischen
Namen suchen. Er en eher 1ne Pferdestation. In öh rıc'ht., (zes
schichte 433 Anm. ist Marescallıa „zweifellos die ene zwıschen Hattıin un:
Lubila”; aber 1ıne ene kann nıicht casale heißen 307 Anm identi1-
iziıert Marescalliıa 092 mıt dem heutigen Lubiya („probably”). Er e1ibt 1mM
folgenden 1ne sehr es  reibung des lerraılns.

152 So die Johannıiter rchumbald, ed Chroust ocie UDCI-
venjlente Te  b Ierusalem AHxit tentoria ı1usta Salnubıam (entstellt für Lubiam)

153 madaddın, Risala a 14) ; eha‘addin I 11 auch beı
Abu Schama 282)

154 Vgl dıe Bestätigungsurkunde Paschals I1 VOo  - 1105 Julı 2 9 5948; ed
Acta pontificum Romanorum inediıta {1 (Stuttgart

1884 180 Nr 218 Dazu 5 Colonies 442 ; 1N * ZDP V 10, 231:;
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Demnach lassen sıich die Vorgänge am Juli folgendermaßen
konstruieren. Ungefähr u11n die Mittagsstunde ( die Christen bis
1ın die Gegend VO Lubiya gekommen, fanden ber kein Wasser. ennn
der Ort selbst Wäar sehr wahrscheinlich VO den Sarazenen besetzt, un
die übrigen Zisternen hatten die’I ruppen Saladins unbrauchbar gemacht,
softfern S1e nıcht überhaupt leer waren * Auf der leicht welligen Hoch-
ebene erwartete S1e Saladin., der sıch das Plateau, w1e€e WIT un  N erınnern,
zweı age vorher als geeıgnetes Schlachtfeld ausgesucht hatte 1 In der
Jat ıst 1U dieses Gelände für einen Kampf geeıgnet; 1ler fallt

(Osten wenıger jJah ab, während sudlich und nördlich davon
steile Hänge beide Seiten behindert hätten !” Die Kreuzritter VOI-
suchten zunächst unter starken Kämpfen ZU See vorzudringen, und
die Vorhut unter Raimund gelangte dabei ohl bis ZUMmM Westrand !®
des Arbel-Tales 1, ort aber stieß sS1e auf starken Widerstand, daß
der Versuch, Jiberias erreichen, aufigegeben wurde. Raimund sah
ohl aln besten VOraus, daß das Heer seıiner Vernichtung entgegeng1ıng,
wWenn nıcht gelang, noch an gleichen lage eıinen Brunnen un Lagern

erreichen. Er gab daher nach dem Scheitern des Durchbruchsver-
suches Z See dem König den Rat, westlich oder östlich den Hör-
ern VO Hıttin vorbei dem 10808 eiwa 4_ A Kilometer entfifernten
Dorfe des gleichen Namens vorzustoßen. ort gab Quellen 160 und
auch der In der aäahe vorbeifließende un ann durch das Wadıi al-
ammam abifließende Bach führte ganzjährig Wasser  161' Bei der ILinks-
wendung des Heeres kam jedoch eıner Auflösung der Formatio-

eb 6 ® 218 Im Te 1255 kam das Dort ın den Besitz der Johanniter:
15 254; Beyer 218

IS  S Hydrographische Angaben über diese Gegend Survey of estern
Palestine 2361 ast alle Orte hatten 1M vorıgen Jahrhundert TUNNEN oder
Zisternen, dıe jedo 1m Sommer meıst eintrocknen. weshalb heute das Wasser
VO See hochgepumpt wırd.

156 S o ausdru  iıch madaddın ıIn der Rıisala 14)
157 Vgl die Höhenlinien der Karte Abb
158 Oman 307 en o einen Vorstoß bis iINs Tal selbst.

WT, Hattın 174, berücksichtigt den Bericht des 1Dellus nıcht und äßt das
Heer sofort ZUuU OrTIe Hıttin vordringen.

159 tiwa bis ZU heutigen Ahuzat-Naftalıi Abb. In der Mitte
Horizont: Abb ıst VO da aus nach aufgenommen). So nach dem e1IN-
deutigen Bericht des J1Dellus ed ui7z zıtıert Anm 139), dessen Ent-
Ternungsangaben TE1NC niıedrig angesetzt sınd. Lubiya liegt Meilen.
und das rbel-LTa Meilen (Luftlinıie) VO JTiberias entfernt. FErnoul
(L Estoire 65) g1bt für den nächsten Tag a Raımund habe sıch nach seiınem
Durchbruch Meilen VO  —_ Tiberias eiIiunden; die Mündung des Wadı 1-Ham-
I1a lıegt Meilen (ca km) nördlıch der Stadt uC| Radulphus de Cogges-
hall gy1bt wohl unter Benutzung des JDellus die FEntifernung VO  ; Maregs-
callıa bıs um See mıt Meilen (ed. 21)

160 So nach Ernoul In der Estoire A) Vgl Anm 145
161 Das behauptet wenıgstens der Survey of estern Palestine N  H\
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NCN, da jeder als erster die Brunnen erreichen nd seinen brennenden
Durst löschen wollte  1(}2. Den Sarazenen CS handelte sich wahrschein-
lich den VO Taqiaddin befehligten rechten FHügel des Heeres 1®a
gelang CS, durch ständige Angriffe VO allen Seiten und durch Besetzung
der Quellen diesen verzweiıftfelten Vorstoß abzufangen. Daraufhin gab
der König dem erschöpften Heere den Befehl, auf dem Plateau sudöst-
lich der Hörner lagern; vielleicht geschah das auf Jjenem Hügel, auf
dem der heutige Kıbbuz Lavı liegt, da an VO dort aU:  N die Hochfläche
>  ut übersehen konnte  163 Die Durchbruchsversuche mOögen sich bis ZU

Abend hingezogen haben. An einen Rückzug nach Sdaffuriya, der mO£g-
ıcherweise die Katastrophe verhindert hätte, war ohl nıcht denken.
da die muslimische Reiterei die Christen VO allen Seiten umstellte.
Man verbrachte also die acht 1n voller Küstung VOIMNN Feinde umgeben.,
der ohl ach w1€e VO  jn eiwas weıter suüudlich bei Lubiya eın Hauptlager
hatte: nach dem Bericht FErnouls wa  - die Kinkreisung vollkommen.,
daß nıcht einmal eine Katze hätte entschlüpien können  164 Der TEN-
nende Durst der Kreuzritter wurde auch 1n den etiwas kühleren Nacht-
stunden aum gelindert.

W erten WIT dieser Stelle och eınen Blick auf die Formationen
des muslimischen Heeres! An der Aufstellung der Vortage ın TEL
chlachtreihen hatte sich wahrscheinlich nichts geändert. Kurz nach dem
Eintreffen der Nachricht VO Anrücken der Christen za Vormittag
des Juli hatte Saladin seinen bei Lubiya lagernden Flügeln den An-
griffsbefehl erteilt, während etitwas zurückblieb, Iso ohl 1mM Arbel-
"Tal und etiwas weıter westlich auf dem eichten Ahfall des Plateaus
Stellung bezog !®, Bis DSCSCH Mittag wurden die Kreuzritter 19808 VO

162 Nur bei eıner charfen Linkswendung etiwas siudlıch oder sudwestlich
der Hörner ıst eın solches Durcheinander erklären, nıcht aber. wEenNnn an

mıt Hattın 174 das Heer schon weıt westlich VO  - Lubiya abbiegen
äßt IDiese Tatsache stutzt den Bericht des 1bellus, daß INa zunächst den See

erreichen suchte. 162a So auch Hattın
163 Vgl Abb. Abb eiwas suüdliıch VO Lavı aufgenommen. Auch

Runcıman I1 457 ält das Heer zwischen Lubiya un dem Berg lagern
un behauptet, dort habe sıch eın rTrunnen eiunden, der trocken WAar. Davon
wissen die Quellen jedoch nıchts. Oman 3928 verlegt den Lagerplatz ent-
sprechend se1lnNer iIrmıgen Auffassung VO Verlauf der traßen ın die Gegend
üdlich VO  — Lubiya In diesem Orte gab 1 vorıgen Jahrhundert genügend
gyute /isternen, vgl SUurvey of estern Palestine 361, un auch 1 nörd-
lich davon gelegenen Nimrin, das WEn N Gs damals schon bestand
ohl ebenfalls VO den Sarazenen besetzt WAaäafr_:, gab Wasser ebd.) Imadad-
din berichtet (beı Abu Schama RHCOR 203 ht
71) da ß al Julı der Sultan auf dem Zug SCSCH Akko be1i Lubiya erneut

lagerte und da ß „die Standarten und Lagerfeuer den Ort In einen gyglänzenden
Garten verwandelten“. Also gab dort uch damals Wasser un Pflanzungen

164 ernnhnar ed De Ma Ika 168: ebenso L’Estoire Unmög-
ichkeit des Rückzugs Ihbn al-Atir 683; BrevIıs historia GSS

165 madaddın, Rısala (Kraemer . und Abdallah be1 Abu Schama
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leicht beweglichen sarazenischen Vorhuten beschattet und angegriffen
eiwa u die Mittagszeıt ussen s1e dann etwas sudlich Von Iuran auf
die Haupttruppen des Feindes gestoßen se1in. Diese verhinderten den
Vorstoß ZuUu See, und Taqiaddin schirmte mıt seinem rechten (nörd-
lichen) Flügel ohl 1 weıteren Verlauf des Kampfes die Brunnen on

Hittin ab In der acht schlossen beide Flügel das Lager der Christen
e1IN, während Saladin die Straße nach liberilas blockierte 167

Während der Nacht traf der Sultan die Vorbereitungen für die
Entscheidungsschlacht an folgenden age Er besichtigte die Bogen-
schützen jeder Abteilung, u TÜr gefüllte Köcher SOTSCNHN. Vier-
hundert Salven Pfeile wurden verteilt. und siebzig romedare standen
mıiıt Reservepfeilen bereit, daß sich die Schützen während des amp-
fes mıt NECUECI Geschossen versehen konnten. Die Hoffnung der ara-

wuchs angesichts der verzweifelten Lage, ın der sich das christ-
iıche Heer befand. |Die acht hindurch prıesen S16 Allah 16.

Am nächsten Morgen versuchten die Franken erneut, ın CNS-
geschlossenen WFormationen das Arbel-Tal und den Abstieg Z See
erreichen, W asser ihren unerträglichen Durst löschen 1% ür

687 (teilweıse S  c Übersetzung) h c.h
7 $ geben keine SCHAUCH topographischen Detaıils. eha‘addın 111{
fügt noch hinzu, daß aladın ıne Iruppe ZU Belagerung des astells zurück-
1eR8 Vgl auch Ihn al-Atir 682 148 en
2006) verlegt den Aufmarsch aladıns 1Ns Arbel-Tlal

166 Ibn al-Atir 681; auch 39  N
167 Nach dem Bericht des 1Dellus ed. Prutz 71 ZOS aladin TST an

Morgen des Julı mıt dem Heere VO  b Tıberlas au dem Feind (ın das rbel-
Tal) entgegen. Doch sind hier die Angaben der Augenzeugen madaddin (Anm
165) vorzuziehen, da der Teilnehmer auf christlicher Seıite die Vorgänge bei
den Arabern sıicher nıcht Cchau eobachten konnte.

1658 madaddın beı Abu ama 266 >  C

62 f‚ Ihn al-Atir 683
169 1Dellus ed utz 71 ostrı igıtur diırexerunitl aclıles UudaS el festinaverunt,

ul Iransırent locum supradictum, quatinus aquı1s recuperatis reirigerati hostes 1N-

pugnando ACTIUS invaderent. „LOCcus supradictus” bezieht sich offensi  lich auf
„planicies camp1” 1M vorausgehenden Satz, dıe ene des Arbel-Tales,
das aladın besetzt hatte Baldwın, Raymond 121, en die „JIoca
SCODulosa e| angusta”, die 1mMm ext der Edition mehr als ıne Seite UVO vgl
Anm 139) erwähnt werden un eshalb, selbst wenn INa die Einschübe des
geistlichen Endredaktors berücksichtigt, 1er kaum wiederaufgenommen WOETI-

den können. ebenso 5306 U, Hattin 176) glaubt des-
halb, das Heer habe versucht, westlich Berg vorbei über das orf Hıttın
ZU Wadı al-Hammam vorzustoßen, doch kennt der J1Dellus auch an Vortage
keinen derartiıgen Vorstoß ZU Oorie Wie immer INa  - also die Stelle deutet:
eın Vorstoß nach Hittin ist aUs dem J1Dellus auf keinen FWFall herauszulesen.
Robert VO uxXxerre GS$S XXVI 24.9, ebenso der Bericht ın Vat. Reg. lat 98,
ed Rich d) An Account of the Battle of Hattin Referring I0O the Fran-
kısh Mercenarlıles ın Oriental Moslem States, In : Speculum 175, brın-
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die Reiterei und das Fußvolk bot sich dabei w1e Vortage der direkte
Weg VO Lubiya nach Tiberias ber das Plateau südlich der Hörner,
durch das Arbel-Tal und ann ber die Hügel westlich VOIN ıberlas
als einNzZIge Möglichkeit Kein verantwortungsbewußter Feldherr
würde versucht haben, diese VO Feinde umgebenen Massen durch die
ENSC und steile Schlucht des Wadıi al-Hammam führen  170 Zudem be-
richten Imadaddin und Abdallah ausdrück lich *!” daß das christliche
Heer sich aut der Straße nach Tiberias ın Marsch setzte, un WIT haben
keinen Grund, diesen Augenzeugen mıßtrauen. Freilich hätte später,
wenn das Tal und die Höhen westlich des ees freigekämpft9 e1in
Teil des Heeres durch das Wadıi hinabstoßen können; U1 aber dorthin
Zı gelangen, ar der direkte Weg auf der Hochfläche sudlich des Berges
1e] besser geeıgne als der Umweg ber den schwierigen Abfall west-
lich der Hörner nach Hittin, zumal Ina nach der Einnahme des Tales
ohnehin VO der (Ostseite des Berges her leicht die Brunnen des Dorfes
und den ın der aäahe vorbeifließenden Bach erreichen konnte. Kür eln
Heer VO ber Mann hätten die vermutlich VO  b den Iruppen
Taqiaddins Vortage verunreinıgten W asservorräte VOL Hittin ohne-
hin aum ausgereicht, weshalb aml auf jeden Fall den See erreichen
suchte !??. Vom Lagerplatz bis der Stelle, sich das Gelände 1m

SCH 1ne Episode VOTL dem amp habe der König Kriegsrat gehalten,
wobel ein Ritter Johannes, der „oftmals bei den Türken gedient hattp“, rıet.
das Zentrum Saladins anzugreifen. aimund, der zufällig vorbeikam, wıder-
sprach diesem bereıts akzeptierten OTIS  ag un rlet, aut die Hügel (von
Hittin) vorzurücken un VO dort aus anzugreifen. er Bericht steht bereıts
unter der nachträglichen Beschuldigung, Raimund sel eın Verräter SECWESCH
(er wird ausdrücklich „proditor” genannt), un!: damıiıt wird die Tendenz klar
I1a  S wollte ihn für die Niederlage zweıten lage verantwortlich machen.
Ist der Bericht schon deshalb unglaubwürdig, werden die Zweifel noch:
dadurch verstärkt. daß „1ImMmprovisus” ZU Kriegsrat hinzugekommen sSeın
soll Das scheint jedo gänzlich ausgeschlossen se1IN, wı1ıssen WITr doch au

den Augenzeugenberichten, daß der König ih als Feudalherrn VOo  b Galıläa
immer als ersten Rat Iragte. 170 Vgl hben

a madaddin, Risala (Kraemer 1)’ bei Abu ama
087 Goergens-Röhricht

172 Entsprechend hatte Raimund schon 1n Saffurıya den König darauf
hingewiesen, daß dıe Quellen VO  — Cresson bel Kana für das Heer nıcht aAaUS-

reichen würden, vgl Bernhard ed De Mas Latrıe 1 L’Estoire
E 536 miıt Anm. U, Hattin 176 stüutzt se1ne Ansicht, die Kreuzritter

hätten auch Julı nach Hıttin vordringen wollen un das Schlachtfeld sel
deshalb westlich der Hörner lokalisieren, ediglich auf die Angabe des
wıe WIT sahen, nıcht überall zuverlässıgen Briefes der Johanniter Ar-
chumbald, ed u 2, wonach der König 1vıl CL. exercitu SUÜ: Naim

bei Magnus VO  > Reichersberg GSsSs XVII 508 verlesen: nam quası!ı leugam
UuNAaIMM in INUANU (0) 88 et Jabore MAaAgnNO Selbst wWenNnn WIT Identifizie-
rung VOoO  } Naim miıt 1mrın akzeptieren und ein1ges spricht dagegen), dann sind
aus dieser Angabe keineswegs weitreichende chlüsse ziehen, w1ıe€e



E  O

Suüden leicht,. weıtler nördlich s  OD die Hörner bereits steiler ZU
Tal hinabsenkt, lagen S A Kilometer, auf denen sich das Heer ın
Schlachtordnung tormieren konnte. Ernoul berichtet, daß sich die arcada-
zenischen Flügel, die während der Nacht die Christen eingeschlossen
hatten, zunächst etwas zurückgezogen, den Anstieg der Sonne un
damit die oyroße Tageshitze abzuwarten, die den VO Durst gequälten
Kreuzrittern den Kampf noch unerträglicher machen mußte  173 In dieser
Zeit konnten siıch zudem die Muslimen 1m Arbel-Tal und auf em Pla-
teau westlich, südlich nd sudöstlich der Hörner ebenfalls ZUuU Schlacht
formieren  174 Auf der Seite der Christen führte Raimund VO Tripolis
w1e€e Vortage das erste I reffen un rückte auf der Hochebene
SC das Ial VOT 175 Bei ihm befanden sıch die vier Söhne der Eischiva 17%
un: Raimund, der Sohn Bohemunds I1IL VON Antiochien 177 Hınter diesem
ersten Ireffen hatten siıch die übrigen mittlerweile ın Schlachtordnung
aufgestellt; nach dem spateren Verlauf des Kampfes schließen, be-

tut Die Angabe ıst sehr unbestimmt, un rechnet Inan die eıle
VO Nımrın Iın sudöstlicher Richtung, dann kommt I1a  - auf das Plateau suüd-
westlich der Hörner, was mıt meıner Lokalisierung übereinstimmt. Auf keinen
Wall kann diese vasßce Angabe die dem enigegengeseiztien Ausführungen der
Augenzeugen madaddıiıin un (vgl Anm. 171) aufwiegen. Für Nimrin
habe ich In den zeitgenössischen Quellen keinen eleg gefunden; ın solcher

auch bei Das orf Naim lıegt südwestlich VOoO OT und gehörte
dem dortigen Kloster. vgl die Bestätigungsurkunde aschals IT VO  — 1105 Juh

ed Pflugk-Harttung (vgl Anm. 154), dazu rıcht ın ZDP V
1  s 39 eb 6 C 218; vgl auch Colonies 443 Möglicherweise
hat der aus zweıter and schöpfende Briefschreiber, der auch den Namen
12a alnubıa entstellte vgl Anm 152), Naim gedacht, das ın der
ahe des Schlachtfeldes vermutete. Aus der Schreibung des Namens ın der
Karte VO emen, aman) möchte ich 1mM Gegensatz
Hattın 176 Anm 3 ‘9 keine chlüsse zıehen, denn ist 1U  j gul bekannt,
da ß die Wiedergabe der arabıschen Namen ıIn der Reiseliteratur un auf den
Karten des vorıgen Jahrhunderts ungeNau 1st, da S1Ee zumelılst auf oft m1ß-
verstandenen mündlichen Angaben der einheimischen Bevölkerung beruht

173 ernhar ed De Mas 1a 17 T @ 168 MaIıs 11 Sarrasın traisent aI-

r]ere el vaurrent! mMIe combhatre desc] YJUE 11 aus tust Jeves. OTIilıC| asselDe
ın der Fstoire A) 6 € (B) RKRuncıman I1 458 äßt die Muslimen bereits
kurz nach Tagesanbruch angreifen.

174 Ibn al-Atir 683 berichtet. daß aladıin nächsten Morgen
den Franken entgegengerückt sel.

175 J1Dellus ed Prutz Z Processiıl denique optineret locum,
qUEM TIr 1a inceperant appropinquare. (Genauere Angaben über die Auf-
stellung 1n der Redaktion der Estoire

176 So Ernoul vgl Anm 224) Nach Ihn 1-Atır RHCOR 681 687 be-
fanden sıch die Kınder der Kschiva mıt ihr In Jiberlas:; vielleicht bezieht S1C|
das auf weıtere ne der auf Mädchen

1a Über iıhn Geschichte 428 dn
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fand sich der König ın der Mitte!®, Balian VO Ibelin und der rTaf
Joscelin befehligten die dritte Schlachtreihe !”, auch die leicht be-
rıttenen Turkopolen kämpften  180. |)Die Templer und Johanniter scheinen
1mMm Gegensatz ZU Vortage 1 miıttleren Treffen den König und das
Heilige Kreuz herum grupplert SCWESCH se1in  181 Bald empfing die
Christen der Pfeilhagel der sarazeniıschen Bogenschützen  182' Das Fuß-
volk der Franken ZO der Reiterei VOT4aUS und sicherte die Flanken: e6s

sollte durch seıne Masse und mıt seınen Pfeilen die Ritter schützen und
deren Angri{ff vorbereiten *. Vom quälenden Durst geplagt, versuchte
C: möglichst schnell das Wasser des ees erreichen. Saladin ahnte
jedoch sofort das Ziel dieses Angrifis; stellte persönlich se1ıne J1rup-
PCH auf, rıtt die Hormationen entlang und gab seiıne Befehle. So wurde
der Angriff der christlichen Infanterie ZU Stehen gebracht *. Mittler-
weile stieg die Sonne., und die Hitze wurde immer drückender !® Als
die Sarazenen scharf angriffen, verlor das Fußvolk die Kampfmoral
und floh zusammengeballt den steilen Abhang der Hörner VO Hıttin
hinauf DDamit wWäar die Reiterei ihrem Schicksal überlassen 156

Die arabischen Quellen berichten noch eıne Episode, die sıch
Beginn der eigentlichen Schlacht ZULrug. Kın Mameluck Saladins mıt
\Namen Mankuris rıtt als erster allein eıne Attacke die heran-

178 Das ergıbt S1C| AaUuUSs dem weıteren Verlauft des Kampfes un wurde
aıuch bisher angeNOMIMCN, iwa 328:; Raymond 122 ü d

179 L’Estoire (C) eıtere Belege untien Anm. 218 Über Balıan und
Joscelin ’ eschichte passım.

150 1Dellus ed uli1z 71 el urcopoliı In exiremad exercitus
181 So argumentiert {11,. zutreffend Baldwiıin, Raymond 122 mıt

Anm 7 9 denn später erscheinen die Templer ın der Umgebung des Königs.
Die Genuesen berichten WAäalLt (ed 1n Z 279), die JTempler hätten
den erstien Angrtiff gerıtten, doch sind die Angaben des Briefes uch SONsSstT
konfus un verdienen keinen Glauben Vgl Anm 205

152 bel Abu Schama R h cht
Ibn al-Atır 683

153 J1Dellus ed utiz Z4 )Das WäarTr seıt dem Begınn der Kreuzzüge die
übliche Taktik, vgl ı1 120; uch Raymond HD

184 Ihbn al-Atır 683 Auch diese Stelle beweiıst Eß daß das
Fußvolk versuchte, auft der direkten Straße ZU See vorzustoßen, denn dort
befehligte aladin persönlich „mıt dem Rücken ZU See  c Imadaddın bei Abu
chama 267 > ht 63) den Mittelabschnitt
sSe1INeT TIruppen; 1m Norden stand, w1e€e WIT sahen, Taqıiaddın, und auch deshalb
ıst abwegiıg, eınen Angriff der Fußtruppen westlich der Hörner vorbeı ZU

orf Hittin anzunehmen. 155 madaddın, Risala (Kraemer 16 f.)
186 J1Dellus ed Hz 71 Sel 1am appropinquantibus Sarracenis conglo-

batı unt pedites In UNUIN CUNEUIM velocı CACUMEN excelsı montis relin-

quentes exercitum malo SÜ:  S© ascenderunlt. Nach dem TIE der Genuesen, ed
Hampe 1n y  s warfen dıe Templer zunächst den ein zurück,
wurden dann aber VO den anderen 1mMm Stich gelassen. Hier werden die Ereig-
nısse VO  — einem Außenstehenden offensichtlich durcheinandergebracht.
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rückenden Kreuzfahrer eın bei den Arabern beliebter Akt des Hel-
denmuts. Er turzte jedoch VO Pferde nd wurde, weıt VO eıinen
Kamp{fgenossen entifernt, getotet Die Kreuzfahrer yJlaubten, se1 eıner
der Söhne des Sultans !?7.

Es erhebt sıch U die Frage, diese Vorgänge lokalıi-
s1ieren sind. Es annn eın Zweiftel daran bestehen, daß der steile Berg,
aut dem das Fußvolk Zuflucht suchte, die Hörner VO Hittin a  c.  ®
ennn Ur auf diesen Berg treffen die Angaben des 1Dellus Z und die
arabıischen Quellen bezeichnen ihn ın diesem Zusammenhang oder
später ausdrücklich mıt seiınem Namen  188 a Fraglich ıst NUur, ob die Fuß-
tiruppen eiwa ın öhe der heutigen Ahuzat PE a Siedlung‘) Naftalı bereits
bis 1NS Arbel-Tal vorgestoßen (0| und VO dort au den Berg
hinaufflohen, seın Anstieg ın der lat sehr steils oder ob sS1e sıch
noch auti em Plateau sudöstlich der Hörner befanden und V OIl dort aUuUs

In nordwestlicher Richtung auf den 1er wenıger steilen Ber  o sturm-
ten  190 |)as erstere scheint M1r wahrscheinlicher se1N, da, w1e WIT
gyleich sehen werden., VO Raimund berichtet wird, sSe1 bei seinem
Durchbruch eıiınen starken Geländeabfall 1NSs Tal hinabgeritten; muß
sich jedenfalls ın der aäahe der Linie befunden haben., das Gelände
relativ abrupt Z Arbel-Tal hin abfällt, etwa bei dem Steinriftt ord-
östlich der Ahuzat-Naftali !® enn waren die Fußtruppen noch VOIN

Plateau her auf den Ber  o geflohen, ann ware dieses ZU Zeitpunkt der
Flucht Raimunds bereıts VO Feinde überflutet SECWESCH, und der raf
hätte erst nach einem ıtt VO  w eiwa eiınem Kilometer den Abfall des
(Geländes erreicht, as der Bericht der Quellen auszuschließen scheint.
Wir können deshalb annehmen, daß die Spitze des qchristlichen Heeres
bereits ın das Arbel-Tlal hinabstieß 192 während die Sarazenen ihrerseits
VO ale und den sudlichen Höhenzügen Aaus die Spitze und die Flanke
der Franken angriffen, als sıch die Fußtruppen durch die Flucht auft
den Berg em Kampfe entzogen. ort trafen S1e nicht auf die nach-

157 madaddın beı Abu Schama 268
rıcht Ihn al-Atır 684 setzt cdiese Episode während des urch-
bruchsversuchs des ußvolkes

188 madaddın., Risala (Kraemer 1)! ebenso be1 Abu ama
269 { Goergens-Röhricht be1 Abu ama
987 =Goergens-Röhricht z0. Röh richt spricht davon Geschichte

434), das Fußvolk sel „auf ıne der en eflohen ebenso Baldwin,
Raymond 123) Vom Osten sind die Hörner jedoch eın zusammenhängender
Berg vgl Abb 2), weshalb die arabischen Quellen auch einfach VO Tel

ügel, Berg Hıttin sprechen, Imadaddıin da O! auch
eha‘addın RHCOR {11 95 (be1 Abu ama 283) hne CNAUC
Lokalisıierung 11 458 U, | 329

1859 Vgl Abb Vgl Abb
191 Abb 1n unter der Su:  en 5Spıtze des Berges. Abb U, Vor-

ergrund. Auf der Karte Abb UrC ıne gezackte Linie kenntlich gemacht.
192 Abb links, Abb rechts 1M Vordergrund.



IDie Kämpfe bei den Hörnern Hıttin 35

rückenden eıgenen Rıitter. für die das Gelände steil Nar und deren
Hauptmasse weıter süudlich konzentriert war  193 un!' zudem glaubten s1ı1e
sich 1er zunächst VO  jn einem direkten Angriff des Feindes siıcher., der 6S

wohl aum konnte, sofort den steilen AÄnstieg hinauft nachzu-
seizen, un der die jJetz ungedeckte Reiterei als lohnendes Angriffsziel
VOr sich hatte Kın eil des Fußvolkes lief ohl direkt den Sarazenen
über  194_ Unter diesen Voraussetzungen gewınnen auch die weıteren
Angaben des Lihellus Glaubwürdigkeıt: König Guido, der etwa sud-
lıch der Hörner gestanden haben muß, sandte zweımal Boten dem
geflohenen Fußvolk aut dem Berg. Vom Süden her die Geftlohe-
DNECH eichter erreichen, ennn das Plateau Wäar dieser Stelle VOoO  b der
christlichen Reitereı besetzt. nd der Berg steı1gt VO ıer au  N wenıger
steil an  195 Die Fußtruppen weıgerten sich jedoch weiterzukämpfen; als
Grund für ihre F’lucht gaben S1Ee den quälenden Durst und die völlige
Erschöpfung an  196 So ar 6S also dem Feinde gelungen, die Infanterı:e
VO der Reiterei trennen, und die zumeıst schwer gepanzerien Ritter

Jetz en leicht beweglichen sarazenischen Bogenschützen aus-

geliefert. Wie sehr der Erfolg des christlichen Heeres VO Zusammen-
wirken VOoONn Fußvolk un Reiterei abhing, hat der Verfasser des Libellus
eingehend dargelegt*”. I)as Fußvolk sollte die sarazenischen Bogen-
schützen unter Beschuß nehmen nd dadurch die Reiterei entlasten. die
annn ihren massıven Angriff reıten und, sobald sS1e die Feinde Z

Nahkampi gestellt hatte. UusSamıme. mıt den Fußsoldaten ihre ber-
legenheit ausspielen konnte. Auf sıch alleın gestellt, en die abend-
ländischen Kreuzrıtter 711 schwerfällig, sich die beweglichen
Sarazenen urchzusetzen. madaddıin ist die Hilflosigkeit der
gepanzerten Abendländer aufgefallen, die sich 1mM weıteren Verlauf des
Kampfes ohne Deckung durch das Fußvolk den Muslimen gegenüber-
sahen !® lange die Pferde unverletzt blieben, konnten die Sarazenen

193 1C W1e€e Runcıman I1 458 meınt. auf emselben „hillock“ w1e
die Infanterıe, denn dort wa  — das Gelände steil Auf das Plateau siüdlich
der Hörner verlegt zuletzt auch Wın Raymond 121, irOotz selner ese
VO Marsch nach Hıttın das Kampfgeschehen. Prawer 557 U, Hattın
176 verlegt dagegen das Schlachtfel zwischen Nimrin un den Berg, wäas iıch,
w1e ich Anm. 172 begründete, nıcht akzeptieren kann.

194 Bernhard ed Ma 169; I/’Estoire (A) 6 E B)
195 Lihbellus ed. 741 Vgl Abb von inks), (von rechts)

J1Dellus ed Prutz Z Non venimus, quoniam I1 extinctı

neqgu1mus preliare. Bernhard ed De Mas Latrıe 169 U, I/’Estoire A) 64’
(B) 63 berichten NUr, daß das “ußvolk ZU Feinde desertiert sel. Die übrıgen
christlichen Quellen bıeten keine Einzelheiten.

197 A, preceperunt peditibus, ul sagittando muniıirent exercıitum, qua-
FHINuUSs milıtes Jlevius OSLIDUS obstarent, ul milıtes DeET pedites sagıttarı1s OS1IDUS

pedites DeTr Janceas milıtum ab INCUFTrSUu hostium essent! adiıiuti el ıta utrıque
muliuo adıutorio defiens] alutem obtinerent

198 madaddin beı Abu Schama 271 I8

rıcht aldwın. Raymond 129 f
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BCRCH die Kreuzritter nichts ausrichten, denn ihr schwerer Ketten-
PanNnzer, der ihnen das Aussehen eiINEs Eisenblocks verlieh, machte alle
Schläge wirkungslos. Wurde jedoch das Pferd erstochen oder erschossen,
dann wa  — der Aıitter ın seıner Küstung unfähig, Z Fuß weıterzu-
kämpften, nd wurde niedergemacht 199 IDem Fuß volk fiel somıt auch die
Aufgabe Z ım Nahkampf die Pferde schützen. Durch selıne F’lucht
auf die Hörner VOI Hiıttin WäarTeNn also die Reiter ihres Schutzes entblößt,
und damit wa  — eigentlich schon die Entscheidung gefallen. Die aTa-
ZeNEN suchten jetz en Kampf Mann SCECH Mann 200

Während dieser Vorgänge Nar CS bereits spater als NECUN Uhr g-
worden 201 un die Tageshitze wurde ımmer drückender. Um die Qualen
der dürstenden Franken noch erhöhen, hatten die Muslimen das aus-

gedörrte (Gras und Distelgestrüpp angezündet, und da der Wind 1
Sommer vormıttags VO See Genezareth die Höhen hinauf weht, blies
den auch den Christen ın Gesicht 202 nzwischen drangen die Iruppen

199 Vgl bes mal 81 orauf Oman 331 se1ine Behauptung stützt,
daß Ende des Kampfes sehr wenıge chrıstilıche Ritter verletzt un kaum
irgendwelche getOtet, ıst mMI1r nıcht erklärlich; die Quellen sprechen VON

en Verlusten. Die Za  nangaben der gesamten Verluste von 20000 an,
vgl RO h rıchit, Geschichte 457 Anm 2) sind edoch viel ZU hoch und daher
wertlos.

20 ber die Taktık der Sarazenen (bewegliche ngriffe bis ZU Kr-
schöpfung des Gegners, dann TST Begınn der eigentliıchen Schlacht) vgl
mal 892 1

201 Bernhard ed De Mas | N 169 SI les inrent Jen NSI descıl
qu 11 tut aulte tierce. Ebenso SIiolre (A) () $ (B) uch dıe Johanniter an

Archumbald ed. h ( u ST MGSS X VII 0O
9  02 Die Luft über dem steinıgen Bergland erhitzt siıch natürlich schneller

als über dem See, S16 steigt, und ın das Vakuum troöomt vormittags die etwas
kühlere Luft 5ee:; INn Nachmittag seizt ch der VOIN Mittelmeer kommende
Westwind ur Möglicherweise wehte aber der Hamsin, der heiße Ostwind
aus der syrischen Wüste, der reilıch 1 Sommer seltener ist als 1 Frühjahr
Maı ınd 1171 er und 16 Temperatur bıs 38° C ansteıgen 1äßt Daß der
Wind den Kreuzfahrern 1Ns (Gesicht blıes, bezeugt Imadaddıin D7e1 u Schama

2068 (3 () ( I1 R h ht 63 (verkürz Gegen Miıttag WäarTr

der ind stärker: Abdallah bei Abu Schama RHCOR 67 (fehl beı
() C I1 Ö h ht 70) Nach Ihn ]1-Atir 684 könnte

scheinen. als 1abe eın Muslim das Keuer auUus Versehen entzündet: nach
Imadaddıin beı ıu Schama 268 () c Il R h ht 6 $
Beha‘addin RHCOR L11 9 $ Bernhard ed De Mas Latrie 169, L’Estoire
(A) 04, (B) geschah das jedo absichtlich. Die Johanniter (denen
roh Anm olgt) erı  en (ed Chroust 2) daß die Sarazenen das
Feuer TST legten, als der König bereıts das Zelt aufgeschlagen hatte Das
widerspricht edoch den Angaben der übrigen Quellen Nach dem 1Dellus
ed utz hatten die Sarazenen schon oraben die lagernden 1T1-
sten auf diese Art belästigt, W as mM1r durchaus gyglaubhaft scheint auch wenn

der Chronist das Weuer folgenden Tage nıcht mehr besonders erwähnt).
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Saladins VOIINN Arbel-lal und VON Süden her SCRCH das Plateau VOT. Die
Templer und Johanniter ın der Mitte wurden ebenso w1€e die Turko-
polen stark bedrängt *, Zu jenem Zeitpunkt werden wohl jene fünf
Ritter Z Saladin übergelaufen se1N, VON denen die christlichen Quellen
berichten *. Sie baten den Sultan, das Heer möglichst schnell VOI-

nichten. da die Soldaten bereits halbtot VOT Durst selen. Verräterische
Absichten lagen den berläufern wohl fern;: die genannten Quellen
assen S1e als Bittsteller eıinen Gnadenakt VO dem Sultan —

scheinen. Raimund VO Tripolis muß mıt seınem Aufgebot mittlerweile
ach Norden ın abgedrängt worden se1N. Kr übersah VO dort aus das
Gelände sudlich des Berges, die Kreuzrıitter ımmer härter angegrif-
ten wurden. Als 6S den Templern durch kürzere Attacken gelungen
WwWar, sıch etwas freizukämpfen, meldeten sS1e dem König, daß sS1e dem
Druck des Feindes nıicht mehr standzuhalten vermochten und forderten
seınen 8.t 205 Guido, der inzwischen ebenfalls nach Norden die
Hörner hin abgedrängt worden WAar, vab den Befehl, die Zelte auf-
zuschlagen; offensichtlich sa ın eiınem Lager mıt dem Heiligen Kreuz
1m Mittelpunkt, u das sıch die noch kampffähigen Rıitter w1€e eın Boll-
werk scharten und das einzelnen auch Schutz VOT der sengenden Sonne

Verschiedene Meinungen dazu äaußern 209; 328;
Runcıman {{ 458; Baldwiın. Raymond 119 Anm Vgl auch R5öh-

Geschichte 454
1Dellus ed Prutz Z Pugnaveruntf interim templarlı e1 hospitalarii

Orlıler el Turcopoli In extirema exercitus e|7 NO.  > potuerunt prevalere,
quoniam undique absque umerTro iInımiıcIı creverunt sagittando vulnerando
christianos. Der Wortlaut zeıgt Aurch die Irennung des „et (et Turcopoli),
da ß siıch die Templer nıcht ın der achhu befanden, WwW1€e Röhricht,
Geschichte 435 Anm von 434), behauptet. [)Dort standen Ja neben den
urkopolen BDalıan VO  — Ibelıin und Joscelın mit ihren Aufgeboten Die edak-
tıon der Estoire verlegt d  16 Templer ausdrücklich ın die Nähe des Königs.

204 Bernhard ed De Mas Latrıe 169;: J’Estoire A) 64, B) Die
Redaktion (S 64) verlegt cdiese Begebenheit Z Beginn des Kampfes nach
Aufstellung der Schlachtordnung, Wäas wohl unzutreffend ist Die Namen VON

drei der Überläufer (Balduinus de Fotina, Raulfus Bructus, Laodicius de Tabaria

iberias|) entstellt ım Brief der Genuesen (ed Hampe InN® y
und der Johannıter An Archumbald (ed LO S1t 3) Die Verfasser wıttern
dabe! einen Abgrund Landesverrat: cdie Überläufer sollen SOBUATr ZUM

Islam übergetreten se1InN. Später wurde diese Desertion entweder innerhalb
der Schlacht uf einen als  en Zeitpunkt verlegt (Magnus VO  —_ Reichersberg
GSS XVII 00 nach der Lagerung des Königs) oder za schon auf den

Juli datiert: berichtet Radulphus de Coggeshall ed Stevenson
dem Runcıman 487 olgt), die Ritter hätten bereıts AIl Vortage die
Absichten der Christen also woh VO em die arschroute) dem Sultan
verraten.

1Dellus ed uiz 71 Cum autem paululum procecissenl, clamaverunt
ad q postulando auxilium dicentes anı ponder1s hbellum NO.  —

susthinere.
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gewähren konnte, die einzıge Möglichkeit, der Vernichtung ent-
gehen  206. {)as geschah nach em Bericht madaddins aut dem Berge *,
vermutlich Abhang oder weıter oben Südgipfelz da ja der noch
VO Fußvolk besetzte Kamm den C hristen en Rücken deckte und der
steile Anstieg der östlichen nd nördlichen Seite eichter SC die

unten nachrückenden WFeinde verteidigt werden konnte. Die Ritter
wichen un 1n Richtung des Lagers zurück, sich dort NEUu ordnen,
doch wa  bn bereits ZU einem Kampf Mann >  CSC Mann gygekommen. Die
Kormationen des christlichen Heeres hatten sich langsam gelöst, un
dem Feind wa  b gelungen, ın die Reihen der Kreuzritter einzubrechen.

daß 6S ZzUu eiınem aum mehr übersehenden Handgemenge am und
eıne geordnete Neuformierung un die Zelte schwier1g war  209 In der
7Zwischenzeit ar auch das ersie VO Raimund befehligte J reffen, das
sich, 1M Norden und W esten durch den steilen Abfall des Geländes
geschützt. noch ın gyünstıger Position befand, VO König nd en
Ordensrittern abgeschnitten worden: 1m allgemeinen Kampfgetümmel
cn die Muslimen also schon bis ahe den Südabhang des Berges
vorgedrungen. Dem Aufgebot Raimunds am Jetz der Gedanke, die

olge hler w1e aldwın, Raymond 124 f‚ dem 1DeNNus, der als
einzıge Quelle die Ereignisse ın kontinuierlichem Ablauf schildert. Die Ernoul-
Gruppe biıetet VO  —_ jetzt wenıg Einzelheiten, und die arabischen Augen-
ZCeUSCH, die die Vorgänge be1i den Christen 1U  — Aaus der Entfernung eobachten
konnten, legen wen1ıg Wert auf ıne eCNaue Abfolge der Vorgänge; be1 Ima-
daddin bricht zudem ımmer wieder cdie e{iorı durch roh ist von
hier wıillkürlich In seiner Reihenfolge:;: Hattin ı A f! weicht VO

da änzlich VO den Augenzeugenberichten abh und bietet kaum mehr Kın-
zelheıten. ehr Details be]l Lane: Poole 212e Oman 529: Runcı-
na I1 458 {JDer J1Dellus berichtet A, a. Rex auiem ceter], ul viderunit,
quod pedites renueren redire quod 1DS1 1ne servientibus conira sagıttas Turcorum
NO.  kag DOossen! subsistere, gratia dominice CIUCIS ıusserunt interim gere tentorIia,
quatinus CUTSUS Sarracenorum impedirent el levius errent ach dem Bericht der
Johannıter Archumbal (ed C hrömnmiett 2) sol! Raimund persönlich Z

König geritten seın un! ihm geraten en, die aufzuschlagen, doch ıst
das angesichts der Unzuverlässigkeit dieser Quelle fraglich

207 Imadaddıin bel Abu chama 27 h
rıcht 64 schreiben ın ihrer Übersetzung, daß die „westlich VO.  — Hıttin“
aufgeschlagen wurden. doch Cavon steht in arabischen ext (ed KL ainide
berg nichts: dort el wörtlich: „ Während S1e auft Hıttin die
aufschlugen un sich ın geschlossener Aufstellung formierten, wurden S1Ee e1IN-
geschlossen“ Irdl Übersetzung VO Dr. Denz) Imadaddin un Kamaladdıin
Blochet 178 [.) seizen übrigens die Flucht Raimunds VOT dem Aufstellen
der doch ıst dem christlichen Augenzeugen, der den Ereignissen näher
war, hier sicher eher Z tirauen.

SO auch ın Palästinajahrbuch 10, 4A1 {JDer nördliche Gipfel
ist schmal un eıgnet sıch nıcht u11l Kampileren.

S J1Delllus ed. Prutz 71 SIC dittiuse unt acIıes e|1 escenderunt CIrCca
sanciam CIUCeEeEMmM conitus]ı intermuıxtı hac 1C Vgl 39  D
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Flucht Zzu ergreifen 210 Vorher hatte vermutlich der KÖöNIg em Grafen
noch den Befehl erteilt, eine Entlastungsattacke reıten, wen1g-
stens einen eil des Feindes abzuziehen un damıiıt dem hart bedrängten
Zentrum etwas Luft schaffen 714 Weiter westlich drangen die aTrTa-

mıt immer NEUECIN Verstärkungen weıter VOT  212 Der Bischo{f
Rutin VOIl Akko, bei dem sıch das mıt old und delsteinen verzıerte
Heilige Kreuz befand *! wurde VO  —_ einem Pfeil tödlich getroffen; eın
späterer Chronist hat das als gerechte Strafe für seıne weltliche FEin-
stellung und für seine persönliche Teilnahme Kamp{i bezeichnet: CS

sSe1 die Gewohnheit CSCH, daß eın bewalfneter und SCDAN-
zerter Priester das Heilige Kreuz trug  214_ Jetzt übernahm Bischof ern-
hard VO Lod a) die kostbare Reliquie; auch tiel später 1mM
Kampfe  215. Gleichzeitig drangen die Muslimen VO Osten und Norden
her den Steilhang der Hörner hinauf, streckten die dorthin geflüchteten
Fußtruppen nieder oder nahmen S1Ee gefangen; ereilte s1e, w1€e der

210 1Dellus a.a.0Q F denique, qu]l uerant CL comite TIDOLILS In DIima Ironte,
videntes, quod Te  D hospitalarıı el templarliı univers!ı ıla essent! contusı siımul

(1 TurcIis CommIxXxt] multitudinem inter eE0S e1 harhbarorum (es
ygehören Inme multitudinem harbarorum ınter e0O0S regem), 1DSIS autem

NO.  b patere adıtum ad lignum domin:cum revertendi1, exclamaverunltl: „Quiu Dotest
{ransıire, {ranseatl, quoniam NO.  - est nobis prelium, se[f iuga 1am per1t
nobis.“ Der Raimund nahestehende Augenzeuge versucht besonders., die
des Grafen nıcht als Aufgabe des Heilıgen TEUZES darzustellen, dessen Be-
deutung hier w1e anderswo immer wieder betont.

911 Von einem Befehl des Königs Raimund berichtet die Ernoul-
Gruppe, Bernhard ed ql 169; L’Estoire (A) 6 9 (B) 63, (C) f.:
cdiese Quellen bringen aber nach der Desertion der fünf Kıtter und des Fuß-
volkes keine Einzelheiten mehr. daß der Bericht des J1Dellus hier den Vor-
ZU verdient. Freilich ma der dem Graien nahestehende Verfasser den Ernst
der Lage eiwas übertrieben aDbDen, diıe uUuC| diesem Zeitpunkt
entschuldigen. Denn daß Raimund TST dem Zeitpunkt floh. als die
öllige jederlage sich bereıts abzeichnete, berichten neben dem 1Dellus auch
madaddın be1ı Abu ama VI 269 So
auch Lane-Poole 2420 Oman 529, während Baldwın. Raymond
126 mıt Anm 8 $ die Dinge sehr kompliziert. Die Ernoul-Gruppe be-

gygründet den Angriffsbefehl des Königs Raimund damıt, daß als Seigneur
des Gebietes, 1n dem die aCcCl stattfand, die erste cke reıten hatte

212 1Dellus a.a.Q nier hec SYTI irruerunt DeTr millenos el mullenos uD
christ1anos sagittando interficiendo eOsS

ama 74213 Beschreibung VO madaddin be1l
065 madaddın betont die große psychologische

Bedeutung dieser Reliquie für die Christen während des Kampfes Als das
Heilige Kreuz verlorenging, brach der Widerstand InNnmenl

214 adulphus de Coggeshall ed 24
215 1Delus ed Prutz Daß u11ın von eiınem el getroffen und

laß Bernhard später der (0)8) abgeschlagen wurde., berichten die geistlichen
Fürsten ın ihrem T1Ee GSS MX} 476
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Verfasser des Libellus feststellt, die gerechte Strafe für ihre Weigerung,
das Kreuz CHhristi verteidigen  216 IJa Raimund mıt seinem Aufgebot
190888 auch VO der Seite des Berges her bedroht WAafrT, kam für ihn der
Augenblick, seıne Rettung denken 47 Wie WIT sahen, wWäar be-
reıts VO ÖOsten, Süden un: W esten eingeschlossen und VO est des
Heeres abgeschnitten; jeden Augenblick mußten auch VO Nordwesten
her die Feinde nach der Niedermetzelung des Fußvolkes VO den Hör-
DETN herab iıhn vorstoßen, während der König auf dem Suüdgipfel
wohl vorerst den schmalen Grat, der diesen mıt dem Nordgipfel VeEeT-

bindet, verteidigen konnte. Der 1Dellus berichtet, daß das Auftauchen
des Feindes auf dem Berge den Ausschlag ZU Flucht Raimunds gab
Aus seıner Schilderung geht hervor, daß mıt ihm CH auch
Balian VO Ibelin, der sıch während des Kampfes vermutlich Zz.uUu iıhm
durchgeschlagen hatte, und Rainald VO Sıdon die Flucht ergrıilifen “®,
und die arabischen Quellen bestätigen das 219 Nach kurzer Beratung
rıtten sS1e ıIn eıner wütenden Attacke den steilen Abhang sudöstlich der
Hörner hinunter, ber die Gefallenen hinweg  220_ Im ale stießen die

216 J1Dellus Irruerunt auiem multitudo UganOoTUm (S1IC, hes DAGUANO-
rum) un pedites DET DprecıipucIum prerupt] montIs, In CUWIUS cacumine 1am
um ugerant, EOS precipitaverunt el alıo0s occidendo, alios captivando vastaveruntf.

h3ıl quidem igne alem mortiem sustinuerunif, qul1 elicta humilıtatıs
CHrist! In superbia mentiıs excelsa petierunt.

217 Runcıman I1 458 stellt diese Ereignisse dar, als habe Raimund
durch seıne Attacke UU  — die hinter ihm Kämpfenden entlasten wollen, dann
aber nıcht mehr ZUTru  ehren können. Kınen Entlastungsangriff einzuleiten WIT:!
ohl die ursprüngliche Absicht des Königs SCWESCH sSe1IN: daß Raimund ih
jedo in voller Flu  absıcht unternahm, darın stımmen alle Quellen übereın.

215 J1Delius da. a Comes denique el SUl el Balısanus Neapolitanus Il
Nablus) el Reginaldus SıdonensiIis el ceterı] pullanı, qui1 UC eran equıtantes,
Videntes hoc dedere Tga Terricus SS X VII 793, Die Johannıter (ed Chroust
3) machen keine Angaben über den Zeitpunkt der Die Ernoul-Gruppe
ist ler ebenso unklar ıIn ihren Angaben W1e vorher. ernhnar berichtet,
ohne 1ne Reihenfolge einzuhalten., VOoO der des Grafen, dem amp
un der Gefangennahme des Köni1gs, dann erneut VO der des Graifen
un!: zuletzt VO der Flucht Balıans qui ]’ariere garde estoilt (L,
214 macht daraus: „who Wäas ın the advance guard”) un: aınalds VO 1dONn,
ed De Mas Latrie 169 f5 ebenso SIOLIre (A) 64 1., (B) 64 f Daraus
1eRen Balian un: Rainald selen AdU der Nachhut nach Westen geflohen (so

wın Raymond 122 Anm. s 125 Anm. 86), iıst IN. angesichts der
i  ND Erzählung der Ernoul-Gruppe un der klaren Berichte des
1Dellus un madaddins vgl Anm 219) unzulässıg.

> madaddın bei Abu ama 269
rıcht Ru {1 458 SEeIZ die Flucht Balıans und aınalds „ lıttle
later  e

J1Dellus a (Baldwin, Raymond 126 Anm übersetzt ler
wieder als wWenn den lüchtenden ıne „backward movement“ zuschreibt:
„  Tga dare  ’ worauf sich bezieht, el bekanntlich einfach „Tlüchten”; vgl
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Flüchtenden auf den rechten (nördlichen) Flügel des Saladinschen Hee-
rCS, en SCHauUso W1€e den Vortagen Taqiaddin befehligte *, Die
arazenen WartTIclh dem Sturmangriff der schwergepanzerten Rıtter nıcht
gewachsen und mußten ihnen eiıne (GGasse öffnen, fügten ihnen dabe!i
jedoch empfindliche Verluste Z daß nıcht alle entkamen  222 Mit
Raimund, der dabei verwundet wurde 223 entflohen seıne 1er Stiefsöhne
Hugo, Wilhelm, Radulf und ÖOtto, Balian VO Ibelin, Rainald Von Sıdon
un:! Raimund 111 Voxn Antiochien ** Da 11 Arbel-lal nach Süden hın
die Hauptmasse des Feindes stand, blieb den liehenden als eiNzZ1ge
Möglichkeit der Durchbruch durch das steile Wadı al-Hammam, das sıch

225direkt VO  = iıhnen ZU LEbene nördlich des ees Genezareth hın öffnete
Sie wagten den Durchbruch und gelangten ohl unter weıteren Ver-
Iusten nördlich VO Magdala *“* auf die Küstenstraße, die ın süudlicher
Richtung nach Tiberias führte. Raimunds Tau VO  u eıner zurück-
gebliebenen schwachen sarazenischen Abteilung belagert wurde. Ernoul,
der sich wahrscheinlich unter den gylücklich Entkommenen befand, be-
richtet, daß der ral eınen Augenblick daran dachte, ZU Zitadelle VO

1iberlas vorzustoßRen, daß den Gedanken jedoch solort wıeder auf-
gab, da mıt seıner schwachen Resttruppe sicher gefangen worden
ware  227 Deshalb floh ın nördlicher Richtung nach Safed T’sefat) *,
den ext Anm. 218) ernhar ed De Ma - rT1ıe 169 ebenso die Estoire

SI poinst pendant[A] 6 9 [B| 63) gibt ECNAUE topographische Details:
contrevalDie Kämpfe bei den Hörnern von Hittin  41  Flüchtenden auf den rechten (nördlichen) Flügel des Saladinschen Hee-  res, den genauso wie an den Vortagen Taqiaddin befehligte**. Die  Sarazenen waren dem Sturmangriff der schwergepanzerten Ritter nicht  gewachsen und mußten ihnen eine Gasse öffnen, fügten ihnen dabei  jedoch empfindliche Verluste zu, so daß nicht alle entkamen *. Mit  Raimund, der dabei verwundet wurde??, entflohen seine vier Stiefsöhne  Hugo, Wilhelm, Radulf und Otto, Balian von Ibelin, Rainald von Sidon  und Raimund III. von Antiochien?*, Da im Arbel-Tal nach Süden hin  die Hauptmasse des Feindes stand, blieb den Fliehenden als einzige  Möglichkeit der Durchbruch durch das steile Wadi al-Hammam, das sich  225 ä  direkt vor ihnen zur Ebene nördlich des Sees Genezareth hin öffnete  Sie wagten den Durchbruch und gelangten wohl unter weiteren Ver-  lusten nördlich von Magdala?® auf die Küstenstraße, die in südlicher  Richtung nach Tiberias führte, wo Raimunds Frau von einer zurück-  gebliebenen schwachen sarazenischen Abteilung belagert wurde. Ernoul,  der sich wahrscheinlich unter den glücklich Entkommenen befand, be-  richtet, daß der Graf einen Augenblick daran dachte, zur Zitadelle von  Tiberias vorzustoßen, daß er den Gedanken jedoch sofort wieder auf-  gab, da er mit seiner schwachen Resttruppe sicher gefangen worden  wäre?”, Deshalb floh er in nördlicher Richtung nach Safed (Tsefat)*®,  den Text Anm.218). Bernhard, ed. De Mas Latrie 169 (ebenso die Estoire  si poinst en un pendant  [A] 64, [B] 63) gibt genaue topographische Details:  contreval ... Die Angabe ergibt m. E. mit ziemlicher Sicherheit die Position  Raimunds vor der Flucht: südöstlich der Hörner und an deren Osthang fällt  das Gelände steil ins Arbel-Tal hinab (vgl. Abb. 1, 5, 6, 8), und hier beginnt  direkt gegenüber am Ostende des Tales das Wadi al-Hammam (vgl. Abb. 5).  21 Imadaddin bei Abu Schama RHCOR IV 270 = Goergens-Röh-  richt 63.  22 Imadaddin a. a. O.  223 Nach dem bei Abu Schama zitierten anonymen Brief RHCOR IV 288 =  Goergens-Röhricht 70 erlitt er drei Wunden. Nach diesem Bericht  soll nur vier Rittern die Flucht gelungen sein. Das ist aber wohl nur eine  Verwechslung mit den vier Stiefsöhnen des Grafen.  224 Letzteren nennt die Redaktion C der Estoire 65, die die Gesamtzahl der  Ritter, die durchkamen, mit 10 oder 12 angibt. Die vier Stiefsöhne Raimunds  nennen Bernhard und die Redaktionen A u. B _der Estoire a. a. O.  225 Vgl. Abb. 5. Im arabischen Text Imadaddins ed. Landberg 24  heißt es wörtlich: „(Der Graf) krümmte sich zum Wadi hin“; das dürfte sich  auf die leichte Linkswendung beziehen, die die Flüchtenden in der Tat aus-  führen mußten, um den Eingang des Wadis zu erreichen. Da es das einzige  Wadi in der Umgebung ist, muß die Gruppe dort durchgestoßen sein.  226 Dieser Ort war auch im Mittelalter besiedelt, vgl. Beyer in: ZDPV  67, 233. Vgl. Survey of Western Palestine I 369.  227 Bernhard ed. De Mas Latrie 170: Et si estoit Tabarie &ä II liues  d’iloec, et se n'i osa mie aler, pour ce qu'il savoit bien que s’il aloit & Tabarie,  qu'il seroit pris, et qu'il n'en pooit escaper. Ebenso L’Estoire (A) 65, (B) 64 f.,  (C) 65.  228 Historia peregrinorum ed. Chroust a.a.O. (vgl. Anm. 53) 120: JaphetIdDie Angabe erg1ıbt I11. mıt ziemlicher icherheıt die Position
aımunds VOT der südöstlich der Hörner un: deren Osthang
das Gelände steil 1NSs rbel-lIa ına vgl Abb 1! 57 65 8), un hier begınnt
direkt gegenüber Ostende des ales das Wadı al-Hammam vgl Abb 5)

2921 madaddın bei Abu ama 270 s

rıcht 92 madaddın L,

ach dem bel Abu Schama zıt1erten a.  z  I TIE RHCOR 88
S erlitt drei unden Nach diesem Bericht

soll 1U vıer Rittern die gelungen se1in. Das ıst aber ohl UU 1N€e
erwe  slung mıt den vier Stiefsöhnen des Grafifen

224 Letzteren nennt dıe edaktion der Estoire 6 s dıie die Gesamtzahl der
Rıtter, die durchkamen, mıt der angıbt. Die vıer Stiefsöhne Raimunds
CNNEenN ernnar un die edaktionen der Estoire A,

205 Vgl Abb Im arabischen ext madaddıiıins ed Lan  erg
el wörtlich „(Der raf krümmte sıch ZU Wadı hın”; das dürifite sıch
auf die leichte Linkswendung beziehen. die die Flüchtenden ın der lat Aa US-

führen mußten, den Kingang des 15 erreichen. [)a das einz1ge
Wadıi ın der Umgebung 1st, muß die Gruppe dort durchgestoßen selIN.

29 Dieser Ort WäarT auch 1m Mittelalter besiedelt, vgl C V 1 * ZDP V
6 9 33 Vgl SUurvey of estern Palestine 369

207 ernnar‘' ed De Mas Latrıe 170 S] estoilt Tabarie CI I1 Iiues

d ’ ıloec, el n I1 OSa mJe aler, DOUTLI qu 1 Savoillt Jen qUuU«E€ 3’1} alo1l - Tabarıe,
qu ’ il seroılt DTIS, qu 1l nen DOO1 ESCUDET. Kbenso I, Estoire 65, B) 64 f.,
C©)

228 Historia pDeregrinorum ed vgl Anm. 23) 120 Japhet
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die Templer noch 1m Besitz ihres Kastells waren “*, und VO  — dort
au  N nach 1yrus.

Die F’lucht Raimunds wurde VO vielen späateren ( hronisten 230
vornehmlich AÄAnhängern VO  a Richard Löwenherz, als Verrat gebrand-
markt Z2ö1 Daß ın geheimem Einvernehmen mıt Saladin stand, scheint
ausgeschlossen SEeIN: VoNn arabischer Seite wird SO  5 berichtet, daß

mıt Rainald VO Chätillon den Personen gehörte, die der Sultan
oten geschworen hatte ®® Irotz selner früheren Verbindungen

Saladin 233 und seıner Spannungen mıt dem König selbst hatte sich
nach em Tode Balduins Hoffnung auf die Krone gemacht ver-
uübte ın der Stunde der Gefahr keinen Verrat. Vom Zuge ach Tibe-
1A5 hatte C w1e WIT sahen, dringend abgeraten, und nach der Intrige
des ihm verhaßten Templermeisters und dem unerwarteten Befehl des
Königs un Aufbruch Nar während des Marsches durch die yglühende
Hıtze Juli und a folgenden age während der Schlacht sicher
UU mıt halbem Herzen dabei Der nüchterne Verfasser des Libellus
und die arabischen Quellen 35 zeıgen übereinstimmend, daß sıch erst

eiınem Zeitpunkt ZU Flucht entschloß, als die Schlacht für die hri-
entstellt für Saphet Weiteres bei h 63 Anm U,

Röhricht, eschichte 4537 Anm Wie Robert VO  — uUuXerre GSS MX
250 g1ıbt auch der Bericht 1ın at. Reg. 1 ed Richard in Speculum

diesen Ort Richard 169 hält diese Nachricht ebenfalls für
glaubwürdig.

DU  Q Es tiel TST Dezember 1158 nach eiwa einmonatıger Belagerung,
vgl Ges 484 Vgl auch In : ZDP V 6 ' 51 Später
(1240/41 kam wieder dıe Franken zurück, bıs Baibars 1266 endgültig
eroberte. Vgl Deschamps, Les chäteaux des CTO1SES Le Crac des
heyvaliers (Paris 1934

230 Vgl Raymond 118 Anm
221 Dagegen berichtet TLerricus über die KFlIucht Sanz ohne Vorwurf, wo

esha weiıl selbst VO Schlachtfeld floh., denn sonst hätte als Templer
natürlich Raimund angegrififen (etwas abweichende Fassungen: GSsSs XVII
793; ed 8 9 ened1i VO  — Peterborough ed. {{
Gervasıus VO  _ Canterbury ed Stubbhbhs 375; Roger VO  > Oveden ed.
Stubbs 325 alp. VO |)hiceto ed Stubbs I1 50; Magnus GSSs
VII 507)

239 madaddın bei Abu ama RHCOR 78
rıcht

233 Vgl. etwa Lane= P o61e 200; RKuncıman {1 448 1If u. bes. Bald-
Raymond passım. beurteilt seinen harakter ohl

eiwas ungünstıg. ber SAın ehrgeiziges Verhalten ın den vorausgehenden
Jahren soll hier nıcht gernrteilt werden: VOTLT un während der Ereignisse VO

Hiıttin wäar jedo eı17” der wenigen, die die Lage richtig beurteilten.
234 1Delillus vgl 210
235 Vgl Anm. Auch eha‘addin I1{ Kamala:  1n (Blo-

chet 178) beric}‘ au zweıter Hand, der Tal sSe1 bereıts Beginn des
Kampfes geflohe Vgl 41 uch (Crusaders 246



Die Kämpfe bei den Örnern vVvon Hittin 45

sten bereits verloren WAar. Ängesichts der Tatsache, daß die Küsten-
städte vVvon TIruppen enthblößt WAarchI, ann ILaln seinem Entschluß
eın SEW1ISSES Verantwortungsbewußtsein nıcht absprechen. Er WAar, w1€e
WIFTF sahen, dieser Zeıit bereits VOoO der Haupttruppe abgeschnitten,
unN!' seın Verbleib auf em Schlachtfelde hätte ach menschlichem Er-

nıchts mehr der Niederlage andern können. So durchbrach
mıt anderen promınenten Rıittern die Reihen Taqiaddins un floh

Daß ihm der Emir VON Hama nd Neffe Saladins nıcht absichtlich in g.-
heimer Absprache den Durchbruch ermöglichte, dürfte außer 7Zweifel
stehen, enn die arabischen Quellen beweisen, da 6cs dabei schweren
Kämpfen kam, bei denen der Graf verwundet wurde nd die Flüchten-
den Verluste erlitten 236 Außerdem wurde die Abteilung noch Jange VO

sarazenischen Beitern verfolgt *, Dem scharfen Angriff der schwer-
gepanzerten Klitereitereı konnten die leichtbewaffneten Muslimen nıcht
widerstehen, und deshalb jeßen S1e S1e durch, u11l sich auf ihre Haupt-
aufgabe, die Vernichtung der Kerntruppe und die Gefangennahme des
Königs, konzentrieren  238. Vielleicht erinnerte sich reilich Taqiaddin

Raimunds früheres Einvernehmen mıt Saladin und glaubte, mıt dem
Grafen nach Beendigung der Kampagne einer eichteren Überein-
kunft kommen.

Hatte siıch ZU Zeitpunkt der F’lucht Raimunds das Blatt bereits
eindeutig zuungunsten der Kreuzritter gewendet, dauerten dennoch
die schweren Kämpfe weıter Die christlichen Quellen reilich führen
ihre Berichte Jetz schnell und ohne AÄAngabe weıterer Einzelheiten
Ende der est des Heeres se1l überwältigt, das Heilige Kreuz VO den
Ungläubigen erbeutet un der König gelangengenommen worden 239
Das ist nıcht weıter erstaunlich, enn sowohl der AÄugenzeuge, dessen
Bericht dem Libellus zugrunde liegt, als auch Ernoul sind vermutlich
dieser Zeit mıt Raimund oder anderer Stelle des Heeres geflohen
UunN: erlebten den Endkampf{f nıcht mehr mıt 240 Die Berichte der Sieger
dagegen schildern noch weıtere Details.

Wie WITr sahen., hatte der König uUurz VOL der Flucht des Grafen
236 Vgl Anm 203 Imadaddın. Rısala (Kraemer 17) berichtet, habe

be1 der Flucht ıne ist angewandt, schildert diese ber nıcht näher.
237 Kamaladdin ei 179) 350) TelNC behauptet, die

arabischen Quellen sagien aus, daß aqladdın keinen ernsthaften Versuch
machte. die Flüchtenden aufzuhalten oder S1€e verfolgen. |Jas Gegenteıl
ıst der Wall

238 Vgl auch Ibn al-Atır 684 Zu demselben Ergebnis kommt
Prawer 557 Hattın 178 Oman E  E ylaubt, daß die Sarazenen die
Angreifenden ange eın Drittel des Heeres! urchließen, das
Hauptheer W schwächen. I)Davon kann natürlich nicht cie ede se1IN, da DUr

wenıge durchkamen.
239 So der J1Dellus ed die Ernoul-Gruppe .

240 Nach dem TIE der Genuesen, ed Hampe ın ö konnten
lie Rıtter ZU „Dropter loca SaXOSU e1 invıada“ nıcht mehr kämpfen {)as
ıst jedo ıne Erfindung des auch sSonst schlecC} iınformierten Verfassers.
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VOoOnNn Tripolis den Befehl erteıilt, auf dem sudlichen Abhang oder dem
Gipfel der Hörner die Zelte aufzuschlagen. Nach Aussage VO  — Ihn al-
tir gelang 6S ın der Eile u noch, das königliche Zelt aufzurichten 241
Zu dieser Zeit tobte auft der sudlich davon gelegenen Hochfläche der
Kampf; die Sarazenen ın die Kormationen der VO Fußvolk 1m
Stich gelassenen Rıitter eingebrochen, und eıne geordnete Gruppierung
ı  Z die Zelte ar ohl nıcht mehr möglıich. Dennoch velang eıinıgen
Abteilungen, sıch en König scharen und TOIZ der entmutigenden
Flucht Raimunds und des Grasbrandes verzweifelten Gegenstößen
anzuseitizen. Mittlerweile wa  — ec5 Nachmittag geworden 242 der Kampf
ın der Sonnenglut tobte also etiwa sieben Stunden lang. Saladins Sohn
al-Afdal, der sich während der Schlacht der Seite se1Nes Vaters
befand wa  H der erstie Kampf. dem teilnahm hat ul  N ber
die etzten Durchbruchsversuche der Ritter eıiınen anschaulichen Bericht
hinterlassen  243. Die den König rupplerte Reiterei unternahm VO

Berg herabh eınen, w1€e al-Afdal Ccs nennt, bewundernswürdigen Angriff
die ihr gegenüberstehenden Sarazenen und warf S1Ee ı1n die

Richtung Saladins zurück, der sich vermutlich 1mMm Laufe des Kampfes.
auft das höhere Terrain sudlich der Hörner begeben hatte JJer Sultan
erbleichte VO  — Schreck., hielt sıch den Bart nd stieß Verwünschungen
auSsS. Den Muslimen gelang jedoch, den Vorstoß abzuflangen und die
Kreuzritter auft den Hügel zurückzudrängen. IDiese unternahmen jedoch
noch eıiınen zweıten Angriff und drangen diesmal noch weıter bis der
Stelle VOT, sich Saladin befand. ber schließlich wurden sS1e auch
Jetzt VO den Sarazenen auf den Berg zurückgeworfen. Als al-Afdal
darüber ın Jubel ausbrach, brachte ihn seın Vater ZU Schweigen: erst
wWwWenn das Zelt des Königs fallen sähe, glaube den endgültigen
Sieg. In diesem Augenblick brach ıIn der Tat das königliche Zelt
SaIinmnell,. Saladin thel niıeder, weınte VO  — Freude und dankte Allah für
den Sieg ber die Ungläubigen. Diese In Kinzelheiten vielleicht etiwas
anekdotenhaft zugespitzte Schilderung ze1gt, daß die Kreuzritter TOLZ
iıhres quälenden Durstes och Jletzte, heldenhafte Versuche unter-
nahmen entkommen. Sie stıegen teilweise VO Pferd ab, Fuß
weiterzukämpfen  244° Bald sS1e jedoch mıt iıhren Kraäften völlig

Ende Wie al-Afdal weıter berichtet *, vaben S1e ihre offnungslosen
»41 Ibn al-Atir 685 In dem, Ww1e WIT sahen, nıcht sehr UVeTI-

Jässıgen TIEe der Johanniter Archumbal (ed Chroust 2) ıst VOo  s dre  1
Zelten die Rede

242 TIE der Johanniter rchumbal ed TOU sSi44  PETER HERDE  von Tripolis den Befehl erteilt, auf dem südlichen Abhang oder dem  Gipfel der Hörner die Zelte aufzuschlagen. Nach Aussage von Ibn al-  Atir gelang es in der Eile nur noch, das königliche Zelt aufzurichten *.  Zu dieser Zeit tobte auf der südlich davon gelegenen Hochfläche der  Kampf; die Sarazenen waren in die Formationen der vom Fußvolk im  Stich gelassenen Ritter eingebrochen, und eine geordnete Gruppierung  um die Zelte war wohl nicht mehr möglich. Dennoch gelang es einigen  Abteilungen, sich um den König zu scharen und trotz der entmutigenden  Flucht Raimunds und des Grasbrandes zu verzweifelten Gegenstößen  anzusetzen. Mittlerweile war es Nachmittag geworden  242,  >  der Kampf  in der Sonnenglut tobte also etwa sieben Stunden lang. Saladins Sohn  al-Afdal, der sich während der Schlacht an der Seite seines Vaters  befand — es war der erste Kampf, an dem er teilnahm —, hat uns über  die letzten Durchbruchsversuche der Ritter einen anschaulichen Bericht  hinterlassen*®., Die um den König gruppierte Reiterei unternahm vom  Berg herab einen, wie al-Afdal es nennt, bewundernswürdigen Angriff  gegen die ihr gegenüberstehenden Sarazenen und warf sie in die  Richtung Saladins zurück, der sich vermutlich im Laufe des Kampfes  auf das höhere Terrain südlich der Hörner begeben hatte. Der Sultan  erbleichte vor Schreck, hielt sich den Bart und stieß Verwünschungen  aus. Den Muslimen gelang es jedoch, den Vorstoß abzufangen und die-  Kreuzritter auf den Hügel zurückzudrängen. Diese unternahmen jedoch  noch einen zweiten Angriff und drangen diesmal noch weiter bis zu der  Stelle vor, wo sich Saladin befand. Aber schließlich wurden sie auch  jetzt von den Sarazenen auf den Berg zurückgeworfen. Als al-Afdal  darüber in Jubel ausbrach, brachte ihn sein Vater zum Schweigen: erst  wenn er das Zelt des Königs fallen sähe, glaube er an den endgültigen  Sieg. In diesem Augenblick brach in der Tat das königliche Zelt zu-  sammen. Saladin fiel nieder, weinte vor Freude und dankte Allah für  den Sieg über die Ungläubigen. Diese in Einzelheiten vielleicht etwas  anekdotenhaft zugespitzte Schilderung zeigt, daß die Kreuzritter trotz  ihres quälenden Durstes noch letzte, heldenhafte Versuche unter-  nahmen zu entkommen. Sie stiegen teilweise vom Pferd ab, um zu Fuß  weiterzukämpfen *, Bald waren sie jedoch mit ihren Kräften völlig  am Ende. Wie al-Afdal weiter berichtet *, gaben sie ihre hoffnungslosen  241 Ibn al-Atir RHCOR I 685. In dem, wie wir sahen, nicht sehr zuver-  lässigen Brief der Johanniter an Archumbald (ed. Chroust 2) ist von drei  Zelten die Rede.  2422 Brief der Johanniter an Archumbald ed. Chroust 3: ... bellumque  fuit acerrimum inter nonam et vesperam  . Die anderen Quellen lassen uns in  bezug auf Zeitangaben am Nachmittag im Stich. Vgl. auch Baldwin, Ray-  mond 127. Nicht haltbar ist die Angabe Stevensons, Crusaders 246, der  Kampf habe am 4. Juli nicht lange gedauert.  23 Überliefert bei Ibn al-Atir RHCOR I 685 f. Über den Schlußkampf auch  Imadaddin bei Abu Schama RHCOR IV 270 = Goergens-Röhricht 64,  und, etwas ungenau, Ibn al-Atir selbst RHCOR I 684 f.  24 Imadaddin a. a. O.  245 A, a. O.ellumque
fu1t acerrımum inter on el Die anderen Quellen lassen uUuNs In
bezug auf Zeitangaben Nachmittag 1m Stich. Vgl auch aldwiın, Ray-
mond 127 ıcht haltbar ist die Angabe s (Crusaders 246, der
amp habe Juli nıcht lange gedauerrt.

Überliefer be]l Ihn al-Atir 685 Über den Schlußkampf auch
madaddıin be1 Abu ama 270 Goergens-Röhricht
und, etiwas uNnSCHNHAaAU, Ibn al-Atir selbst 084

244 madaddin A, a.
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Versuche, ZU W asser durchzubrechen, auf Sie stiıegen aus ıhren
schweren RKRüstungen, die die Qualen der Hitze und des Durstes noch
erhöht hatten, und etzten sich 1n völliger Lethargie auf den Boden So
wurden sS1e ZUSammenNn mıt dem König VO den nachrückenden Sarazenen
wıderstandslos geflangengenommen. [)as königliche Zelt brach a 1lll-

MCN, das Heilige Kreuz wa  — Urz vorher ın die Hände der Ungläubigen
gefallen  246. Mit dem König  247 gerlıeten seın Bruder Amalrich, Rainald
Von Chätillon, Hunfred VO Louron, der Templermeister Gerhard VO

Ridefordia, der Markgraf Wilhelm VO Montferrat und viele andere ın
Gefangenschaft**, Raimund VO Tripolis, Balian VO Ibelin, Raimund
VO Antiochien und Rainald von Sidon mıt ihrer Gruppe nıicht
die eINZIgEN, die entkamen. Das Gelände nach W eesten 1n, auftf dem das
Heer der Kreuzrıitter herangerückt WAar, bot güunstiıge Möglichkeiten für
eınen Durchbruch, un manchem Rıtter AaUuS dem hinteren Treffen
gelang die Flucht * Insgesamt sollen jedoch nıcht mehr als 200 Reiter
und Fußsoldaten entkommen se1ın 250

IDER Schlachtfeld bot eıinen ausamıe Anblick 21 In der Sommer-
hıtze verbreitete sich der Geruch der Verwesung schnell ber den
Kampfplatz, auf dem die ZU eil schreck lich verstümmelten Leichen
umherlagen. Die efallenen wurden nıicht bestattet, ennn als eiwa eın
Jahr spater Ibn al-Atir die Gegend besuchte, sa schon VO weıtem
das Gelände mıt Knochen übersät, die haufenweise oder einzeln umher-
lagen. Kinige Leichen hatten die Sturzbäche fortgeschwemmt, andere

VO den wilden Jlieren verschleppt worden 252

258Die weıteren Ereignisse können WIT 1er uUurz zusammenftassen
Die Gefangenen wurden gefesselt abgeführt. Der Sultan heß se1ın Zelt
auf dem Schlachtfeld aufschlagen un die promınenten Ritter vorführen.

246 So madaddın be1 Abu Schama 74 S

rıcht 65 ach Ernoul (Bernhard ed De Mas Latrıe 140 I, Estoire ın
allen drei Redaktionen 05 {.) behauptete späater 1n Akko e1in Templer, der
der chlacht teilgenommen hatte, habe das Kreuz während der chlacht
vergraben. Er ega sıch mıiıt einem ortskundigen Rıtter ın dreı Nachtmär-
schen durch das VO WKeınde besetzte Gebiet auti das aCl doch fanden
sS1Ee nıchts enbar hatte der Templer 1U geprahlt.

247 Dıie T1C! der Genuesen, sSel auft der Flucht gefangengenommen
worden (ed 1N : 279), dürifite wWw1e manches andere ın diesem
TIE 1ne Erfindung seIN. Nach bel Abu ama D7

wurde VO  - einem Kurden Derbas gefangen.
248 richt, Geschichte 438 1.; aldwin, Raymond 128

ernhar ed. f  C - 170:; L’Estoire A) B) 64
250 So ın bemerkenswerter Übereinstimmung be1l Abu ama

287 CO r Rı rıcht un der Brief der Johanniter
rchumbal): ed SI

251 madaddin bel Abu ama Z
rıcht 252 Ihn al-Atir 688

253 Auch hıer Genauigkeıit unübertroffen rıcht, es
. Vgl. auch Grousset IL 797 1£.; Runcıman ] 459 fIi.
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König Gu1ido schonte C dagegen richtete sich seın Haß —  c  a Rainald
Vo Chätillon und SCRCH die Ordensrtitter. Rainalds Angriffe auf die
Pilgerstraßen zwıschen dem Joten nd dem Roten Meer und se1ine Be-
drohung der heiligen Städte Mekka und Medina hatte die 10.O-

hammedanische Welt erregt. Saladin, der ihn oten geschworen hatte.
stellte ihn Jetz ZuUu ede und warfi ihm se1ıne Untaten VOT. Rainald vab
ZU Antwort. daß UU das getan habe, as alle Könige tun plleg-
ten, und damit Nu ausgetretenen Pfaden gefolgt se1l 2589 Zweifellos War

das eın Seitenhieb uf das erhalten Saladins, der selbst oft SCHUS ın
Grausamkeiten schwelgte, ıIn Kairo, Damaskus und Aleppo nıcht ohne
Mord und echtsbruch ZzU Macht gelangt ar un u dem gefangenen
Haudegen moralische Strafpredigten halten wollte. Darauft reichte der
Sultan dem VO  vu |Durst und Erschöpfung torkelnden König risches
W asser. Als Gu1ido die Schale Rainald weitergaDb, warf Saladin e1IN,
daß das nıcht mıt selıner Zustimmung erfolge: hätte Rainald selbst
W asser gereicht, annn ware nach den Gepflogenheiten der arabischen
Gastfreundschafit seinem Schutze verpllichtet gewesen *, ach dem
Gesetze des heiligen Krieges forderte den verhaßten Gefangenen
auf, Z Islam überzutreten  255. Is Rainald das ablehnte. verließ der
Sultan das Zelt, die Lagerung selıner Iruppen besichtigen. ach
selıner Rückkehr stach Rainald niıeder und lLieß ihm das Haupt ab-
schlagen *. Den VOrT Angst bebenden König beruhigte un: Sarah-
tierte ihm das Leben*” Am nächsten Morgen ZO nach Tiberias

258zurück. Eschiva übergab das Kastell Zusicherung freien Abzugs
An den folgenden Lagen ließ der Sultan unter den Gefangenen eine
Tausahıc Metzelei anriıchten: besonders die Templer und Johanniter,
die ıhrer Kampferfahrung fürchtete *, Ließ hinmorden.
sofern S1Ee nicht, w1€e der JlLemplermeıister 260 eın hohes Lösegeld wert

20802 madaddin be1 Abu chama 275
rıcht

254 Ihn al-Atır 687: amaladdıin ch ei 180) ; Abu 1-Fida
56; BrevIıs hıistoria GSS (mit teilweıse unzutreffenden Fın-

zelheıten)
255 eha‘addın 111 97 : Kamaladdın ( ei 181) : vgl

eschichte 439 Anm.
256 ach dem arabıschen ext VO madaddın. ed. 26. schlug

iıhm aladın zuerst den Arm ab un befahl dann anderen., ıhm das Haupt ab-
zuschlagen. So auch beıl Abu Schama RHCOR 2706, während ( S}

Röhricht übersetzen. Imadaddin wird darın bestätigt VO  >

eha‘addıin 111 un Kamaladdin eti 181) er iıst
richt, es Anm. dort auch spätere Quellen berichtigen.
Ungenau I1 459 Im anzZenN zutreffend

257 Ihn al-Atir 687 58 E1  D, es441
Ihn 1-Atır 688 motivı.ert aladıns Grausamkeit auf diese

einleuchtende Weise.
Er wurde 1188 mıt dem König nach der ergabe Aschkalons freige-

Jassen, vgl h s eschichte 4A74
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waren  261_ Er selbst genoß ıIn vergnugter Stimmung das Blutbad, VOo

dem sich ein1ıge der Muslimen schaudernd abwandten 262 Diese Grausam-
keiten werftfen eın trübes ] icht auft den Charakter e1INEs Mannes, den
schon manche seıner LZeitgenossen 1 fernen Abendland, für die die
Verkörperung e1nes orj:entalischen Märchenprinzen Wafrl:, nach der Mode
der Zeit als edlen Heiden und Ritter anzusehen pllegten, eiıne OomMmMmall-

tische ehldeutung, die ber die Saladinverehrung des wilhelminischen
Zeitalters in Deutschland bis ın die neuesten Geschichtswerke nach-
klingt. Irotz vieler sympathischer Charakterzüge blieb 1m Grunde
doch ein orientalischer Despot, der Großmut und Krbarmen ebenso
w1€e den krassesten Exzessen fäahig WAarL, w1e gerade seinen Launen
entsprach. Das Blutbad nach der Schlacht VO Hittin hat natürlich die
Atmosphäre weıter vergiftet, nd mıt echt hat INa darauf hinge-
wıesen “ daß die spatere Niedermetzelung der muslimischen Gefan-

au  N kko durch Richard Löwenherz 264 eiınem ]  o  uten eıl als
Racheakt für die Massenhinrichtung der ochristlichen Gefangenen bel
Tiberlas aufizufassen ist.

Wenn WIT 135 abschließend die Frage stellen, ob diese Katastrophe,
die In den folgenden Monaten u11 Verlust fast des ZSaNnzech Königreiches
führte und dadurch den dritten Kreuzzug auslöste, vermeıiden g_

ware, mMu nach Abwägung aller Argumente die Frage bejaht
werden. Auch WwWenn al berücksichtigt, daß die Kreuzriıitter iıhrer
Ehre willen die eingeschlossene Eschiva ın J1ıberlas reiten wollten,

doch die Argumente Raimunds VO Tripolis, die die
meısten seıner Gegner überzeugten, unwiderlegbar: ein Zug ber die
wasserlose Hochfläche 1 Juli WäarLr unverantwortlich *. Um mehr
trifft den schwachen (Guido VOoO Lusignan die Schuld, da siıch ber die
Auffassung der Mehrheit hinwegsetzte und den Einflüsterungen des
Templermeisters Gehör schenkte. Mit großkem Geschick hat Gerhard
VO Ridefordia die Schwächen des Königs ausgenutztl: seın Mißtrauen

Raimund, seıne Unentschlossenheit und seıine Verpflichtungen
gegenüber den Templern, mıt deren Hilfe die Krone erhalten
hatte %68 Der Befehl Gui1dos, nach Tiberlas vorzurücken, ar der ent-
scheidende taktische Fehler., der ın den Untergang führte *. Dagegen

261 h Geschichte 441 mıt SCHAUCH Quellenangaben, dazu auch
Ima  1n, Rısala 17) Vgl Raymond 129

262 madaddın be1l Abu Schama D7
berichtet davon in höchster Wollust Crusaders 248,

nennt diese Grausamkeiten „almost the only blot Saladıin s faır name”“
Oman ] 3392

264 rıch Geschichte 575 f! der jedoch auch nıcht unbeeinflußt VO  b

der Saladinverehrung des wilhelminischen Deutschland ıst, die ihren TUN
265 Vgl oben.1n der Araberpolitik eims I1 hatte

ö6 Die Ernoul-Gruppe vgl Anm 90) schildert vielleicht eiwas anek-
dotenhaft zugespitzt diese Einflüsterungen des Templermeısters. Vgl Bald-

Raymond 115
267 So auch Baldwiın, Raymond 119, 151 ff (Grousset {1 7992 ff Da-



ıst 6cSs eigentlich müßig Iragen, ob 1m Laufe des und Juli eın
überragender Feldherr die drohende Niederlage och hätte abwenden
können. Die Durchbruchsversuche ZU See und unnn orfe Hıttin amn

Nachmittag des Juli scheiterten, weil das Heer VO ıtt ın der Jut-
hıtze derart erschöpft WAar, daß die Hauptmacht des Gegners nıcht
mehr durchstoßen vermochte. Kür diesen Fehlschlag Raimund VO

TIripolis verantwortlich machen, w1€e 6Ss spatere hronisten taten,
die eınen Sundenbock suchten. ıst gänzlich abwegig“®, Vielleicht ware
C555 einem energischen König wW1€e Balduin dennoch gelungen, durch
straffe Führung die Iruppen ıIn eıner etzten Kraftanstrengung ZU

rettenden W asser führen: Guido VO Lusignan wa  — jedoch nıcht der
geeıgnete Mann, dem Heere jenen Mut der Verzweiflung eINZU-
ilößen, der azu nÖöLLS SCWESCH ware. Wie WIT sahen, wandte sıch,
unfähig ZzuU selbständigen Handeln, angesichts der drohenden Nieder-
lage ständig Raimund VOon Tripolis Rat So blieb nıchts anderes
übrig, als die acht hindurch ohne W asser lagern,; ın der Hoffnung,
daß folgenden Tage der Durchbruch vielleicht dennoch gelingen
würde  269' Als nächsten Morgen die völlig erschöpften Fußtruppen
desertierten, wa  e das Schicksal der Kreuzritter endgültig besiegelt. In
dieser Situation hätte eın entschlußkräftiger und verantworiungs-
bewußter König DU noch daran denken mussen, die schwergepanzerten
Elitetruppen retten. und die F'lucht Raimunds zeıgt, daß dafür noch
Chancen vorhanden WarTcCcll. Eine solche Flucht ware keine |JDesertation
SCWCESCH, ennn VO Überleben der abendländischen Ritter hing die
Rettung der weitgehend VO Besatzungen entblößten Küstenstädte und
Jerusalems ab;: mıt ihnen als Kerntruppe ware 6S jel eher gelungen,
wiıieder eın schlagkräftiges Heer aufzustellen, das Saladin entgegen-
treten konnte Statt sich diesem FEntschluß durchzuringen, der. wW1€e
der Libellus zeıgt 270 wenıgstens ın der Umgebung des Graten VO ITrTIi-
polis, Balians VO belin und anderer Barone gefordert wurde, zögerie
der König auch Jetz und gvab annn den fatalen Befehl, die Zelte auf-
zuschlagen. Als die Reste der stolzen AÄArmee in etzter Verzweiflung
versuchten., VO Südgipfel der Hörner vVvonl Hıttin die Reihen des
Gegners durchbrechen, Wa  — spat So tragt die Schuld der
Niederlage der unfähige Könıg un: ohl ın noch größerem Maße
der politisch und miılitärisch kurzsichtige Templermeister Gerhard VOoO

Ridefordia., der au  N maßloser Feindschaft SC Raimund VO Tripolis
sınd die Einwände VO  u l 194 überspitzt, der den Entschluß

ZU Vorrücken aQuSs der Verpflichtung, der eingeschlossenen Gräfin helfen.,
rklärt un: rechtfertigt. 26 Vgl oben.

dwın Raymond 192 nennt die Lagerung Freitagabend den
zweıten FYehler, g1ibt Jedo Z daß möglicherweise keine andere Wahl mehr
bestand.

270 JDellus ed Prutz Z Man kann dem König allerdings zugute
halten, daß befürchtete, die kostbare Relique des Heiligen TEUZES VeOeI-

lieren, die., w1€e WIT mehrfach sahen, für das Heer VO  z großer psychologischer
Bedeutung WÄäT.
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nN! begieri1g, ache für die Vernichtung seılıner Ordensritter bei Kana
nehmen, unter rafhfinijerter Ausnutzung der Schwächen des Königs
Abend des Juli SCECH den Entschluß der Mehrkheit, be1 den uel-

len VO Saffuriya auszuharren, intrıglerte un den unsınnıgen Be-
schluß Guidos provozıerte, den Marsch 1Ns Verderben anzutretiten Damit
wa die Niederlage letztlich das Ergebnis des unseligen Lwistes, der
besonders se1ıt em Tode Balduins die Feudalherren des König-
reiches gespalten hatte

Beschreibung der Abbildungen
Blick nach Nordwesten auf das Arbel-Tal (rechts), die Hörner VO

Hıttin und die Hochfläche, auf der die Kreuzritter anrückten (links).
Hıinter em rechten (nördlichen) Abhang der Öörner lag das Dorftf Hittin
Im Tale, eiwa 1m Vordergrund, befehligte Saladin den miıttleren Flügel
des muslimischen Heeres, nördlich davon stand Taqiaddin mıt dem
rechten (nördlichen) Flügel. Die Hochfläche links, die 1mMm Süden leicht,
weıter nördlich stejler ZU Tal hın abfällt, Wäar der Hauptkampfplatz.
In der Nähe des Steinrif{fs, das das Plateau 1 Norden abschließt (unter
dem sudlichen linken| der beiden Hörner), mu Raimund 1NSs Tal hinab
geflohen seın vgl Abb

Blick VO Plateau ın nordwestlicher Richtung auf die Hörner, die
Vo 1er aus weniıger steil aufsteigen, etwa VO der Stelle au  N auf-
S  MCNH, bis der Raimund VO Tripolis mıt dem ersten Ireffen
vorrückte. Auf dem süudlichen (linken) Gipfel agerte der König wäh-
rend des FKndkampfes.

Blick nach Nordosten auf die (von 1eTr aus deutlich erkennbaren)
beiden Hörner, aufgenommen eiwas suüudlich VO Lavı, dem vermut-
lichen Lagerplatz der Kreuzritter. Auf dem rechten südlichen) Gipfel
agerte der König während des Endkampftes, sudlich Tre  S) davon das
eigentliche Schlachtfeld Der Durchbruchsversuch ZU Dorfe Hıttin

Juli SINg westlich inks) Berge vorbel.
Das suüdlich Abb anschließende Gelände mıt der heutigen

Straße, die der damaligen eiwa entspricht. Der Abfall 1Ns Arbel-Tal
beginnt Horizont, links steiler, rechts sanliter (weshalb die Straße
nach rechts führt) In der Miıtte Horizont die Ahuzat-Naftalı: bis
dahin drang un:! Juli das ersie Treffen ungefähr VOT, Davor
das Schlachtfeld Raimund brach eiwa ın der ohe des Telegraphen-
mastes 1Ns Arbel-Tal durch

Blick VO Steinrift ach Nordosten auf das Arbel-Tal Links der
KEingang des Wadıi al-Hammam : VO 1er aus brach Raimund durch
Rechts südlich) VOo Wadıi der Moschaw Arbel: auf dem Hügel darüber
die Lage des alten Arbel IIII Hintergrund die Ebene nördlich des ees
Genezareth. Hier 1mMm ale befehligte Taqiaddin den rechten Flügel.
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Blick VOo Steinriff nach (Osten auf das Arbel-Tal und den See Gene-
zareth 1m Hintergrund: 1er befindet sich der leichteste Abfall ZuU ee,
den die Straße damals (wie heute) hinabführte (etwas rechts außerhalb
des Bildes). (Ganz rechts efar-Hittim. Rechts 1m Vordergrund brach da
Fußvolk 1Ns Tal VOT. Diesen Abschnitt befehligte Saladin.

Blick eiwa VO  — der Stelle des Abfalls um Arbel-Tal nach Westen der
Berg rechts nıcht mehr 1m Bilde). Am Horizont auf dem Hügel der
Kiıbbuz Layvı: dort ın der aähe mussen die Kreuzfahrer ın der acht
VOo auf den Juli gelagert haben: davor das Schlachtfeld Lubiyalag SanNnz links Horizont: dort befand sich Juli das Hauptlagerder Sarazenen, die Juli auch VOoO links Süden) auf die Kreuz-
fahrer eindrangen und S1e nach rechts (Norden) den Öörnern hın
abdrängten.

Steilabfall der Hörner VO Hıttin nach ÖOsten, aufgenommen VO
Steinriff nach Nordwesten. Hier floh vermutlich das Fußvolk auf den
Berg. Nördlich des Gipfels lag ehemals das orf Hittin.
Korrekturnachtrag: Nach der Drucklegung der vorliegenden Abhand-
lung erhielt ich noch schriftliche Auskünfte ber die Topographie und
ber die klimatischen un hydrographischen Verhältnisse VO  b Herrn
Alfred Lebhar., Rechtsanwalt un Notar In Haifa, Herrn Marco Aroyo
aus efar-Hittim un Herrn Yıtro Jacobs au Lav:  1, für die ich dieser
Stelle herzlich danken möchte



Neu aufgefundene Briıefe des etzten katholischen
Eirzbischois VOoO Upsala, Olaus Magnus

Von EUDENBERGER

Bei der Suche nach verstreuten Aktenstücken QUusSs der Bologneser
Periode des I rienter Konzıils fand ich die Mitte der dreißiger Jahre

Nachlaß des Valentin VO Tetleben, Bischofs VO Hildesheim,
Staatsarchiv Würzburg die unten folgenden eun Briefe des etzten
katholischen Erzbischo{fs VO  — Upsala, Olaus Magnus Wenige Jahre VOTI'-

her hatte Gottfried Buschbell Sammlung der „Briefe VO Johan-
NS und Olaus Magnus veröffentlicht! Auf Vorschlag INEC11N6ES Lehrers
Sebastian Merkle sandte ich daher EeE1iN«E Abschrift der neuaufgefundenen
Briefe Buschbell, der S1IC bei Gelegenheit herauszugeben gedachte,
aber nıicht mehr ZU Ausführung SE11N€ES Vorhabens kam  ®

Olaus Magnus, geboren (O)ktober 1490 Linköping, wa  an

sSam ımen mıt SC1NEM Bruder Johannes, er ı September 15923 VOMNM [Dom-
kapitel Upsala ZU rzbischof gewählt worden WAar, ber Danzig
un Venedig nach Rom gekommen. Als Johannes dort März 1544
starb, ernannte ihn Papst Paul II SC1NECIN Nachfolger? Noch Leb-
zeıten SC11C6S Bruders hatte jedoch Upsala Iutherischen Bischof
erhalten. Die Hoffnung, mıt Hilfe des Kaisers SC1NEN erzbischöflichen
Stuhl besteigen können, erfüllte sıch nıcht So ar als Exulant
auf die finanzielle Unterstützung des Papstes angSew16SCH Schon

Briefe VO  _ Joh un Olaus Magnus den etzten katholis  en Krz-
15  OoOilen VOo  > Upsala gesammelt erläutert und hrs  5  g& VvVOo  e} Gottfried Buschbell
olm 19392 Historiska andlıngar —— In Buschbells „Verzeichnis der
gedruckten Briefe der beiden Brüder Johannes un Olaus Magnus” ebd

XIX XAXÄLV fehlen Wel Briefe die Joh Magnus prı 1541 un
21 Mai 1543 VO Rom aus Damıan VO  > (30es gerichtet hat veröffentlicht 111

Damianı (0es Eequ11S Lusitanıi alıquot opuscula (Lovanıı 1544 tol Or 51
un:! 1v-OVvV

> Nach schweren Luftangriffen auft Krefeld Junı 1943 hatte sıch Buschbell
1NS$s Miünsterland begeben und sich März 19  S S5assenberg (Kr Warendorf)
nıedergelassen Am Nov 1946 starb Martiıa-Hilf Tankenhaus
Krefeld Vgl Joh J. Gottir Buschbell 100 re Gymnasıum
Krefeld, 1951. 139 f

Im Konsistorium VO Juni 1544: Auszug aus den Acta consıst. S,
1963



59 THEOBALD FREUDENBERGER

20 Mai 1545 Nar ın der Konzilsstadt JIrient eingetroffen *. Die ın der
Sitzung 11 März 1547 beschlossene Verlegung des Konzıils ach

Bologna brachte ihn 1ın ernstliche Schwierigkeiten. Gerade damals
weckten die militärischen LEirfolge des Kaisers 1m Schmalkaldischen Krieg
Cu® Hoffnungen, daß sich auch ın Schweden das Blatt wenden werde
eın endgültiger Sieg schien die Voraussetzungen für die Rückgabe der
verlorenen Bischofsstühle des Nordens al die katholische Kirche
schaffen. Olaus durfte cs also mıft dem Kaiser nıcht verderben,

sich dessen Hiılfe nicht verscherzen wollte. Darum sprach sıch noch
März SC die Verlegung des Konzıils AaU: Wenn trotzdem

wel age spater ın der entscheidenden Sitzung der Iranslation
stımmte, geschah zweifellos In der nüchternen Erkenntnis. daß die
monatlichen Beiträge der Kurie seiınem Unterhalt versiıegen müßten,
sobald dem Konzıil fernbliebe. Um aber auch eım Kaiser nıicht anzuı-
stoßen., suchte selıne Abreise aus Irient möglichst lange hinauszu-
schieben, unschlüssig, ob bleiben oder sich nach Bologna begeben
solle Zunächst hatte verlauten lassen, gedenke anı Palmsonntag
(3 April) Irient ZU verlassen: annn nahm Ostern (10 Aprıil) als
Reisetermin In AÄAussicht: schließlich wurde Ende Mai, bis ın Bolo-

eintraf?. Als eINZIZET katholischer Bischof des Nordens sehe sich
SCZWUNSCH, der Konzilsmehrheit dorthin folgen, hatte schon aln

April entschuldigend Valentin VO Tetleben geschrieben
An diesen siınd acht VO den Briefen gerichtet. Aus einem

thüringischen Ministerialengeschlecht stammend, wäaäar Tetleben nach
Studien ın Erfurt un Bologna, 1511 un Doktor beider Rechte
promovıert worden wa der römischen Kurie talıg SCWESECH, seıt
1519 als sollicitator oder procurator des aiınzer Erzbischofs Albrecht
VO Brandenburg. Seit 1539 Domherr un V1ICarlıus ın spirıtualibus 1ın
Mainz, Nar 50 September 1537 ZU Bischof VO iıldesheim
gewählt worden nd hatte ın einem Prozeß der Kurie das Hildes-
heimer Stiftsgut eın päpstliches Urteil (27 August 1540 erwirken kön-
NCH, das seınem Bistum die unrechtmäßig entiremdeten Besitzungen
zusprach. Er hatte sich freilich verpflichten mussen, VO dieser päapst-lichen FEintscheidung nıcht ohne Zustimmung des Kaisers Gebrauch
machen. Damit wWäar S1Ee gul w1€e wertlos: enn arl hatte bereits
1m September 1530 die Braunschweiger Herzöge mıt dem VOon ihnen
okkupierten Kirchengut belehnt. Weil diese noch ZzU alten Kirche hiel-
ten, wollte sich weder die Kurie och der Kaiser mıft ihnen überwerfen.
Eine eCu€e Lage er  s  ab sıch, als Herzog Heinrich VO  —_ Braunschweig-
Wolfenbüttel VO den Fürsten des Schmalkaldischen Bundes vertrieben

Ebd 196, 1016., 15
Marsaner en, IrTient, prı 1547 99.  mus Upsalensis acdhuc

est ın 10. sıt TECESSUTUS vel “  non , unien Anm. T1eE
unten Anm Brief
unten TIE Über eileben Jetzt Herbert Grundmann, Valentin

v. Fetleben, Protokall des Augsburger Reichstages 1530, Gütersloh 1958,
dem ich das olgende entnehme.
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ulı 1542 un seın Land besetzt wurde., 6c: selbst schließlich ın Gefan-
genschaft Philipps VO Hessen gerlet. Mußte Jetz nıcht 1 Interesse
der Kurie, des Kaisers un auch des I rienter Konzils lıegen, daß das
Vvon Protestanten entfremdete Territorium seinem rechtmäßigen Herrn,
dem Bischof, zurückgegeben würde? Tetleben befand siıch miıthin ın ahn-
licher Lage w1e€e Olaus Magnus, der ebenfalls die FErwartung nıcht auf-
vab, daß eın rzbistum Upsala durch vereınte Bemühungen des Pap-
stes, des Kaisers un des Konzıils elines lages restituiıert werde. Als
erster deutscher Prälat hatte sıch bereits 1543 ın I rient eingefunden:
allein das Konzıil hatte damals vertiagt werden mussen. Der OoOrmser
Reichstag 1545 un: der Ausbruch des Schmalkaldischen Kriegs hiınder-
ten ihn, siıch bei der Wiedereinberufung des Konzıils abermals nach
Irient begeben. weshalb den I rienter Domherrn Ihomas Mar-

ZzuU seiınem Prokurator bestellte Weil aber dieser mangels der
bischöflichen Weihe nıcht ZU Teilnahme an den Konzilsberatungen
berechtigt WAar, bat ohl Z Anfang des Jahres 1546 seıinen
schwedischen Schicksalsgenossen Olaus Magnus laufende nforma-
tıonen ber das Konzilsgeschehen.

Seinem Wunsch kam Olaus heber nach, als ihm selbst darum
tun WAar', seınerseıts rasch un zuverlässig ber en Verlauf des

Schmalkaldischen Kriegs unterrichtet werden. Wer ware azu besser
imstande SCWESCH als Jetleben. der siıch se1t Sommer 1546 beständig 1ım
Gefolge des Kaisers befand? 10 Umgekehrt erhielten für diesen die brief-
lichen Nachrichten des Olaus erhöhte Bedeutung, se1iıtdem das Konzil
nach Bologna verlegt wa  i un infolgedessen der I rienter Domherr Mar-
alle nıcht mehr au eıgener Beobachtung ber das Konzilsgeschehen
berichten konnte. IDem letzteren blieh lediglich die Aufgabe, QaQus Bolo-
b  ,  Na bei ihm einlaufende, für Tetlehben bestimmte Briefe nach dem Nor-
den weiterzuleiten. Die Postverbindung zwıischen Bologna un: I rient
wa  — mangelhaft, weshalb die Briefe des Olaus bisweilen verspatet bei
Marsaner eintraten !. Merkwürdigerweise hat dieser auch das ihn
selbst gerichtete Schreiben VO November 1547 (unten Nr Tet-
leben nach Augsburg weitergegeben. Tetleben 1eß mıt den übrigen
acht Olaus-Briefen seiınem Liber secundus preludiorum concılıii SCHCIYA-
lis present1s oecumenıcı ridentini aniio Marcecii apertl,

eileben Marsaner, Mainz, Jan 1545 sSe1l UrTrC ınevıtabılıa,
rationabilia, necessarl1a impedimenta verhindert, persönlich erscheinen.
Marsaner solle sSe1INn Kernbleiben bei den Legaten entschuldigen und
procuratıon1ıs INe€e'  S et ecclesie INEAC nomıne ın recıpere, ürzbeg., Staats-
archiv, Mainzer N: Geistl Schrank, 1 $ Nr 95 51018

10 Grundmann
11 Den T1Ee VO Okt 1547 erhielt Marsaner erst al Okt:.: vgl unte

Anm. 9 TIEe Im August 1547 schickte (J)laus seınen Diener VO Venedig
au nach Irient, dem Marsaner ıne Briefsendung Tetlebens auf den Rückweg
mıtgab; unten Anm 711 Brief



FREUDENBERGER

inchoati et ceptı beibinden, der sich Jetzt unter den Mainzer Beständen
des Würzburger Staatsarchivs befindet !

ber die der Briefe ist das gleiche ZU aSCH, w as Buschbell
der sonstigen Korrespondenz des Olaus beanstandet hat! Sie enNnt-

halten orobe Verstöße SCECH die lateinische Grammatık (Indikativ ach
ne!) und sınd überhaupt weıt entiernt VOonNn dem gepflegten Stil seliner
humanıiıstisch gebildeten Zeitgenossen. Häufig finden sich der Vulgata
entnommene Bibelzitate. Die Schreibweise selbst ıst nachlässig un
eigenwillig: der Verfasser korrigiert oft und verwendet Abkürzungen,
die schon selner Zeit nıcht gebräuchlich CH un schon damals eım
Lesen, ersti recht heute bei der Lextherstellung nıcht gerıinge Schwierig-
keiten bereiteten L:

Da tür die erste I rienter Konzilsperiode ebenso WwW1€e für die Bolo-
BNESCI Tagung sorgfältig geführte Tagebücher Massarellis vorliegen,
bringt der Inhalt der Briefe wen1g Neues. Doch lassen S1Ee mıt aller
Deutlichkeit die Enttäuschung ber die ranslation des Konzils nach
Bologna und die dadurch verursachte Spaltung der Konzilsväter —_
kennen. In der Rückverlegung nach I rient sieht Olaus die eiINZIgeE Hoff-
HNHUNS. Sie ware die unerläßliche Voraussetzung für die Wiederherstel-
lung der Einheit unter en getrennten Christen, die oberstes Zaiel aller
Konzilsanstrengungen seın muüßte !> Wenn auch zuzugeben ıst, daß
Olaus dieses Ziel nıcht ohne den Hintergedanken seinen eıgenen
Vorteil die KRückgabe des erzbischöflichen Stuhls VO Upsala ın se1ne
Hände verfolgte, berührt doch sympathisch, daß dieser letzte
Vertreter des katholischen Kpiskopats des Nordens aln dem eroßen Ge-
danken der Einheit aller Christen unentwegt festhielt Sie muüßte
meınt er 16 durch die gemeınsame Bemühung der kirchlichen Führer
des SaNzecn rdkreises 1mM I rienter Konzil suavıtate doctrinae catholicae

erreichen eın.

Olaus Magnus 1l Valentin VO Tetleben.
Trient, April 1546

Konnte Briefe Tetlebens nıcht früher beantworten Sen dringender
Konzilsarbeiten. Die Sessi0 hat prı stattgefunden:;: die nächste
SEeSS10 wurde auf Juni angesetzl, den Wiıderspruch des aus, der
keine Verzögerung wünschte. Die Dekrete der SEesSS1I0 über un
Tradition. Vor der nächsten Sessio sollen Reformfragen behandelt werden. Die
eilnehmer der Sess10 o daß die Zahl der Konzilsteilnehmer anwächst.

Mainzer M Geist! Schrank, Lade 18, Nr. 9, 1n Pergament gebun-
dener Folio-Band: auf dem Vorderdeckel die erwähnte Aufschrift

13 us d., a. O S, XI U, XVI
14 Vgl dıe hotokopie, die us SEeINET Sammlung voranstellte.

Vgl besonders T1Ee U,

TIE
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dusceptis tribus litteris Vestris! tatuto empore respondere NO  I

potul; urgebant enım Rmi cardinales legati, ut cCetius ep1scCoporum
irequent1us solito Pro discussione et conclusione divulgandorum deecre-
torum convenıret, T 1am Pro tertıa sessione felicıter est conclu-
Sı Hesterna c  c die pOost deliberationem septiımanarum quın-
UE decreta 1n publica conciıili sessione PCI archiepiscopum Jurritanum,
qu1 et m1ıssam de spırıtu sancto habuit®, lecta uerunt diesque future
SEeSsS1IONIS ferla quınta instıtutus pOost testum penthecostes satıs
ardenter 31 votum meum ®, Cul paucı adherebant, quod NCQUAQYUADN
prolongaretur SESSIO propier expectatiıonem totıus ecclesiae, UU S11
IMD11S persecutoribus gemit; se prevaluit a  9 qula finxerunt
Jongius 1Te eic

Primum ıtaque decretum est de Canon1CcI1s lLibris ei SCT1P{UFrIS
traditionibus apostolorum Darı pietatis altectu recipiendis el SCITIVall-

dis’: secundum de unl editione ac SscCr1ptiure, biblie videlicet, SUSC1-
pienda ®; tertıium, qu1s Sul  ® ei tforsan depravato intellectu SCT1D-
turam SACTanmı interpretetur ®; quartum de impressoribus, ut ıne
ordinarıorum el Inquisıtorum examıne nıl imprimant ; quıntum cConira
abutentes SaCr1s SCT1PT{UrIS ad T’6S prophanas *, prout pasquillus dicit eic

Ante b proximam forsan sessionem deliberabitur PCTI paires de
emendatione predicatorum, et1am quod ep1ISCODI Iirequentius predicent
eti resideant apud ecclesias SUas 1 Item de puer1s ın melioribus doctrinis
ei moribus instruendis, de g ymnasıls ei rectoribus corrigendis * ei ıta

Diese z Briefe sınd verlorengegangen.
Gemeint ıst offenbar der eschlu VOoO Januar 1546, daß Zu Be-

schleunigung der Konzilsarbeiten die Konzilsyväter ın Gruppen Klassen
uıunier dem Vorsiıtz Je eınes der Präsıdenten beraten sollten. 572, 17

Am prı 1546 fand en nach der die Sitzung statt
Salvator Alexıus Salepusıius, Erzbischof VO Sassarı. zelebrierte die Messe und
verlas hinterher die fertiggestellten Dekrete., 90, 11 E

Die 5. Sıtzung wurde auf Donnerstag den 17. Juni 1546 anberaumt: J.  S

das decretum indictionıs 92, 35
(O)laus Magnus hatte sıch 1n der Generalkongregation VO pri VOI-

eblich aIiur eingesetzt, propitier elaboratos abusus die 5. Sıtzung bereits
Mai abzuhalten;: UU  — der Erzbischof VOo.  - Armagh und die Bischöfe VOo

Pıenza und Clermont die den Maı orschlugen hatten sich ıhm angeschlos-
SC 8 ® 2 9 3 s 6  6 Luk 2 ,

Decretum der Sitzung, d.,. 91,
Decretum IL, Absatz 15 eb 91, 35

Q Ebd Ahbsatz Zn a. 02,
Ebd Ahbsatz S A, a. 92, 11 Doch ıst dort DU VOo Imprimatur e  n

Ordinarius dıe Rede, nıcht VO Inquisıitor.
i1 FEbd Absatz 4, 9 9

Vgl die 5. Aprıil 1546 verlesenen Abusus scr1pturae et remedia,
7 S {f.,
Ebd Abusus bzw. remedium 1: . d., 7 $ I,: CI ff7 ’3
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de similibus, donec ventum fuerit ad materı1am de vıta ei honestate a
moribus reformandis: se ibi labor et dolor er1t, qula UNuSqu1sque
vıvere nıtıtur ın Consueta voluptate, Yyu«cC necessıtare videtur.

In hac sessione erant“ tires legati apostolicı cardinales duoque alır
assıdentes cardinales. OCTtoOo archiepiscopi1, 41 ep1sSCOPIL, abbates tres sanctı
Benediceti, generales diversorum ordinum seX  14 Cesaris OoOrator C}
OPPOSs1to loco cardinalium predictorum *® IMAaSNus praeterea
doctorum theologie, 1UTr1Ss ei medicine, 1M mo ei nobilium ei oratorum
plurimorum etc.  16 Spero, quod In 1€eSs augebitur ıta. ut multi;
vocatı electi et1am credantur !7

Würzburg. Staatsarchiv. Mainzer Urkk., Geistl. Schrank., Lade 1 a Nr 9,
165r, Kopie SaCC. XVI: weıtere Kopie eb 164r, Jedoch Tst mıt Hesterna die
beginnend; 165r Copla lıtteris Rmi Upsalensıs datıs ITridenti die
Aprıilis 1546 Einlaufvermerk Presentate Ratısbone die VII lunii aNNo XLVI
PCTI Quirinum a  er m1sse Moguntia pDeCTI Georgium MECUM; Na dıu
Moguntie fuerunt, antequam huc mıtterentur.

Am Rand VO an and Ferla pOost festum penthecostes SesSS10
habebitur. Am Rand uild ın proxima sessione fiet Am Rand ume-
IU prelatorum ei cardinalium presentium ın ultima sess10Ne.

Derselbe an denselben. J rient, März 1547

Hat Tetlebens Brief VOIN März empfangen. Läßt UTrC| Marsaner Kon-
zılsdekrete übersenden. Die plötzliche Konzilsverlegung nach Bologna, an
21 Aprıil die SESSIO VIIL stattfinden soll Sah sıch SCZWUNCH, dem eschlu.
der MayJorität zuzustimmen: wiıird uUum ()stern nach Bologna ygehen. eifleben
soll beim Kaiser für dıe Wiederherstellung der kath Religion 1Im Norden tätıg
Se1IN. Verspricht seınerseıts für Tetlehben einzutreten. Von eıner Stellungnahme
des Kailsers Konzilsverlegung ıst noch nıchts ekannt: bıttet u  z Nachricht
darüber.

Rme ın C hristo Pater. amıce charissime. Litteris Vestris die Martıii
Ime datis! eti PCTI gratıssıma INanlu recept1s die 13 eiusdem ® de

Vgl die Liste der eiılnehmer der Sitzung, AaA 101 1 dıe jedoch
DUr Ordensgenerale (102., {f.) verzeichnet.

15 Franziskus J1oledo. a. 101.
Vgl die Liste der Nobiles un der heologen. &. 105

I 20, 1 2 $
Quirin Galler au assau Wa Sollizitator und Prokurator des Mainzer

Erzbischofs Kard Albrecht Brandenburg:; besaß Kanonikate an St Viktor
und Liebfrauen 1n Maınz und seıt 1539 die Propstei St Moritz eb 1547
er confraternitatis Mariae de Anima Teutonicorum de rTbe Romae
1875 133 Fr. Herrmann. {)hie Protokaolle des Maınzer Domkapitels I1 (Pader-
born 452. Anm L 458:;: 549; 901

Am Jan 1547 Wäar Kalser Karl In Ulm eingezogen. Am März



Neu aufgefundene Briefe des ()laus Magnus

hils, qUa«C vel ın litteris vel extra cas declarandum restabat, libenter
respondi *, promittendo 1MpPr1m1s vel PCI 1301 vel alium partıcıpem facere
Dnem mam decretorum Pr1us ei posterıus hiec publicatorum. Eit ob id
1am dedi R do 1home?, amıco | )nis Rmae ei INCO valde bono, trıum
decretorum coplam ”, ut habıta ydonea oportunıtate Caın ad Sumı et
desiderium mae Dnis transmıttat

Scripsi ın prefiixa data, qualiter mutatus EsSsSe locus concıili s certo
eti repent1ino quodam motu (michi NO satıs grato) ın Bononiam *, ut ıbı
patres unıversı ei singuliı ad 1em 21 Aprilis Pro celebranda octava ?
sessic0nNe sSu. consti:tutione XTaVl1SSıMaAarum PCNAaTrum adesse teneaniur
Kgo etiam, licet plurıiımum (ob ardua alıa VeTSUS aquilonem subeunda

perficienda neg0oc1a) renıtens CTamM, attamen, quıa unıcus hic SUu.

Pro amplissimis regn1s, ibıdem cogebar cedere mayoribus patrum
votıs® ei ıntıme DDeo petere, ut effectum quandoquidem optıma Ila
decreta CONSEquaNiTUur. Ego ıgıtur Cciırca festa paschalia ” illuec, scilicet ad
Ta! VO dort nach Nördlingen auf, Nuntiaturberichte I. Abt 4206, 11 f"
501, 21 Tetleben befand sıch seıt dem Regensburger Reichstag 1mM Sommer 1546
ständig ın selner Begleitung, rundmann, Valentin v. L1etleben. Protokaoll

Sein Brief VO März ıst nıcht erhalten. Er lag einem gleichzeıtigen
TIE Tetlebens Marsaner bel: vgl dessen Antwort VO März „Litteras
Rme { )nis V’ qUas prıma presentı1s mens1s ad e  1l L copulatıs magıstro
postarum hic accepI1. Subito Rmo archi1ep1scopo |Upsalensı s {] A presentavı”,
Würzbeg., Staatsarch. 3577

Diese Antwort ıst nıcht erhalten.
IThomas Marsaner (Marsoner, Marschaner), Generalvikar und Dom-

scholaster ZU Irıent und Domherr Z U Brixen. Über ih G.C. Knod, Deutsche
tudenten ın Bologna, Berlin 1899, 334, Nr 2001 efileben hatte ihn amn Jan
1545 ZU seinem Prokurator beim ITrTienter Konzil este 390, 1 3012

VIL, 3 x 2 $ eic Am März schickte Marsaner 1nNne verbesserte
Kopie der betr. Dekrete Tetleben mıiıt einem kurzen Begleitschreiben
„Superlorıbus diebus biıinas ad R mam INECAas dedi lıtteras aCc decretum ın
NnOovıssıma sSEsSsS1ONE celebrata, licet forsıtan NON Correctum. Nunec ın presentı
ıterum alıiud correctum de INAaNnlu archiepiscopi\ Upsalensıis, qu]1 SUu stucdı0
ei favore S1LO maxıma difficultate 11 !] ürzbg., Staatsarch. a. 0
3587

Die Verlegung des Konzıils nach Bologna War In der Sitzung
11 März 1547 beschlossen worden, 1032

1elmehr Sitzung; vgl NL
(Olaus Magnus hatte ın der vorbereitenden Generalkongregation VO.

März erklärt. die ın Irıent ausgebrochene rankheit sSe1 kein legitimer
Tun das Konzil Z verlegen, und das eıl der Seelen sSe1 höher eINZU-
schätzen als die Gesun  eıt des Leibes, 1016, on folgenden
Tag hatte jedoch selinen Widerstand aufgegeben und schließlich ıIn der ent-
scheidenden Sitzung dem Translationsdekret hne Einwendung zugestimmt,
a.a. O 1019, 34; 1055., 21

prı och Aprtıl chrıeb aus uUuSs ITrTient Kard Cervin],.
Buschbell . rst Maı traft In Bologna eInN: unten Brief 4_
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Bononiam, locum michi quası fatalem (quia bis ın faucibus mortıs
iıbidem fueram), vadam ®©, praesertim ad continuandum precibus et la-
OoTe concilium hoc tam splendidis PI1INC1IPU1S inchoatum.

Rogo interim }, ut ma [ )tio mel sıt ubi 0CCasıo accesserit)
apud Clementissiımam Cesaream Mtem ut plus ultro extendere velit
pıetatem SUalıl ın restituenda religione eti consolandıis perpetuıls gemi1t1-
bus ıllorum populorum, quı ad e1Ius Mtem post Deum sıne ıntermıssıone
Irigunt oculos® et PrECES .Uas. Kg0o viceversa SCHMDECTI recordabor PCI-
SONall et virtutem ] )nis Rm ae, ubi aliquid PDPCTI e1IuUs nomıne venıet
perficiendum. Nondum huc FCSDONSU veniıt quomodo (esareae Mti
placet hec mutatıo concilii nımı1ıs repentıina, UQUO S1 aliquid reSPON-
derit (et conciılio forsitan nationalıi erigendo), michı ene tacıet Rma
[ )tio V.h, UUa Domino Deo SCHMDCTC recommendo. Kıx TIridento, 1547 die

Marcil.
Eidem Rme deditissimus

Olaus eadem gratia archieplscCopus Upsalensis.
Würzburg, eb 2617 Urig. Autoegr. Siegel Außenaufschrif R mo 1n Christo

patrı ei D. Valentio, Dei ei apCe sedis gratia eP1SCOPO Hildesemens!], am1ıCco
charıssımo. In ula Cesareae Mtis, Einlaufvermerk: Presentate Dissernreudt

Keram die 10. Aprılıs 1DSO die pasche, PCTI /Zappatam postarıum date
Brunonı Comp ! ın kegra NNO

Am Rand VO  _ der and Tetlebens Litteras I1CAds Ima habuıt.
Am Rand VOo der Jleichen and Iria decreta concılıl Irıdentinı PCT

IThomam Marsaner mıiıttet. Ebd VO  > gleicher and De mutatıiıone CON-

cıilı Irıdentinı repentina. Ebd leiche and 21 Aprilis ononle
SESSIO celebrabitur. Ebd gyleiche and Bononiam proficıscetur adc

paschalıa festa. Ebd gleiche and Kogat, ut apud Ces Mtem impıger SS«C

velim ei relig10 eic In partıbus 1sS restituatur. Cod venerunt. Am Rand
VO Tetlebens and Nondum Irıdentum venıt reSpONSu (Des Mtis de mutato
loco concılıı repentine. Am Rand Jeıche an Petit FrFeESDONSUM CUulLll

up mutatıone concılıu.

T’homas Marsaner hatte al März Tetleben geschrieben: „dunt hıc acdhuc
ard lanensis Hispanus et multı, quası N  s ep1scop1ı Hispanı, quon1am NO  —

volunt recedere absque delıiıberatione CesarIıs. Upsalensis vult INaNleTItC uSQqUuU«C
ad domınıcam palmarum. multi plura dıiıcunt de TECESSU., qQUE Rma [)tio

1am plurıbus satıs intellexit”, ürzbg., Staatsarch. 2571
Par 2 s 1  $ Tob 3!

Der Kaiser Wäalt 5. Aprıl ın Eger eingerückt, das Osterfest
ejerte. Zuvor hatte 1n Tirschenreuth Könıg Ferdinand un Mortitz VO

Sachsen aufgenommen, Nuntiaturberichte Abt 5363 Vgl Brandı, Kaiser
arl VS München 487

Bruno Comp, Kanoniker Kreuzstilft ildesheim, erwähnt
ürzbg, Staatsarch. d. 357
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Derselbe an denselben. Trient, April 1547

Marsaner hat Olaus eınen T1I1eE Tetlebens gezeıgt mıt Nachrichten über
den dieg des alsers und dessen mögliche Auswirkungen auf die Lage ın öln und
Westfalen:;: ferner über 1Ne Gesandtschaft des Dänenkönigs al den Kailser.
Bıttet etleben, beim Kaiser dafür einzutreten, daß bei den Verhandlungen
die relıg1öse Lage ın Dänemark un den Nachbarländern berücksıichtigt wird.

darüber bereits etwas vereinbart wurde, soll eileben iıne T1
schicken; ebenso achrichten über 1ne€e etwalge Unternehmung des alsers

die nordischen Fürsten. Hat die Konzilsverlegung Finspruch
erhoben. MUu. aber als einzıger kath. Bischof des Nordens nach Bologna gehen,
obwohl für seine Gesundheit ürchtet Die weıtere Korrespondenz wıird
Marsaner vermuitteln. Hat einem oldaten e1iNn Empfehlungsschreiben Jlet-
en mitgegeben, außerdem Briefe den Bischof VO  — Laibach un Kanonikus
Prockendorff VO  > Breslau. Idbie französischen ÖOratoren, D 1n Venedig, Fer-
ara und Brescla, erwarten Weisungen ihres Könıgs für ihr erhalten CH-
über der Konzilsverlegung. 1Läßt siıch dem Beichtvater des alsers empfehlen.

Rme ın Christo Pater ei Domine amantıssıme, salutem ei
felicıtatem. Communis amıcus noster, clarissimus VIT Thomas}, ITrIi-
dentine ecclesie CAaNnONn1Cus el scolasticus, satısfacıens COMMI1SS10N1 Rmae
Dnis V, ın Pr1INC1p10 Aprilis receptas litteras eiusdem ostendiıt michl, ın
quibus deprehendo plurima Oova DC admirabili vıctorla“ (cesareae
Mtis el restitutione melioris speı Pro clero eti libertate ecclesiae (
lonıensis, YIMO ec1am reductione aliorum ep1scoporum ın V1C1N1S PTO-
VINCIIS Vestphalie ın fide nutantıum eiC.; demum de magniıfica legatione
reg1s Danie 2 excusantıis S quod ın liga implorum Protestantium NO

tuerit ın Smalchaldia. atque ad renovanda pacta alias Spire Cu

Thomas Marsaner:; nm. >3 ZU Brief ber Tetlebens TIE Mar-
vgl dessen Antwort VO prı „Liıtteras Rme el Nor-

lingen ad I datas Martıl dıe eiusdem magıstro postarum hic aCcCcepI,
quıbus SaNle plura NOVa de statu ei Ces Maiestatıs, de exercıtu

5Uo, ın qQUO STaiu omn1a exıstunt, intellex]1, de quıbus ag ei e immortales
gratias, as Rmo archiep1scopo |Upsalensı il1co COMMUNICAYI. Copulatas
VeTO lıtteras ad RKmum Philıppum [Archintum|];, ep1sScopum Burgi epu  T,
m1 ın Urbe V1Carıum, 111Cc0 pCI postam Bononliam ei adc em fidelıter
transmısı. Superioribus ternıs m els R mam Dnem de TECESSU legatorum et
multorum ep1scoporum satıs admonul, qu]1 ononıle sun(t, 1bı sessionem
(ut dic1ıtur) celebrarı. uUC sunt hic ard. Hispanus lanensıs Cu. epls-
CODIS Hispanıs, quı adhuc hiec (ut aud1ı0) volunt INaNnleTe qu ad resolutionem
esarıs et sıne hıcentıia Sue Maiestatis abhine 10  - recedere. Rmus Upsalensis
ucC est 1n uD10, sıt TECESSUTUS vel NON. KHorsıtan lıtterıs SuUls Rma |tio

intelligat”, ürzbg., Staatsarch. 369Q271
Gemeint ıst die 1U Beendigung des Donaufeldzugs dıe

Iruppen des Schmalka  ıschen Bundes, diıe 91. Nor 15  n nach Norden ab-
SCZOSECN WarTenNn, Brandı 478
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Cesarea Mte facta®3. Pulchra egatio hec est, S1 verıssımıs rationibus:
fulciatur. quod utı1que PrCO (01410 publico tierı affectaret, ut aliquando
infelicissima Danie natıo Cu V1IC1INIS PTrOVINCULS inveniıret et
reverenclam religionis; Pro CU1US, religionis scilicet, honore et dignitate
(prout Pr1us ardentissime petiveram) obsecro R mam [ Inem V ut SUummı1s.
studiis conetur apud Cesaream clemenciam 1MpPr1m1s tier1ı ment.ıonem,
aut totalıter NON negligi aut ın longum LEeEMPUS proteları. Gloriosissima
erıt Mtas apud SUMMMUuUm Deum et formidabilis apud 1N1mM1COsSs
5SUOS, ubi prımum quesieri1t TCQNUÜUM Del Et S1 quid 1am In pactıs hujus-
modi legatorum Cu. Cesarea Mte conclusum sıt, iınstantıssıme rOSO F mam
Dnem Va ut ad Coplam miıttat, presertim pCrIr INaNlus

predicti Thome EKciam S1 QUam expeditionem ( esarea Mtas parat
contra princıpes aquilonis, quı videntur a ormidare 1ustam
Cesarıis correptionem vel astu quodam tuentur pacto pPCFI Nunc10s
anorum stabilito, el de hoc UUOUUC peto informar/|.

Scripsi ° alias [ ni e die 15 Marciıi? (per magıstrum domus
cuiusdam eP1SCODI Hispanıi, quı postarum ıvıt ad imperatorem),
quomodo facta extraordinarlia sessione ® (eaque acceleratione)
translatum eratlt oncıilium 1NC INn Bononiam el quomodo fortissımis
ratiıonibus ıIn concilio adductis NUNquUuam probarem tam repentinam
(Cesare, qu1ı nostrorum decretorum EXEqUuLOT fierı debeat, irrequis1ıto)
fieri debere mutatıonem —. Omnes Hispaniarum ep1sCop1 el aliquot
Neapolitani erant ın eadem sententıa ® Attamen. qula NC EP1ISCO-
patus ın reZNIS aquilonis 4 pastoribus catholicis sunt destituti. coactus
S{ı Sequı eandem translationem Bononiam S1 forte, quid 11 1a m
transactıs annıs Pro religione restauranda (saltem apostolica autoritate)
efficere NON potul, ad aliquem effectum valeam ordinare. Sed n  [
adeo invıtus locum alıquem ın Italia velut illum accessı ©, qulıa bis
ibıdem fueram In faucıbus mortıs *, N1UNC sepulcrum CCESSUTUS,. Diıe

UÜber diese Gesandtschaft des Dänenkönigs Christian I1IL vgl Concinos
Bericht VO 290. März 1547, Nuntiaturberichte 666 Brandı 48 9 über den
Vertrag VO  — Speyer VO Maı 1544 eb 458 und I1

Matth 6, Luk. 12, 31
Dieser Brief erreichte eileben nıcht: Nnm. und oben Anm Z

TIE Sessi0 VIII Vo 11 März 1547, 1052
Vgl oben Anm. T1e
Insgesamt stımmten Konzilsväter dıe JI ranslatıion, afür:;

Stimmen zersplıittert, 1052 1n, eschichte des Konzıils VO

IrTıient I{ (Freiburg 1957 366
Von entscheidender Bedeutung für die Aufgabe selner anfänglich

ablehnenden Haltung dürfte se1ine finanzıelle Abhängigkeıt VO  - der Kurle
SCWESCH Se1IN: vgl M H. Jedin, Die Kosten des Konzıils VO  u

J rient, 1n Münchener eo Ztschr. 1953 127. Derselbe, Gesch Konzıls
VO IrTient

I die gyleiche Klage bereıts 1M Brief VO März. Wann aus iın
Bologna krank gelegen hatte, steht nıcht fest
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ıgıtur pasche 1n ıter conieram !l, S1 ınterea aliud pontificis volun-
tate de restituendo concilio (prout plurimi sperant) liıtteris vel NunNCIIS
1910) fuerit declaratum. Sed, ut dixi, 1homas, tamquam nosire pıen-
t1issıme solliceitudinis Promotor ei adiutor. omn1a ınter NS disponere
potest”. Clll ec1am ul um speclalibus ıtteris mels die 18. Marcıil **
dedi trıa decreta ultimarum sessionumM ad [ Inem transmiıttenda

Item die eiusdem mensı1ıs ec1am scr1ıps1ı ® |ni ( quodam
milite Pruteno pedestri ut beneficio el intercessione Rıme ] nis In aula
(esareae Mtis promoveretur ** His litteris adiuncte erant quedam alie
ad Urbanum ep1sScCopum Labacensem el Brockendorffium canonıcum
Vratislaviensem *5 INIMNUNEIN e1lus ei INCUIN amıcum.

Nune nıchi:l NOVI OCccurrıt hoc loco, nısı quod Oratores Gallie
tres !® ın tribus locis constituti k reESPONSUM SU: rFCSC eXpectiant, qu  —
u abeant ın hac conciılı translatione. Alius dicere voluıt CSC.
precıpere e1s, ut exemplum eundı vel 11O eundi sumant ab oratorıbus
(esareae is 1 Unus predictorum Gallie oratorum Veneclis esi, alter
Ferrarie !, ertius ın aD TrO Brixiano !28. Venetias, S1 ad unıtatem COM DO-
nendam solliciti sunt, convolare aliquando intımıus oportet.

Felicissime valeat Rma | J)tio et InNnecamı Causamı commendet VITO
religi0s1ıssimo patrı confessori * Cesareae Mtis m, y IO idonea accepta
0OCcasıone 1Ds1 invıctıssımo Cesarı. PrOoO CU1US honore ıbenter facıam
qu1cquid POSSUNH. ıx I ridento, die Aprilis 1547

Eidem R mae Dni deditiséimus
Olaus archiepiscopus Upsalensis.

Würzburg, eb 3r-V Orig. Autogr. Siegel Außenaufschrift Rmo ın
Christo patrı et eP1SCODO Hildesemens!I1, amıco charıssımo. Einlaufver-
merk: Presentate 1ın castrıs Wittenberg die Maı *9 11NO 1547 PCI
postarıum imperatorIis Zappatam.

11 11 Aprıl aus fand sıch jedo TST Maı ın Bologna
eIN; unten T1e 12 ben TIEe

Dieser TIE ıst nıcht erhalten: vgl Anm
an Textoris, Bischof VO Laibach —_  9 vgl Gulik-Eubel,

Hierarchia cath 1112 Da
Dominikus Prockendorff, Domherr Breslau: vgl Buschbell a.a.

X II! und Über ıh Zimmermann, Das Breslauer Domkapıtel 1m Zeitalter
der Reformation und Gegenreformatıon, Weimar 1958, 437 e Nx 158, .

16 Ihre Namen 1058,
17 Vgl Xx{ 147, 148 Anm

Claudıiıus Durfe; vgl 170, 131
TO de Soto: über iıh Lehnhoff, Die Beichtväter Karls Ihre polı-

tische Tätigkeıt Diss Göttingen), Alfeld 1952, Brandıi 460  —+ Pozo,
OS or weıtere Liter.)

Wenige Tage später al) unterschrıieb Kurfürst Johann TIledr1
dıe Wittenberger Kapitulation; Maı erfolgte die ergabe der a
Brandıi 490
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Am Rand VO. etlebens and De Jlegatione regı1s Danorum. Am
Rand VO. Jeicher and Laıtteras ıstas DO  a habu: Am Rand VO  - gleicher
and De translatiıone concılıı repentina Bononıl1am. Am Rand VOoO Ol.
ergänztl. Am Rand VOo Tetlebens and nvıtus vadıt Bononı1am. Am
Rand VOoO  - leicher and Thomas mıiıttet ad 1psum lıtteras INeAas Bononilam.

Am Rand VO  —- Jeicherand Misıt decreta trıa ultıme Sess10N1S alias. Am
Rand VO.  m Jeicher and Litteras ıstas NO  - recepL. Cod Georgium BC-
tiılgt Am Rand VO  e} Tetlebens and Oratores Gallie reg1s 1n trıbus l0c1s.
vyıyunt. | Am Rand VOo  - gleicher and Sequetur Ce Mitem Am Rand
VO  a} leicher and Commendetur aquılonarıum cıyıtatum confessorı
esarTIıs.

Derselbe denselben. Bologna, Juni 1547

Hat sıch, der wiederholten ufforderung des Papstes olgend, 26 Maı
1ın Bologna eingefunden. I ıe Sess1i0 (2 Jun1i als lTermin für die nächste
Sessio wurde der Sept bestimmt. Konzilsbischöfe un: - Theologen sollen
einstweılen Dekrete über Dogma un Reform ausarbeıten. 1ele Prälaten sind
ZU Erledigung ihrer es  alte abgereist. aus selbst wiıird sıch vielleicht nach
Irıient begeben, die beim Kaiser ınternommenen chritte fortzusetzen, diıe-
diesen einer Hilfsaktion für se1ıne Heimat gewınnen sollen. Ebenso müßten
die Konzilslegaten handeln, wWwWenn ihnen die Wiederherstellung der reli-
g1ösen Einheit ernstlich tun ist.

me ın Christo Pater el Domine charissıme. Satisfacturus continue
vocatıonı summı pontific1s venı ad locum translatı concıilıi; ın Bononiam
ante festum pentechostes die Jlovis}, in CU1uUS octava, scilicet feria post
pentechostes, .quae eratlt Iunii, celebrata est solemnis sSeSS1O Missaque
antata de sancto spırıtu ectum est ® decretum prorogatıonıs
proxıima sessione die Septembris proxıme futurı habenda., infira qQUCmM
tamen termınum salyıum erıt synodo antıcıpare vel prolongare 1e m
sess1i0n1s *. Hit patres 0OCları videbuntur tiet examınatıo pPCTIr COMN-

gregatıones pontificum ei doctorum de dogmatibus morıbus, quatenus
SsUu: tempore ene digesta decreta utroque edi publicari
possunt. Attamen multi praelati PrIO nNegOC1US uls ıIn medio anı tem-
DOTI1S hincinde proficiscuntur ei CSO forsan ıterum descendam 1n
TIriıdentum ut practıcam, qJUuUam apud (esaream clemenciam de lıbe-

Maı Am 51 Mai nahm erstmals ın Bologna der
Generalkongregation der Konzilsväter teıl. VIL.

Sessio X! vgl eb 184
(O)laus verschweigt, daß selbst diıe der Sitzung vorangehende Heilig-

geistmesse zelebrierte un das Vertagungsdekret verlas, eb 184, 11 f’ 185,
4 Vgl eb 186,

Am Juni erlheß aus Bologna, nachdem noch Tag UV'

der Generalkongregation teiılgenommen hatte, eb  ©& 201, 5 Er ega. sich
zunächst nach Venedig 1n der Absicht, VO  b dort anfangs Juli nach 1cenza und
Trient reisen, us: da. 05
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randa pairıa INE. (ab heretica pravıtate) CCDIL continuare valeam Cu

aliquo effectu et fructu Et ıta fierı Dportet Rmi legati hulus locı
V1 restituende religionis INSDICETE et adiuvare volunt nterim

pletas Vestra Pro (maxime rog0) apud Cesaream Mtem sollicita sıt
ut IM  @” NUMECTO fidelium SUOTUMmn pro oloria tamen Mtis —” TrECOZNOSCCTE
dignetur Eit felicissime valeat ma [ )tio Fx Bononia, die Iunii 1547

Eidem Rmae Dm deditissimus
Olaus eadem TaCl1la archiepiscopus Upsalensis

Würzburg, eb 4A08T Orig Autogr Außenaufschrif: Rmo Christo patrı
et Valentino Dei el apostolice sedis gratja Hildesemensi et

charıissımo — Einlaufvermerk Presentate Auguste die Augusti aNDO

DEr suffraganeum Moguntinum allate ei pCrTI loannem Obernburger”
secretarıum eddite

Sic Zusatz über der e1ıle

Dazu Nachtrag auf beigelegten Zettel 4097) : Rogo eti1am, quod
Rma [Jtio dignetur informare de Ilo paitre Severino ®8 ectore de Danıia
ord - Francisecl, QqU1 alıas fuıt Ratisbona ubı 1a est

Derselbe enselben Bologna, Juni 1547

1ck: 106 Abschrift des Prorogationsdekrets das der Sessi0 j
verlesen hat Wird sofort durch Marsaner Mitteilung machen, das Konzil
WI1e nötıg WäarTtTe 11N€ deutsche verlegt wırd Am Junı wırd 1N€e

Generalkongregation über das Bußsakrament un: die entsprechenden Irrtümer
stattinden Bittet häufigere Mitteilungen auUs Deutschland

Rme Domine et charissime Retardante praesentium exhibitore
(postquam inclusi litteras ad R mam ] )nem de STatiu concıili! ıntira
I1Nassam Rımo archiepiscopo Maguntino mi1ssam) tempus bonum sortıtus
SIl ad mıttendum Dni V COD1aM Prorogatıonıs future SCSS10NIS de
verbo ad verbum, prou PCT publice lecta fuıjt? S] autem aliqua
interea de loco hoc Bononiensi aliam (Germanie urbem (prout NECESSE

fuerit) mutatıo fiat curabo, ut anc UUOUUC C1U1SSIıme SC1lalls, saltem
mediante e  a nostrı Thome, scholastici Tridentini
Et felicissiıme valete ıx Bononlia, die lunii 1547

Micheal Helding; über iıh Raahbh LThK? V 207
Kaiserl':  er Sekretär 1552 über ih: Fr Herrmann Die Protokolle

des Mainzer Domkapitels I17 491, Anm.
Magister der Theologie; 1e sıch Würzburg auf: vgl us

a.a.O 37 I0 50 f.,
Das ıst TIE VoO Jun1.
Das Prorogationsdekret, das aus der Sitzung VOo Juni

verlesen hatte., Vl. 1 185, 13  e Thomas Marsaner.
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Crastina die publica pontificum congregatıo sacrament1o0o
penıtencıe * ei erroribus C1rca hoc emergentibus erıt ei ıta deinceps,
(uret Rma [ )tio V., ut SEePIUS NOVa habeam de Germanlila; eti illis PCI
usSsuram respondebo de Italia.

[ ni me deditissimus
Olaus eadem gratja archiepi1scopus Upsalensis.

Würzburg, eb 407T Orig. Autogr. Außenaufschrift Rmo 1n Chris.to patrı
et Valentino, Dei yracla eP1SCODO Hildesemens!]1. amıco charissımo.
Einlaufvermerk Presentate Moguncie unı 308018| Darunter VO anderer
and Presentate Auguste dıe mensI1is Augusti 4a0 1547, peCr sulfraganeum
Moguntinum allate et PCTI lo Obernburger secretarıum hiec eddite

Derselbe an denselben. Bologna, (Oktober 547

Hat VOoO  — Venedig aus etileben geschrieben. Nach der Prorogation des
Konzıils an Sept. hat Marsaner und Strenberger unterrichtet, die ihrer-
se1ts etileben über die Lage des Konzıils informieren sollen. Täglıch wächst
die an der Bıschöfe au Rom, talien und Frankreich Wann die nächste
Sessi0 stattfindet, ıst unbekannt, da Papst un Kaiser nıcht ein1g über den
Konzilsort sind. Die iıtalienischen Beschöfe SIN für einen deutschen Tagungs-
OTt nıcht ZU gewılınnen,. Entsendung des Nuntius Mignanello un des kaiser-
lichen Vertreters Figueroa. ZU Verlegung oder Suspension des Kon-
zıls kommt, wird eileben sofort Bescheid erhalten. Bittet dessen HÜür-
sprache beim Kaiser und achrichten über und die nordischen
Länder, SOWw1e über die jederherstellung des Bistums Hildesheim un die
Beschlüsse des Augsburger Reıichstags. Empfhiehlt den Severinus.

Rme ıIn C hristo Pater Ets1, postquam unc locum Veneciis ubi DD
Septembris! SCT1DSs1 Pti de receptione SUarumnn litterarum ei reditu

In der Generalkongregation VO Juni begann die Aussprache über
den Entwurf der anones de sacramento poenıtentlae, VI, 192

TIE und Iso VO.  ; Bologna nach Maiınz un: VOo  — dort nach
Augsburg zurückgelaufen.

Dieses Datum korrigiert aus auf eiınem nachträglich beigefügten Zet-
tel, der jetzt alscher Stelle eingekleb ıst „Die Augusti el
NO  —_ Septembris alıas SCT1ps1 Paternitati W . quıa S1C reper10 ın diurnalı meO,
lıcet NUNC erratum sıt In Septembris” Der betr. Brief lıegt nıcht VOLT. aus
wWäar Juni nach Venedig abgereıst. rst den Sept scheint nach
Bologna zurückgekehrt se1ın. Zur Frage der Klandestinehen un der Ehe-
scheidung ergr TSLT 1n der Generalkongregation VO Sept nach samıt-
en Konzilsvätern das Wort (CT VI, 1433, 1f.) nıcht schon Sept nach
dem Erzbischof VO Naxos, wı1ıe seinem Rang entsprochen hätte; ffenbar
wäar TsStT tlags UVO eingetroffen. Vgl Marsaners Brief etileben VOo

August 1547 „Litteras Rmae N1s 12. presentıs mens1s Augusta ad
datas die eiusdem hiec magıstro postarum CUu copulatıs accepl. Subito
fTascıculum spectantem KRmo archiep1scopo Upsalensı PCLI Proprium
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INCO ad Bononiam) lattigil, NOn SCI1DSCTAaNM Pt1V, tamen ancCc
nulla causabat oblivio, quod OoOmmNiL1 reverentla ei devotione recolo
ıntegerrımam iıllam constantıam Dms Rıme (quam INOTE sanciorum V1IIO-

TU UOCUNGUC ZSCHCIC adversitatum patıenter tolerare solet) indesi-
nenter observar Dominus Deus, Causamm pPromovells, consoletur
eandem ul Cu alııs constantibus s UJUOFUMM paucıtatem
valde defleo hoc tempore probationis

WKacta prorogatıone die 15 Septembris SCT1DS1 Thome Marsaner
ausalll alıasque ratıones Frasmo ut illico informarent R mam Dnem
c concili. conditione, UJU14 valde OCCUDPaLUs (prout UNCGC

sum), seriıberem Attamen hoc dico, quod quotidie augetur UMETUS

CDISCODOTUM tam ah rbe ei Italıa QUam Gallia, VITrOTUMMN certe doctissı-
INOTUM, prou sentıtur 111 publica congregatıone
pontificum relatis, de 11S scilicet articulis, Q U1 vel dogmata CI1-

torum angunt vel abusus eorundem Quando autem SCSS1I0O celebranda
intimabitur, I1C pen1ıtus latet QU14 videtur ESSEe inextricabilis perplexi-
tas ınter SUNMNMLILLUIN pontiLicem nostrum ei Ces Mitem DC loco, hıc
permaneat vel 111 Iridentum concilium 1DS U reducatur Nec video
Italice natıon1ıs CD1ISCO DOS ullo pacto inclinarı POSSC, ut ultra montes
transferant nedum oh Ir1guUus (quod CSTI sustinent) sed alias secretas
Causas, de quibus refrenare PDCHNaL portet

Mittuntur NULNC VIC 1N1UNC11 pontifice ad Imperialem Mitem
CDISCODUS Minzganellus Nocerinus el (esare nobilis Hispanus Fica-
relis ad papam Deus OmNıpotens dirıgat corda et OT}  » COTUNL 111 loquen-
do et mentes PrINC1DUHL 111 audiendo et exequendo, ul tandem
IN1SCETT1INA ecclesie calamitas mereatur optatam 11L VELNLTE consolationem
Tamulum, QU1 hıc fuıt Venetias transmısı, uum 14111 patrıarchatu ibi manet
De concılıo nıhil cert1ı hıc NEeC alı cdieitur ucC ut fertur, SWUINILUS pontifex
et imperator de lo0co 1018)  = Sunt concordes Legatı et Italı prelatı vellent INaNleTeEe

Bononie Hispani prelatı pOot1us vellent hıc PETSECVCIATIC Sunt acdhuc
Hispani et ard Janensıs Hispanus hic Nec volunt recedere“ ürzbg
Staatsarch 4037

Im Juni 1547 Wäar eileben eröffnet worden. daß der Kalser den frühe-
Te  b Hildesheimer Besıtz dem Herzog Heinrich VO  - Braunschweig überlassen
werde Grundmann

In der Generalkongregation VO Sept Wäar die auf den Sept
anberaumte 11 Sitzung auf unbestimmte Zeıt veriagt worden VI ] 460

TAaSmus Strenberger Dombherr Trient über ih Buschbell
33 288 10® VII 134 20 107 20

10 Mignanello Bischof VO  > Lucera, Wa  b Sept für dıe Sendung
den Kaiser bestimmt worden Okt passıerte assano auf der

Durchreise nach Irıient Okt traf ugsburg C1IN, Nuntiaturberichte
Abht 1161 1351 1401

Juan Figueroa Hofbeamter Karls hatte Auftrag des alsers C1MNn

Kondolenzschreiben ZU Tod des Pier Luig1 arnese den Papst über-
bringen Er traf Okt Bologna e1iINn un kam Okt Rom a

707 20 Nuntiaturberichte 142
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Quam cıto ıgıtur de mutatıone vel suspensiıone concilii agetur, S1ZN1-
ficabo vel IThome praedicto tamquam VICIN10OT1 vel Rmae Dni Va qUa«C
dignetur patrocınıum pP11S Causıls me1ls, ubi 0CCasıo uerit, apud Ces
em et archiepiscopos electores praestare eit etiam informare de
statu reZNOTUM aquilonarium et cıvıtate Lubicensi. Confortare eti1am
dignemini patrem Severinum Dacum , qucm PutO vobiscecum CSSC ın
Augusta.

De reparatıone integra dyocesis Vestre quid factum sıt vel proxime
CcComponendum, libenter intelligere vellem, et1am quid conclusum sıt vel
verisimiliter concludetur ın dieta cardinalis OTrOoONUS est hiec egatus
Bononiensis Felicissime valeat ma [ )tio x Bononia, die cto-
TI1S 1547 Dms Rmae deditissimus amıcus

Olaus archiepiscopus Upsalensis.
Würzburg, eb 435 Ausfertigung Autogr. Siegel Adresse R mo 1ın Christo

Patri el Valentino, Dei gratia ep1SCODO Hıildesemensı, amıco charıssımo.
Einlaufvermerk Presentate Auguste die Novembris NNO postarıum de
Taxiıs.

()laus Magnus A IT’homas Marsaner. Bologna, P November 1547

Hat Marsaners Brief 20 ()kt miıt Nachrichten über den Reichstag
erhalten. Wiünscht die Rüc|  ehr des Konzils nach T“  rient als Voraussetzung
für die Rückführung der Lutheraner ZUTr KEinheit der kath Kirche. Das eka-
natshaus ist dem Bischof Piacenza überlassen worden:;: Olaus hat deshalb
Ü Strenberger geschrieben und biıttet Marsaner ebenfalls Rat und Hilfe
ın seiINerTr Wohnungssache für den ‘a der 3 U des Konzils. Das Trienter
Pfefferbrot besser als cdlas Bologneser Kard. Madruzzo ist mit Morone
und ()ttavio Farnese nach 10om abgereist; Jlaus hat ihn NUur kurz begrüßt äl
das Irienter Domkapitel grüßen. Generalkongregation über die Abusus SHUCITUÜU-

mentiı ordinis. Klagt über die feuchte Witterung.
Venerabilis et eximıe VIT, D. Thoma, amıce charissime, salutem.

Litteras n1ıs charissimas gyratissımas 129, Octobris spriptas|® he-
terna die 1US accep1”, gratias referens Dilectioni Vestre, quod 6a
michi de cConventu princıpum (GGermanie indicat, et scıtu necessarı1a

Über iıhn vgl oben Anm zZzu Brief
Der Kardinallega Morone Wr I1 Sept ın Bologna eingetroffen,
’
Der TIE traf Tst a (Okt ın Irıient eın und wurde sofort

Marsaner weitergeleıtet;: vgl dessen Begleitschreiben eileben VO (Okt
„Nuper ad lıtteras NOVY1SSImAas ad datas peCrTr alıas respond.. 1€e introclusas

Rmo Upsalensı ononla accepl, lıcet tardıssıme ad INaNus pCTI-
venerunt. Forsitan statum concılıu et qu1d ıbı agatur Sal |Rma [ )tio intel-
ligat Hic penıtus nıchiıl intelligam”, ürzbeg., Staatsarch. 45097

Dieser TIE lıegt nıcht VOT,.
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sunt et exequutione dignissima Utinam venıret dies Ila tam felix, ul
concilio 11 Iridentum reducto praelati totıus christianı orbis Luteranos
errantes ad unıtatem catholice ecclesie suavıtate doctrine catholice
reducere possent Atque, ut 1ta fieret efficacissıme PCTI SUDICHLOS mundi
rectiores et C1U1SsSSımMme statueretur, CRO OI1 ora paratus STO, ut
vadam, congregatıone patrum hoc bonum verbum audiretur

Domus decanatus est Placentino? ei iıdeo
SCT1DS1 COMIMNUNL nostro FErasmo3 QJUan ei qualem
CIrCumMspectL10onem de INnca SCICTIEC dignetur, Vosque rOSO
Ne eventum, ut vestra consıilia ei auxılia hac parte (prout asha
benignitate soletis) IMN  ca velitis, S11 INN1INO concilium illue
ducetur (quod C220 Dro miraculo SCHMLDCI reputabo) quemadmodum pCI-
sonaliter Vobis alias dieceam et ratlıones, UJUaC movent De D
pıpera(lo, 111S1 124 mı1sera(ils, noli;te sollicitare, QU14 SDEIMN conitra SDEIMM
adhuc eu manıbus vestrIıs SUMECTEC POSSUM Interea contentus CTO de
Bononiensium placentulis, licet nullo modo vestr1ıs 11 valore Cq  -
parandis

Hodie R mus noster Iridentinus incolumis et San us hora 18 facto
prandio cardinali Morono, ctavio7 et alıis nobilibus ascendit
IM postarum VOTITSUS Romam, qQUO dubio (durante sanitate) die
dominico pervenılet | X ONn potul aliud Cu Sua [ Ine tractare

humiliter salutare, licet habuissem multa et NC2OCIAa Osten-
dere Dni Rı forsitan crastına die post tergum emiıittam ® S]
a NOVA, ı11 Optatıs, venumdantur I1 his plateis, NON differam *OIN-
INL  1CaTe me Dni V QUAaEC diu et feliciter valeat x Bononia., die 17
Novembris 547

Salutetis, obsecro, venerabile capitulum vestrum et VIC1LHNOS pPT.
latos Die crastına generalis praesulum congregatıo fiet abusibus
sacrament1ı ordinis ubi abissus multa *® qU am caliginosi dies sunt
ei pluviosi hoc loco, et tamen aliqui dieunt onum es! hic NOS esse ,
quibus NUMqUam respondeo Amen

Bonus Aammıcus Olaus archiepiscopus Upsalensis.
2 Catalanus Iriyultius UuSs Mailand (1525—59)

TAaSmus Strenberger Anm TIE
4 ()laus Wäar 111 Irient zunächst Aurch Kard Christoph Madruzzo SC1INET

fürstbischöflichen Residenz., dem alten Castel del uon Consiglio, unter-
gebracht worden eber, Le abitazıonı dei padri Irento conciılıo
Ci Irento I1 1943 159 Röm

Kard Christoph Madruzzo traf mMOTYCNS hr Bologna e1nNn un
reıiste abends Uhr nach Rom weıter vgl Massarellis Diarium
720 A ff Er sollte Auftrag des alsers mi1t dem Papst ber die Rückführung
des Konzils nach Trient verhandeln

(OOttavio Farnese, Herzog VO  - Parma un Piacenza, eb 720.,
Olaus chriıeh ovember T1Ee Madruzzo, us

a.a. O. 30 Nr. 21
ber diese Generalkongregation vgl 720, und V, 600
Ps 35, 11 1 ' 4: ark 9, 4: Luk 99
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Würzburg, eb 4417 Orig. Autogr. Siegel Außenaufschrift Fix1imi10 a
prestantıssımo VITO D. Thome Marßaner, Can0Oon1CcoO scholastico Irıdentino,
amıco charıssımo. Euinlaufrermerk Presentate Auguste die XI Decembris
anno0o 1547 pCI postarıum Imperatoris.

Am Rand nachgetragen.

8. lOlaus Magnus Valentin VO Tetleben. Bologna, Novembei- 1547

Noch immer ıst die Frage der Konzilsverlegung offen Am Nor ıst
Kard ervını nach Rom abgereiıst; gestern folgten Madruzzo, Morone und
Ottarvio arnese. Verteidigungsmaßnahmen für Parma. Gerüchte, daß der
Herzog V, Braunschweig seın verlorenes Land wıeder erhalten hat, darunter
auch einen Teıl des Bistums iıldesheim Nachricht adus Danzıg über Verhand-
lungen des Schwedenkönigs mıt dem Kaiser: bıttet Mitteilung darüber.
an für dem Severıinus erwlesene Gefälligkeiten

Rıme 1n Christo Pater Significaviı alias! Rme Pti Va UUO ın statu rCS
saCr1ı concilıii constıtute erant® aliquando et1am D. Thome? tamquam
VIC1IN10T71 loco manentı alıa alıaque declaro, ut R mam ] )nem NUumMquam
sınat sıne NnOostrorum actuum notıtila vıvere. Nunc S1ZN1LCO eidem Rme
Dm statum concilıii eadem utı Pr1us adhuc laborare perplexitate In  -
tandı concıilıi 1n alium locum, pen1ıtus 12N0Tamus.

Die 10. huilus subito pontifice voCatus Rmus card. Crucis dis-
posıtıs equ1S ıvyıt ın urbem Romam3. Heri Rmus |),. card. "rıdentinus b

hora, prandio card. OTOoONO et uCe ctavio* sSump(t0, similibus
pennatıs equ1s transıliit ın Urbem®, torte ob componendas rcs Placen-
tınas Parmenses et conecıilii ın Iridentum reducendıi. 10 bombarde
C T’6C tortissıme virıbus rotarum et boum ab Anchona ın Parmam ante
INECNSCIHN ducte sunt uid ulterius er1t, ın Nan Dei clausum est.
Wertur 1C, ec1am adductis scr1pt1s, qualiter dux rTrunsvicensis ©
recuperaverıt Oomn1ıa dominia olim amıssa eti ınter et1am bonam pPar-
tem possessionum alme dyocesis vestre‘: ın QUO M1Tror, qUO ın
eisdem scCT1pt1s et1am dicitur, quod monachos, moniales et clerum ubi-
qUuUC Cu bonis et privileg1lis praedicatoribus catholicis restituere
Scire certe desidero, qualiter SCSC verıtas habet ın hac parte ei Cul

Gemeint ıst ohl T1IE VOIN Oktober 1547
Thomas Marsaner:;: vgl T1Ee

3 Vgl V1.I 582, ff ‚
“  “ Ottavıo Farnese: Anm T1Ee

Vgl ben Anm TIE
Vgl Massarellıis 1arıum ZU ıT 1521 un Okt., /10, 20 f.:

Z11. 2 CO 30 H 9 Z 9
Herzog Heinrich Jüngere VO.  S Braunschwelig rThielt VO Kailiser nach

der Schlacht be1l erg das ULV! VOo  D den Protestanten besetzte braun-
schweig1ische Gebiet samt dem Terrıtoriıum des Bıstums Hildesheim: vgl
Grundmann, Valentin W eilebDen A. Bertram. Geschichte des Bistums
Hıldesheim I1 (Hildesheim 1916 157
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ecelesie reservatur praelatus uturus filius ducis Philippus® eti ub}
manet ®. Item seribitur michi Gedano, quod DE  D Suecie ! M1SSIS aliquot
miıillibus dalerorum DCLI media ducis predicti Comparat gratiam et f{avo-
TE Cesareae Mtis, NumMYyuanhnı Cu protestantibus intus vel
exira patrıam aliquid sens1sse: S1 essel, pulchra historia texi
posset. Sed aliud divino examını ın trıcto iudicio eser varı video. Super
his sS1 poterıt Rma [ )tio informare dignetur. Lit felicissıme valeatıis.
Kıx Bononla, Novembris 1547

(Gratias refero Rme Dn Pro beneficlis exhibitis tratrı Severino
uc credo descendisse Spiram)®.

KElidem]| Rme ID deditissimus
Olaus eadem gratia archiepiscopus Upsalensis ”

Würzburg, eb 440r Orig. Autogr. Siegel Außenaufschrift: Rmo ın Christo
patrı et alentino, Dei ei apostolice sedis gratia ep1ScCopO Hildesemens!\1,
amıco charıssımo. Dazu weıtere Notiz Hildesemensı]ı. ubicumque fuerı1t.
Einlaufvyermerk Presentate Auguste die Decembris 1547 PCTI postam Im-
peratorıs.

D Am Rand VO Tetlebens Hand De concılıo. Am Rand erganzt
Am Rand VOoO  b ’etlebens an De duce Brunsrvicens1]1, qualıter S1IL ei alıena

bona Hi  esemensı ecclesie restituerıt et relıg1ıonem eic. reposuerilt, S1C.
Am and VO gleicher and De duce 111ppo. Am Rand VO. gleicher

and De recSC Datıe Cu Ces Mte convolato DPCL medium ducis Brunsvıcen-
S15 Ebd De paire Severino.

Derselbe denselben. Bologna, 11 Januar 1548

Hat FEnde Dezember 1547 ın einem Brief eileben se1n Mißfallen
über die Art der Restitution des Bıstums Hildesheim ausgesprochen. Was WIT
dann ın seinem eigenen Ha geschehen”? Kard. Morone über 1nNe Verbindung
der Herzogin VO  - Maiıland un Lothringen miıt dem Jungen Polenkönig Sig1Ss-
mund: ebenso über die Freunds  aft des Dänenkönigs miıt dem Kaiser. Bittet

Läßt sıch dem Orator des Polenkönigs mpfehlen
Mitteijlung, obh der chwedenkönig ebenfalls diesem Bündnis ai;géhört.
Rme ıIn Christo Pater,., salutem et spirıtus sanctı optatam

consolationem . Diebus ultimis ransactı mensı1ıs Decembris satıs diffuse
Philippus Magnus, Sohn Heinrichs Jüng. VO Braunschweig; über ihn

Zimmermann, Allgem Deutsche Biographie M 1887 764
9  9 ber Severinus oben Anm. T1E

IThomas Marsaner gab diıesen TIE eilebDen weıter mıt olgendem
Begleitschreiben „Nuper 20. Nov.| ad lıtteras 5SUuas, QJUuUas loannes Mulner, CULr-

()  - AugustensIis, michı re  MC respondl. 1e copulatas introclusas
ononla Rmo Upsalensı ul, lıcet tarde iudıt10 me0| venerunt, quibus
negotium TunC temporIı1s ononıe pratıcatum |!] Sanle intellıgat
denti die Novembris 15475 ürzbeg., Staatsarch. d . 4597

Raptım ITt1-

1 Apg 99 51
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respondi litteris Rme | )nis V., quomodo michiı displicuit modus ille rest1ı-
tutionıs (per super10rem potestatem) ad ecclesiam eit dyocesim vestram.
Estne possibile, quod mınore tempore quam lacob Pro Lia vel Rachel?3
serviendo redire valeatis auxiılio illius hominis, ın QUO (post Deum

spem “ et salutem ad mille pericula vite) oiam fiduciam
posueratis? Deus bone, s1 vobis hoc accıdit, quid michi quası abortivo°®
longe ab uberibus posıto aliquid 1n similı Casuıu petentı evenıre possit?
Vertam oculos 1160 1n celum (unde OINTie datum optiımum descendit®),
ut inde habeam sanctıssıme pet1it10n1s INe® exequtionem ei prın-
c1ipıbus, ın quibus eXpertus David dixit 110 6CSS«C salutem

R mus cardinalıis OTONUS erl dixıt michi Dr certıissımo ducissam
Mediolani ei Lotoringie® a  [0 desiderio ei adiutorio (esareae Mtis
nupturam 1UN1071 Polonorum regı Sigismundo Item quod E Dacjie ®
Holsatus habet gratiam et amıcıcl1am Cu (Cesarea Mte quod ın CO
sıderatione valde mirabile apparet De rcSC Suecie 1, a ll sıt ın illa ON-
federatione et amıcıcla, penıtus 1ZNOTO et ohb ıd iıntime rOSO Rm am
[ )nem V ut 11S dubiis quantocıus resolvatis el praesertim,
quibus articulis et conditionibus hoc sıt tactum. Sı processerıt COLL
1U mM ducisse Cu reSC Polonie, tunc accepta OCcas]ıone NOIMMECN
notum ei gratum facıatıs magnifico oratorı *“ reg1s Polonie, qu1 uUuUunNnCcC

apud Cesaream Mitem C6sSsSec dieitur. Dicatque Rma | )tio Na quod CZO 1n
sedem INcahll restitutus multa et CITrCcumspectione DOSSUHL 1Nser-
vire dominio reg1s Polonie C11rca ımıiıtes Moschovitatis ın terra ei mar'ı.
Et hoc praevideo bonum fore PrOo restitutione religionis ın partibus
mel1ls.

Die lanuarıiı R mus cardinalıis de Monte ın congregatıone generalı
ep1sSCoporum dixit, YINO legit FrESDONSU (Cesareo oratorı Didaco
22 Decembris omıne concilıii ononiıjensis a petitıs (lesarea

er der betr TIE etlebens noch die Antwort des aus Magnus
lıegt VorT Daß der Kaiser das hildesheimische Gebiet nıicht etileben rest1i-
tujert, sondern dem Herzog Heinrich Jüng. VOo  — Braunschweig überlassen
hatte, wWäar aus schon 1mMm November 1547 bekannt geworden; T1E

Vgl Gen 4 Vgl Ps Dl Cor 1 %
Jak 1! Ps 1179 145, 2
Christine VOo  - Dänemark, JTochter Christians IL und Isabellas, eiıner

Schwester Karls V, WäaT ın erster Ehe mıt Franz Sforza., Herzog VO  S Mailand,
verheiıratet. Nach dessen lode chloß S1e 1540 1ne LEhe mıt Franz V, Guise,
Herzog VO  - Lothringen. Ihieser starbhb Juni 1545 Vgl Nuntiaturberichte

Abt. VIII 214; us d. d. 3 $ Anm
Sigismund I1 August, König VO.  b olen 1548 — 792 Aus der geplanten Ver-

mählung wurde nıchts. Er heiratete Barbara V, adzıvıl, Nuntiaturberichte
2925 Vgl Buschbell A, . 36, Anm.

Christian ILL.., König VO  o Dänemark 1534—59
11 Gustav Vasa,8

Stanislaus askı, polnischer Gesandter, wäar Ende Oktober 1547 1n AugSs-
burg eingetroffen; sollte den Kaılser seinem Sieg eglückwünschen un
SCH Preußen unterhandeln, Nuntiaturberichte 174 9925
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Sua Mte ei submissıiıs Romano rcSC princıpibus) datum PCLI papam *°,
quodque ıpse OTatior tempore pontificı respondisset **, facıle Impera-
tor1am Mtem ın INNES conditiones patribus petitas Pro ONO publico
praesertim ad reductionem (Germanice natıonıs ONSCHSUTAM, YMO
eti1am, quod ep1scop1 Hispaniarum Iridento ad Bononiam enlant vel
patrıbus ın v1a ad ITridentum regredientibus exultantes OCcurrant.
Verum ut maturıus omnibus partibus satıshieri possel, () 1€e6s mittendi
et recipiendi postas petut ei obtinuit *. uld autem evenıet, ın SC ona
constıtutı eic. Attamen pendente SDC ista m1SSus est huc
1NS1gN1S ille Capıtaneus generalis pontificıs summı D. Camillus Ursinus
Cu multis aliis ad providendum 11S terrIıs, S1 (praevalentibus maligni1s
consiliis) CIC1US bellum quahı pa sıt aggrediendum. Pacem concedat
nobis m1sSerT1COrs Deus, Amen, Cul ei R mam ] I)nem ıntımo corde et 1NCES-
santer cgmmendo. ıx Bononia, die 11 lanuarı! 1548 17

Eidem Rme Dm deditissimus
Olaus archiepi1scopus Upsalensis.

Würzburg, eb 454r ÖOrig. Autogr. Siegel Außenaufschrift R mo ın Christo
patrı ei alentino, Dei et apostolice sedis gratia ep1SCOPO Hildesemens!ı],
amıco charissımo, ın Augusta. Einlaufvermerk: Presentate Auguste dıe
X XI. lanuartı! 15  { pCI Ihomam Marsaner Irıdento PCTLI postarıum Im-
peratorIıs.

Am Rand VOo  b Tetlebens and De concılio 27. Decembris.

13 Der Orator des alsers Diego Hurtado de Mendoza hatte 1m Konsısto-
1um VO Dezember 1547 die Verlegung des Konzıils nach Bologna
Protest eingelegt, VI, 638, Papst Paul IIL hatte ın einem Breve vo

Dez dem Konzilspräsidenten de Monte davon Mitteilung gemacht und
die Stellungnahme des Konzils erbeten, eb 639, Die Bologneser Konzils-
vater berieten un Dez über eın Gutachten, das Dez nach
Rom abging un dem sich der Papst 1ın seıinem Responsum Mendoza 1mMm
Konsistorium VOo. Dez anschloß, eb 660 Diese Antwort des
Papstes gab Kard de Monte ın der Generalkongregation VOo in Jan 1548 be-
kannt, eb 658

Von einer solchen Antwort Mendozas nthält das Protokall der Gene-
ralkongregatıon VO Jan eın Wort (ebd. 658 ebensowenig der Bericht
Kard Cervinis Kard de Monte VO Dez.,., XI 3492

Vgl Cerrvinis Bericht VOo Dez (CTI Xl unN! Mendozas
TeE1IDeN den Kaiser VO Dez., Nuntiaturber. 618,

Camillo Orsıni traf Januar 1548 ıIn Bologna e1n, Januar
reiste nach Parma weıter. C392 2 9 7306,

Dieser TIE ist vermutlich mıt anderen Postsachen 15 Jan be1l
Marsaner ın Irıent eingetroffen un! 16 Jan weitergeleıtet worden: Mar-
an etileDen, Trient, 16. Jan 1548 „Her  1 lıtteras ul Urbe,
ononia alııs locıs, quibus sSane |Rıma [ )tio intellıgat negotıa dıyversa.

quem finem autem pretendunt, difieile est iudicare. Rma tio S11 iuditio
considerabit, 1n quibus terminis fluctuatur futura tempestas, quod Deus opt
MaxX, avertat”, ürzbeg., Staatsarch. a, a. 4406r



TH  US RENATUS CH
Kın Irühehristlicher Kındersarkophag aus Rom

und eın Inschrift

Von LUDWIG HEMPEL 7

| Jahre 1961 wurde der 1ler veröffentlichte Kindersarkophag für die
Frühchristlich Byzantinische Sammlung der Berliner Museen (Stiftung
Preuß Kulturbesitz) erworben Inv Nr Schon vorher Wäar das
Stück Herrn Dr Heinz-Ludwig Hempel bekannt geworden LEr hatte
eC1NeE kurze Bearbeitung geschrieben, die für die F Gerke Mainz)
gewidmete, ungedruckte Schülerfestschrift bestimmt Nar Dr Hempel
hatte nach dem Übergang des Sarkophags Berliner Besitz zugesagt

Arbeit erweılterier orm und Material erganzt tür
das „Jahrbuch der Berliner Museen ZU Verfügung stellen eın
früher Tod verhinderte die Ausführung dieses Vorhabens

Es erschien gygleichwohl sachlich gerechtfertigt un sinnvoll auch die
erste Fassung 1er vorzulegen. ıcht zuletzt MOSC der posthum erschei-
nende Beitrag C1H freundschaftliches Gedenken den auf tragische
W eise verstorbenen Fachgenossen SC1IL.

Der Vater, Herr Prof Dr Hempel, Herr Prof Dr F Gerke
erteilten die freundliche rlaubnis ZU Abdruck des Jextes, der mı1ıt
Abbildungen versehen, übrigen aber DU geändert bzw

Victor Elbernerganzt worden 1st

Der Sarkophag, der folgenden beschreiben un ersten
Analyse nach Stil un Inhalt der ildlichen Darstellungen un nschrif-
ten unterziehen ıst laf 0—Z) wurde 1r anläßlich Besitzer-
wechsels vorübergehend zugänglich! Kr ıst bisher unpubliziert die
naäheren Fundumstände sind unbekannt? er Erhaltungszustand 1st

bın dem seınerzeltligen Besitzer für die freundliche FErlaubnis ZU

Untersuchung un Pu  1KAiıon ank verpflichtet ebenso Herrn Prof Dr
Volbach der auf die ihm angebotene Erstveröffentlichung INE1NEN

Gunsten verzichtet hat Nach uswels der WEel ıchten auf dem Sarkophag
haftenden Schmutzreste 1st DU  e schwer wasserlöslicher Ion mıt sandıgen
Einschlüssen mu Jlängere eit der FErde gesteckt en

> Bel der Öffnung des Sarkophags sollen Reste Kıiınderskeletts BC-
funden worden SC1INHN deren anthropologische Untersuchung angeregt wurde,
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sehr gut; lediglich den unteren Ecken des Sarkophagkastens, der
rechten vorderen Kcke des Deckels, auf dessen linker Schmalseite un
a den seitlichen Klammerlöchern rechts sind größere oder kleinere
Stücke ausgebrochen oder abgesplittert. Die Inschrift auf der Deckel-
Iront un die figzuralen Darstellungen auf der Schauseite des Sar-
kophages selbst sind aber völlig intakt. Die zweıte, 1Ur mıt roter Farbe
aufgemalte Inschrift auf der unteren Rahmenleiste des Bilderirieses
liegt weitgehend unter einer starken, harten Schmutzschicht, konnte
jedoch durch Anfeuchten einigermaßen deutlich sichtbar un lesbar
gemacht werden

aße Länge des Sarkophages 0S C des Deckels 90) (Gesamt-
höhe 57 davon Frontseite des Deckels 19 C Breite des Sarkophags
25 C des Deckels 41,5 C Innenmaße des Sarkophags 84 28,5
die KEcken ınnen leicht gerundet. Stirnseite des Deckels 6,5 dick, die
Deckelplatte C Abstand der Klammerlöcher auf der rechten Schmal-
seıte 19 VO vorderen Rande Relieftiefe des Bilderfrieses bis
3,5 C untere Rahmenleiste 4 cm hoch, obere nach ınnen abgeschrägt)

25 CIM; die obere Leiste liegt etiwas hınter den Köpfen der Figuren,
während die untere zugleich der ideellen vorderen Reliefebene ent-
spricht. Rück-, Innen- un: Seitenwände des Kastens orob gepickt,
Deckeloberseite 010 gepickt un orob scharriert, ın der Mitte eın TO
geglätteter Streifen, ıIn den seitlich rechts die Klammerauflage einfaßte:
hinter der Stirnseite des Deckels TEL kreisrunde Löcher von 3,5
Durchmesser, tief (also die Platte nıcht durchstoßend), das ıtt-
lere und linke verschmiert. Buchstabenhöhe der Inschrift autf dem

vielleicht näheren uIs über die aul der zweıten Inschrift Anm.
erschließende sekundäre Bestattung erhalten.

gebe S1Ee bereıts dieser Stelle, da s1e, w1ıe ihre Anbringung auf
einer alteren un: unter einer Jüngeren Schmutzschicht zeıgt, sekundär ist. Ihre
Bedeutung lıegt VOoO  H em darın, daß sS1e durch die Verwendung estimmter
usdrucke der Deckelinschrift virgın1ıus v1ırgo viırgınem in
einem Wortspiel eın Argument für die originale Zugehörigkeit des Deckels (s
Anm 5) g1bt und auf ıne zweıte Verwendung 1n späterer Zeıt 1elken aäßt
Diese aäßt sıch aufgrund der Schrift nıcht näher bestimmen, da die chstaben
roh und wen1g charakteristisch sind. lese w1e olg HIC IHI
FILIVS HIC VNC ıer
ru VOor mM1r der Sohn, der reine, diesen reinen Ort habe iıch vorher er
weıteres Wortspiel ‚Prior' als ame?) gestiftet”. Anfangs laubte ich für das
nıcht ganz sichere VIRGINEM lesen können, die
vorsichtige Entfernung weıterer Schmutzteile un mehrfache Kontrollen gaben
jetzt aber die zuerst gegebene Lesung. Daß das zweiıte prıor ıcht

FeEZOSECN werden darf un also den Sarkophag als noch unbenutzt
bezeichnen würde, chließt m. E& das ın der großen Deckelinschrift genannte
Depositionsdatum aus Prof Dr. Metz schlägt olgende Übersetzung des
obıgen Textes VOoOrT „Hier ruht meın erster Sohn, hiler der jungfräuliche; als
jJjungfräulichen stiftete ich als erster diıesen 5%)
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Deckel 1 [ 2cm, mıt gyrößeren Resten roter Farbe 111 den schräg g_
schnittenen Buchstaben C1iMn Wort der erstien Zeile Rot gemalt
Die ebenfalls rot gemalten Buchstaben auf der unteren Rahmenleiste
des Sarkophags MB hoch * Es sind einerlei Spuren Ver-
wendung des laufenden oder stehenden Bohrers feststellbar

ıne Bestimmung der Herkunft des weißlich bläulichen arTrTmors
NTr bisher nıicht möglich Die etwas unterschiedliche Färbung der Pa-
tına VOo Kasten und Deckel erstreckt sich U auf die Schauseite un
annn durch die verschiedenartige Behandlung der Oberfläche oll-
politur tür die Deckelfront VO  — Aufbringung der Inschrift zwischen-
zeitliche Reinigung des Bilderfrieses hinreichend erklärt werden
An der originalen Zugehörigkeit des Deckels trotz der etwas abwei-
chenden Maße ıst aum zweifeln zumal S16 auch sonst vorkommt

wird außerdem ZCISCH s daß die Deckelinschrift sowohl miıt
dem Bildinhalt des Frieses WIC mıt der gemalten Inschrift auf der
unteren Rahmenleiste korrespondiert.

Die SCTI1INZE Größe kennzeichnet den Sarkophag als Kindersarg,
nach AÄAusweis der großen Inschrift auf dem Deckel für 1NenNn dreizehn-
monatıgen Knaben Namens THEVSEBIVS 1ypologisch gehört dieses
Stück die Klasse der CINZONISCH, mehrszenigen Friessarkophage mı1ıt
mittlerer Orantengestalt®

Im Mittelpunkt der figuralen Komposition der Sarkophagfront
laf 7) steht C111 jugendliche männliche Gestalt ÖOrantengestus
bekleidet mıt Jlanger Armeltunika und Paenula VO der jedoch 1Ur

der große dreieckige Überwurf nach NC sichtbar ı1st das linke Bein
ist als Spielbein leicht angewinkelt und durch das Gewand durch-
drückend DDer Kopf ıst leicht nach rechts (vom Beschauer aus) gewendet
auf bärtigen Palliatus mıt hoher Stirn und vollem Bart Dieser
hält SC1HNET linken and Rotulus, während die Rechte aus

VOT den Körper ECZOSCHNCH Bausch des Palliums heraus mıt WCI1

gestreckten Fingern auf die rechts anschließende Darstellung weıst
auf die zuzuschreiten scheint indem sich dem Oranten umsieht

1e Anm
Vgl als bekanntestes Beispiel den Adelfiasarkophag VO yrakus

Wılpert sarcofagı ecrıstlanı antıichl, oma —_ ım folgenden
WS| Tayv zuletzt datiert er [Die christlichen Sarkophage der
vorkonstantinischen Zeıt Berlin 1940 ım Tolgenden VS| 3573 un

sarcofagı paleocristianı, Citt  a  2 del Vaticano 1949 ım folgenden
ovın ı] 218 ff ZU Nachweis der orıgıinalen Zugehörigkeit des Deckels

Da er sC1IHNEN Schülern die Ergebnisse SC1IHETr noch ungedruckten
Chronologie und Systematik der christlichen Sarkophagplastik des ahrhun-
derts STEeiIs ZU Verfügung gestellt hat glaube ich dieser Stelle auf Einzel-
nachweise aus sSC1INEN T1L1ien weitgehend verzichten dürfen

Vgl hierzu CIN1ISEC Beispiele fg 795 un Tav 269 ferner W ıl-
pert Die Malereien der atakomben Roms, Freiburg 1905 Taf 111 147
18 218 un ’33 und de Die Gewandung der alten Christen den
ersten Jahrhunderten Vereinsschrift der (GÖörres Gesells 1898 fig 4—06
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Das Gebilde rechts VO den Füßen des Palliatus soll offenbar eıne
Capsella seın mıt der Andeutung weıterer Schriftrollen. In der folgen-
den Szene ıst eın jugendlicher Noah dargestellt, nach links, d. ı ZU
mittleren ranten hin, gewendet un mıt beiden Händen nach der
Taube greifend; der Patriarch tragt eıne einfache Ärmeltunika®, die
rche hat die übliche Kastenform (ohne Deckel un!: Andeutung der
Füße., aber mıt Schloß) un steht auf eiınem Wellenberg.

Unmittelbar anschließend un: fast Rücken Rücken mıt dem
Noah vollzieht eın jJugendlicher, unbärtiger Petrus? das Quellwunder,

seınen Küßen eın kauernder un: eın niender Soldat mıt dem Pileus
Pannonicus der milites offiei. [)as dem Felsen entströmende W asser
bildet ın einer mehrfachen Wellenlinie den rechten Abschluß der Sar-
kophagfront. Petrus haäalt ın seıner Rechten eiınen ungefügen Stab, mıt
dem das Wunder vollzieht, mıt der ILinken en dicken Bausch des
Palliums.

Links neben dem mittleren Oranten steht eın zweıter Palliatus
mıft vollem Stirnhaar un Bart, die Rechte 1m gleichen W eisegestus
erhoben w1e€e der Bärtige ihm gegenüber, die ILinke scheint den -
hobenen Arm des Beters fassen sollen Auf diese Mittelgruppe
scheinen VO links zwel Gestalten zuzueılen ın gegurteier AÄrmeltunika
un: übergeworfener Chlamys un „phrygischer” Mütze auf dem g..
wellten Haar, die Köpfe nach rückwärts, l. nach außen gewandt. Der
rechte der beiden halt ın selner linken and einen unbestimmbaren
Gegenstand, eın rechter Arm ist hinter seinem Gefährten verborgen,
der seinerseıts seine Linke offen VO  — dem Körper hält, mıft dem ab-
gespreızten Daumen ın die Falten des Überwurfs fassend, während die
Rechte hoch erhoben ıst mıt V-förmig abgespreizten Daumen un Zeige-
Linger. Dieser deutet auf den Stern Zwischen dem erhobenen Arm des
Linksstehenden un seınem opf erscheint 1mMm Hintergrund ın ZaNz
flachem Relief eın weıterer Männerkop(f, 1m Prokfil ach rechts g_
wendet: VO Kostüm dieser Figur sind hınter un links neben dem
wehenden Mantelsaum der Vordergrundsgestalt Andeutungen sichtbar.
die ihn als dieser Gruppe als rıtter gehörig auswelsen: ITunica
cıncta und Chlamys.

Den ınken Abschluß der Sarkophagfront bildet unter einem rechts
und links gerafften und eknoteten Vorhangtuch 1ne siıtzende Ma-
donna, das mumılenartıg gewickelte Kıiınd schräg VO  vu sich 1m Schoß
haltend. Sie ıst nach rechts, T: ZU Mitte hin gewendet, fast 1m Profil
gegeben, die Palla 1U weıt ber den opf s  9 daß das ın der
Mitte gescheitelte nd ın wel Wellen strähnig herabfließende Haar gul
sichtbar ist Maria S1LZ auf eınem eroßen, durch eın Tuch fast Sa1z VOT-

deckten Flechtstuhl mıt hoher Rücken- un:!' nıedrigen Armlehnen. die
Füße auf eın Suppedaneum auigesetzt.

Das gleiche Kostüm beı einem ebenfalls jugendlıchen oah Lateran-
sarkophag 212, 151,

Zur Unbärtigkeit des Petrus und Noah ın diesen Szenen u. Anm. 40
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Daß die linke Haälfte des Sarkophages eıne geschlossene
Szene — die Anbetung der Madonna und des Kindes durch die Magier —
darstellen soll, ıst eindeutig:;: die ikonographischen FEigentümlichkeiten
dieser Darstellung werden UISs aber noch beschäftigen haben.

Für die Finordnung des vorstehend beschriebenen Kindersarko-
phags ın das System der christlichen Friessarkophage des Jahrhun-
derts stehen TEL Wege offen., die, w1€e sich zeıgen wird, jedoch 1U

geme1ınsam ZzuU Ziele führen können: Stilanalyse, Kingliederung ın die
ikonographische ntwicklung der Friessarkophage und Auswertung
der Inschrift nach Duktus und Inhalt.

Unbestreitbar ıst die relatıiv geringe künst-
erische Qualität dieses Sarkophages. Auch unter Abrechnung der
obertflächlichen Verschmutzung ıst die recht summarische Behandlung
vieler Körper- un Gewandteile und akzessorischen Details unverkenn-
bar Besonders deutlich ıst 1€Ss eiwa in der gesamten Gruppe der
thronenden Madonna, In der kaum wahrnehmbaren Grenze zwiıischen
Frisur und Kopfbedeckung der beiden Magier VOT ihr. ın der stark
typisierenden Behandlung der beiden Palliati neben dem mittleren
Oranten, dessen opf un Gewandung SOWI1e den stehengebliebenen
Stegen ın seıinen erhobenen Händen., ın Taube und Iunika des Noah,
den Händen des Petrus ıIn der Quellwunderszene SOWI1E allen Beinen
und Füßen, bei denen durchweg jegliche Andeutung der ußbekleidung
fehlt Andererseits ıst ın der Gedrungenheit der Körper, denen aller-
dings die Größe der Köpfe In eiınem nıcht eben gyünstıigen Verhältnis:
gegenübersteht, e1in plastisches Empfinden unverkennbar. Kbenso be-
merkt INa ın der Faltenführung 1m allgemeinen eıne „natürliche”
Wiedergabe der unter em Gewand sıch abspielenden Bewegungs-
impulse. Auf den völligen Verzicht eiıner Anwendung des Bohrers
wurde bereits hingewlesen.

So summarisch gerade die Köpfe behandelt sıiınd 6cs lassen sich
doch folgende geme1ınsame Kennzeichen herauslesen: eın auffallend
kleiner und mıt 1Ur schwach vorgewölbten ber- und Unterlippen 1:
Za sehr fleischigen, runden Gesichtern Madonna un: Orant), die
mittelbar ıIn ungratıgen Brauenbogen sich fortsetzende Nasenlinie, das
Kehlen VO Stirnquerfalten, geschwungene, aber wen1g scharf markierte
ber- un Unterlider be1 DU Serıng vorgewölbten ugäp(fieln, ohne
ndeutung VOoO Pupille oder Iris.

Die Haar- und Barttracht ıst außer eım Petrus des Quellwun-
ers un: eım Noah, deren Köpfe SOW1€SO staärksten ausgearbeitet
sind aum mehr als skizziert. Sie beschränkt siıch auf wel Grund-
iypen VO einem Mittelscheitel ın parallelen Strähnen leicht gewellt
herabfließendes Haar (Madonna un Magier) 10 oder feinteilige, aum

Beim vorderen Magıer scheıint sıch das Haar außerdem über dem Ohr
1n eiınem Bogen stauen. daß 1ne Form entsteht, die der des Christus-
kopfes be1 DDas Heıilige Antlitz, Berlin 1940, Taf. (vom Lateran-
sarkophag 104) näher stehen scheint als etiwa der des postels eb 'Taf
(vom Brüdersark Lat 55)
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gewellte Längsstrichelung bei en restlichen Figuren; eım mittleren
Oranten sind letztere elner wulstigen Kalotte ZUSAM MECNSCZOSCH.

Kür die zeitliche FKinordnung des Theusebiussarkophages ergeben
sıch aUS den vorstehenden Beobachtungen eınıge erstie Anhaltspunkte
eım Vergleich mıt sicher datierten oder datierbaren Werken der ersten
Halfte des Jahrhunderts:

Es annn eın 7Zweifel daran bestehen, daß WITr 1er mıt eıner
vereinfachenden Umsetzung der Formensprache tun haben, W1€e sS1e
zuerst auf dem Konstantinsbogen un der mıt diesem zusammenhängen-
den christlichen Sarkophagwerkstätten vorkommen !..

Ausgangspunkt mOoge eıne der kleinen Konsolbüsten auf dem Bogen
selbst eın *2 Weitere Beispiele aus dem Umkreis dieser Werkstatt siınd
annn etiwa das Domitillafragment 118 der lateranensische Kinder-
sarkophag Nr. 219 1* Lateransarkophag Nr SOW1€e der Aurelius-
sarkophag 1n San Lorenzo *® Taf. 8 die Zahl der Vergleichsstücke
häuft sıch ann ın den zZzwanzlıger un: dreißiger Jahren des Jahrhun-
derts So tinden WIT die dicken, fleischigen, oft e1in wen1g üuürrisch WIT-
kenden Gesichter mıt dem kleinen und der Madonna un des Theuse-
1US auf eiınem dem Domitillafragment sehr nahestehenden weıteren
Bruchstück 1 das auch die gleiche Frauentirisur zeıgt, und dessen Magier

11 EFE  Daß der ohrlose Stil der vorkonstantiniıschen Hirtensarkophage (VS
.. 7 , 82, und passım, auch eb 1M RKegıster 558 Gruppe un

5395, v. bohrloser Stil nıcht unmittelbare Voraussetzung se1ın kann, zeıgen
die O, Analysen dieses Stils durch erT. un: eın Blick auf die Taf eb
58 Auch das Vorkommen der Frisur der Madonna des Theusebiussarkophags
1n der Porträtbüste auft dem des Lateransarkophags 161 127,1
ändert daran nıchts, da die Jeiche Frisur noch auft Bildnissen der KFausta und
der Helena 925/326 nachweisbar ist. Vgl e  C Spätantike Kaiser-
poriräats VO  = Constantınus Magnus bıs ZU Ende des Westreichs. Berlın 1955,
Taf I: Reihe NrT. 1’ laf 68 B, 7 C alle Fausta), VE (Helena)

12 1, V, Der spätantıke Bildschmuck des
Konstantinsbogens, Berlin 1959, Taf 24

13 WS 105, TÜr die breıten, fast schwammıgen öpfe, VO  — em aber auch
die ewandführung des jugendlichen (!) Petrus ın der Quellwunderszene.

14 114, 5; vgl die öpfe der beıden ranten, den Petrus der Verleug-
NunNnSsSansasc mıt dem Palliatus links neben heusebius, den Faltenstil unN! die
Reliefbehandlung insgesamt 1 erhältnis ZU Grunde

WS 166, 4; adonna mıt Mittelscheitel un Faltensystem; ıst bemer-
kenswerrt, daß gerade auft diesem ucCc| die auf dem letztgenannten Sarkophag
noch häufige Bohrung fast ausschließlich auf zweitrangıge Details beschränkt
wITd.

179, 2 vgl die Augenform des Oranten miıt der der Porträtbüste auf
dem Deckel, VOT allem die Gewandführung bel der Madonna, die beim
S.-Lorenzo-Sarkophag als dem qualitätvolleren Stück lediglich weniger manıle-
rıert wıirkt Für diese Stilstufe bleibt auch das Fragment 1m Studio Canova
(WS 154, 2) wichtig SCH der gleichen Kopftypen (allerdings miıt gebohrten
Augenwinkeln) un! der runden, ungebohrten Faltenzüge. WS 224,
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ın der aum angedeuteten Grenze zwıschen Haar nd Mütze ebensoe
vergleichbar sind w1e€e ıIn Haltung und Gewandstıil. Noch au  N konstan-
tinischer Zeit stammt der Lateransarkophag auf dem unter den
wenıgen intakten Köpfen die fleischige orm vorherrschend ıst *. Die:
Clipeusbüste Lat 219 steht ın Faltengebung, Gesichtsform und kleinem
Mund wiederum dem Theusebius sehr ahe AÄuch der aufgrund der
Frisuren 89 datierende Toulousaner Sarkophag 21 ıst 1
Finzelzügen vergleichbar *. Ins Jahr 2234 ıst eın Fragment mıft der-
Szene der Pueri 1m Feuerofen datiert, Von dem der erhaltene Kopf des
mittleren w1e eine Profilausgabe des Theusebiuskopfes erscheint Z Kin
besonders wichtiges Vergleichsstück iıst schließlich auch 1mM Stilistischen
der Deckel des Adelfia-Sarkophages ın Syrakus D für die Augenbil-
dung, WFaltenbehandlung un -führung, eınıge Profilköpfe SOWI1e en
Madonnenthron auf dem Sarkophag selbst * Nach der Jahrhundert-
mıtte tinden WIT ein1ıge Details noch auf dem Faustinussarkophag VO  b
358 7

Als Zeitraum, ın den der Theusebiussarkophag stilistisch einge-ordnet werden kann, ergibt sıch somıt die miıttel- bis spätkonstantinischeZeit, wobei sıch bezeichnenderweise die Vergleichsmöglichkeiten auf
Deckeln und Kindersarkophagen als den zweıtrangigeren Arbeiten

218, 2; VS 2353
Vgl eiwa den Christus der Blindenheilung mıt uUuNnseTrTem Oranten un

den Profilkopf des Jüngers hınter Christus 1n der Verleugnungsansage miıt
dem Petrus uUuNseTes Sarkophags

DD 1’ 353, Vgl ferner die beiıden Noahgestalten UunN! deren
Gewänder: insgesamt nähert die Primitivität dieses Sarkophags ih uUuNsSeTeIMm
Stück sechr stark

182, 1’ Ge r k Antlitz, s 99
Vgl Augenschnitt (wenn auch die Augenwinkel hier ebohrt sınd) un

altenführung:; Profilkopf des Jüngers hınter der Lazarusädikula dem oah
uUuNseTeESs Sarkophags nächstverwandt. Vgl hierzu auch noch 218, SOW1e das
feischige Gesicht miıt dem kleinen un des Daniel mıt dem Theusebius,
ferner den schönen Kindersarkophag der Frühchristlich-Byzantinischen Samm-
lung, Berlin Ost) 177, 5 un 178, 2, VO  S letzterem Vor em den el.

181, 2 (Museo Sebastiano): auch hiler fäallt gegenüber den Ahn-
lichkeiten die Anwendung des Bohrers für andere Details ıcht 1Ns Gewicht

24 92, 2 Zur Datierung W eck 1n : Röm Mittei-
lungen 51 500, er 1n : Zeitschrift für Kirchengeschichte
1935 und VS 5..353, Bovini 218

92, Dieser hat 1m Unterschied ZU aber Pupillenbohrung.
Der vorderste Magier ıIn der unteren Zone des Sarkophags hat übrigens ZWI1-
schen den Fingern die gleichen Stege WI1e der etende Theusebius.

O, 4. Die Inschrift IVR Nr. 118 Vgl den Faustinus mıt dem
Theusebius, den Jungen Hirten mıt dem Quellwunderpetrus un den bärtigen
Melkenden mıiıt dem Palliatus ın neben Theusebius: iıhre öpfe sınd
ul W1€e iıdentisch, 30001 auch hıer qualıitätvoller.
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häufiger tinden als ın den Hauptwerken der großen Ateliers?7. Ins-
gesamt wird —_ Sarkophag daher eher ın den AÄusgang der
konstantinischen Zeit und damit ın die Übergangsphase dem
Stij] setizen wollen, der 1m SsSo Brüdersarkophag des Laterans Nr. 55 %2
seıinen ersten Höhepunkt findet und den großen Stil der Bassuswerk-
STa vorbereitet Z

Daß der Theusebiussarkophag eıner Zeit
gehören muß, ın der die christlichen Friessarkophage bereits eine
längere Entwicklung durchlaufen hatten ®, bestätigt die Aussage des
ikonographischen Programms, der jedoch zunächst ein1ıge Beobachtun-
m  c ZU Formalen der Szenen vorauszuschicken sind:

Die Magierszene, welche die za  Z linke Hälfte der Sarkophag-
fIront einnımmt, ist ın ihrem Aufbau das Ergebnis der Zusammen-
ziehung zwelıer ursprünglich nıcht 1U selbständiger, sondern auch
völlig verschiedener Bildgruppen: der Anbetung des göttlichen Kindes
durch die „ Weisen au  N dem Morgenlande”, die schon ın der ata-
kombenkunst des ausgehenden Jahrhunderts 31 die phrygische Mütze
erhielten, und der Verweigerung der Anbetung des Götzenbildes durch
die TEe1L babylonischen Jünglinge®, Ein Vergleich Szene 1ı1er
mıt den ildlichen Gestaltungen beider Einzelmotive beweist diese
ontamiınation: übernommen iıst einerseıts die Gruppe der Madonna
mıt dem mumilenartıg gewickelten Kinde 1m Schoß 3i andererseits die

h hat 1n Röm Mitteilungen 5 1956 256 darauf
verwlılesen, daß gerade iın dieser Zeit die qualitätsmäßig minderen ücke den
Zeıitstil häulfig besser spiegeln als die der großen Werkstätten. hat
dann zuletzt 1ın seinem „Christus In der spätantıken Plastik“ Berlin 1940

die Gesamtentwicklung des Stiles VOo  w der spätkonstantinischen Zeıt bis
den großen erken des Brüdersarkophags Lat. un: des Bassussarko-

phags In allen Einzelheiten analysıert. 01
G @e rke Der Sarkophag des Junius Bassus, Berlin 1936

S Die Arbeit VOo A Die christliche Sarkophag-
plastik unter Konstantin, In: Röm Mitteilungen 51 1936 238—330, Wäar eın
erster Versuch, das bıs damals Bekannte formulieren. Die heutige FErkennt-
N1ıs ıst UrCc| Gerkes Arbeiten weıter ausgebaut un präzisıert, auch In
den Datierungen korrigiert worden.

31 appella Greca (um 300). Abb Styge I |dDie Katakomben Roms.,
Berlin 1955, Vaf

Jairussarkophag TIies 3865 un Jaırussarkophag Flo-
e1KXz (um 310) zuletzt Abb r k y Der rlerer Agriciussarkophag, Irıer
1949, Abb. 6’ vorher 1: Zeitschrift Kirchengeschichte 1935 15— 59

Für die Magieranbetung auf den Sarkophagen des ahrhun-
derts wel Grundtypen ausgebildet

a) Die thronende Madonna, meıst auf einem hochlehnigen, geflochtenen
Stuhl, das mumilenartıg gewiıickelte ınd schräg VOTLT sich auf dem Schoß altend,

daß S1e ansıeht und die drei Magier auf S1e zueıjlen (es werden 1ler un
bei den folgenden Szenenkatalogen 1MmM allgemeinen 1U die gesicherten Bei-
spiıele genannt, uf die szenıischen Zusammenhänge ist gesondert einzugehen).
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sıch entisetiz V OIl Bild des alschen Gottkönigs abwendenden Pueri D
Erleichtert wurde die Zusammenziehung der beiden, ın ihrem uUursprung-
lichen Aussagegehalt antıthetisch verstandenen un entsprechend SIUD-
plıerten Darstellungen dadurch, daß Magier un Pueri on Anfang das
gyleiche Kostüm Lrugen, anderen, daß einzelne Gesten 1er w1e€e dort,
wenn auch natürlich mıt völlig anderer Bedeutung, vorkommen : das
Weisen auf den Stern ® un: die Abwehr-Abscheugeste VO  = dem (Götzen-
bild ® (Laf. 9a). Daß eıne derartige Verbindung heterogenster Bild-
elemente erst ın eıner Zeit möglich a als der ursprüngliche 1NN-
gehalt der Gegenüberstellung der Anbetung des wahren Königs ZzU

Verweigerung der Anbetung des falschen }7 mindestens verblaßt WAar',
ıst sicher. Daß CS siıch 1ı1er eıne ormale Übernahme einzelner Motive
au  N der Verweigerungsszene ın die Anbetungsgruppe handelt. die mıt
e1inNner auch inhaltlichen Übernahme verbunden wird, wiıird 1m Zusam-
menhang der Analyse der Inschrift zeıgen e1ın. och eıne weıtere
Gruppe weicht ın Kinzelzügen VO en sonst In der ersten Hälfte des
4. Jahrhunderts üblichen Kompositionsschemata ab der bärtige Pal-
liatus rechts VO Oranten ıst ın leichter Schreitbewegung nach rechts
auf die anschließende Noahszene dargestellt, auf die auch hin-
weıst un: der selne Rolle entgegenstreckt, obwohl ZU Oranten
zurück blickt und diesen dadurch eindrücklich auf die beiden rechts
davon dargestellten Vorgänge hinweist. Die Blickwendung des Theuse-
1US ın die gJeiche Richtung unterstreicht diese Bezugnahme, die durch
Beispiele: 145 WS 105, 19 1l 178, 1’ 179, 2;

185, 1; 185, 3, 204, 1: 219, 2; 219, 3! 11 22 77
224, D: 224, Von diesen stehen ıIn Fınzelzügen uUNsSeIEeIN Sarko-

phag nächsten: a) Flechtstuhl Nr. 5 auch miıt Vorhang), 10, 11, 1 b) mıiıt
weılıteren Assistenzfiguren VO oder hinter der Madonna Nr. - 7’

b) [J)as Kınd sıtzt freı 1mMm der Mutter und greift den heraneiıjlenden
Magiern enigegen. Ich zäahle hier gesicherte Beispiele, VO  b denen ın
uUNSeTITEeEIN /Zusammenhang olgende Varıanten der Grundkonzeption wichtig
sind VO den heraneilenden Magiern weıst der vorderste auf den Stern und
wendet sıch seinen efährten un Ad):; 166. (mit unklarer chreıt-
bewegung aller); 202, 4: mıt weıteren Assıstenzliguren, die entweder auf die
Madonna hinweisen oder den Magılern entgegensehen: 9 126; 5: 188, 2
1nNne S5onderstellung nehmen eın 129, 2, der und Magier ın eiINeT
Schreitbewegung WeßS VO der Madonna, ber sıch ihr umwendend darge-
stellt sınd, also sehr hnlıch wI1ıe auf uUuNnNseTEeEeMmN Sarkophag, un 282, 4,
das Kınd Wäar als Mumie gewickelt 1st, der vorderste Magier aber auf den
Stern weisend und sıch umblicken gegeben ist

34 Wir ecNuNen 1mM olgenden 2ıu die Beispiele, 1ın denen der dem Bildnis
oder dem König nächststehende Puer darauf hinweisend, die anderen ber
wegelilend und siıch 71 A el umwendend gegeben werden: 9 $ 2’ 129, 2!
176.4:; 1706, 5, 1, D 188, 2’ 195, 4! 199, 1 2! 202, 3

Dieser kommt u  In 1ın der Gruppe Ila uUuNnseTeT Anm. 33 un auf dem
ort zuletzt genanntien Stück WS 282, VOT. 1e Anm.

Vgl hierzu zuletzt G-@ rke Agriclussarkophag, 239034
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die korrespondierende Schreit- un Weisebewegung des linken Pal-
liatus, der den Beter überdies an Arm fassen scheint. weıter VOCI'-

stärkt wird. Das U, entscheidende Motiv sind 1eTr natürlich nıcht die
die mittlere ÖOrantengestalt ® Hankierenden Apostel, sondern eben Be-
WCZUN®S un Gestik des rechts VO ihr Stehenden: dieses Moment ıst
unter der großen Zahl der Sarkophagkompositionen mıt zentraler
Ureiergruppe Apostel-Orans-Apostel auch auf den Friessarkophagen
des Jahrhunderts sehr selten 3! Wo 6S begegnet, handelt 6cS siıch bei
den anschließenden Szenen steis u11 solche, ın denen bildlich der Inhalt
oder das Ziel des Gebetes exemplifiziert wird, mıt dem der betende
Mann oder die betende TauUu offenbar ın eınen 5a12 besonders
Zusammenhang gebracht werden soll, 1er Quellwunder und Noahret-
tung. Es ıst dabei wichtig, daß ın diesem Halle nicht der oah
sondern der gerettete Patriarch (jugendlich wWw1€e der Beter!) gezeigt wird.
Das sind aber Sinnzeichen der aqy ua vıtae ei salvyatıonıs. Daß
die Darstellung des Patriarchen als e1INES jugendlichen Beters 1er
durchaus sinnvoll se1ın konnte, da C555 sich das rab e1INESs Kındes
handelt, wurde bereits gesagt. Man ıst darüber hinaus S  ä versucht.
auch die Darstellung des Prınceps apostolorum ıIn jugendlicher Gestalt *®
für wohlüberlegt halten, WEn INa sich eınerseıts daran eriınnert,
daß das „Jrinken“ als un „‚Suchen“ und
„Erlangen der Taufgnade” verstanden wurde * und azu die große
Inschrift des Deckels vergleicht. Der bärtige Palliatus rechts neben dem
Orans wird übrigens durch die Capsella mıt den Schriftrollen seınen
Füßen *, VO denen eıne ın der and hält, als eiıner der späten

Die wichtigsten Beiıispiele männlicher ÖOranten, die auch SONst stilıstısch
oder BCH der ikonographischen Zusammenhänge UNscTEINM Stück nahestehen,
sınd: 105, I LIS. : 115, 4: 114,..5°: 1C8,2; 219, @: 226, 3; ,  A

114, der Apostel rechts VO (O)ranten ZU Kanaszene:
der 1ın Apostel sieht ZU Daniel hin, während der rechte DU nächsten
Gruppe gehört; WS 219, der rechte Apostel ZU Augmentatioszene; 224,
der Apostel neben der S5zene mıiıt oan wendet siıch War diesem u weist
aber auf das Parapetasmabildnis hin, äahnlich noch 2606,4.

FKs ist sicher kein Zufall, daß Darstellungen des unbärtigen oah un
des unbärtigen Petrus gerade ın der Zeıt, ın die der heusebiussarkophag e1N-
geordnet werden muß, häulfigsten begegnen: bartloser Petrus U. A, 105,
1! 166, 4: AA (15, 2 ıst ungesichert, ob bärtig oder nicht, un außerdem theo-
dosianisch) bartloser oah 13mal, davon mmen mıiıt bartlosem Petrus

177,
41 Die Texte ZU Irıiınken Christum u  c aufgnade

suchen un erlangen ausführl:ı  sten Wilpert 1n Romanıi

Auf dem fragmentierten Clipeussarkophag WS 157, %. der übrigens
außer der Noahszene (unbärtig) noch das Quellwunder bärtig!), die Magier-
anbetung I'yp 11) un das pfer Abrahams hat, steht zwıschen letzterem un
dem „Kasten“ des oah eın Gebilde, das ebenfalls eher 1ne apsella als eiwa
der ar Abrahams se1ın könnte.
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„Nachfahren“ der christlichen Philosophen der altesten Schicht qOhrist-
licher Plastik charakterisiert. Er sollte daher ohl besser nur als
„Apostel” oder „Lehrer“ bezeichnet, enn konkret benannt werden: daß
ın der ursprünglichen Komposition Petrus un: Paulus als Begleiter des
Beters dargestellt c  9 legt das Vergleichsmaterial ahe.

|Diese eobachtungen un: Überlegungen klären zumiıindest die Aus-
Sasge der mittleren un rechten Teile des Bilderfrieses: der kleine,
betende Theusebius wird VO  b zwelı Lehrern-Aposteln hingeführt un:
hingewiesen auf das Mysterium der ® die ihm die Ret-
tung ZU. ewıgen Leben garantıert, die betet

Daß diese Deutung den Kern der mıt diesen Darstellungen be-
absichtigten Aussage trıfft un keine willkürliche, moderne Überinter-
pretatıon 1st, wird nıicht ıu durch eınen Vergleich mıt anderen Sar-
kophagen bestätigt, auf denen eıne mehr oder minder oroße Anzahl
der auft dem Theusebiussarkophag vorkommenden Darstellungen be-
SCENCH, sondern VO  —- allem auch durch die abschließend gebende
Übersetzung und Deutung der yroßen Inschrift auf dem Deckel: wird
sich zeıgen, daß WIT damıit zugleich ebenso elıne sichere Grundlage für
die Deutung der Magierszene 1m Rahmen der esamtkomposition des
Bildfeldes gewınnen können, w1e für die Finordnung Sar-
kophages 1n die ntwicklung der christlichen Friessarkophage ın der
ersten Hälfte des Jahrhunderts.

Die Zusammenstellung oah salvatus Weisender haben WIT ın
der einfachsten Form eiwa auf dem ın die früheste Klasse der Fries-
sarkophage gehörigen Deckel des Kindersarkophags ın Callisto eın
weıteres F ragment der gleichen Sammlung un Gruppe nannten WIT
bereits ın anderem Zusammenhang, da auf ıhm der Lehrer (oder
Apostel) die unmittelbare Beziehung zwıschen der Rettung des oah
und einem der remedia immortalitatis herstellt (zur Brot-
vermehrung) 4 FEinen Schritt weıter führt uUuULNSs durch die' Einbeziehung
der Magieranbetung eıne VO  > Gerke ın anderem Zusammenhang auf-
gestellte Gruppe, die sich die beiden Friessarkophage des Thermen-
INUSCUINS ordnen un ın das dritte Jahrzehnt des Jahrhunderts da-
tıeren laßt4 1er werden ıIn den einfacheren Kompositionen die Magier-
anbetung un die Noahszene der Jonasgeschichte “ konfrontiert:

43 WS 226, 3; 5. 41, 11
WS 2606, 4 VS 159, 7 stellt diese Noahszenen ın den Zusammenhang

der eucharistischen ymbole un gıbt die weıteren Beıspiele.
126, 2, 12702 un: dazu 11522 722e 170, D WS 178, 1

Dazu vgl VS 157 un Anm. eb Anzuschließen sind ikonographisch noch
2  ' UunNn!: 224, 7 Magier und oah Auf dem Lateransarkophag

115,2 stehen sich auf dem Deckel Magiıer un Jonasgeschichte gegenüber,
während das Quellwunder als Gegenpol ZU Lazaruserweckung auf dem
Sarkophagkasten erscheint, Ww1€e auch auf dem kleinen Friessarkophag 1m
Ihermenmuseum 126, 2 un auf 129; 2 diese Verbindungslinie
lagona über die an chauseite VO:  S Kasten un hinwegläuft

WS 178,
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diesen kommen annn ber nıcht 1UTr das Quellwunder Petri 4 sondern
auch noch weıtere Szenen hinzu 'Laf 8)

Eine andere Gruppe mıt der Magieranbetung als wesentlichem
Kompositionsfaktor stellt 1mMm Daniel Tals ein anderes alttestament-
liches Rettungsparadigma dazu: auch 1eTr erfolgen vereinzelt Erweite-
rungech Al

In den bisher genannten Beispielen War bereits mehrfach auch das
Quellwunder Petri begegnet; Ccs aßt sich 19808 aber weıterhin eıne eigene
Gruppe konstatieren., ıIn der Magieranbetung und Quellwunder viel-
fach die entscheidende chse bilden “ JTaf. 9b) Unter diesen ıst das
Fragment der Domitillakatakombe 51 VO besonderem Interesse, da
nıicht DU die Gegenüberstellung Magier (1yp ]) Quellwunder (Ju-
gendlicher TIyp') xibt, sondern ıIn den Mittelpunkt wieder eıne Jüng-
lingsgestalt stellt, wWwWenn auch nıcht als Oranten

Auf wel anderen Exemplaren 3°} die Noahszene hinzu, ın dem
einen Falle außerdem die Opferung Isaaks®, 1mMm anderen der Jonas-
zyklus D Die VO LUSs postulierte Zusammensetzung der Magieranbetung
aQus Elementen der echten Anbetungsgruppe und der Anbetungsver-
welgerung annn eine XEW1SSE, auch nıcht überschätzende Stütze
dadurch erfahren, daß auch letztere Szene ihrerseits einmal ZzuUu  Cn

mıt dem Bilde des geretteten oah vorkommt Taf C)
Die Sinngebung der Achse Magieranbetung-Petrusquellwunder hat

Gerke als Polarität „Menschwerdung des Logos — Mission der Kirche“

WS MTL B: CC DE 157 11 157, 2
WS 1CE, hier allerdings Quellwunder des oses) mıiıt Sündenfall un:

Sinal: Magier un Sündenfall noch WS DEn Magıer un welıl chöpfungs-
SZCHCH WS 185, 1; Magıer un Sündenfall mıt Daniel un Blindenheilung

179,
In der einfachsten Korm Magıer und Daniel) WS 4 ® 282; erweıtert

durch das Quellwunder WS 9 9 mıt weıteren Zufügungen WS 166, Abrahams
pfer un Gefangenführung etri)

Beıispiele: 15,2 (theodosıan.), WS Lat. 104), WS 105, 1: 115,.2:
51 105,(97 4: 166,4; Kla 1703 178, 1

Der linke Arm der Fiıgur hängt chlaff era. wobel 1ne spätere Ver-
änderung nicht ausgeschlossen erscheıiınt, während die einen ıcht recht
deutbaren Gegenstand hoch rhoben hält Da ich rechts neben den en des
Jünglings Reste elner gespaltenen Schwanzspitze, äahnlich denen der Ketol
etwa der Jonasszenen, erkennen gylaube vgl aber auch 26, 2) un
andererseıits 1ın dem hochgehaltenen Objekt einen Jangen, schlangenartigen
Körper, könnte sıch hier eine Darstellung des drachentötenden Daniel
handeln, der auf Sarkophagen des Jahrhunderts mindestens achtmal VOTI-

kommt, WenNnn das Untier dort auch ıIn keinem Walle hoch aufgerichtet ıst
53 157, 54 17712

1E 5’ häufiger ıst dagegen die Gegenüberstellung oah Pueri
ın camıno (WS 174, 1 179 6’ 181, 3, 4! 5)
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verstehen gelehrt öl indem 1er die h ın der
Taufe die Christwerdung des Menschen als Voraussetzung selner Ret-
Lung aus dem Tode InNns Leben wirkt INnal vergleiche hierzu auch den
oben bereits genannten Begriff des h „Lauf-
gynade erlangen”. Kxpressis verbis sprechen weılı Monumente 1€6s aus,
auf denen einmal der Magieranbetung eiıne reale Taufhandlung CN-
übergestellt wird, 1m anderen Kalle die Auferweckung des Lazarus o

Diesen eıil uUuNsSecCTeEeTr Untersuchung zusammen({iassend, können WIT
also feststellen: Die Auftraggeber, welche die Bildfolge des heusebius-
sarkophages bestimmten, kannten ın jedem Walle die ın den zwanzıger
und dreißiger Jahren des Jahrhunderts entstandenen Bilderfriese, die
un das Ihema der Menschwerdung Christi und der auf ihr beruhenden,
weiıl durch S1€e letztlich erst ermöglichten Heilskraft des gnaden- un
lebenspendenden JTaufwassers, das VOIll der Kırche als Sakrament VOI' -
waltet wurde, kreisten. Die dem Christen angemessenste Haltung, sich
diesem Mysterium nahen, iıst aber die des Gebetes. Für die chrono-
logische Bestimmung ergıbt sich auch au  N dem kompositorischen Ver-
gyleich wıederum eiwa das Jahrzehnt VO 550—5340, dem die al nächsten
verwandten Stücke, VO allem au der Nachfolge der beiden Sarkophage
des IThermenmuseums, angehören. Damit trifft sıch die Überlegung, daß
auch em Domitillafragment I eın SECW1ISSET Abstand ‚CNOMMECN WOCI-
den mu

Die vorstehend gegebene Deutung un: zeitliche
Kinordnung finden 1Un aber schließlich auch In der yroßen Inschrift auf
dem Deckel ihre Bestätigung Laf

NAT KA  u BA'T II11 NON
THEVSEBIO VIRGINI INNOCHE)) |gemalt]

IN  VS FELICI ONO EST
HIC IHI ARO HIC PIO HIC IGITUR FILLILVS SEPVLTO

NATALLI COMPLETVS ITEM RENATVS
SAN:! SEMPER SOCIATO PVDORI

PENETRAVIT THEVSEBIVS
ENSES DEO QVI PERTVLIT
VIRGINEMOQ DON  = TRIBVENTE CORONA
IES ISTA Y MORATVS EST

RVFINVS SEVERA DVLCISSIMO
BENEMERENTI DOM

PACE hedera) DEP VI NON MAI

Zuletzt Heiliges Antlıtz S_ 94 1mMm Zusammenhang der Kompositıion des
Lateransarkophags 104

S, 58 204,
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übersetze w 16 folgt
Geboren an Aprıil Getauft April

Dem Theusebius, dem TFCINCN, unschuldigen Neophyten. Unbeftleckt von
Sünde ist hingegeben ZU glückvollen Gnade

Dieser Ort dient) ihm, dem INr Lieben, dem Frommen ZU Grabe
Siehe, dieser INE1LN Sohn also ıst Geburtstag vollendet und
ebenso gleich) VO  _ Christus wiedergeboren

Dem geheiligten Theusebius, dem die Schamhaftigkeit verbunden
blieb Den CWISCH Sıitz des Lebens hat I heusebius erlangt

der Monate ott zubrachte und Cc1nN jungfräuliches Jahr lebte,
da ott ıiıhm die Krone zuerkannte.

4() age darüber hinaus verweılte diesem Licht Rufinus und
Severa, die Kltern, dem lLliebsten Sohne

dem guten machten (dies rab) Herrn uhe Frieden
Bestattet Mai”
Die theologisch dogmatische Auswertung dieser für uUunNnseTeE Kennt-

N1S der christlichen Epigraphik der ersten Hälfte des Jahrhunderts
außerordentlich wichtigen Inschrift InNnu Berufeneren überlassen blei-

Prof Dr Metz schlägt voO diıe Ns  T1 zugleıch Kolumnen
Zz.u lesen, Zzuerst 1ın  B, dann rechts Kr übersetzt WIC olg

Geboren prı Getauft pri
Dem heusebius dem jungfräulichen, unbefleckt VO  - derun 1st gebor-
dem unschu  igen Neophyten gCcnh 111 der glückbringenden na

Dem INLITr lıeben dem frommen dem aı Geburtstag verstarb un wurde
hiler also, siehe, begrabenen Sohn. ugleıich wledergeboren Voxn Christus

dem geheilıgten heusebius, dem un CWISCH TON des Lebens drang
der Keuschheit verbundenen hindurch Theusebius,

der ZWO Monate Gott überbrachte C111 Jungfräulıches, e, als der
un e1in Jahr Herr iıhm dıe Krone verlieh

dreißig Tage darüber hınaus noch Rufinus un: Severa die Eltern,
verweılte diesem Licht dem suüußesten ohne,
dem wohlverdienten. machten Ruhe Frieden Bestattet Mai
dieses rab Herrn

Paläographisc scheinen INLE die Inschriften IVR 1419 VO Jahre 2307
und VO re 345 dıie termını DOst ei ante geben vgl auch 1
Inscriptiones atınae, Bonn 1912 Jaf 55 Nr a (von 533) un (von 336)
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ben Es se1 ler u darauf hingewlesen, daß WIT bisher au  N dieser Zeit
DUr eıne einNzıge andere inschriftliche FErwähnung der Taufe unter der
Bezeichnung kannten ö1l während SONST immer andere
Formeln dafür verwendet werden (a &. Ö: AÄAuch
die Häufung der die JTugenden des Finjährigen rühmenden Epitheta
bedarf der Erklärung vVvon anderer Seite ®3. Uns haben 1ler 1U die sıch
AU:  CN der Inschrift für die Erklärung des Bildprogramms des heusebius-
Sarkophags selbst ergebenden Hinweise beschäftigen.

So dürfte CS kaum Zufall se1N, daß ber der „Madonnenseite“ des
Sarkophags das Geburtsdatum, ber der Seite der Taufwassersymbolik
hingegen das Taufdatum genannt wird, letzteres UuUSa1inine mıt dem
1n Christo renatus, der Erlangung der aeterna vıtae
sedes un dem (re)quescas 1n PAaC €. ber die allgemeine
Sinngebung der Gesamtkomposition hinaus, die VO  — den früher CHanNil-
ten verwandten Bildprogrammen christlicher Sarkophage der ersten
Jahrhunderthälfte gestutz werden konnte. scheint unNns 1er eıne
persönliche Bezugnahme nd Interpretation auf die Bilder der Sarko-
phagwand durch die Auftraggeber vorzuliegen. Sollte diese Vermutung
zutreiffen, annn würde dadurch dieser Sarkophag bei aller Bescheiden-
heit 1mM Handwerklichen ın die erste Reihe der großen theologischen
Programme der christlichen Plastik des Jahrhunderts gerückt: der

der als Beter ınmıtten seiıner Glaubenslehrer nd der
Paradigmata der ‚ehre VO menschgewordenen, das eil ın dem VO

der Kirche verwalteten Gnadenmiuttel der JTaufe wirkenden (Gottessohn
dargestellt wird.,. ist ın Christus wiedergeboren und 1at mıt der Krone
den Sıitz ım ewıgen Leben erlangt. An seiınem Grabe wird dem Besucher
ın Wort und Bild das Mysterium der se1ıt der Menschwerdung des Got-

138, 2: die Inschrift auch bei i IDhe sepulcralen
Jenseitsdenkmäler der Antike un des Urchristentums, Mainz 1900,

Vgl hierzu das Material beı Kaufmann, andbuch der alt-
christlichen Epigraphik, Freiburg 1917, V, auie un die einzelnen egriffe

30841 1ler U einıge Beispiele den wichtigsten Begriffen
VvVIrCgK1IN1US O; A IVR 107 (349 304, 2683, 47 50: iınn0ocens n  : IVR
315, 570, 1199, aC71, 3748; neofı:iıtus IVR 9 < 226, 254, BL: 647,
1119, 2771 2995, 3202 IVR 304 von 381) au etfas vırgınıtatıs, 1N -
tegrıta 9 gravıtas el, reverentıa disciplinae;
ähnlıch auch IVR 3175 (von 367) IVR 53748 1NN 0X anım d , a DU
S1Ne macula;: 2771 (von 589) 1n N 0X 0C10O hosios? n eafıiLNsS.
IYR 176 perpetuam sedem nutrıtur. NS 82 (345 modicam vıtam
peregılt. RENATVS ın 2399 Name oder WIEe 1ler Bezeichnung 1st,
kan ich nıcht entscheıden. 7Zur orm vgl IVR 339)

- - 1n ferner eb Nr {9, 239, 529, 2001 Es sSe1l allerdings
bemerkt, daß ein1ıge der vorgenannien Inschriften Jünger sind als der für den
heusebiussarkophag erschlossene Zeitraum.
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tessohnes wirkenden Gnadenmacht verkündigt, die 1n der aquäa
ita der Taute den Menschen DNEeEUVU werden läßt, reinıgt un rettet,
auf daß auch VO ihm dereinst gesagt werden mOöge

CHRISTO RENATVS PENETRAVIT
DOMINO TRIBUENTE CORONAM



Kleinere Mitteilungen

Nochmals der Konzıilıiarıist Gozzadıni

Von HUBERT

V rund 25 Jahren fand ich während meıner Vorstudien für den ersien
Band der „Geschichte des Konzıils VO TIrient“ meıner größten ber-
raschung 1mM Cod. Vat. lat. 4144 eın bis dahin 24a1z unbeachtet geblie-
benes, 1510/11 verfaßtes Werk des Bologneser Kanonisten Gozzadini
ber die Papstwahl, das seiınen Verfasser (unter Papst Julius I1 Kam-
merkleriker un Referendar der Signatur, 1505/07 Datar,
mordet ın Reggio/Em. 68 Juni 1517 als Anhänger der Konziliaren
Theorie charakterisierte, un berichtete darüber In dieser Zeitschrift !.
Die VO mM1r benutzte vatikanische Handschrift enthielt freilich 19858 die
etzten TE1L Bücher des Gesamtwerkes K VON denen das bei
weıtem umfangreichste, das zehnte, unter dem Titel „Quis sıt etffectus
electionis Romani Pontificis” die Ekklesiologie Gozzadinis entwickelt,
die ıIn dem Satze gipielt: Die Kirche ıst die JTrägerin der VO Christus
verliehenen Gewalt, der Papst 10808 deren Organ un Verwalter: des-
halh steht das Allgemeine Konzil als Kepräsentanz der Kirche ber em
Papste

Daß die vorausgehenden Bücher | [ |; des Gesamtwerkes wirklich
exıstıiert hatten und ursprünglich 50 mıt dem Jetzıgen Vat lat 4144
verbunden SCWESCH arcn, ergab die alte Blattzählung, die mıt fol 258
einsetzt und bis fol 564 reicht.

Wann — der ersie die Bücher I: Z umfassende nd die Folia
1957 erfüllende Teil des Werkes on zweıten uns 1m Vat at. 4144
vorliegenden el getirenn worden. un wWwWar geblieben? Diese
Frage beantworten, wa  — ich seiınerzeıt nıcht imstande. mußte mich
mıt der FWeststellung begnügen, daß die Irennung der beiden Teile
schon unter einem der beiden Medizeerpäpste geschehen seın mußte,
deren Wappen der Einband rägt, und daß der Vat lat 4144 frühestens
unier Papst Paul I1IL ıIn die Vatikanische Bibliothek: gekommen eın
konnte, da erstmals ın dem unter Leitung des Kardinals Cervinı

1939 193—2067; wiıieder abgedruck ın 1n, Kirche des Jau-
bens 1r der Geschichte Ausgewählte Aufsätze und Vorträge {{ (Freiburg
1966 —7R

Aa O 211 220 Auch 1mM folgenden eziehe ich mıch auf den rst-
druck In der
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zwischen 1549 un 1555 angelegten Katalog (unter Nr verzeichnet
ıst.

Jetzt hat der Spürsinn P. O. Kristellers den verloren geglaubten
ersten Teil VO (Gozzadinis Werk ausfindig gemacht. urch eıne kurze
Beschreibung eıner andschrift der Bibliothek des Mailänder Metro-
politankapiıtels bei De arınıs? auf die Spur gebracht, erhielt auf
Anfrage VOoO Tau Dr. leresa Rogledi Mannı, S5oprintendente Biblio-
graiico pCrr la Lombardia, deren richtige Signatur R.0.95 und CNauc
Angaben ber den Inhalt, durch die sogleich den Zusammenhang miıt
Vat lat 4144 erkennen vermochte. Er benachrichtigte mich
11. September 1965 VO  — seiınem Funde und stellte MI1T eıiınen auf se1ıne
Kosten hergestellten Mikrotilm ZzU Verfügung *. Ihm die exakte Be-
schreibung dieser durch mehrere inıaturen und Vignetten auch sonst
bemerkenswerten Hs überlassend beschränke ich mich auf ein1ıge
wenıge Mitteilungen ber den Inhalt und die Entstehungsverhältnisse
des Gesamtwerkes, die sich au ihr ergeben un meınen früheren
Aufsatz erganzen bzw berichtigen.

ber die Entstehungsverhältnisse erfahren WITr eIN1ges
Neue au  N der undatierten Widmungsepistel Leo nd aUuUS der Vor-
rede das Kardinalskollegium, die nebst eiınem ausführlichen alpha-
betischen Index., einem Epigramm des Humanisten (späteren Bischofs
VO 1bi) Girolamo ıda un: einem Hekastichon des Laurentius (Gene-
S1US dem ext vorausgeschickt sind. Die zeitlich rühere Prefatio
fol 1r—92 r der alten Blattzählung) bestätigt meıne Feststellung (a .
197), daß das Werk ursprünglich dem Kardinalskollegium gewıdmet
Wäal: saAaCrosanctum Romane Keeclesie senatum Io Gozadinus, Can-

De MarınIı1s, La Jegatura artıstıca 1n Italıa 49 (n. 469 A)
4 An dieser Stelle se1 sowohl P. O. Kristeller für se1ıne wahrhaft sel-

tene Selbstlosigkeit un: Frau Dr Rogledi Mannnı für ihre Hilfsbereitschaft
herzlich edankt

Dazu würde auch der Versuch gehören, den Weg aufzuzeigen, auf dem
der aıläander Teıil der Hs nach selner ITrennung VOoO vatıkanıschen seıinen
Jetzıgen Aufbewahrungsort gelangt ıst Wenigstens über das letzte Stück
dieses Weges esteht 1Ne gut begründete Vermutung: Der hl Karl Borromäus
hatte seine Bibliothek, die auch ahlreıiche Hss enthielt, testamentarısch der
Bibliothek des Mailänder Metropolitankapıtels vermacht, V Saba, La
Bıblhlioteca dı arlo Borromeo (Florenz 1936 S, XXV. Sollte der Cod 995
nıcht adUus diesem Vermächtnis stammen? Wäre .dıese Vermutung rıchtig,
drängt sıch sofort dıie zweıte auf Nach Saba (a XXLV chenkte Pius
seiınem Neffen die Bıbliothek Julius’ ILL., des Kanonisten, dessen Oheim Kar-
ına Antonio del Monte. ebenfalls eın tüchtiger Kanonist. unier den Me-
dizeerpäpsten 1ne hervorragende splelte. Wäre nıcht gut denkbar,
daß Antonio den für die praktıschen Fragen der Papstwahl wichtigen ersten
Teil durch IL e0o oder aUS seınem achlia erhielt? Die beiden gyle1 711

erwähnenden lateinischen Gedichte lasse ich beiseite: S1Ee werden VO einem.
chüler Kristellers bearbeitet.
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cellarıus ei Archidiaconus Bononiensis, (Camere apostolice clericus
Referendarius apostolicus, de Romanı Pontifiecis electione electique
eligentium ei concilıii; potestate. Sie bestätigt terner die früher (a &.

204) fixiıerte Abfassungszeıt, während des zweıten Aufenthaltes Ju-
lius’ I1 ın Bologna 1510/11, fügt aber eın un zweifellos das bestim-
mende Motiv für die Abfassung hinzu. Kr habe sich, führt (s0zza-
1N1 ‚US, dem damals aktuellen Problem der Papstwahl und der
Gewaltenverteilung ın der Kirche zugewandt, weil der Zusammenschluß
mächtiger Hürsten SCSCH den Papst nd die Möglichkeit eıner Vakanz
des Heiligen Stuhls schwerwiegende Gefahren tür die Kirche ın sich
bargen, die durch die Klärung der rechtlichen Voraussetzungen un
1ne grundsätzliche Behandlung der Gewaltenfrage mındern hoffte
I)as Konzilsproblem nd eıne Papstwahl lagen Iso schon ın der
Lulit, eh: das Pisanum Mai 1511 VO  — en schismatischen Kar-
dinälen einberufen wurde: Gozzadıini erwähnt die Einberufung nicht,
enn schreibt 1m Winter 1510/11, un hat auch 1 Zuge der
spateren Überarbeitung des Werkes weder s1e noch den Gegenzug des
Papstes, die Einberufung des Laterankonzils, erwähnt, nıcht das
heiße FEisen berühren und für eıne der beiden Parteien öffentlich Stel-
Jung nehmen ZU mussen. Darüber jedoch, daß das Kardinalskollegium
nicht 1U das Recht, den Papst wählen, sondern auch ın Gemeinschaft
mıt ihm das Konzil berufen besıitzt, Jaßt schon Jetz keinen 7Zweifel
aufkommen.

Die Widmung das Kollegium ıst nıicht 10808 durch den Gegen-
stand des Werkes bestimmt, sondern auch durch die Pflicht der ank-
barkeit mehrere Mitglieder des Kollegiums, die iıhm Wohltaten
erwıesen un ihn VO den Nachstellungen seıner Feinde erreite
haben! zweifellos eine Anspielung auf die Restitution (Gozzadinis

6 Cum Nım de Romane Ecclesıe iurıbus unde digress1i0 Ila Occasıonem
sumpserat) agereiur, ropierea et de universalıiı coıtione S1ve concılıo usSsSa-

reiur, suspıcarenturque ıd maxıme homiınes ob princıpum rıstıanorum S1INEe
Romano Presule iunc ınıta federa, ubı ei de 1PS1US electionis iurıbus electique

vestrum elıgenti1um simul et concılıı 1PS1US potestate plerumque disceptarı
contingıt, qu1n1ımo et de HNOVa electione brevı forte pCT obıtum ob eiusdem
Pontificis egritudinem Tavem quıdem et ob sen1ıum instantıs hyemis
vıtiem periculosam ab omnıbus explorate dubitaretur: m T’CS SCMPCFTI
mMag hamm attuleriıt difficultate ei maxXxımum ecclesıie detrimentum propier
1versa patrum studıa contrarl]lasque sententlas, eti tunc pot1issımum ob PTIC-
atorum princıpum OVa coligationes propinquamque potentiam, ıngentem
calıgınem et maxımas tenehras presagıre videretur: Quin potul illıus institı
solicıtudinem iucundius evıtare bonas horas et 0C10sa tempora Nnu alterı
negot10 mag1s apta melıus QUAaM ın de Pontifice eligendo, de 1PS1uUS elect1
auctoritate vestrumque electorum simul atque unıversalıs ecclesie qUaIMM
representatıs potestate ca collocare. Cod 1 2.25, fol ir

Pro mer1ıto 1O.  a oOSSumM dicere], quantıs vestrum plerısque S1M bene-
ficıus sublevatus., Ornatus, honestatus, quot quantısque demum oppression1ibus,
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nach dem Sturz des Jahres 1507 für F}Hürsprache ihm CWOSCHCTIC Kar-
dinäle. Er beschwört s1e, se1in Werk lesen, sich ihrer hohen Ver-
antworiung bewußt werden. Einen Fehler, den viele Autoren, die
früher ber den Gegenstand geschrieben haben, begingen, glaubt
vermijeden haben: en der Schmeichelei. Ihr nachgebend, haben jene
den Weg der Wahrheit verlassen un en Fürsten (d 1er den
Päpsten) zuliebe Falsches un der Kirchenlehre Fremdes u11l Schaden
der Kirche un un Ärgernis der Christenheit geschrieben®. Der An-
eriuff ıst scharf aber nımmt U 1 Abstand VO 25 inhaltsschweren
Jahren vOrwCe822, w a die Verfasser des Consilium de emendanda ecclesia
1mMm Jahre 15737 Papst Paul LLL vorhalten werden, nämlich daß die ede
von der unbegrenzten Gewaltenfülle des Papstes die Hauptschuld
den Mißständen ın der Kirche rag

Die der Spitze der Mailänder Hs auf fol ir der ursprünglich
nıcht foliierten Blätter erselben stehende Dedikationsepistel Leo
ıst unmittelbar nach der Wahl März 1513 abgefaßt. Wir erfahren
aus ihr VO  — allem eıne wichtige Tatsache: (Gozzadini hat während der
Regierung Julius’ IL. (de haud satıs ene mer1ıtum, nennt ihn)
nıcht geWagl, eın Werk au  N der and geben. KErst nach seinem Tode,
während der Vakanz hat 6S publiziert (solum sede apostolica -
cante ın Iucem emiıttere ei promulgare opinabor) und em Kar-
dinalskollegium dediziert, obwohl CS doch den Papst als dessen cCapu
et rectior ebenso angıng w1€e dieses selbst. Während des Konklaves
wa  _- (Gozzadinı allerdings abwesend absens ob FG publicam eccle-
s1astıcam tempore prescr1ıpto antie electionem adesse NO potul): WIT
w1ssen, daß Juni 1512 ZzU päpstlichen Kommissar für die Ro-
agn ernannt worden wWäar un daß seın Bericht ber den Verlust VO  j

Parma un Piacenza an März 1513 1 Konklave verlesen wurde
(a &. 200 f.) Um größer wa  — se1ne Freude ber die Wahl Leos, der
offenbar seinen (sönnern gehört hatte, enn jJetz konnte das Ver-
saumte nachholen: Der Erwählte Wäar der geneigteste Zensor des Buches
un: der beste Herr se1nes Autors, den sich wünschen konnte (ut
electum libellus 1pse Cu auctore te Dominum invenerıt et
habuerit optatissiımum). (GSozzadıini unterwirftift das Buch dem Urteil des
Papstes und der Kirche, das nıcht ehlbar ıst Am Schluß folgt eın
Wunsch für den Neugewählten, den al nıcht ohne Erschütterung lesen
ann: Fıja ıgıtur, Pater beatissime, Te religioni ecclesiastice virtutı
bonitatique tamdiu exulantibus qualem promisıt expectiatve uniıversalis
ecclesia exhibe, et Deus omnıpotens ın e1us medio 1uxta üCce SUaIl

PeTMANECNS sicut Te elegit, ıta et iuvabit. ale
Dedikationsepistel und Prefatio erganzen sich also sachlich und

chronologisch. Beide sind 1m Frühjahr 15173 abgefaßt, zuerst die Prefatio
das Kardinalskollegium sede vacante, ann die Epistel den Er-

periculis et innumerabilibus Jaqueıls, quibus perfidi circumdederunt ıInıque
el gratiıs otilens EXPUSNATEC conatı sunt, DCT Dei gratiam Su. liberatus, ereptus
et Conservatius, eb fol ir.

Ebd fol Dr
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wählten: diese holt nach aUus wohlbegründeter Vorsicht In jener
unterblieben wWar.

Der zwischen diese beiden Stücke eingeschobene Index bezieht sıch
auft das Gesamtwerk, also auch auf die iın Vat lat 4144 enthaltenen
Bücher Die weıtaus al häuligsten vorkommenden Stichworte sind:
Cardinales, Concilium, Papa. Für Gozzadinis Finstellung ZU Kon-
ziıliarısmus sınd bezeichnend die Wertungen der führenden Kanonisten
dieser Richtung. Von Nikolaus Tudeschi heißt CS 1M Index Abbas
Siculus maxXımus fuit canonısta ei ın hac materıa plura SCT1PSII; Za-
barella, der „Cardinalis forentinus”, wird charakterisiert als VIT
maxıme doctrine, der ın hac mater1ı1a pulcherrime ser1psıt. iıcht ohne
Selbstgefühl bemerkt ber den „Archidiaconus” Henricus de Segusio:
fayıt VIT INS1ZN1S, praedecessor auctorıs huilus OperI1s, ei ın hac materıa
pulchre SsCT1psı1t.

ber den In der bei der Abfassung der früheren Arbeit VOIN

mM1r och verloren geglaubten Bücher 11 X konnte ich damals (a .
205 E 1U  — einıge wen1ge, auftf spateren Rückverweisen beruhende An-
deutungen machen. Jetzt siınd WIT ın den Stand gesetzt, ihn exakt all-

zugeben. Am Beginn fol 4 r) oibt (sozzadiniı nämlich die Kinteilung des
Gesamtwerkes

. Prima Parrs principalis continebit breviter, quid sıt ısta electio Ro-
manı Pontificis ın specıe ei ın SCHNECIC, Secunda, unde habuerit or1ıgınem
vel introductionem., videlicet de potestate data Petro, apostolis et ecclesie
quidve ei nde quomodo 1Dsa ecclesia inıcıata fuerıit plene dicetur.
Tertia, quot lura, quUuUO tempore, quibus, ei qQUam diverse
ısta materıa emanarTunt. Quarto, qUO tempore electio fieriı possıt ei
debeat, videlicet ın ıta vel pOost mortem el In quantum tempus
Quinta, ın UJUO locao sıt celebranda., videlicet ıIn rbe vel exira, ei
de concla vı plene dicetur. Sexta, DCFI QuUas fier1ı debeat, ubi
de dignitate, orıgıne ei auctorıtate cardinalium similiter ei aliorum
prelatorum ]mperatoris abunde tractabitur. Septima, de qQUO fienda
sıt, id est UJuUC PCISONAa sıt eligenda, videlicet UUC requıruntur ın as
mendo ad tantum Tastıgı1um, et quot sınt In consıderanda
plenissime. Octava. qualis debeat 6SSC electio 1psa, ubi de unıtate
ecclesie. de schismate, de 1mpressa, dolosa ei siımon1aca electione aliasve
illicite facta. Nona, UJUC solemnitas aut forma In sıt observanda ei
CU1USs obmissıio iıllam vıiıtiet

Der Inhalt der TEI letzten Bücher X— AIl wa  — bereits aus Vat
lat 4144 bekannt.

Der ın der Finleitung vorgelegte Plan ıst ın der Ausführung e1IN-
gehalten. Auf die kurze Begriffsbestimmung ın Buch fol 5r—8v)
folgen die dem Umfang nach ungefähr gyleichen Bücher I1 fol 9r—39v),
L11 (fol 40r —064r) und fol 65r —97r): Buch ber den Ort des Kon-
klaves ıst kürzer (fol. 98r —114v), umfangreich dagegen Buch VI ber
die ZU Papstwahl berechtigten Personen fol 115r—162v) ort finden
sich am ande Benutzungsspuren VO eıner anderen and (z. B fol
123 i 157v), die darauf hinweisen, daß (Gozzadinis Ausführungen
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diesem Thema, ohl VO eiınem Kardinal, ın eiınem der folgenden
Konklaven ate SCZORCH worden sind. Von den TE1L etzten Büchern:
VII fol 163r —18061), 111 fol 1877r—229v) un (fol. 230r —257r) iıst
das mittlere begreiflicherweise das umfangreichste, weiıl VOon den
Defekten der Papstwahl (Zwang, Simonie, Schisma) handelt.

Die Auffindung der Mailänder Hs . 95 der Bibliothek des Mai-
länder omkapitels SEeiz uUunNns ın den Stand, das Werk des Bologneser
Kanonisten als (sanzes untersuchen und se1ine Bedeutung für die
vortridentinische Kkklesiologie würdigen. Die ideale Voraussetzung
dafür ware eıiıne vollständige Eidition des Textes. dessen Herstellung
Wäar auf keine eroßen Schwierigkeiten stoßen dürfte, weil bisher DU

das edikationsexemplar, verteilt auf die beiden Hss In Mailand
und Rom, bekanntgeworden ist, dessen Publikation aber WESCH des
Umfanges VO allem eEıINe Kostenfrage ist

Zieht iInNna jedoch ın Betracht, daß WIT ın Gozzadıinl, dem Bolo-
ZNESECTI Kanonisten un hohen Kurilalbeamten, eıinen Ekklesiologen Sanz
eıgener Prägung, nämlich einen 111 w Konziliaristen VO uUunNnSs

haben., sollten nıcht die Mühen und die Kosten eilINer JTextausgabe,
sicher aber nıcht eıne Untersuchung un historische Würdigung des
gesamten Werkes gescheut werden. Denn durch die Prefatio die
Kardinäle, deren nhalt WIT oben skizziert haben. wird die früher VOoO
MIr veriretene Ansıicht endgültig bestätigt, daß (GGozzadını VO Anfang

nıcht 1U eın kanonistisches Werk ber das Recht der Papstwahl
schreiben wollte, sondern daß ın eiıner Stunde der höchsten Gefahr,
als eın mächtiger Papst, groß als Politiker, nıcht als Papst, se1ine SDIT1-
tuelle Gewalt für politische Zwecke mißbrauchte, das entscheidende
Strukturproblem der Kirche autfzurollien entschlossen warT”. Die 1mMm
zehnten Buch vorgelegte Abhandlung ber das Verhältnis zwischen
Papst un Konzil, ber die ich selınerzeıt berichtete, wa  j keine Digres-
S10N, sondern integrierender Bestandteil des ursprünglichen Planes. er
'Titel des Werkes autete Ja De Romanı Pontifiecis electione electique
eligentium 1 potestate

Gozzadini Wa  S sıch der T selner Aufgabe und des mıt seiınem Buche
unternommenen Wagnisses ohl bewußt Er stellt sich selbst die Frage: Quis

iu, quı de facto patrum sententiam feras?® Seine Antwort: Ego autem
respondeo: Sum agrıcola rudis, qu1ı sententiam 1O  b feTO, UU ad NO  —

pertinet ullo mOodo, NEeC 1n coelum aDDONO, sed SEeM1INO verbum 1n aSrOo
Domini exercıtuum el Jargıtoris yviırtutum, ut sı bonum est, terra rec1plat ei
foveat, SIN  D autem malum, tanquam mala herba eradıcet. Ebd fol Av
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ahrend des Mittelalters und bis ın die Neuzeit hinein galten die sechs:
Sermonen „De sacramentis” (SO genannt, weil sS1e mıt diesen Worten
beginnen) als eın echtes Werk des hl Ambrosius, bis annn VON den
Maurinern ernsitie Zweifel geäußert wurden. Zu Beginn dieses Jahr-
hunderts ar CS VOorT allem Schermann, der die Autorschaft des Mai-
länder Bischofs ın Abrede stellte, nıcht zuletzt A&US liturgiegeschicht-
lichen Erwägungen, Ihm schloß sich unter den Liturgikern VOT allem

Baumstark an
Zu Beginn der dreißiger Jahre kehrte 0an plötzlich wieder ZuU

mittelalterlichen Ansicht zurück nd glaubte die Unterschiede zwischen
„De sacramentis” un den echten Schriften des hl Ambrosius, die an
deutlich sa und nicht eugnete, durch eıne Hypothese erklären
können, die uU7rz VO  — der Jahrhundertwende Probst aufgestellt
hatte Man nahm 1Un nıt ihm a  q daß die sechs Sermonen „De Ta-
mentis“” die (private) stenographische Niederschrift e1ıNeEs Zuhörers der
mystagogischen Katechesen des großen Mailänders Bischofs darstellen, die
ohne issen un Willen des al. Ambrosius entstanden ist Seine offi-
zielle Ausgabe stelle vielmehr die Schrift „De myster1s” dar Hier se1l
das gesprochene Wort, w16e 6S ın „De sacramentis“” seinen Niederschlag
gefunden hat, literarisch geformt worden

Kür diese Hypothese schienen S viele Gründe, hauptsächlich stilisti-
scher Natur ZUu sprechen, daß sS1e fast allgemeinen Anklang unter en
Patristikern gefunden hat Kis anden sich wen1ıyge, die ihr wider-
sprechen wagten, wobei die vorgebrachten Gründe nicht ausreichten,

Schermann, Die pseudoambrosianische chrift „De sacramentis“, 1N?
Römische Quartalschrift 1903 36—53, B3 —m Z

Baumstark, Liturgia Romana e  €  © liturgia dell’Esarcato Roma 1904) ;
ders. ın Oriens Christianus 1939 240

3 Probst, Die Liturgie des un ıhre Reform (Münster 1893
2399072309

Vgl Morin, Pour Ll’authenticite du De sacramentis et de I Explanatıo
Symboli de Ambroise, In ahrbuch für Liturgiewiss. 8S6—106: Fal-
ler, Ambrosius der Verfasser VO  = De sacramentis, 1nN: Zeitschrift für kathol
Theologie 1940) 1—14, 8S1— onnolly, The De sacramentıiıs work
of St Ambrose Downside eYy 1942
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die bisherigen widerlegen Zudem wußte iINnan sıch 1Un wieder 1
Kinklang mıt der Tradition. Wie CS mıt ihr jedoch ın Wirklichkeit aus-

sieht, soll un gezeıgt werden.
Mit der handschriftlichen Überlieferung VO „De sacramentis“” hat

siıch VOT ber 3) Jahren eingehend der verdiente mbrosius-Kenner
( ). Faller befaßt® Er ıst damals dem Schluß gekommen, daß die
Handschriften die Echtheit der Überlieferung VO der Autorschaft des
hl Ambrosius bestätigen. Er fügt jedoch vorsichtshalber hinzu: „Nur
SaNz entscheidende Kriterien könnten eın überwältigendes Zeugnis
Lügen strafen.“ So überwältigend ıst das Zeugnis jedoch ın Wirklichkeit
nicht, besonders waäas die Zeit VO dem betrifft. Und die entschei-
denden Kriterien lassen sıch ebenfalls finden.

In seılinen bis 1Ns kleinste gehenden Untersuchungen hat Kaller
geze1igt, daß die handschriftliche Überlieferung VO Jh zugunsten
der Autorschaft des Mailänders spricht, daß jedoch der Schreiber des
Cod 188 VO St Gallen (aus dem Anfang des Jh.) VO eıiner Zuweisung

Ambrosius noch nıchts wıssen scheint. Die sechs Sermonen finden
siıch 1er ohne Angabe eiınes Verfassers zwischen Homilien, die VO VOI' -
schiedenen Autoren stammen. Der Redaktor der Sammlung weıst S16
dem Bischof on Hippo Z w1€e aufgrund der Überschrift Beginn des
Codex „Incipiunt humilias s1ue alia dicta Augustini ep1lsCcop1 et COMN-

fessorI1s”, schließen ıst.
Der Codex VOoO St Gallen ıst der alteste Zeuge des Textes Vo „De

sacramentis“. Setzt INan VOTaus, daß der 'Titel des Codex., der VO ugu-
stinus-Homilien spricht, ın der handschriftlichen Überlieferung der
Predigtsammlung erst spater beigefügt worden ıst, dann können WIT
SagcCNhH: och ZuU Beginn des Jh wurden die sechs Sermonen annn yın über-
jefert. Wir können weiterhin feststellen: Die Angabe e1INESs Verfassers
fehlt verschiedentlich auch ın späteren Miscellanea-Handschriften, so U  C
noch 1 Codex Vindobonensis 1010 a us em 11 Jh., während ein1ge
Homiliare, der Vaticanus lat 474 au Ss dem Jh., die einen Auszug
auUus dem Sermo bringen, diesen, wW1e der Codex VO  —_ St. Gallen, em
hl Augustinus zuweisen

Zu dieser alteren Überlieferung, die „De sacramentis” anoNn yın der
unter em Namen des Bischofs on Hippo bringt, T1 eine Jüngere, die

SO ist abzulehnen, Wäas Atchley, The Date of De sacramentis, 1N: The
ournal]l of eo tudies 1929 281—280, aufgrund der Bitte „PIo regibus”
4,14) u  ber die Datierung Sagtl; ebenso die unbegründete Hypothese VOo  > Hitsh-
cock, Venerius Bishop of Milan propable author of the De sacramentis, 1:
Hermathena 1947 H! der 1m Nachfolger des Ambrosius den Verfasser
sehen möchte: vgl dazu TOU 1N : phem. lit. 63 1949 O54 050

Faller, Was agen die Handschriften ZUuU Echtheit der sechs Predigten
Ambrosii de sacrament1s?, 1N: Zeitschrift für kathol Theologie 1929

41—065
Vgl den 1te ın den Handschriften: „Item eiusdem (sc. Augustini) de

uerbis domini ın euangelıo secundum Lucam ubı dixerunt discipuli: domine
doce nOos .  “ Der ext ıst finden beı Migne, 3 <
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freilich von der Mehrzahl der Handschriften bezeugt wird. In ihnen
finden WIT die sechs Sermonen 1mMm Anschluß aln die Schrift des hl Ambro-
S1US „De myster1s”, die 1 wesentlichen den gleichen Inhalt hat w1e
uUuUuNsSeTE Sermonen. |Dieser gleiche nhalt allein wa  - auch der Grund,
wWwWäaruliln Beginn des Mittelalters die beiden Schriften verbunden WOT-

den sind.
Nach dem Zeugnis des Cassiodor (F 580) Wäar 6S schon seıner Zeit

üblich, den Ambrosius-Schriften Werke gleichen oder äahnlichen Inhalts
anderer Autoren beizufügen. So spricht davon, daß en Ambro-
sius-Schriften „De fide“ und „De Spiritu sancto“ eiıne äahnliche Schrift
des Bischofs Niceta VON Remesiana (+ 420) ın den Handschriften bei-
füge. Er sagt
Si qu1s VETO de Patre et F‘ilio et Spiritu sSancto aliquid summatım
praeopiat attıngere, NeC S mavult longa lectione fatıgarı, legat Niceti
ep1sCcop1 librum qUCDH de tide conscer1ıpsıt%  KLAUS GAMBER  freilich von der Mehrzahl der Handschriften bezeugt wird. In ihnen  finden wir die sechs Sermonen im Anschluß an die Schrift des hl. Ambro-  sius „De mysteriis“, die im wesentlichen den gleichen Inhalt hat wie  unsere Sermonen. Dieser gleiche Inhalt allein war auch der Grund,  warum zu Beginn des Mittelalters die beiden Schriften verbunden wor-  den sind.  Nach dem Zeugnis des Cassiodor (t 580) war es schon zu seiner Zeit  üblich, den Ambrosius-Schriften Werke gleichen oder ähnlichen Inhalts  anderer Autoren beizufügen. So spricht er davon, daß man den Ambro-  sius-Schriften „De fide“ und „De Spiritu sancto“ eine ähnliche Schrift  des Bischofs Niceta von Remesiana (* um 420) in den Handschriften bei-  füge. Er sagt:  Si quis vero de Patre et Filio et Spiritu sancto aliquid summatim  praeoptat attingere, nec se mavult longa lectione fatigari, legat Niceti  episcopi librum quem de fide conscripsit ... Qui voluminibus sancti  Ambrosii sociatus est, quos ad Gratianum principem destinavit®.  Wir haben noch einen späten handschriftlichen Zeugen für diese  Aussage des Cassiodor; es ist der Codex Vaticanus lat. 314 aus dem  15. Jh. Darauf ist hier jedoch hinzuweisen: Was Cassiodor als ein Buch  „De fide“ des Niceta bezeichnet, sind in Wirklichkeit Auszüge aus des-  sen umfangreicher, als Ganzes verlorener Schrift „Instructio ad compe-  tentes“, näherhin aus dem 3. Buch, das nach dem Zeugnis des Gennadius,  De vir. ill.c. 22 „de fide unicae maiestatis“ handelt.  In einer anderen Handschrift, dem Cod. Vaticanus lat. 5760 aus dem  9,/10. Jh., findet sich im Anschluß an die Bücher „De fide“ und „De  Spiritu sancto“ des hl. Ambrosius eine kurze pseudo-ambrosianische  „Confessio fidei“, worauf eine Erklärung des Symbolums im Sermo  „Celebrata hactenus mysteria“ folgt, mit dem in der Handschrift die  sechs Sermonen „De sacramentis“ unmittelbar verbunden sind. Die  gleiche Verbindung: Erklärung des Symbolums und „De sacramentis“  zeigt auch der oben schon erwähnte St. Galler Codex.  Andernorts konnte ich zeigen, daß der Sermo „Celebrata hactenus  mysteria“ aus dem Liber V der „Instructio ad competentes“ stammt,  also auf Niceta von Remesiana zurückgeht®. Da jedoch heute allgemein  angenommen wird, daß dieser Sermo und die sechs Sermonen „De sacra-  mentis“ vom gleichen Verfasser stammen , wäre, von hier aus gesehen,  die Verfasserschaft von „De sacramentis“ bereits geklärt: diese Ser-  monen sind ein Werk des Niceta von Remesiana.  In der handschriftlichen Überlieferung sind sogar noch Anzeichen da-  für vorhanden, die zeigen, daß diese Sermonen näherhin aus dem 6. Buch  seiner „Instructio“ stammen. So finden wir im Cod. Remensis aus dem  8 Vgl. A. E. Burn, Niceta of Remesiana. His Life and Works (Cambridge  1905) 155,  9 Geht der Sermo „Celebrata hactenus mysteria“ auf den hl. Ambrosius  zurück?, in: Festschrift für Franz Dölger (München 1966).  » Vgl. R.H. Connolly, The Explanatio symboli ad initiandos. A _ Work of  Saint Ambrose (= Texts and Studies X [Cambridge 1952]).Qui voluminibus sanctı
Ambrosii soclatus est, er ad Gratianum princıpem destinavit ®.

Wir haben noch einen spaten handschriftlichen Zeugen für diese
Aussage des Cassiodor: S ıst der C'odex Vaticanus lat 314 .1 dem
wr Jh Darauf ist hier jedoch hinzuweisen: Was (lassiodor als eın Buch
„De fide“ des Niceta bezeichnet, sind ın Wirklichkeit Auszüge des-
>11 umfangreicher, als (ganzes verlorener Schrift „Instructio ıd COMLDC-
entes“, näherhin au dem Buch, das nach dem Zeugnis des Gennadius,
De ır. ill &° CI „de fide unıcae maiestatis“” handelt.

In einer anderen Handschrift, dem Cod Vaticanus lat. >>  4  760 dem
9,/10. Jh., indet sich im Anschluß AI die Bücher „De fide“ und „De
Spiritu sancto“” des hl Ambrosius eine kurze pseudo-ambrosianische
„Confessio fidei“, worauf eıne Krklärung des Symbolums im Sermo
„Celebrata hactenus mysteria” folgt, mıt dem ın der Handschrift die
sechs Sermonen „De sacramentis”“ unmittelbar verbunden sind. Die
gyleiche Verbindung: Erklärung des Symbolums nd „De sacramentis“”
zeıgt auch der oben schon erwähnte St. Galler Codex

ndernorts konnte ich zeıgen, daß der Sermo „Celebrata hactenus
mysterla” aus dem Liber der „Instructio ad competentes” stammt,
Iso auf Niceta VO Remesiana zurückgeht Da jedoch heute allgemeın
angCNOMMEN wird, daß dieser Sermo und die sechs Sermonen „De AaCcCTa-
mentis” VO gleichen Verfasser stammen *, ware, VO 1eTr aus gesehen,
die Verfasserschaft VO „De sacramentis” bereits geklärt: diese Ser-
oNen sind eın Werk des Niceta VO Remesiana.

In der handschriftlichen Überlieferung sınd och Anzeichen da-
für vorhanden. die zeigen, daß diese Sermonen näherhin aus dem 6. Buch
seliner „Instructio” stammen. So finden WITr 1mMm Cod Remensis au  N dem

Vgl Burn, Niceta of Remesiana. His Life an: OT. (Cambridge
1905 155

D Geht der Sermo „Celebrata hactenus mysteria” uf den hl Ambrosius
zurück ?, 1n: Festschrift für Franz Dölger München 966

Vgl R.H onnolly, The Kxplanatio symboli ad iniıtiandos. Work of
Saint Ambrose lexts an Studies Cambridge 1952])



Die Autorschaft VOo  o} „De sacramentis” 97

Jh ın dem die Ambrosius-Schrift „De myster11s” mıiıt unseren SermoO-
ne  f verbunden 1st, als gemeınsame Überschrift für beide Werke
Incipiunt Lihri beatissimi Ambrosii Mediolanensis ep1sCop1 prımus De
myster11s et SECXTUS De saCramentıs.

Wohl spricht dieser Codex bereits VO Werken des Mailänder Bi-
schofs, doch klingt 1m „dextus De sacramentis“” möglicherweise noch die
Tatsache mıiıt a daß diese Sermonen au dem Buch einer Schrift ent-

sind.
Unserer Vermutung, daß CS sich dabei I das Buch der „Instruc-

110 ad competentes” handelt, scheint entgegenzustehen, W äas Gennadius,
De VIT. ıll ( als nhalt dieses Buches angıbt, Wenn schreıibt, „DeX-
tus de agnı paschalis vicetima ”“ Doch ]Ll.ßt sich auch dieses Problem
relativ leicht lösen, WEn INan annımmt, daß ın der handschriftlichen
Überlieferung der „Instructio“ nicht, W1€6 ın vielen anderen Werken
damals üblich WAäTr, eıne Titelangabe zZz.u den einzelnen Büchern (Inci-
pıunt tituli sequentI1s libri) vorhanden WäafrlL, A die sich Gennadius bei
seıner Beschreibung der Schrift des Niceta 1ätte aalten können. Er
mußte deshalb ı1n der Schrift selbst eiwas herumblättern, or den
Inhalt Jer einzelnen Bücher feststellen wollte. Dabei scheint © V1UuUM
eiN1ge Abschnitte des Sermo des jeweiligen Buches gelesen ANU| haben.
Das zZeiIg z. B die langatmige Inhaltsangabe des e Buches: „Secundus
est de gentilitatis erroribus. ın qUO dieit SUO PaCcCHNE tempore

In ıun Fall besagt die Angabe des Gennadius lediglich, daß der
1. Sermo des 6. Buches „De agn1ıs paschalis victima“ gehandelt 1at
Dieser Sermo wurde gefunden *, Hs handelt sıch eine Erklärung der
an der ÖOstervigil üblichen Lesung Fx Die sechs Sermonen „De 1T7Aa-
mentis“” standen demnach nicht Beginn des ‚Liber sextus“, sondern
bildeten einen Teil desselben. Kinige weıtere Teile dieses Buches onNnn-
ten inzwischen ebenfalls testgestellt werden !?2.

Soviel Zu handschrıiftlichen Überlieferung. Eis sSe1 zugegeben, daß
deren nähere Untersuchung allein eıine letzte Klarheit ın der Verfasser-
Irage Von „De sacramentis” nıcht gebracht hat Es konnten jedoch be-
reıts mehrere Beobachtungen gemacht werden, die eıne Autorschaft des
Niceta als durchaus wahrscheinlich erscheinen lassen. Die Verbindung
VO „De sacramentis” mıt dem Sermo „Celebrata hactenus mysteria”,die ıIn den Handschriften vorkommt, ist eine weıtere Tatsache., die für
Niceta als Verfasser auch der sechs Sermonen spricht, da der Sermo
nachweislich ZUuU Liber der „Instructio ad competentes” gehört.

Wenn WIT demnach mıt uUuNnse Vermutung, daß Niceta der Autor
von . „De sacramentis“ ıst, auf dem richtigen Weg sind, ist Nun 111SeTe
Aufgabe, auch innere Gründe ausfindig machen., also nach „entschei-
denden Kriterien“ Z suchen, w1€e sS1e YFaller verlangt, damit se1ine
Ambrosius-These hinfällig SE1 Dabei dürfen WITr e1INgangs feststellen,
daß eın Geringerer als G Morin schon VOT über 70 Jahren ın Niceta

11 Vgl Gamber, eitere Sermonen ad competentes Textus patrısti-
et lıturgici [Regensburg ) 5, 115—119 120-—135
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den Verfasser uUNscCTITCGL Sermonen vermutet hat® Doch schon eın Jahr
spater nd annn wıeder 19928 hat Morin diese Ansıcht zugunsten
einer Verfasserschaft des hl Ambrosius geändert‘!*. Daß se1ine erste
Vermutung die richtige WAaäTr, werden die olgenden Ausführungen
zeıgen.

Nachdem die These VOoO Morin, wonach der yroße Mailänder der
Urheber sowochl des Sermo „Celebrata hactenus mysteria” als auch der
sechs Sermonen „De sacramentis” darstellt, insofern s1e das gesprochene
Wort VO ihm wiedergeben, VO den Patrologen (). Faller und
Connolly SOWI1IE anderen eingehend begründet worden WAar, fand s1e.
w1e€e bereits erwähnt, allgemeine Zustimmung !® Von eıinıgen Forschern
wurden jedoch ımmer noch die Schwierigkeiten gesehen, die durch sS1e
ın liturgiegeschichtlicher Hinsicht entstanden sind. Doch hoffte INanl bei
der, w1e schien, erdrückenden Beweislast zugunsten der Autorschaft
des hl. Ambrosius, daß auch hierin einmal eıne Lösung gefunden wer-
den könne, Ja an glaubte, s1e bereits gefunden haben 1}

Dem ar jedoch nıicht so! „De sacramentis“” ann nıcht auf Ambro-
S1US zurückgehen, weil der darın wörtlich zıtierte Canontext einer
Zeit ın Mailand nıcht gebraucht worden ıst und Ambrosius selbst In
eliner anderen Schrift die gallikanische Korm des Eucharistiegebets CI -
kennen aßt. Auch aus den Schriften se1nes Zeitgenossen audentius VO
Brescia (T 410) wird deutlich, daß damals ın Oberitalien eın gallikani-
sches Liturgiebuch ın Gebrauch WAar', allem Anschein nach der „Liber
mvysteriorum ” des hl Hilarius VO Poitiers (F 307)

Da andernorts dieser Beweisgang 1mMm einzelnen geführt worden ıst,
ann 1er darauf verzichtet werden: zeıgt jedenfalls, daß Ambrosius
ın der Verfasserfrage als möglicher Anwärter sicher ausscheidet. Es ıst
weiterhin nıcht schwer, die Von en Patrologen zugunsten eıner Autor-
schaft des Mailänders gebrachten Argumente entkräften. Dies ıst
andernorts geschehen un braucht 1er ebenfalls nıcht 1mM einzelnen wI1e-
derholt werden !?. Auf ein1ıge Punkte wird jedoch 1m olgenden noch-
mals inzuweisen sSeIN.

Morin In: Rer. ben  e 11 1894 76.
In Rer ben.  e 1895 54.5, 3806: ın Jahrbuch für Liturglewil1ss.

ran Ein Beitrag ZU  - ambrosianischen erKun der Predigten De
sacramentıs. 1n : Tübinger eo. Quartalschrift 121 (1940) 67—832; Quasten,
Sobria ebrietas ın Ambrosıius. De sacramentıs. Kın Beitrag Ur Echtheitsfrage,
1N: Miscellanea erg Roma 117—125; Lazzatı, L’autenticıtä del
De sacramentis la valutazıone letterarıa D dı S, Ambrogio, 1n
Aevum 1955 17—48; Mohrmann, Le style oral du De sacramentiıs de
Saıint Ambroise., 1n : Vigiliae Christianae 1952 Botte., Ambroise
de ılan Des Sacrements. Des Mysteres Sources Chretiennes bıs Parıs

Vgl die ıIn der vorausgehenden Note genannte Arbeit VO. Lazzatı.
Vgl Gamber, Ist der Canontext VO  — De sacramentıs ın aıland

gebraucht worden?, 1n phem lıt 79 1965 109 —116
Vgl Gamber. Die sechs er Ad Competentes des Niceta VO
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In der Frage der Verfasserschaft wurde bisher der ın „De 1Ta-
mentis“” erwähnten Fußwaschung nach der Taufe, da sS1e ebenso auch ı1n
der Ambrosius-Schrift „De mysteri1s” vorkommt, oroße Bedeutung
beigemessen. Man wa  —- vielfach der Ansicht, als bedinge die Erwähnung
der Fußwaschung eiıne Fntstehung der Sermonen ın Oberitalien. So
wollte Duchesne diese das Jahr 400 „dans un de CEes eglises du
ord de la peninsule l’usage romaın combinaiıt avecCcC celui de
Milan, peut-etre Ravenne“ entstanden wıssen 1 Ihm ıst Baumstark
gefolgt.

Doch handelt CS sich, wW1€e WIT heute aufgrund der ausführlichen
Untersuchung VOo Schäfer w1ıssen bei der Fußwaschung ın keiner
Weise einen typisch gallikanischen oder Sar oberitalienischen
Brauch Eine solche Wa  — anfänglich fast 1m anzcn lateinischen Abend-
land verbreitet, mıft Ausnahme wohl VO Rom In Spanien wurde die
Fußwaschung nach der Taufe schon 1 Jh ın Afrika erst 1m
abgeschafft. Von ıer au  CN gesehen steht der Annahme eıner Verfasser-
schaft sechs Sermonen durch den Bischof VOoOon Remesiana (in
Dacien) jedenfalls nıchts 1m Wege.

Als Beweis für den ambrosianischen Ursprung VO „De 11-
15  < 0O führt weiterhin die Beziehungen dieser Sermonen echten
Werken des Mailänder Bischofs al und verweıst dabei auf die auSs
den ambrosianischen Schriften abgeleitete Beobachtung: Ambrosius Sul
1DPS1US iımıtator *. Diese Beziehungen sind nıcht ZU leugnen;: S1e besagen
jedoch 1m Hinblick auf die Verschiedenheit ın der Sprache nıcht 1e]
und verlieren völlig ihre Beweiskraft, INa damit a äahnliche
Berührungspunkte vergleicht, WwW1€e sS1e zwischen den Werken des Ambro-
S1US un den erhaltenen Sermonen aUus der „Instructio ad competentes”
des Niceta bestehen. Besonders deutlich ist die Abhängigkeit des Liber
I1 dieser „Instructio“ VO den Ambrosius-Schriften „De fide“ und „De
Spiritu sancto“. Auch darüber wurde anderer Stelle bereits g.-
handelt Z

Wir kommen demnach dem Sachverhalt, daß gerade diese Ab-
hängigkeit VO  - Ambrosius-Schriften für eine Autorschaft des Niceta

sprechen scheint. Niceta hat auch andere Kirchenväter ın seiıner
„Instructio“ herangezogen, VO allem Cyrill VO Jerusalem (F 386),
dessen Mystagogische Katechesen thematisch mıt den Sermonen „De
sacramentis” zusammengehen ®, w1e auch sonst Berührungen diesen
deutlich erkennen sind, und Rufinus VONL Aquileja (F 410), den

Remesiana, 1n 1r Studien 1960 123—173: ders., Nochmals ZU  — Schrift
competentes des Niceta VO Remesiana, eb (1964) 192— 9202

Duchesne, Les orıgınes du culte chretien (Paris 180
Schäfer., Die ußwaschung Texte und Arbeiten Beuron ]}

s Vgl die oben ın Note zıtierten Arbeiten VO  b ran un Quasten;
weiıterhin O. Faller 1n ? Zeitschrift für kathol eo 64 (1940) 1—14, 81—101.

Vgl Gamber 1n 1r tudien u41
Vgl ders. 1N: 1r' Studien 1958 159—160.



GAMBER

esonders bei seıinen Sermonen „De symbolo” eifrig benützt hat% Dies
zeıgt, daß Niceta sich bei der Ausarbeitung selner katechetischen Unter-
weısungen gründlich vorbereitet un daß mehrere In Frage kom-
mende Schriften eingesehen hat

Daß der Bischof Vo Remesiana einıge Schriften des h[l Ambrosius
IN besonderem aße herangezogen hat, Wäar Jeweils durch das I hema
der Katechese bedingt. Wenn sich ıIn einıgen Fällen, besonders bei
„De sacramentis”, starker als SonNnst se1ıne Vorlage, ın diesem Fall
„De mysterlis”, gehalten hat, hat sich doch N1€e als eın bloßer Nach-
ahmer („Affe”) des großen Ambrosius erwıesen. eın Werk iıst durch-
Al einheitlich un 5aXNz VOo selner Persönlichkeit geformt ” Übrigens
hat auch Ambrosius be1 mehreren seıner Werke Vorlagen benützt,
U, den Philo bei „De paradiso“ und „De Caın et Abel” den Ori-

bei „ In Ps . den Basılius eiım „Hexaemeron“, Basıilius un
Athanasıus bei „De Spiritu sancto” SOWI1Ee den alten (icero bei „De
officeis“

Der Vergleich zwischen „De myster11s” und „De sacramentis”, der
ın anderem Zusammenhang urchgeführt worden LSt5% zeıgt deutlich,
daß „De myster1us” alter ıst als „De sacramentis”, daß also die Hypo-
these VO der stenographischen Niederschrift der Ambrosius-Kateche-
SCH, VO der eiNgaNgs schon die ede Wa ın sich unmöglich ıst. Dies
zeıgt nıcht zuletzt auch die weiterentwickelte Irinitätslehre iın en
sechs Sermonen. Einmal wird 1er deutlich „De mYyster1s”,
den einzelnen Personen besondere unktionen zugewlesen werden
(7, 42), als Vorlage korrigiert:
Significavit te eus pater, conlirmavıt te Christus dominus et dedit
P1IZNUS spirıtus In cordibus tuıs.
An der Parallelstelle ın „De sacramentis“” (3, 9) findet sich eiıne kurze
trinitarische bhandlung, die mıt den Worten schließt:100  KLAUS GAMBER  besonders bei seinen Sermonen „De symbolo“ eifrig benützt hat *. Dies  zeigt, daß Niceta sich bei der Ausarbeitung seiner katechetischen Unter-  weisungen gründlich vorbereitet und daß er mehrere in Frage kom-  mende Schriften eingesehen hat.  Daß der Bischof von Remesiana einige Schriften des hl. Ambrosius  in besonderem Maße herangezogen hat, war jeweils durch das Thema  der Katechese bedingt. Wenn er sich in einigen Fällen, so besonders bei  „De sacramentis“, stärker als sonst an seine Vorlage, in diesem Fall an  „De mysteriis“, gehalten hat, so hat er sich doch nie als ein bloßer Nach-  ahmer („Affe“) des großen Ambrosius erwiesen. Sein Werk ist durch-  aus einheitlich und ganz von seiner Persönlichkeit geformt ®. Übrigens  hat auch Ambrosius bei mehreren seiner Werke Vorlagen benützt, so  u. a. den Philo * bei „De paradiso“ und „De Cain et Abel“, den Ori-  genes bei „In Ps 118“, den Basilius beim „Hexaemeron“, Basilius und  Athanasius bei „De Spiritu sancto“ sowie den alten Cicero bei „De  offieiis“  Der Vergleich zwischen „De mysteriis“ und „De sacramentis“, der  in anderem Zusammenhang durchgeführt worden ist”, zeigt deutlich,  daß „De mysteriis“ älter ist als „De sacramentis“, daß also die Hypo-  these von der stenographischen Niederschrift der Ambrosius-Kateche-  sen, von der eingangs schon die Rede war, in sich unmöglich ist. Dies  zeigt nicht zuletzt auch die weiterentwickelte Trinitätslehre in den  sechs Sermonen. Einmal wird hier sogar deutlich „De mysterilis“, wo  den einzelnen Personen besondere Funktionen zugewiesen werden  (Z, 42), als Vorlage korrigiert:  Significavit te deus pater, confirmavit te Christus dominus et dedit  pignus spiritus in cordibus tuis.  An der Parallelstelle in „De sacramentis“ (3,9) findet sich eine kurze  trinitarische Abhandlung, die mit den Worten schließt:  ... quod aptari potest patri et filio et spiritui sancto. Sed hoc alterius dis-  putationis, alterius est temporis ®  Doch suchen wir nach deutlichen Berührungspunkten zwischen  dem Sermo „Celebrata hactenus mysteria“, der, wie wir sahen, zum  Liber V der „Instructio ad competentes“ gehört, sowie den sechs Ser-  monen „De sacramentis“, die, wie wir vermuten, einen Teil des Liber VI  24 Vgl. die oben in Note 9 zitierte Arbeit.  25 Niceta ist nicht selten besser als seine Vorlage; vgl. dazu, was L. Cha-  voutier, in: Sacris erudiri 11 (1960) 156 ff., zum Verhältnis des von ihm edierten  Sermos, der zur „Instructio“ gehört (vgl. K. Gamber in: Ostkirchl. Studien 11  [1962] 204—206), zur ambrosianischen Vorlage sagt.  % Vgl. H. Lewy, Neue Philontexte in der Überarbeitung des Ambrosius,  in: Sitzungsberichte der Berliner Akademie der Wissenschaften (1932) 23—84.  27 K.Gamber in: Ostkirchl. Studien 9 (1960) 133—146.  % Ebd. 143. Auch in der Frage, wodurch die Konsekration bewirkt wird,  zeigt Ambrosius in „De mysteriis“ eine ältere Auffassung, als sie in „De sacra-  mentis“ in Erscheinung tritt; vgl. ebd. 145.quod aptarı potest patrı et filio ei spırıtul sancto. Sed hoc alterius dis-
putatıonıs, alterius est temporıs

Doch suchen WIT nach deutlichen Berührungspunkten zwıischen
dem Sermo „Celebrata hactenus mysterla”, der, w1e WIT sahen, umm
Liber der „Instructio ad competentes” gehört, SOWIEe den sechs SerT-

„De sacramentis”, die, w1€e WIT vermuten, einen Teil des Liber VI
Vgl die ben 1n Note zıtierte Arbeit
Nıiceta ist nıicht selten besser als seiıne Vorlage; vgl dazu, W as ( hal-

voutler, 1n Sacris erudırı 11 1960 156 ff s ZU. Verhältnis des VOo ihm edierten
Sermos, der ZU „Instructio“ gehört vgl Gamber In: 1r tudien 11
1962] E  J ZU ambrosianischen Vorlage sagtl.

Vgl Lewy, Neue Philontexte 1n der Überarbeitung des Ambrosius,
iIn: Sitzungsberichte der Berliner ademıle der Wissenschaften 2384

K.Gamber In 15r Studien 1960 133—146
Ebd 1453 Auch ın der Frage, wodurch die Konsekration bewirkt wird,

zeıgt Ambrosius 1n „De myster1s” 1ne altere Auffassung, als sS1e In „De Ta-
mentis” 1n Erscheinung trıtt: vgl eb 145
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dieses umfangreichen Werkes darstellen, und den bisher schon als
Niceta-Schriften erkannten Teilen dieser „Instructio zit1lere
olgenden der Einfachheit halber nach Ine1lNer Edition

So findet sıch ein inweils auf die Praxis der Orientalen gemeınt
ist die Nachbarmetropole Byzanz VIET Büchern dieses Werkes,
bei Z W C1 /itate auf bisher dem Ambrosius ug  1CESCHC Sermonen
(„Celebrata hactenus mysterla nd „De sacramenit1ls —— fallen Im Liber
I1 39 heißt
Vnde etiam tractum est per INDNEeSs fere orıentales ecclesıas et
nonnullas occidentales, ut oblationibus sacriıhic10rum UQUaAC deo patrı
offerentur, u Cu sacerdote populus utatur id est Sanctus SaNnc-

tus Sancius
Im Liber sagt Niceta

nonnullas NOn solum NOSITIS sed et1am
CSSsSe«e U U1 superfluum NEC congruentem diuinae reh-
10111 aestiment psalmorum ei hymnorum ecantionem

7Zu Beginn des I1ıber also pseudo ambrosianischen Sermo
„Celebrata hactenus mysterlıa lesen wIr

C100 partıbus INAaXx 116e OTLıENLTLIS quod ad QqUa«C Ö
tradıta SuUuntTt maio0ribus nOos{iTI1S, dum d fraude alıı, alıı diligen-
11a addiderunt quod NO ODUS est

Im yleichen Sermo dieses Buches findet sich 25) C111 weılterer
inweis auf Byzanz ohne daß diese Kirchenprovinz direkt geNannt
wird und Wr der Frage der kanonischen Zugehörigkeit der Apo-
kalypse (quı1 hbellus canonızatur eit INaX1Me ad tidel prohcit funda-
mentum)

Im Liber \ 95 also Sermo „De sacrament1ıs ”  ” schließhch
Hhndet sich die Stelle
S] cotidianus est a  ® CF pOost 1111UIN illum 9 quemadmodum

facere CONsSuUeEUETUNIXL. Äccıpe cotidie quod
cotidie tibi prosıt.
Unter den „Graecı orıente sind die Griechen VoNn Byzanz gemeınt
Mitten durch die Stadt Remesiana ZO die oroße Heer- und Handels-
straße die VO Aquileja ber Sirmıum nach Konstantinopel führte
Eine Berührung m1ıt den Griechen Wa  — ständig yegeben. weshalb Niceta

Taufschüler und die Neugetauften auf CIN1SC tadelnde Sitten
der Byzantiner hinweisen mußte

Weitere Beziehungen zwıschen den alten und Sermonen deı
„Instructio ad Competentes Im pseudo-ambrosianischen Sermo ele-
brata hactenus mysterla heißt e6s 6)

Gamber Niceta VOo. Remesıana Instruectio ad competentes O Tex-
tus paitrıstllcı et lıturgiecl |Regensburg 1964 Die römische Zahl meıint jeweıls
das Buch dıe nächstfolgende rabische den Sermo dann den ers der
„Instructio

0 Vgl Jirıcek Die Heerstraße Vo Belgrad nach Constantinopel
und die alkanpässe Prag 1877
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Frequenter admonu: quı1a dominus noster lesus Christus tilius dei u1lul1l
solus &Ür ne ıstam suscepıt Cu anıma humana rationabili
atique perfecta, ei suscepıt COTDOTI1S 111 I11,.

Leider sınd die Sermonen, die VO der Person Christi gehandelt haben,
nicht erhalten, doch HÄindet sich auch 1m Liber ILL, 4, 11, VO Heiligen
Geist gesprochen wird, eın entsprechender christologischer inweis:
Cum CTrSO Christus .t81 autem o Serul ei diuina
Sl ratıione pCTI templi Sul passıonem cuncta 1pse suscepıt et
pertulit.

Noch deutlicher ıst die Stelle 1m Liber V, Z Z
Vtique ad hoc Christus C DU suscepı1t humanam, ut
Communıonem uıtae perpeitiuae mortali nostirae substantiae ımpertıret.

ie Wendung„Carhem suscepit” finden WIT annn nochmals im Liber V1.
1n den pseudo-ambrosianischen Sermonen „De sacramentis”, WeNnnNn 6S
hier ( M, E: Z heißt:
Memento quod dixerim: Christus a0l S.uUsSCED1T, 1O sıcut
carnem, sed Carnıs ıstıus uer1ıtatem, ecTram Carnem Christus S U S -

cepı
Einen wichtigen Beitrag ZU Bestimmung der Verfasserschaft der

sechs Sermonen „De sacramentis” brachte die 1  < gefundene Prokate-
chese In der „Instructio“ des Niceta (Liber 1, 2) 8 Sie iıst gehalten beim
„NHOM aTrTe  .. und handelt Von der „Conditio” des Menschen, übrigens
eın In „De sacramentis“” häufig vorkommender Begri{ff vgl Nal: 1, 16),
VOoO Wall der Engel und VO Sündenfall des Menschen durch die Ver-
[ÜUhrung des Teufels. Auf diese Gedanken der Prokatechese wird
rückgegriffen, wenn 1m z3. Sermo VONN „De sacramentis” VI1, 3, 12)
heißt
Er quando LuUum, tulıt (sacerdos) Iutum et linı-
uıt oculos {UOS. uld signilicat? Vt peccatum tuum fatearıs, ut
conscı:entiam tuam recOYNOSCETIS, uT paenıtentiam aQCICS delictorum,
hoc est SOrtem humanae generatıonls agnoscerI1s.

Im gleichen Sermo kommt abermals auf dasselbe Ihema Zz.UuU

sprechen (Liber VIL, ö, 270
Diues CIras, ad ımagınem el similitudinem dei tactus (vgl die Prokate-
chese L, , 1) perdidisti quod habebas accepiıstı diabolo debitum,
quod DON eralt necessarı1um.

In der genannten Prokatechese (Liber I2 413 14) klingt ferner
bereits das Thema a das alle sechs Bücher der „Instructio ad 11-

petentes” durchzieht: die Lehre VO der Trinität:
Culus rınıtaltıs sacramentium, CU1uUSs mysterıum redemptio-
IS ordinum gradibus profectus postmodum

31 Ursprünglich vermutlich ‚suscepı1t” SCcCh des nachfolgenden gleıch-
Jlautenden Wortes. Niceta 1e C5S5, diıeselben USdrucke wıederholen

Vgl Gamber in Ostkirchl tudien 1964 192—9202
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Trinitarische Themen durchziehen auch die sechs Sermonen „De aCcCcIıia4-

mentis“” Dabei findet sıch darin (Liber VI, 6, 9) eın Satz wieder, der
wörtlich ın einem Sermo des I1 ıber ILL, 4, steht „Spiritus dei SPIr1IUS
Christi est  . Weiterhin wird ın „De sacramentis” also 1mMm Liber VL,
6. 10, eın Gedankengang wiederholt. der ZSCHAUSO 1m Liıber LIL, D 15
Enden ist
Arılanı putant derogare sancto Spirıtul, S1 dicunt illum spırıtum ar

clitum. u1ld est paraclıtus 1S1 consolator? Quasi 1O0O  —; et de patire
lectum sıt, qula 1pse est eus S  S <  U 1

Die Niceta-Stelle 1m 1iber ILL, 5, 1415 lautet:
Nequis autem spırıtum sanctum qula diceitur contempti-
bile alıquid exıstımet. Paraclitus enım aduocatus est, uel {l U ola
tO secundum atiınam linguam Sed NC paire hoc NOINECI

paracliti alienum est, benethcu enım est 110 naturae. Paulus
denique ad Corinthios iıta seribit: Benedictus deus eti pater eti eus
totLıus consolationis.

Der Gedankengang ıst iın beiden Stellen typisch für Niceta und
findet sıch nıicht bei Ambrosius.

Die angeführten Beispiele sollen 1er genugen. An anderen Stellen
wurden VO mMLr eıinıge weıtere gebracht i Sie alle zeıgen, daß derselbe
Autor, VO  b dem die erhaltenen Äuszüge au  N der „Instructio ad .DC-
tentes“ stammen, auch der Verfasser VO „De sacramentis” ıst, näherhin,
daß diese sechs Sermonen ebenfalls nıichts anderes als eınen Äuszug Aaus

der „Instructio” des Niceta VOIl Remesiana darstellen. Die Sprache ıst
ebenfalls dieselbe. So fehlt also, u11 Ur letzten Sicherheit gelangen,
nıchts mehr als die literarısche Bezeugung. Wenn auch eıne solche fehlt.

nennt doch „De sacramentis“” selbst wen1ıgstens den ÖOrt, dem
diese sechs Sermonen gehalten worden sind: ıst Rethoma”

Freilich findet sıich die Lesart „Rethomae“” 1U ın eiıner VO meh-
Handschriftengruppen. Doch zeıgt gerade diese Gruppe, die ın

der Mehrzahl aus Handschriften des und J3 besteht. auch sonst
die besseren Lesarten. Die betreffende Stelle lautet (Liber VIL, 1G 1)
In Christiano enım u1lro prıma est fides, ideo Rethomae fideles
dicuntur qu1ı baptizatı Sunt. LKt E etiam) pater noster Abraham fide
iustiLicatus esT, 1N1O operibus.

Die übrigen Handschriftengruppen lesen stattdessen „et Romae-”,
wodurch eın wen1g sinnvolles „et et“ entsteht („et Romae” „elt pater
nOsier Abraham”). Im einzelnen ann hier auf diese Frage nıicht e1iNn-
>  ZCH werden: s se1 deshalb auftf eıinen diesbezüglichen Artikel VOTI'-

wıesen 3i Hier wird auch gezelgt, daß „Rethoma” vermutlich die VOT'-

In meınen oben zıt1erten Arbeiten:;: dazu kommt noch Das Itafrı-
kanische Eucharistiegebet, 1N : Liturgıca Scrıpta ei Documenta |Montserrat
Y eingehend über den Canontext 1n „De sacramentis” gesprochen
wird.

K.Gamber, 1Nne€e ınteressante Varijante 1ın De sacramen({1s, 1n : Mün-
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römische Bezeichnung VOoO Remesiana, der Bischofstadt des Niceta, dar-
stellt. ıne letzte Unsicherheit bleibt jedenfalls bestehen.

ıne solche letzte Unsicherheit besteht auch bei allen übrigen ın
uUuNsSsScCTITeEeTr Untersuchung angeführten Beobachtungen. Wenn diese des-
halb, einzeln betrachtet, keine sichere Beweiskraft besitzen, haben
S1Ee eine solche jedoch auf jeden Fall ın ihrer Gesamtheit. Setzt INna S1€e
alle, auch die 1er nıicht behandelten., mosaikartig ZUSaMMMCN, dann

S1e mıt Sicherheit aus Die sechs Sermonen „De sacramentis”
gehen auftf Niceta VO Remesiana zurück und bilden einen Teil des
Liber VI der als (GGanzes verlorenen Schrift „Instructio ad competentes”
Die Von Probst erstmals veriretene Hypothese VO  - der prıvaten Nie-
derschrift eınNes Zuhörers der mystagogischen Katechesen des Ambrosius
ıst demnach nıcht mehr halten.
chener eo Zeıitschrift 1966) dazu: lTextus patrıstıcı et lıturgiecli, asc.
1965
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Von

DBI‘ alttestamentliche Zyklus VO Maria Maggiore! ıst schon immer
mıt Vorlagen au  N der Buchmalerei ın Verbindung gebracht, ohne daß Cs
bisher gelungen waäre, Zeit un Art dieser Vorlagen näher bestim-
IHNCI., Innerhalb der atl Bildüberlieferung steht der Zyklus merkwürdig
isoliert. Nicht u weicht VON anderen atl Zyklen der Frühzeit
heblich ahb (S Peter un St Paul, Wiener Genesis, Cottonbibel), auch
eın Nachwirken, wWwW1e€e den römischen Zyklen ın reichem Maße be-
schieden ar und w1e auch die Cottonbibel (S Marco, Venedig)
und die Wiener (Genesis (Elfenbeine), auch SDArSamner, hatten, ıst
In seinem Falle nıcht spuren. Dazu kommt, daß der Zyklus 1n sıch
nicht einheitlich ıst Während die Bilder 4U der atriarchengeschichte
auf eiıne Vorlage ın der Art der Italafragmente zurückzugehen scheinen,
verraten die Bilder der Mosesgeschichte und VO  - allem die der Josua-
geschichte Vorlagen Sanhz anderer Art Durchweg scheint die Vorlage
zıemlich geireu wiedergegeben. 1nNne Sonderstellung nehmen u die
Bilder ın der Nachbarschaft des Iriumphbogens e1IN, die Vorlage 1m
Siınne des monumentalen Stils des letzteren umgearbeitet iıst

Wenn oben Vvon der Isoliertheit des Zyklus die ede WAäar, ist
davon doch eın Abschnitt auszunehmen. |Die Bilder ZuUuU Josuageschichte
zeıgen einıgen Stellen eiıne immerhin auffallende Verwandtschaft
mıft den entsprechenden Szenen des Josuarotulus der Vatikanischen
Bibliothek

Die Mosaiken VO sind hier zıtiert nach Wiılpert, Die römischen
Mosaiken un!: Malereien 1916 miıt afelnTt Zur achbeschreibung ist
neben Wiılpert 463 {f.) noch immer VOo  - Nutzen Richter Jaylor, The
Golden Age of Classıie Christian Art 1904). Dazu noch VQa Berchem -

Clouzot, Mosaiques chretiennes du [Ve XE s]ecle 1924 Uun: Cecchelli,
mosaılcı della basılica Cı S. Maria Maggiore 1956 Für den Zustand nach

der Restauration die Photos der Musei Vatic.
X Rotulo- di (108Su@& Cod Vat sel V) 1905 Dazu Weitzmann, The

Joshua Roll ın Manuser. Illum 3) 1948 Hier auch das Material aus. den
Oktateuchen Der 1m Saralı ıst zıtiert nach Ouspensky, L’Oetateuque de fa
Bibliotheque du Serail Bull Inst 0 Constantinople Für den
Oktateuch VOo Smyrna wurde die Ausgabe VOo  - Hessling, Miniatures de
l’Octateuque STECC de Smyrne Cod gygraecı et lat. Suppl 6) 1909 benutzt.
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Der Zyklus beginnt ın programmatisch mıt dem Durchzug
durch den Jordan (Jos. 3) Eine erste Szene (Wilpert Taf. AD unten)
schildert den Aufbruch, eıne zweıte 1mMm gegenläufigen Sinne (W ’3 oben)
den Durchzug und die lräger mıt den Malsteinen Taf 10a) Die gleichen
Begebenheiten iınden sich 1 Rotulus BI en Jlaf 11a) Die Lade 151
w1e ın VOoO vlier ITrägern getiragen; iıhr folgt eım Aufbruch Josua al

der Spitze des Heeres. Besonders ahe stehen sich die Bilder des urch-
Im Mittelpunkt steht beide Male die Lade Ihr folgt In diesem

Falle die Menge des Volkes. Auf der anderen Seite des (in der and-
schrift fehlenden) Jordan die Jräger mıt den Malsteinen aırf der
Schulter. Mit ihnen SECETIZ bereits eıne eue Szenenfolge e1IN: die Er-
richtung des Males un die Beschneidung nach Jos Beides kommt ıin

nıcht mehr ZUuU Darstellung, muß siıch aber ıin se1iner Vorlage befun-
den haben, da SoNst die Jlräger der Steine sinnlos bleiben. Der Rotulus
kennt beide Szenen (BI 3)

Die AÄAussendung der Kundschaftfter Jericho (Jos 2) iıst ıIn
mıt der Eroberung der Stadt (Jos verbunden. Die betreffenden Szenen
bilden die beiden unteren Abschnitte VO ’3 un: D4 Jaf 10a U, Im
Rotulus standen die Fingangsszenen auft dem verlorenen Anfang der
Rolle; erhalten iıst 1U die Flucht der Kundschafter 1Ns Gebirge und
ihre Verfolger 1) Der verlorene Anfang wird aber faßbar ın den
Oktateuchen, auf deren Verwandtschaft miıt dem Zyklus des Rotulus
schon Weitzmann hingewliesen hat Die Aussendung der Kundschafter
kehrt ın der gyleichen KHKorm w1€e ın 1mMm (Oktateuch des Saral fol A74AV
wieder Taf 11 a) Das Stadtbild begegnet eb fol A74AV ın eiıner weıteren
S5zene., die das usammentreifen der Kundschafter mıt Rachab ZU Gegen-
stand hat Sara fol. 4757 wiederhaolt dieses Bild mıt der Gestalt der
Rachab innerhalb der Stadt. Ein viıertes Bild fol 4767 bietet noch einmal
dieses Gespräch VO  — den Mauern der Stadt ın der wel Bewohner sicht-
bar werden: auf der rechten Ecke laßt Rachab die Kundschafter einem
Strick herab Taf 11 C) Die Rückkehr Josua ist nıcht dargestellt. — Ks
folgt ın der oberen Szene VOLl W 24 die Erscheinung des Engels Jos
5 13) Taf 10 b) Sie kehrt 1mMm Rotulus Bl wieder, doch ohne das Heer
hınter Josua. Die Wiederholung Josuas ın Proskynese VOT dem Engel ıst
offenbar eıne Zutat des mittelbyzantinischen Zeichners.

Die Eroberung Jerichos ıst wieder ın zweı Felder zerlegt 25)
Taf 12a) Im unteren sıieht INa  b die Lade, w1e€e S1Ee die Stadt geführt
wird. Rechts und links begleiten s1ı1e Posaunenbläser, 1Mm Hintergrund
steht Josua der Spitze eıiner Gruppe VO Kriegern. Im oberen Weld
kennt al die Stadt, deren auern auseinanderbrechen. Vor ıhrem
Hause steht Rachab, auf beiden Seiten Gruppen der Angreifer. Das
Doppelbild scheint, anders als die vorhergehenden, die VO links nach
rechts oder umgekehrt entwickelt 9 aus einer einzıgen kreıs-
Örmıgen Komposition entstanden. Der Rotulus bietet gerade ıIn dieser
Hinsicht wen1g Vergleichbares. [)Das Geschehen entwickelt sich von

Der Gruppe entspricht ın die Rückkehr der Kundschafter
Josua.
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links nach rechts, die Verbrennung der Stadt ıst zudem, v1e schon
Weitzmann angemerkt hat, durch das Bild der Verbrennung Von Aı
beeintlußt. Getreuer haben dieser Stelle die Oktateuche die Vorlage
bewahrt. Die Gruppe 198801 Josua begegnet wıeder 1 Oktateuch VO  b

Vatopedi fol. 353r, die auseinanderbrechenden Mauern 1m Vat er
tol 0! JTaf 12 b) Man dar{f auch Iragen, ob nicht die Gestalt der Stadt-
personiiikation, die Vatopedi fol 253V unorganisch auf die Mauern VOIl

Ai gesetzt 1st, au der Rachab, die ın auf den auseinanderbrechenden
auern VOoO Jericho erscheint, mißverstanden ıst Ihre Rettung nat sich

Vat 747 fol 017 erhalten.
Das Mosaik 26 faßt ın sehr gekürzter orm die Kreignisse be]

der Eroberung VO Aı zusammen *. |DDie Folge beginnt ın der oberen
one mıt der Rückkehr der ausgesandten Kundschalter. Die gleiche
S5zene kehrt 1m Rotulus 7) 1m umgekehrten Sinne wiıieder. Hortge-
fallen ıst ın die Aussendung der Kundschafter 6) und der Aus-
ZUu ZU Schlacht 7) In folgt auf die Rückkehr unmıiıttelbar die
erste Schlacht u11l Aı Der Kampf wiıird 1er ın der Schwebe dargestellt,
während der Rotulus und, iıhm olgend, die Oktateuche den
Ausfall der Männer VO Aji ın den Mittelpunkt stellen. In fehlt
ann das Sühnegebet und die Verurteilung Achabs Bl1.8/9) KErst 1n der
olgenden Szene der Erscheinung, die Josua hat (Jos 8, 1E und em fol-
genden Auszug klingen beide Zyklen wieder ZUSAamMMNneEN Rotulus
BI 10) Beide Szenen bilden auch 1mMm Vat 747 fol DO0V und Saraı fol
485 ! eıne Bildeinheit, die Von der eigentlichen Schlacht geirenn ist
Diese selbst kommt., ebenso w1€e die darauffolgende Hinrichtung des
Königs VO Al, 1N nıcht mehr ZU Darstellung. Der Kopiencharakter
der Mosaiken VOoO ıst dieser Stelle besonders deutlich.

Auch die ann folgenden Kreignisse, die Ankunft der Boten Von

Gibeon (Jos 9) fehlt ın Sie kommt 1MmM Rotulus ın eıner sechr
konventionellen Doppelszene ZzU Darstellung 12); geireuer folgen
1er dem Text die Oktateuche Vat 747 fol DOAT (zwei Bilder), Q04V;
Vat 7406 fol 4502T; Saralı fol 4857, 4858”, 4897). Die Folge VO setzt
erst wiıieder mıt den Kämpfen mıt den Amoriterkönigen (Jos 10) e1In.
Sondergut VOoO ıst der Steinregen ach Jos 10, 11 (W 7 unten).
Weder 1m Rotulus noch ın den (OOktateuchen ıst dieser Moment VOCILI-

bildlicht. Darüber steht (W D oben) das Bild des Sieges 1m Schema der
Schlachtdarstellungen des 3. Jahrhunderts. Josua selbst ıst w1e eın
antıiker Feldherr hoch Roß dargestellt, w Iie ber die Boden
gesunkenen Feinde hinwegreitet; rechts iliehen die Könige ın eıne
Höhle (Jos 10, 16) Dem Stillstand der Sonne Jos 1 ®. ıst eın
eıgenes Bild gewiıdmet, das durch beide Zonen geht (W 28, 1) Auf einem

Die Szene ist verschieden interpretiert. Während de Rossı1, Mosaıici
un ihm olgend Cecchelli 181 die Eroberung VO Al dachten, wollten
Rıichter - Taylor 2’30 un Wiılpert L, 466. ın der oberen Zone die Bedrängnis
Gibeons durch die Amoriterkönige un die Boten der Josua, ın der
unteren den Auszug ZuUuU chlacht Gibeon erkennen. Der erglei mıt
dem Rotulus empfiehlt eindeutig die eTstie Möglichkeıit
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WFelsen steht erhöht Josua, die and die Sonne ausgestreckt;
diagonal auseinanderlaufend stehen siıch iın der unteren Bildhälfte
die beiden Heere gegenüber. Der Rotulus übergeht, w1e€e schon gesagtl,
den Steinregen. Statt dessen schließt sıch die Boten der Gibeoniter
sofort der Stillstand der Sonne ın einer miıt weitgehen überein-
stimmenden oOrm Bl. 12/13 Die Abweichungen beziehen sich VOT

allem auf die rechte Seite Das Bild hat ıer nıicht die geschlossene orm
VO sondern geht unmittelbar ın die Verfolgungsschlacht nd en
Sieg ber Die Israeliten sind 1er abweichend Von der vorhergehenden
Szene und VO allen anderen Schlachtdarstellungen des Rotulus be-
rıtten; auch der lext bietet hierfür keinen Anhaltspunkt. Die Änregung
dürfte ın em berittenen Josua VOon D7 oben suchen seInN. UÜberein-
stimmend miıt endet die Szene rechts mıt der Flucht der Könige ı1n
eıne Höhle Der Rotulus verbindet damıiıt die Ankunft VO Boten, die
Josua den Aufenthalt der besiegten Könige melden (Jos 10, 17} Die
Szene könnte ıIn em weitgehend zerstorten etzten Bild VON

(W 28, Ja unten) dargestellt SCWESCH sSeIN. Krhalten ıst 1Ur eın stehen-
der Josua mıt Gefolge, w1e ahnlichen Botenempfängen (W Z DA 26)
entspricht. (Ganz abweichend ıst die Vorführung der Gefangenen- ım
Streifen darüber. Während diese Szene, eıner immer wieder-
kehrenden lTendenz dieses Zyklus olgend, zentralsymmetrisch auibaut,
läuft sS1Ee 1mM Rotulus VO  e rechts nach links Dazu kommt eın sachlicher
nterschied. Neben der Vorführung der gefesselten Könige aäahnlich
sınd diese och ein zweıtes Mal dargestellt: Boden liegend, während
ihnen israelitische Krieger den Fuß auf den Nacken setizen nd ihnen
die Lanze In den Rücken stoßen. Der Maler des Rotulus konnte sich
hierfür Wäar auf den ext tutzen (Jos 10, 24), doch wurde eın solcher
Rückgriff auf den ext entigegen siıcher durch entsprechende
Iriumphalbilder un -Trıten mittelbyzantinischer Zeit erleichtert Die
folgende ufhängung der Könige Galgen findet sich annn U noch
1m Rotulus 15) un den Oktateuchen

Es sind der Übereinstimmungen viele. nıcht eiıne nähere
Beziehung zwıischen beiden Zyklen denken: beide mussen auf eıne
irühe Illustration des Josuastoffes als gemeınsame Quelle zurückgehen.
Dabei gxibt der Rotulus die Vorlage offenbar vollständiger wıeder.
Immer wieder <tößt Ina ın auf Stellen. denen der Fortgang der
Darstellung abrupt abreißt: erinnert sel noch einmal die Jräger der
Malsteine, denen die FErrichtung des Males fehlt, oder den Auszug
ZU Eroberung VO Ai. hinter dem diese selbst ausgefallen ıst Wie enn
überhaupt die Tafel mıt den Ereignissen Aı fast unverständlich
bleibt, ohne daß INa den vollständigeren Zyklus des Rotulus ate
zıeht;: eın Blick ın die Literatur zeıgt deutlich die Unsicherheit bei der
Erklärung dieser Szenen. Irotzdem wird INa den Zyklus VO
für die geireuere Wiedergabe der Vorlage halten. Gerade ın dem Ver-

5 De cerım. 607, 15 P Bonn. Dazu das Tıtelbild 1m Psalter Basıhus 11
der Marceiana.

In sınd die beiden etzten Biılder cQheser Seıite verloren.
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gleich beider Reihen sind die Veränderungen durch den mittelbyzan-
tinischen Maler besonders deutlich herausgekommen. Man erkennt s1e
ın dem mittelalterlichen Detail VO Bewalinung und Bekleidung; die
Oktateuche gehen 1eTr noch eın Stück weıter als der klassıiızistische
Rotulus. Man erkennt sS1e al der stärker zeremoniellen Note, die den
stehenden Josua regelmäßig durch einen thronenden ersetzti, die Boten-
aussendungen und -empfänge häuft. Man erkennt S1e charak-
teristisch byzantinischen Zügen wWw1€e em VOT dem Kngel proskynierten
Josua oder den Gefangenen, denen {al den Fuß auf den Nacken seizt
IDem antıkisıiıerenden Milieu, au dem die Rolle stammL(, verdanken
schließlich auch die zahlreichen eingestreuten Personifikationen und
Architekturgruppen ihr Dasein.

Den tiefgreifendsten Unterschied wird Inall allerdings ın der
Rollenform und der damit zusammenhängenden kontinuijerlichen Dar-
stellungsweise sehen, die der Rotulus se1ınem Stoff gegeben hat Diese
ollenform ıst ımmer als e1iın besonders altes un ursprüngliches Kle-
inen eıner christlichen Bibelillustration verstanden. Eirst W eitzmann
wa  —— C der aus eıner Analyse des Rotulus berechtigte Zweifel
hiergegen vortrug ‘. Die orm der Rolle ıst nıcht mehr als eıne gelehrte
Erfiindung des Jahrhunderts. Die Oktateuche geben 1ın diesem Punkte
die Vorlage geireuer wieder, und auch 1MmM Rotulus lassen sıch die Fin-
zelbilder noch deutlich den ın den Vordergrund greifenden Berg-
kulissen oder den eingestreuten Architekturen ablesen.

DDie ın zumeıst gewählte Bildform ıst die des zweızonıgen
Rahmenbildes. Nur einmal, bei Stillstand der Sonne, sind beide Lonen

einem hochformatigen Bild zusammengefaßt. Aus einer ursprung-
lichen Kreiskomposition könnte auch die ın ZWe1IzON1ge Eroberung
VO Jericho entstanden seInN. 1le anderen Bilder bauen sıch aus w el
breitformatigen Zonen auf. Dabei ıst die Mehrzahl der Streifen VO links
nach rechts entwickelt (W JO XS b. D4 d, b, D und 2UuU ’3 A,
24 h und vielleicht auch 28,.2 b laufen 1m umgekehrten Sinne. Es fallt auf,
daß die zusammengehörigen W 22 h un 23a (Durchzug durch den Jor
dan) un ebenso die zusammengehörigen ’3 und D4 (Kundschafter
nach Jericho) jeweils 1m Gegensinne ablauftfen. Die Frage liegt nahe,
ob nıcht beide Doppelbilder 1n ihrer Vorlage ın der Art mancher
Bilder der Wiener (GGenesis miıteinander verbunden eCI, Dagegen
ließe sıch allerdings hinweisen auf die beiden Doppelbilder Vat 746
fol 44.5V un: Saralı fol A77TV, die den Durchzug durch den Jordan mıt der
Errichtung des Males kombinieren: doch fehlt beiden Bildern die
Linksläufigkeit der Durchzugsszene.

Es ıst auch für immer wieder die Vermutung geäußert, daß
se1lıne Vorlage die FOI‘I'II eıner Rolle gehabt habe Die Mosaiken bieten
dafür keinen Anhaltspunkt. Im Gegenteıil, die relatıv gyroße Variabilität
ın der Abfolge der einzelnen Szenen bei den verschiedenen Zyklen
und ihre Freiheit gegenüber der Abfolge der Ereignisse 1m ext des
Josuabuches erinnert se1 noch einmal die Umstellungen An-

Weitzmann 51
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fang und Ende des Zyklus machen eıne Vorlage mıt Einzelbildern
eiıner fast unabweisbaren Notwendigkeit. Nur dort bleibt die Ab-

folge locker, daß solche Umstellungen und unterschiedlichen Ver-
knüpfungen MM verbindet den Steinregen mıt dem Siegesbild, der
Rotulus den Stillstand der Sonne) denkbar sind.

Unerwähnt blieben bisher die zentralsymmetrisch aufgebauten
Bildfelder: 28, (Stillstand der Sonne) und 28, un:! Amoriter-
könige). Sie treten 1 Gesamt des Zyklus auffallend zurück, wWCeCeNnnNn
daneben an die Italafragmente oder ın selbst die Bilder au  N

der Patriarchengeschichte oder Sar die Jaftfeln ın der Nachbarschaft
des ITriumphbogens denkt Und ebenso fehlt den Mosaiken die 1n den
genannten Beispielen häulige F’rontalität der Hauptgestalten. Auch

das Nachleben alter Kompositionsformen für die Schlachtbilder sSe1l
noch einmal erinnert®. All das scheint darauf deuten, daß die Vor-
lage Josuabilder noch VOorT den Italafragmenten anzuseizen ıst
KFür diese ist heute eıne Enstehung ın theodosianischer Zeit allgemeın
NC  IMNCH., Es ist die Zeit, ın der bald nach der Entstehung der
Pergamenthandschriften auch die ersten illustrierten Vollbibeln oder
doch Teilbibeln größeren Umfanges entstehen. Was davor liegt, ıst,
WEnnn WITr recht sehen, als illustriertes Einzelbuch entstanden. Auch

Josuazyklus ıst und das würde auch seıne Sonderstellung 1
Rahmen der Mosaiken on verständlich machen als solch eın
illustriertes Einzelbuch entstanden. Noch eıne Bemerkung bleibt
machen. Die Vorlage für den Rotulus und die Oktateuche hat ın Kon-
stantinopel gelegen N! d dürtfte auch VOIN lext her eıne griechische g_.

se1in. Wenn InNnal den Josuazyklus auf die gleiche Wurzel zurück-
führt. müuüßte INa das gleiche auch für seıne Vorlage annehmen.

Auf die Verwandtschaft der Schlachtbilder mıiıt denen der aıländer
1aAs w1es Bianchi Bandinelli hın Hellenistic-byzantine Miniatures of the
Ilıad 1955
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Archivrvum Historiae Pontificiae. Vol Pontificia Universitas
Gregoriana. Facultas Historiae Ecclesiasticae, Romae 19063, 8°, 719 Seiten.

Die kirchengeschichtliche Fakultät der päpstlichen Universıiıtät Gre-
gorlana hat sich VOon Anfang ihres Bestehens als besonderes Fach-
gebiet die Erforschung und Darstellung der Papstgeschichte H-
1nEeN. Sie hat darauf nıcht bloß ihr Lehrprogramm abgestimmt, auch ihre
Veröffentlichungen stehen vorwiegend 1m Dienste dieser Aufgabe, w1e
z. B ihre Miscellanea Hıstoriae Pontificiae.

erselben Forschungsaufgabe dient auch ihre eueste 1Ns Leben
gerufene Publikation, das Archiyum Historiae Pontificiae,
das als eıne Art papstgeschichtliches ahrbuch ezeichnet werden
könnte. Seine Herausgeber haben ihm als eigentliche Aufgabe
gedacht, Kinzelfragen der Papstgeschichte ın bhandlungen darzu-
stellen., die einschlägige WFachliteratur rezensiıeren un nıcht zuletzt
eıne möglichst erschöpfende Übersicht ber die Bibliographie der Papst-
geschichte VO 1961 ab bieten [Dieses sehr begrüßenswerte Ziel hat
schon der erste Band. dessen Besprechung sich leider länger, als dem
Rezensenten ıeh lst, verzoögerte, ıIn mustergültiger Weise erreicht.

Der stattliche Band VO ber 700 Seiten wird durch eine scharf-
sınnıge Studie VOoO  — Friedrich Kempf eingeleitet. Kempf, der auf-
yrund se1lner früheren Arbeiten besonders azu berufen ıst, sucht die
Zusammenhänge zwıschen den Grundprinzipien der damaligen Kanoni-
stik und den Grundlinien der päpstlichen Politik 1m Jahrhundert
aufzuzeigen. Einleitend weıst mıt echt auf die achsende Bedeu-
tung der Regularkanoniker hın, annn die nachgregorianische Kurial-
politik mıt der politischen Lehre (Gratians vergleichen. Die mıiıft dem
W OTrMmMSser Konkordat beginnende eue Phase der kurialen Politik 1m
Sinne eıner schärferen Scheidung zwischen ırchlichem und weltlichem
Rechtsbereich wird VO ıhm ıIn die politische Lehre des Magister Gratian
eingeordnet. Schließlich zeichnet Kempf auf dem Hintergrund der Aus-
einandersetzungen zwıschen Friedrich Barbarossa und den zeıtgenös-
sischen Päpsten das grundsätzliche Verhältnis VO Sacerdotium un:
Regnum. Die Nachfolger Gratians haben das Problem: Dualismus -
Hierokratismus aufgegriffen. Kempf legt die VO iıhm gebotene 1NN-
deutung des Lehrstreites zwıschen den mehr dualistisch als hiero-
kratisch eingestellten Dekretisten der Wende zwiıschen un!
13 Jahrhundert ZzuU Diskussion VO Er bleibt sich auch 1er treu In
der ihm eigenen Sicht und Deutung des mittelalterlichen Zentralthemas:
Sacerdotium und Imperium. Den Kanonisten scheint MI1r el
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Einfluß auft die päpstliche Politik NZ  MenN, wenıgstens lange,
als diese nıcht selber als Päpste den Stuhl Petri innehatten
Dualismus oder Hierokratismus der Kurialpolitik vorgeherrscht hat,
bleiht C1NC offene Frage Das Bemühen ber e1Ne€eE annähernde Be-
antwortiung dieser Probleme 1st jedem WHall anzuerkennen., zumal
dann, NC mıt der Kempf CISCHNCH Meisterschaft vorgeiragen
wird

Der nächste Beitrag VO Othmar Hageneder ber das päpstliche
echt der F ürstenabsetzung schließt sıch geistesgeschichtlich gesehen,
‚08 den vorausgehenden aill, enn der Verfasser behandelt aufgrund
der gedruckten kanonistischen Quellen die päpstliche Gewalt C1NEMN

typischen Beispiel der Absetzung der weltlichen Fürsten durch den
Papst Dieses echt hat schon Papst Gregor VII SCLNEM Diectatus
Papae für sıch Änspruch SC  Nn un Fall Heinrichs auch
tatsächlich angewandt Hageneder entwickelt die AÄnsicht der Kanoni-
sten un der Päpste dem Zeitraum Mitte des 19 bis ZU Mitte des
13 Jahrhunderts dem sich diese Lehre voll entfaltet hat Das
(sanze ı1st C1Ne ruhige, sachliche Darstellung heiklen aterie Die
bhandlung VO Tau Prof Maier ber en Katalog der päpstlichen
Bibliothek Avignon aus dem Jahr 1411 beendet die Beiträge a UuS der
miıttelalterlichen Geschichte Die Verfasserin beschreibt zunächst das
wechselvolle Schicksal der päpstlichen Bibliothek VoNn Avignon, rekon-
strujert annn den Bibliothekskatalog aus dem Jahr 1411 un: veröffent-
licht zuletzt dieses Bücherverzeichnis, verbessert und vervollständigt,
aQUuUS dem literarıschen Nachlaß VO Kardinal Ehrle

Die übrigen Beiträge befassen sıch ausnahmslos mı1ıt eCeCuerTer (3@6»
schichte. mı1 em Konzıil VOoO Irient miıt der Missijions- und papst-
lichen Diplomatiegeschichte Gutierrez beschreibt die S0 Gran-
velle Papers und wertet diesen Fund spanischer Originaldokumente
für die Kenntnis der zweıltlen Iridentiner Konzilsperiode aus

Wicki legt die unmittelbaren Wirkungen der trıdentinischen
Konzilsdekrete auf Indien dar der Zeit VO 1565 bis 1585 Sprin-
ghetti jefert fteinem Latein geschriebenen Aufsatz ber
Papst Alexander VIL als lateinischen Poet Päsztor durchleuchtet
aktenmäßig C1inN spannendes Kapıtel päpstlicher Diplomatie, nämlich
die issıon des Msgr. Joseph Albanı nach Wien vVvo Abschluß des Ver-
irages VOoO Tolentino mı1T Abdruck VoO c  s bisher 1N1VeEeT-
offentlichten Briefen Die beiden etzten Beiträge betreffen die Ent-
sendung des Claudius de Corcelle Papst 1US und C1Ne Audienz
TIranzösischer Adeliger be1l Leo 111 Jahr 1897

Diesen gründlichen un aufschlußreichen Studien folgen eingehende
Rezensionen VO Burkhart Schneider, dem Leiter des ÄArchivum, un!'
anderen namhaften Historikern.

Sechr nützlich ist die nach Pontifikaten geordnete bibliographische
Übersicht ah 1961 Den Abschluß bildet E1n Verzeichnis der Abkürzun-
SCH, Zeitschriften, Autoren und Zanz zuletzt C1inN systematisches Sach-
regıster.
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Alles In allem dürfen WIT die TLeiter un Mitarbeiter dieses Bandes
ıhrer bewundernswerten Leistung aufrichtig und reudig beglück-

wünschen. Die gelehrten Herausgeber haben mıt ihrer weitschauenden
Inıtiative der Geschichte des Papsttums eıinen wertvollen Dienst getian
un: eıne Lücke ıIn der papstgeschichtlichen Forschung geschlossen. Wir
wünschen dem Unternehmen inzwiıischen ıst schon der 9 Band
schienen auch weiterhin vollen Erfolg.

Luchesius Spätling

Vogel Elze, Le Pontifcal romano-germanique du dixieme
siecle. Le lLexte Vol I/11 Studi Testi 26/227 C‘itt  a del Vaticano 1963

Nach fast vierhundert Jahren endlich können WIT die Ausgabe
des Pontikhcale RKomano-germanicum VO  - Melchior Hittorp
(Köln 1568 beiseite legen. Der Straßburger Liturgiewissenschaftler

Vogel und der Berliner Mediävist Elze haben UL  dr} die lange -
wartete Neuausgabe vorgelegt. Mit dieser FEdition des PRG ist WCCLNNn
der Vergleich gestattet ist das Mittelstück ın die Brücke eingefahren,
deren Plan eın Meister der liturgiehistorischen Forschung, Michel An-
drieu, entworfen un deren Ausführung bis auf eben dieses Mittelstück

selbst geleistet hat Bei seinen Studien ZU Immixtio-Consecratio-
Ritus VO mehr als vlerz1ıg Jahren wa  — Andrieu auf die Bedeutung
einer Gruppe VO  j Handschriften aufmerksam geworden, deren Studium
un: Edition annn seın künftiges Gelehrtenleben gewidmet hat
Bereits 1931 hat Andrieu 1m Band der Ordines Romanıi du aut EN-
dge (Spicilegium Sacrum Lovaniense, asC. 11) auf die Bedeutung die-
sC  —_ Handschriftengruppe aufmerksam gemacht, ın der nichts anderes
vorliegt als eben das PRG, der ersie Versuch eıner Zusammenstellung
der Bischofsriten, der die Bezeichnung Pontifikale wirklich verdient. In
mınutl1ösen Darlegungen hat AÄAndrieu als Entstehungsort die Abtei
St Alban ıIn Mainz, als Entstehungszeit das Jahrzehnt ach 950 nach-
gewlesen, darüber hinaus anhand der erhaltenen Handschriften die
erstaunlich schnelle un: weıte Verbreitung und damit zugleich auch die
Bedeutung dieses ainzer Pontikkales auigezeigt. Auf diesem Ponti-
tikale fußt die weıtere ntwicklung bis hın ZU nachtridentini-
schen, uUNSeIecım Pontificale Romanum. Andrieu hat ann zunächst
dieser Weıterentwicklung des aınzer Pontifikale seline Aufmerksam-
keit zugewandt vgl Le Pontihncal Romain moyen-äge 1—IV, ın:
Studi Testi 86 87 S8 09 |Cittäa del Vaticano 1938—1941]). Erst annn hat

gewissermaßen die Brücke VO anderen fer ZU Miıtte hin VOTI-
treibend begonnen, die frühmittelalterlichen Ordines Romani, kon-
stıtutive Elemente der Entwicklung ZU PRG in, edieren. 1948,
1951, 1956 erschienen die Ausgaben der Ordines 1— 49 Les Ordines
Romani du aut moyen-äge 1I1I1—IV, 1n Spic. acrT. Lovan. Fasec. ’3 D4 28)
Für die Edition des etzten umfangreichsten rdo seiner Reihe, des

50, hat Andrieu u noch das Manuskript beenden können. Er starb
am (O)ktober 1956 VOT Erscheinen dieses Bandes (Les Ordines RomanıiRezensionen  113  Alles in allem dürfen wir die Leiter und Mitarbeiter dieses Bandes  zu ihrer bewundernswerten Leistung aufrichtig und freudig beglück-  wünschen. Die gelehrten Herausgeber haben mit ihrer weitschauenden  Initiative der Geschichte des Papsttums einen wertvollen Dienst getan  und eine Lücke in der papstgeschichtlichen Forschung geschlossen. Wir  wünschen dem Unternehmen — inzwischen ist schon der 2. Band er-  schienen — auch weiterhin vollen Erfolg.  P. Luchesius Spätling O. F. M.  C. Vogel — R. Elze, Le Pontifical romano-germanique du dixieme  siecle. Le Texte. Vol. I/II: Studi e Testi 226/227. Cittä del Vaticano 1963.  Nach fast vierhundert Jahren endlich können wir die Ausgabe  des Pontificale Romano-germanicum (PRG) von Melchior Hittorp  (Köln 1568) beiseite legen. Der Straßburger Liturgiewissenschaftler  C. Vogel und der Berliner Mediävist R. Elze haben uns die lange er-  wartete Neuausgabe vorgelegt. Mit dieser Edition des PRG ist — wenn  der Vergleich gestattet ist — das Mittelstück in die Brücke eingefahren,  deren Plan ein Meister der liturgiehistorischen Forschung, Michel An-  drieu, entworfen und deren Ausführung bis auf eben dieses Mittelstück  er selbst geleistet hat. Bei seinen Studien zum Immixtio-Consecratio-  Ritus vor mehr als vierzig Jahren war Andrieu auf die Bedeutung  einer Gruppe von Handschriften aufmerksam geworden, deren Studium  und Edition er dann sein künftiges Gelehrtenleben gewidmet hat.  Bereits 1931 hat Andrieu im Band I der Ordines Romani du haut moyen-  äge (Spicilegium Sacrum Lovaniense, Fasc. 11) auf die Bedeutung. die-  ser Handschriftengruppe aufmerksam gemacht, in der nichts anderes  vorliegt als eben das PRG, der erste Versuch einer Zusammenstellung  der Bischofsriten, der die Bezeichnung Pontifikale wirklich verdient. In  minutiösen Darlegungen hat Andrieu als Entstehungsort die Abtei  St. Alban in Mainz, als Entstehungszeit das Jahrzehnt nach 950 nach-  gewiesen, darüber hinaus anhand der erhaltenen Handschriften die  erstaunlich schnelle und weite Verbreitung und damit zugleich auch die  Bedeutung dieses Mainzer Pontifikales aufgezeigt. Auf diesem Ponti-  fikale fußt die ganze weitere Entwicklung bis hin zum nachtridentini-  schen, zu unserem Pontificale Romanum. Andrieu hat dann zunächst  dieser Weiterentwicklung des Mainzer Pontifikale seine Aufmerksam-  keit zugewandt (vgl. Le Pontifical Romain au moyen-äge I—IV, in:  Studi e Testi 86 87 88 99 [Cittä del Vaticano 1938—1941]). Erst dann hat  er — gewissermaßen die Brücke vom anderen Ufer zur Mitte hin vor-  treibend — begonnen, die frühmittelalterlichen Ordines Romani, kon-  stitutive Elemente der Entwicklung zum PRG hin, zu edieren. 1948,  1951, 1956 erschienen die Ausgaben der Ordines 1—49 (Les Ordines  Romani du haut moyen-äge II—IV, in: Spic. Sacr. Lovan. Fasc. 23 24 28).  Für die Edition des letzten umfangreichsten Ordo seiner Reihe, des  OR 50, hat Andrieu nur noch das Manuskript beenden können. Er starb  am 2. Oktober 1956 vor Erscheinen dieses Bandes (Les Ordines Romani  ... V, in: Spie. Sacr. Lovan., Fasc. 29 [Louvain 19%1]). Das Kernstück  8V, 1N: Spic. acr. Lovan., Fasc. Louvain 1961]) Das Kernstück
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se1Nes Lebenswerkes das Mittelstück der Brücke auf das alle:
voraufgehenden Arbeiten hinzielten. die Edition des PRG. hat An-
drieu nıcht mehr ın AÄAngriff nehmen können.

Seine Schüler un Freunde Vogel un Elze anden 1m Nach-
laß nıcht el mehr als die Abschrift einer einzıgen Handschrift des
PR  CS ber sS1Ee hatten den Plan des Meisters. Nun legen sS1Ee ihre Eidition
VOT. Um vOoOTWCS SagecNh;: diese Edition ıst würdig des verstorbenen
Meisters. dem s1e gew1ldmet ıst Sie vollendet un krönt seın Werk Sie
ıst mıt jener Sachkenntnis un Sorgfalt erarbeitet, die die Arbeiten
Andrieus ımmer ausgezeichnet hatte

Die beiden vorliegenden Bände bieten den ext des aınzer
Pontifikales. Folgen soll der Registerband, der zugleich eıne umfang-
reiche und wahrscheinlich die 1m Band der ()rdines Romanı nıeder-
gelegten Frkenntnisse Andrieus weiterführende) Finführung ın das
PRG bringen soll (in diesem Zusammenhang möchten WIT den Wunsch
nach eiınem Registerband auych für die Ordines Romanı aussprechen
analog dem VO Andrieu erstellten Registerband ZU Edition der
mittelalterlichen römischen Pontifikalien).

Der vorliegende lext des PRG kst 198808 reıilich nıcht der des
„Mainzer Urexemplars”, wenn es Je eın eINZIKES derartiges Urexem-
plar gegeben haben sollte, VO dem die erhaltenen Handschriften annn
mehr oder wenıger geireue Abschriften waren. ıcht Unrecht schlie-
Ben die Herausgeber aus dem Befund der Handschriften und aUuUS der
Tatsache der schnellen un: weıten Verbreitung des PRG.,. daß möglicher-
welse 1 aiınzer Skriptorium mehrere Handschriften des PRG -
miıttelbar nacheinander. vielleicht nebeneinander gefertigt WUÜUuLr-«-

en, nach einem gemeınsamen Grundplan ZWAarL, aber doch schon ı1n
manchen Finzelheiten voneinander abweichend. Für die Herausgeber
konnte Cs also 19808 darum gehen, die erhaltenen andschriften
gruppleren und au  dr dem Vergleich der Gruppen eiınem ext
kommen, der dem „Mainzer Grundplan” möglichst nahekommt. Vogel
und Elze sınd ın der Gruppilerung der Handschriften den gleichen
Ergebnissen gekommen wı1ıe Andrieu vgl Metz, La consecration
des vierges ans l’Eglise rTOoOmMAaINe [Paris 187 I1. 73) Die Gruppe
(Haupthandschriften Rom, ıbl allıc Cod un Oonle Cassıno, ibl
el Cod. 451) steht dem aınzer Pontifikale nächsten: auf iıhr

basıert die Edition 1m Hauptteil (nn 1—170 Der Gruppe I1 (Haupt-
handschriften BamberTg, Staatl 1D Cod lit und Eichstätt, Bistums-
archiv, Pontihikale des OoONndekKar I1) folgt die Eidition 1mMm Schlußteil (nn
Z4—258) Eine umfassende Übersicht unterrichtet über die Finordnung
der einzelnen Stücke der Edition ın den verschiedenen Handschriften
(außer den genannten Handschriften der Gruppen und 11 werden
weıtere andschriften un die der Ausgabe Hittorps zugrunde lie-
gendeln| Handschriftlen| verglichen: XXXII—LVID Dieser Arbeits-
welse ıst voll und Sanz zuzustiımmen.

Zuzustimmen ıst auch der Lösung der Frage nach der Edition der
1m PRG enthaltenen Ordines Romanı. Die Herausgeber haben sıch
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nıcht mıt eiınem Verweis auf die Ausgabe dieser Ordines durch Andrieu
begnügt. sondern sich A Wiedergabe des vollen lextes entschlossen
(ohne rıtischen Apparat). Die Ordines werden ın der Textform der
Handschriften des PRG wiedergegeben: für die ursprüngliche Textform
ıst also nach WwW1e VO  i die Ausgabe Andrieus heranzuziehen. Der

vgl AI bedurfte eıiner Sonderlösung, da l Zt der Kr-
stellung des Manuskripts ZU Edition des PRG der 50 och nıcht
ediert WäarTr (erschienen 1961 (Warum eigentlich hat ann den Heraus-
gebern nicht das Manuskript Andrieus ZU Edition des 50 ZU Ver-
fügung gestanden?) Vogel un Elze haben für das PRG en 50
unabhängig VO der Andrieuschen Ausgabe ediert (nach den and-
schriften onle ('assıno 4351 un Pistoja, Kapıite[lsbibl. Cod 141 SOWI1Ee der
Hittorpschen Ausgabe des PRG); sS1e verweısen aber ausdrück lich auf
die auf breiterer Basıs erstellte Edition Andrieus (LI 1) Eın Schönheits-
fehler ıst geblieben. Die Numerierung der Einzelstücke des 50
weicht ın en beiden Ausgaben erheblich voneinander ab, ıst dt
PRG CX 50) 3709 5() XIX 56 Der Vergleich der beiden
Editionen des 50 ıst also erheblich erschwert. WAar haben die Her-
ausgeber des PR  @) durch eın detailliertes nhaltsverzeichnis Kap
CIX DAa 50) eıne Hiılfe geben versucht. ıne SCHAUC 5Synopse
der beiden ditionen 1 versprochenen Registerband ware aber doch
wünschenswert.

|DDie Kdition des lextes iıst unterbaut VO einem zweigeteilten
ritischen Apparat. Die ersie Abteilung verzeichnet außer den Varian-
ten und der Paginierung der einzelnen andschriften rühere ditionen:
die zweıte Abteilung dient ın der Hauptsache em Vergleich des PRG
mıft den auf ihm beruhenden mittelalterlichen römischen Pontifikalien.

Auf einıge kleine Versehen sSe1 aufmerksam gemacht: ıst
zwıschen Zeile un 17 anscheinend eıne Zeile ausgefallen: XIV
Zeile lies Moguntinensium; DD lies Franzosen.

Die 1er vorliegenden Textbände beschließt eın detaillierter Ver-
gJeich der TEL Auflagen der Hittorpschen Ausgabe mıt der Neuausgabe
(1 422—432) Dieser Vergleich annn U andeutungsweise zeıgen, wel-
ches Arbeitsinstrument der Forschung mıt dieser Edition ın die and
gegeben ıst Was eigentlich diese Neuausgabe des PRG bedeutet, annn
1U der SCH, der sich bisher mıt der Hittorpschen Ausgabe hat
behelfen mussen. Wir haben Vogel und Elze sechr danken.

Kleinheyer
C  f % Les m1ss1o0ns dfvines selon saınt Augustin

Paradosis. Etudes de liıtterature ei de theologie ancıennes, 16) Fditions
unıversıtalres, Fribourg/Suisse 1960, X, 294

L’oeuvre soteriologique de saınt Augustin SO  \ magistralement
m1ıse umilere dans Z  tude de Jean Riviere (Le dogme de la redemp-
tıon chez saınt Augustin, z edition, Paris, Gabalda, 1933 I1 OUS

mangquaıt cependant un synthese SUTLTr les m1sSsS10Ns divines selon le
Docteur d’Hippone. Cette lacune et onorablement comblee Dar
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L’abbe Jean-Louis Maier, assıstant la KFaculte de theologie de I’unıi-
versıte catholique de Fribourg CIl Suisse. Dar ravaıl publie ans
la collection Paradosis dont le but est avant tOout de meilitre eV1-
dence documents et pensee de l’Eglise primıtıve.

L’auteur, lieu de cContientier de presenter simplement la
doctrine augustinıenne SUT les m1ss1o0ns divines, met analyser, ans
la premıere partıe de SO livre, les predecesseurs de saınt Augustin
quatrıeme s1ecle. KEcartees les posıtions erronees des arıens et presentees
les interventions du Magistere, il examıne les OUTCES de saınt
Augustin. Saıint Athanase attıre urtout SO  > attention, DOUT DAaSSCI de
suıte au Cappadociens, Didyme ] Aveugle et saınt FEpiphane. hez
les latins, l "’arrete saınt Hilaire, chez quı i{ examıne la question des
theophanies et le probleme des M1SS10NS. Les polemistes mM1NeuUrSs,
Eusebe de Verceil, Marius Victorinus, l’interessent aussı. Mais i{
s’arrete urtiout DD saınt Ambroise PDPOUTC (0188 posıtıon SUT les theo-
phanies et les m1sSs10ns divines. La m1ssıon chez l’eveque de Milan
signifhie DPAaS necessaırement l inferiorite de Ll’envoye. I1 arrıve mMmemMe
UJUuUC Linferieur eNvole SUpPeTr1IEUT. Saint Ambroise dit tres clairement:
„Disce quod ei M1nOr majJjorem miısıt ei maJores ad mınores m1ssı sunt”
(D V4 D 95, XVIÜ, col 695) Cette m1ıse poın d’Ambroise
SCTAa SU1VIE iıdelement Dar SO catechumene.

La deuxıieme partıe du ravaıl est CONSsSaCTEE exclusivement saınt
Äugustin. Les theophanies de ”’Ancien lTestament sont la ase de
1  2  e  tude augustinıenne SUu les m1sSs10Ns divines. I1 les examıne tant ans.
SO livre QUC ans les COCUVTES posterleures.

Le du ravaiıl de Maier se deroule SUu "examen des m1ssıons
divines visiıbles eit invisibles. La m1ıssıon du Fils, les m1sSsS10Ns du Saıint-
Esprit et le „Cas” du Pere sont longuement discutös soıt ans De
rınıtate YUUC ans les livres posterieurs. Un dernier chapitre SUT

l’originalite de saınt Augustin ermıine le ravaıil.
DDans L’ensemble, "auteur reussıt 1en d’analyser PIreSYUC tOUS les

textes disponibles. Les nombreuses cıtatıons et renvols demontrent SO

application et SON interet DOUTFTC l’argument choisı.
Son ravaıl auraıt Sans doute gagne, e’l avaıt mM1s la question des

m1sSs10nNs divines ans le cadre de la soteriologie augustinıenne INON-
Tan Augustin aussı maiıtre du dogme de la redemption, d’autant plus
UU ravaiıl ete dejä accompli. L,’oeuvre salviLique du SAaU VCUL ei
la divinisation de la nature humaine Dar le verbe font ensemble
de la doctrine augustinıenne, dont les mM1SS10NS divines font part 11
auraiıt aussı ga  o  ne TaAalılan le probleme plus synthetiquement et
une manılere plus Organıque.

En tout Cas, ravaıiıl faıt honneur Jeune docteur ei OUS Iu1
souhaitons beaucoup de SUCCES el de satıisfaction ans Carrlere SCIEN-
tıL1que qu ıl aborde avVOCC tant de COUTASEC et deecision.

Nicolas Ladomerszky
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® Bekenner selner Herrlichkeit. Das Zeugni1s früh-
christlicher Martyrer, Innsbruck 1963, 133 Seiten, Tafeln.

er Verfasser ist Professor der Patrologie und christlichen Archäo-
logıe der Theologischen Fakultät ın Innsbruck. Das Buch ıst ugo
Rahner ın Dankbarkeit gewidmet.

Die Verehrung der Heiligen und Martyrer erleidet Da eıne be-
achtliche Krise. Martyrerakten un Legenden scheinen dem kritisch
geschulten Geist der Historiker nicht mehr standzuhalten. Außerdem
glaubt eıine fortschrittliche Erziehungsmethode jeder Kontaktaufnahme
mıt den Gestalten der Frühzeit entraten können. Selbst ıIn kirch-
lichen Kreisen 1at an eıne Revisıon des Festkalenders VvOTZSCHOMMECN.,
Wohl haben Professoren w1e€e Cunibert Mohlberg B., Krik Peter-
SON, un ıu ein1ıge NECNNCH, mehr als einmal darauf hingewiesen, daß

sich be] den Sso „Legenden” eıne Reihe Sanz bestimmter Er-
zählungsformen handelt, die In ihrer romanzenhaften Ausgestaltung
nı1ı€e wörtlich ZCHOMMECN seın wollen, neben ihrer theologischen Aussage
jedoch eıinen geschichtlichen Kern enthalten.

In em eıiınen oder andern Wall mOogen 1 Vollzug eınes Martyrıums
liere, W asser nd Feuer eıne besondere Rolle gespielt haben Ihre
eigentliche Aussage hliegt jedoch auf einer Sanz anderen Ebene Sie
111 dem Leser VO Augen führen, daß die Martyrer bereits dieser Welt
entrückt und ıIn eıne Daseinssphäre verseizt sind, die dem Wirkungs-
kreis der Elemente entzogen ist Außerdem Wa  — das Martyrıum für
jeden Christen eın Kampf, den mıt dem Satan auszufechten hatte,
der ihm unter den verschiedenartigsten Gestalten VOoONn Menschen, Jlieren
un: Elementen entgegentrat Wenn ın den cta Pauli lesen steht, daß
bei der Enthauptung des Apostels Paulus Stelle des Blutes Milch und
Honig der Wunde entflossen sind, ann heißt 1€s nıchts anderes, als
daß der Martyrer bereits Bürger jJenes Landes ıst, das von Milch un
Honig fließt. Der Verlag Felizian auch ın Innsbruck hat 10808 ein Büch-
lein VO Ekkart Sauser mıt dem Jıitel „Bekenner selner Herrlichkeit“
herausgebracht. Im Untertitel erfahren WITF, daß es sich „Das
Zeugnis frühchristlicher Martyrer” handelt. Nach einem kurzen Vorwort
(7—8) wird der Leser mıt em Problem der für die wissenschaftliche
AÄAuswertung ZU— Verfügung stehenden Quellen bekannt gemacht O—1
13 verschiedene Ahbschnitte befassen sich jeweils mıiıt dem Lebensschick-
sal eınes namhaften Martyrers, während weıtere sieben Kapıtel yrößere
Martyrergruppen eıner geschlossenen Einheit zusammenfügen (13
bis 126) 168 Anmerkungen verweısen ın der Hauptsache auf die VO.
Verfasser benützte Sekundärliteratur DEn Ein kurzes Inhaltsver-
zeichnis begnügt sıch mıt der Wiedergabe der Kapitelüberschriften.
Sach- und Personenregister fehlen. w el ganzseıtige Bildtafeln sind dem
ext beigegeben.

„Das Zeugnis frühchristlicher Martyrer” lautet der Untertitel des
Büchleins. Mit Hilfe geschichtlicher Daten, liturgischen Brauchtums un
archäologischer Befunde soll jedes Zeugnis beleuchtet, In seınem Wahr-
heitsgehalt erhärtet werden. u  z auf diese W eise dem JLeser die Herr-
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ichkeit des Bekenntnisses offenkundig machen. icht das Leben der
Martyrer als solches interessiert den Autor, sondern die Art des Be-
kenntnisses, SEe1 ın der Art des Sterbens, 1n der orm eines Briefes
oder eıiner AÄussage VOT Gericht. - VO eiınem bestehenden ult

ohne weıteres, v1ıe der Autor meınt, auf die geschichtliche Existenz
eıner Person schließen darf, wurde durch die neueste Reform des kirch-
lichen Heiligenkalenders stark ın Frage gestellt Philomena GeorguSW.).

In der Auswahl der Martyrergestalten verrat sich der Patrologe.Die Art nd Weise, w1€e die einzelnen Martyrer behandelt werden,
tragen nıcht sehr das Gepräge eıner wissenschaftlichen Untersuchungals vielmehr den Charakter elıner erbaulichen Betrachtung, die nach
dem Vorwort des Autors „1 heologiestudenten und interessierten Laien
den Weg den Quellen heiliger Begeisterung welsen soll“ (7) Die
meısten Kapitel enden daher mıt einer exhortatio den Leser.

So lobens- und begrüßenswert die Herausgabe des Büchleins ıst
un: jeden al der Sache Interessierten em Autor un Verlag gegenüberank verplilichtet, entbindet einen Rezensenten doch nicht der
Pflicht, einzelnen Punkten Stellung nehmen, D B., WEnnn INa
auf 12 liest o . ‚ Basiliken, die die Existenz der Gräber verbürgen%

g1ibt 6s DUr relativ wenıge, un: diese sıind wiederum ber den Gräbern
der verehrtesten Martyrer errichtet. Es sind 1€Ss die Basiliken VO  b
San Lorenzo, San Sebastiano, Santı Nereo ed Achilleo ..

Um erfahren, un welche Kirche 6S sıch bei der zuletzt erwähnten
handelt INa könnte auch S5. Nereo ed Achilleo, die ehemaligeTitelkirche „De fasciola“ bei den Caracalla-Thermen denken annn
man z. B bei Hertling-Kirschbaum, Die römischen Katakomben (42),nachlesen un tindet dort den inweis, daß sich die Kirche der
Vıa Ardeatina handelt.

Bei San Sebastiano könnte INnNan allenfalls ein Fragezeichen -
bringen: Sebastian wurde der Via Appia ıIn Catacumbas 1uxta
vestiglıa Apostolorum beigesetzt, un die erste Basılika, die siıch dort ın
konstantinischer Zeit erhob, Wa  — eıne Apostelkirche, die annn allerdings
1mM Jh das Patronat den hl Sebastian als „Randsiedler“ abgetreten
hat In einer ahnlichen Weise bedarf auch der auf Seite 73 ber die
Kirche San Lorenzo angeführte Passus eıner kleinen Berichtigung. „Be-
reıts 1 Jh 1eß Kaıser Konstantin während des Pontifikats VO PapstSilvester ber seınem Grabe die ersie Kirche errichten, während die
nachfolgenden Päpste Sixtus 111 un Pelagius IT teils neben, teils
der Stelle dieser ersten Kirche CUue Basıliken erbauten. Honorius 111
hat sich annn 1mMm 13 Ih ın besonderer Weise dieser alten Kirche San
Lorenzo 1I11, angenommen.” Der Verfasser beruft siıch auf den L,
181 —189 un: P. Styger, „Römische Martyrergrüfte 1935 . Die
Situation hat sıch inzwischen durch Ausgrabungen Ort und Stelle
un! die einschlägigen Veröffentlichungen durch die Professoren
Krautheimer, Josi, Corblet ıIn der RAC 26 1n folgender Weise
geklärt:
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Die konstantinische Basıilika kam nicht ber dem rab des h[ Lau-
rentius stehen, sondern wurde s() Meter süudlich davon innerhalb der
nördlichen Abschlußmauer des heutigen Friedhofbezirkes errichtet, mıt
dem rab des Heiligen mittels eıner Ireppenanlage verbunden und

Westen mıiıft einer Apsis abgeschlossen. Die heutige Doppel-
kirchenanlage mıt Portikus 1m Westen un dem erhöhten Presbyterium
1m Osten stammt aus den Tagen des Papstes Honorius 1IL

Die Matroneen, der Triumphbogen mıt dem Mosaik und einer nach
Westen ausrundenden Apsis sıind Bestandteile der pelagianıschen Ba-
siılika, welche en VO Sixtus I17 errichteten Bau abgelöst und das rab
des Heiligen miıteinbezogen haben scheint.

Auf Seite 12 wird die „depositio martyrum” mıft ihrem Verzeichnis
der odestage römischer Bischöfe nd Martyrer erwähnt. Dazu ware
folgendes bemerken: Die „depositio martyrum ” enthaält Datum.,
Namen, Ort der depositio bzw der liturgischen Stationsfeier ohl VO

Martyrern, nıcht aber VO Bischöfen nd nıcht allein a UsS OMm, sondern
auch au Afrika, Albano Laziale und Portus, em Hafen der Stadt
Rom

Daneben exıstiert eıne zweıte Liste, die SO deposit1io ep1lSsCoporum.
Diese enthalt Namen un Ort der depositio bzw. der liturgischen
Stationsfeier der römischen Bischöfe VO Lucius bis Julius 352)
Beide Depositionslisten sıiınd Bestandteile der unter dem Namen hro-
nographus bekanntgewordenen Sammlung al dem Jahre 354

Das Kapıtel „Martyrerpäpste” 61—68 lehnt sıch stark ın manchen
Formulierungen das VO Hertling-Kirschbaum ın ihrem Buch „Die
römischen Katakomben und ihre Martyrer” gebrachte Kapitel: „Die
Gräber der Päpste” (59—73) Papst Sixtus IL (69—71) und seıne
efährten 9—8 )9 Tarsicius der Junge Ministrant (78—79) und der
Diakon Laurentius O erhalten anschließend eıne Sonderwürdi-
un VO Je D Z Seiten.

Den h[ Stephanus als Weihbischof deklarieren hört sich etiwas
eigenartıg Es handelt sich eben eın selbständiges Diakonat,
dessen Jräger sıch ın erster Linie umm den kirchlichen Verwaltungsdienst

bekümmern hatten. Der Exkurs ber die Verbreitung des Stephanus-
kultus, bemerkenswert un aufschlußreich auch seın maß, beein-
trächtigt doch stark die unmittelbare Wirkung se1nNes Bekenntnisses (15)

Finzigartig schön un: überzeugend wirken die ıIn den Briefen
niedergelegten Bekenntnisse des Bischofs Ignatius VOo Antiochien.

Justinus der Apologet ist die Apologie ın eıgener Person und haätte
CS nıcht notwendig, noch esonders aktualisiert werden (36  —

Bei Polycarp VO Smyrna findet der Verfasser den gewünschten
Schlußsatz, „Nnıcht eıgene Worte ın orm einer Inhaltsangabe sollten der
Schilderung des anzech Ereignisses etwas VOo der Ursprünglichkeit
und Aussagekraft nehmen, und eıne bezwingende Art der Darstel-
lung w1e€e J]ler haben WIT aum sonst noch ın ähnlich gearteten Berichten
dieser frühen Zeit” 42)
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weı ganzseltıge Bildtafeln sind ın en ext eingefügt. Besonders
erfreulich wirken als Abschluß die Gestalten e1InNes Florian aus fer-
Noricum, eines Irenäus au  N Sirmium und eiınes Vigilius aus Irient.

Im nmerkungsteıil lese an richtig: Studi agıograficı (48), Miscel-
lanea Agostiniana (53  — Pio Franchi dei Cavalieri (46; 108) Altaner,
atrologie 5. Aufl (6 vergleiche die verschiedenen Zitierungsformen
verade bei Altaner (6 21:; 59; 64: 79 111; 112) Voelk]1
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VEL
Diıe Kırche und TE Glieder In der Hoheli:ederklärung

beı Hıppolyt, Örigenes un Ambrosıus VOoO  = Maıland

Von

Ambrosius VO  n Mailand 397) deutet 1n selner Hoheliedexegese die
Braut des Hohenliedes vielen Stellen als ecclesia vel anima *, ohne
daß immer genügend klar wird, ob der Blick auf die Kirche oder der
Blick auf die Seele? den ang der Erklärung bestimmt. Welches Ge.-
ıcht besitzt das e ] ın dieser Verbindung VOoOon Kirche und Seele? Ver-
knüpit CS lediglich w el ın der kirchlichen Iradition bekannte Deu-
tungsweılsen, die und für sich nıchts miıteinander iun haben, oder
stellt Ccs einen Inneren Zusammenhang er, dessen Art durch die Am-
wendung desselben Hoheliedverses auf die durch das vel verbundenen
Glieder näher bestimmt wiıird? Verbirgt sıch hinter dem ecclesia vel
anıma das theologisch wichtige Problem, „W1e nämlich, miıt ÖOrigenes
Z.Uu sprechen, 4aU:  N den vielen eın eINZIHET Leib der Kirche wird, ın
welchem Verhältnis die einzelne Seele ZU Kirche steht”“?3 Diesen
Fragen soll 1er nachgegangen werden.

Abhängigkeit und Figenständigkeit
[)a Ambrosius nıcht der eiNzZIgeE und auch nicht der ersie 1st, be]

dem sıch die Doppelauslegung des Hohenliedes findet, sollen zunächst
die Quellen testgestellt werden, die ın das ambrosianische ecclesia vel
aAnımada einmuünden. Es ist bekannt und auch schon näher untersucht WOT' -

den, dal neben den vergleichsweise geringen Kınflüssen, die VOIl
Methodius und vielleicht noch VO  - anderen Vätern aussCSAaNSCH sind

De Isaac vel anıma 19 CSEL 320 642, 1)5 bıd 35 (647, 5/7) Expositio
Psalmi GXVIII 65 CSEL 62, 118 11)

Mıt Seele ist limmer der gyJäubige Christ gemeınt, ıcht 1ne philoso-
phisch-anthropologische Unterteilung. Vgl Urigenes, Comment. In ant I
GOCS VIIL, 151, 10) vel ecclesıam Del vel SIngulos JUOSYUE 1delium

Rahner, Die Gottesgeburt. Die TE der Kirchenväter VO  a} der
Geburt Christi AaUS dem Herzen der ırche un der läubigen, In ymbole
der 1r (Salzburg 1964 15

51mon, Sponsa Cantıcı. Die Deutung der Braut des Hohenliedes In
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Hippolyt (7 235) und ÖOrigenes (F 253/254 als die Hauptgewährsmänner
Hoheliederklärung des Ambrosius betrachtet werden muüssen °.

icht klar dagegen ist, ın welchem Maß sich die Abhängigkeıt VO

Hippolyt bzw. Urigenes aut die einzelnen Ambrosiusschriften verteilt.
Bonwetsch führt ıIn selıner NEUECTEN, aufgrund des grusinischen

Jextes herausgegebenen Ausgabe VO Hippolyts Kommentar Z

Hohenlied Parallelen QUuUS allen TEL Schriften des Ambrosius die sich
ın größerem Maße mıt der Hoheliedexegese befassen®. Doch fallt auf,
daß Bonwetsch ın den Abschnitten J1/X XII Verweise auf Ambrosius,
Kxpositio Psalmıi ( XVIIL (ın Abschnitt I1 auch auft Ambrosius, De Vir-
oinıtate) und erst ın den Abschnitten XXI1/XXVIILL auf Ambrosius, De
Isaac vel anıma bringt. De Isaac vel anıma 4, 31 hängt ab VO Hippolyts
Kommentar X wenngleich 1 ambrosianischen Text auch OT1-
geneische Wendungen mitklingen un exegesıert Z 87 De Isaac
vel anıma 4, hängt a b VO Kommentar und exegesıert HI Z 98
Die nächste Ambrosiusparallele, De Isaac vel anıma D, 49 Kommentar
Xa bringt die Erklärung VON HI D 1 Das bedeutet, wWwWenln INa In

der vornicänischen griechischen Theologie un ın der lateinischen Theologıe
des dritten un vierten Jahrhunderts Beıträge ZU Geschichte des Kırchen-
bildes, der S5akramentenlehre, der Mariologie, der LOgoOS- un Brautmystik
und des Jungfräulichkeitsıdeals, ext- un Anmerkungsband (Maschinen
schriftl. Diss. Bonn 1952 04/7

S5imon. 05 f! Stenger, ]Das Frömmigkeitsbild des h1 Ambrosius
nach seınen T1Lien De Abraham, De Isaac und De bono mort1ıs Mas  1nen-
chriftl Diss. J1übıngen 1947 92/108

Hippolyts ommentar ZU Hohenlied auft TUn VO  - Marrs Ausgabe
des grusinischen lTextes hrsg. VO Bonwetsch (Leipzig 1902
VIIL, 2 6,

Vgl Hippolyt, Hoheliedkommentar XXI (  ’  —_-  , on wels Am-
bros1us., De Isaac vel anıma 4‚ 31 CSEL1, un:! Origenes, Hom. In
ant. IL, 10 (GCS VIUIL, 56, 7/13 Die Stationen, die das „springende Verbum
beı seınem Lauf erreicht, übernimmt Ambrosius VO  Z Hıippolyt. Die Bemerkung
des Ambrosius, un MAaIOTIS gratiae anımadas salıt, inferilorIis transılıt, findet sich
dem Sinne nach auch be1 Hippolyt, scheint Iın ihrer Formulierung soweıt
diese SCH der Übersetzung der Lexte VO.  S Hippolyt und ÖOrigenes noch
beweiskräftig ıst aber auf Origenes zurückzugehen. Vgl Stenger, Es —

gibt sıch allerdings noch die Schwierigkeıit, daß die 1ler 1n Frage stehende OTl1-
geneische Wendung 1n den Homilien steht. während Ambrosius 1n De Isaac vel
anıma SONsSsT immer den ommentar des Urigenes benutzt. Vgl Stenger, 106

Vgl Hippolyt, Hoheliedkommentar (58, 25—D59, 1 oNWeis un!
Ambrosius, De Isaac vel anıma 4, 32 CSEL 32/1, 661, 20—662, 3). Örigenes CX -

egesiert HI1 2’ ın Comment. ın ant 111 GCS VIIL, 2106. 6) Die Zıtie-
ruhns VO  e} Is 2 C bei Hıppolyt UunNn!: Ambrosius, dıe be1 Origenes fehlt. weıst
ut die lıterarısche Abhängigkeıt des Ambrosius VO  - Hippolyt dieser Stelle
hın

Vgl Hippolyt, Hoheliedkommentar XXIV 60, 1—061, 7 on WeliSs und
Ambrosius, De Isaac vel anıma 5, CSEL 32/1, 6606, 7— 4)



Ecclesıia vel anıma 123

Betracht zieht, daß des Urigenes Auslegung des Hohenliedes mıt dem
Ende des Kapitels abbricht: Ambrosius benutzt abgesehen VO der
Überschneidung ı1n Hl Z den Kommentar Hippolyts ın De Isaac
vel anıma erst da, keine origeneische Vorlage mehr vorhanden ıst
Doch auch 1er bleibt die Abhängigkeit VO Hippolyt schwach und
schließt KRückgriffe auf origeneisches Gedankengut nıicht aus *!®, Generell
läßt sich CNH: Ambrosius übernimmt 1ın De Isaac vel anıma VO  =

Hippolyt einıge exegetische Details, die iıhn entweder besonders A

sprachen * oder ber Hoheliedverse betrafen, für die iıhm der UOrigenes-
kommentar keine Vorlage bot, VO Urigenes dagegen nıcht u den
größeren Teil der Kinzelexegese, sondern auch die Grundgedanken der
Auslegung.

AÄAnders ıst das Verhältnis ın des Ambrosius Erklärung des 1185
Psalms, Hippolyts Hoheliedkommentar als literarısche Vorlage
vielen Stellen nachweisbar ist!e Obwohl für die Fxpositio Psalmi CXVILL
keine Quellenuntersuchung vorliegt, 1äßt sich dennoch zeılgen, daß Am-
brosius ın den Hoheliedteilen dieser Schrift nıcht u auft Hippolyt,
sondern auch auft Urigenes zurückgreıilit. Die 1ın ihr vorkommende Wen-
dung ecclesia vel anımda fehlt 1m Hoheliedkommentar des Hippolyt, ıst
dagegen typisch für den Hoheliedkommentar des UOrigenes !2, Darüber
hinaus lassen siıch genügend Stellen Linden, die ın ihrem edankengang
w1e ın ihrer Formulierung aut ÖOrigenes als Vorlage verweısen 1:

Stenger, 98, Anm „Dennoch sind WITL ıcht dem berechtigt,
daß Ambrosius den anzechNı 45 öl 6061, 7_: 4‘ C 670, bloec VO H1ippo-
lyt übernommen hat, da sıch dazwischen tellen en, für die be1 Hippo-
lyt keine Parallelen g1ibt un die SaNz orıgenistisch klingen.”

11l das Bild VO „Springenden Verbum“”, das Ambrosius auch 1n X-
POS Ps CX VIUIL, 6’ CSEL 6 9 111,54) gebraucht.

12 Vgl Bonwetsch, Rahner, Gottesgeburt, 5 9 Anm.
13 Vegel Expos. Ps CXVIILL, 6, 18 CSEL 62 112 41):; bıd 6, 8 s Für

Origenes vgl Anm.
14 Als Beispiel für die Übereinstimmung zwischen Origenes un MDTO-

SIUS, die bıs In die Wahl der Worte un Schriftstellen hinein geht, se1l eın Teil
der Erklärung VO  _ 25 1ler 1m Wortlaut angeführt. Urigenes, Hom In ant
IL, 8 GCS VIIIL, 53, 20—54, 10) dcirco ‚In malıs 1US stipate IN qul1a vulnerata
carıtaltıs ego . '4 QqQUUMM decorum ‚caritate Vvulnus —-

cipere! 1US 1aculum carnei AamoOTIS exXcepift, alıus erreno cupidine ‚vulneratus' esl;
Iua praebe e ‚1 On 1AaCulo 10rmO0SsO, S1QqUI-

dem Deus sagıttarıus est Audı Scriptiuram de hoc eodem ‚1aculo' loquentem, 1IMMO,
amp!ıus admıireriI1is, audı 1Dsum ‚Jaculum , quid loquatur: ‚D u11l ul (l -

qg 1 lec a e1 In pharetra SU!  ® ServaVviılt (Is 49, 2) Quam hbeatum
es! hoc ‚1aculo‘ ‚Vulnerarıi! Hac ‚sagitta uerant ‚vulneratı 1111, qul1 ınter

Invicem conierabant dicentes: ‚TLONMN! COT nostirum ardens ral In VIdC, (L

aperiret nobis scripturas? Ambrosius., FxXpoOs. Ps CX VIUIL, 5‚ CSEL 62, 90,
> ) Utilıa vulnera AMICI qQUUM voluntarıa OscCula 1IN1ImM1C1.' ulchre CIGO
HC] ecclesia: ‚qu1ia vulnerata caritatıs CgO SUum. nOosira
ONO vulner]1, nudemus qg 1 e ] @. Sa91' tta haec TISLIUS es(T, qu! 1C1
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Irotz aller feststellbaren Abhängigkeiten schreibt Ambrosius se1ıne
Vorlagen aber nıcht ab, sondern bemuht sıch eine selbständige Ver-
arbeitung des übernommenen Materials ®° Da nıicht wıe seıne Vor-
ganger einen Hohelied 111l verfaßt, sondern se1ine Hohelied-
erklärungen ın Schriften einfügt, die zunächst eın Sanz anderes Thema
verfolgen, wWäar eine einfache Ubernahme auch nıcht möglich. Wich-
Uger jedoch ıst folgendes: Der zeitliche Abstand zwischen ÜUrigenes
und Ambrosius beträgt ungefähr 150 Jahre In diese Zeıit fallt die
genannte „Konstantinische Wende“”, die nıicht 1U die außere Stellung
der Kirche verändert hat, sondern ebenso auf ihr Selbstverständnis nicht
ohne Einfluß geblieben ist. Urigenes ıst geistlicher Lehrer, von der
kirchlichen Hierarchie nıcht immer ohne Mißtrauen betrachtet, Am-
brosius dagegen Bischof ın der kaiserlichen Residenzstadt Mailand. Ist
nıcht VON vornherein anzunehmen, daß die gewandelte Situation der
Kırche und die Unterschiede 1m Amt und ın der Veranlagung dieser
beiden Männer sich gerade ın ihren Aussagen über die Kıirche nieder-
geschlagen haben? Diese Bemerkungen ZU Abhängigkeit und Selb-
ständigkeit des Ambrosius moögen vorerst genugen Kür das Verständnis
des ecclesia vel anıma ıst die Beachtung der omente, die 1n en
Schriften der einzelnen Väter sichtbar werden, ebenso wichtig w1€e die
Kenntnis der Abhängigkeiten, ın denen sıch die Kontinuität dieses
Aspektes patristischer Kirchenfrömmigkeit zeıgt.

[[
Hippolyt

Für Hippolyt ıst die Braut des Hohenliedes die Dynagoge des wah-
en Israel, die sich trotz aller Verirrungen ın den Vätern un Propheten
nach der leibhaftigen Ankunft Christi gesehnt hat, zugleich die geheim-
nısvoll verborgene un ann ın das Licht der Geschichte tretende
Kirche!®. Sie ıst die Blume des Feldes!, die Lilie des Jales?®, das Schlaf-
‚Baolseunhl,  mesicutsagittam electam (Is. 49, 2). Bonum ergo  aec vul-
NC aal S:a Gla Non DOSSUNL dicere, quia vulneratı unt dilectionis
1ceban apostoli1, CU. DIO CHhristo lapıdarentur el Tisium praedicarent124  ERNST DASSMANN  Trotz aller feststellbaren Abhängigkeiten schreibt Ambrosius seine  Vorlagen aber nicht ab, sondern bemüht sich um eine selbständige Ver-  arbeitung des übernommenen Materials!. Da er nicht wie seine Vor-  gänger einen Hoheliedkommentar verfaßt, sondern seine Hohelied-  erklärungen in Schriften einfügt, die zunächst ein ganz anderes Thema  verfolgen, war eine einfache Übernahme auch gar nicht möglich. Wich-  tiger jedoch ist folgendes: Der zeitliche Abstand zwischen Origenes  und Ambrosius beträgt ungefähr 150 Jahre. In diese Zeit fällt die so-  genannte „Konstantinische Wende“, die nicht nur die äußere Stellung  der Kirche verändert hat, sondern ebenso auf ihr Selbstverständnis nicht  ohne Einfluß geblieben ist. Origenes ist geistlicher Lehrer, von der  kirchlichen Hierarchie nicht immer ohne Mißtrauen betrachtet, Am-  brosius dagegen Bischof in der kaiserlichen Residenzstadt Mailand. Ist  nicht von vornherein anzunehmen, daß die gewandelte Situation der  Kirche und die Unterschiede im Amt und in der Veranlagung dieser  beiden Männer sich gerade in ihren Aussagen über die Kirche nieder-  geschlagen haben? Diese Bemerkungen zur Abhängigkeit und Selb-  ständigkeit des Ambrosius mögen vorerst genügen. Für das Verständnis  des ecclesia vel anima ist die Beachtung der neuen Momente, die in den  Schriften der einzelnen Väter sichtbar werden, ebenso wichtig wie die  Kenntnis der Abhängigkeiten, in denen sich die Kontinuität dieses  Aspektes patristischer Kirchenfrömmigkeit zeigt.  II  Hippolyt  Für Hippolyt ist die Braut des Hohenliedes die Synagoge des wah-  ren Israel, die sich trotz aller Verirrungen in den Vätern und Propheten  nach der leibhaftigen Ankunft Christi gesehnt hat, zugleich die geheim-  nisvoll verborgene und dann in das Licht der Geschichte tretende  Kirche*, Sie ist die Blume des Feldes”, die Lilie des Tales*®, das Schlaf-  ‚Posuitmesicutsagittamelectam' (Is. 49,2). Bonum ergo haec vul-  nerari sagitta. Non omnes possunt dicere, quia vulnerati sunt dilectionis.  Dicebant apostoli, cum pro Christo lapidarentur et Christum praedicarent ... Hip-  polyt übergeht die Erklärung dieses Verses. Die Übereinstimmung geht auch  im folgenden Vers (Hl. 2,6) weiter, wie die Zitierung gleicher Schriftstellen  (Prov. 3,16 und Ez. 13, 18) beweist. Vgl. Origenes, ibid. 9 (54, 13—55,1) und Am-  brosius, ibid. 19 (92, 7/17). Hippolyt gibt für Hl. 2, 6 eine von Origenes und Am-  brosius abweichende Auslegung unter Verwendung von Eph. 1,22f. und Jo.  17, 23. Vgl. Hippolyt, Hoheliedkommentar XIX (GCS I/1, 364, 5/10).  » Vgl. F. Ohly, Hohelied-Studien. Grundzüge einer Geschichte der Hohe-  liedauslegung des Abendlandes bis um 1200 (Wiesbaden 1958) 33; Stenger,  98/108.  1% Hoheliedkommentar V (GCS I/1,345,11/7) ; ibid. XVII (358, 20—359, 6) ;  Hoheliedkommentar II (24, 32—25, 3 Bonwetsch). Die Folge der Geschlechter, in  denen die Kirche für ihre zukünftige Aufgabe vorbereitet wird, reicht bis zu  den Frauen am Grabe. Mit der Verkündigung der Auferstehung geht die Syna-Hip-
polyt übergeht die Erklärung dieses Verses. Die Übereinstimmung geht auch
1MmM folgenden ers 2, 6) weıter, WI1e dıe Zitierung Jeicher riftstellen
Prov 3,106 un: ız 13 18) beweıst. Vgl UÜrigenes, bıd d un Am-
brosius, bıd Za Hippolyt gibt für HI 2‚ 1ne VO  S ÖOÖrigenes und Am-
brosius abweichende Auslegung unter Verwendung VOo  S Kph 1022 un Jo
1 ® Vgl Hıippolyt, Hoheliedkommentar Au GCS - 364, 5/10

15 Vgl Ohly, Hohelied-Studien Grundzüge einer eschichte der ohe-
liedauslegung des Abendlandes bıs 1200 iesbade 1958 3 9 Stenger,
98/108

16 Hoheliedkommentar (GCS 1/1, 345, 11/7) ; bıd XVII (358, 20—359, 6) ;
Hoheliedkommentar IM 32—25, ON Wels Die KFolge der eschlechter., iın
denen die 1r für ihre zukünftige Aufgabe vorbereiıtet wird, reicht bıs
den Frauen Ta Mıt der Verkündigung der Auferstehung geht die Syna-



Kcclesia vel anıma 125

gemach C hristi! Sie wird verglichen mıt dem Gespann der edien Rosse
Wagen Pharaos Sie sehnt sich nach den Kiüssen ihres Bräutigams

Christus *: enn S16 ıst seıne „Schöne”“ der Vergebung der
Sünden Z

Die anımada kommt dagegen als Partner des Bräutigams Christus 1n
der Hoheliedexegese des Hippolyt nıcht vor “ Mit dieser Feststellung
ist aber die Frage ach dem Verhältnis VO ecclesia und anıma ın den
AÄAussagen Hippolyts ber die Kırche noch nıicht beantwortet, enn die
Kirche ıst nıcht als abstraktes Gebilde Christi bräutliches Gegenüber,
sondern ın der konkreten Gestalt verschiedener Personen und Per-
SONENSTUPPCH., Diese Konkretisierung wiıird VON Hippolyt VO  b allem
gewandt bei der Auslegung VO Hoheliedversen, die ın tadelnder W eise
VO der Braut sprechen. So bezieht 1 „JIch bin schwarz und
schön, |öchter VOn Jerusalem auft die ‚welche den
uhm W  s der Sünde 1 Paradiese verloren hatte und ‚schwarz
wurde: aber ‚schön‘ durch diejenige Hoffnung, welche WIT durch
Christus erneuerten“  24  e Das mahnende ort aus 1, „Wenn du
dich nıcht kennst, du Schöne unter den Frauen richtet Christus
seın 2 Zuweilen läßt Hippolyt aber auch be1i der
Erklärung posıtıver Hoheliedverse die Glieder der Kırche unmiıttelbar
angesprochen sSeIN. So sagt bei der Auslegung VO 4, 11 „Ums
kleidet Christus. welcher uln ın der Taufe o  c  A und UUr die, VON
deren Kleidern solcher Geruch des Weihrauchs duftet. sind gerecht,
Schwester und Braut Christi und Gottes würdig: ‚Schwester‘, ihm ach-

505C 1ın die Kirche auf, denn „Jetzt, da dieses geschehen 1st, eliebte, nach
diesem siehe da wırd stille die Synagoge und die Kirche rühmt sich”. Vgl
Hoheliedkommentar XXV (70, 29/35 ON WeIs An ein1gen tellen spricht dıe
altslawısche Übersetzung direkt VOoO  z der e, der grusiniısche ext die
Identität der sprechenden, bzw angesprochenen Personen ın der Schwebe äßt
Vgl bıd I1L 34, 9/15) ; bıd XVII (49, 14/6) Sosehr Hippolyt die werdende
1r 1n der Synagoge sıeht, scheint ıh doch der Gedanke die Synagoge
selbst un ihre Bekehrung N1ı€e Sanz verlassen en Vgl bıd VIIL D
20 — 44., 13) Hohel1iedkommentar XVII 14/9 Bonwetsch)

18 Hoheliedkommentar XVII 50, 4—51, 2 ON Welis
Hoheliedkommentar {I11 9/11 ON Wels:
Hoheliedkommentar VIILI (39 20/5 Bonwetsch) Wenig später vergleicht

Hippolyt dann den Wagen mıt der Arn  e: un dıe Kosse sınd dıe Apostel
Ibid. (40. 4/19

21 Hoheliedkommentar I1 4/7 oNWels
Hoheliedkommentar XIV Bonwetsch bıd XIX (51,

23 Die kurze Erwähnung der eele 1n Hoheliedkommentar GCS f
353, {.) ıst VO bıblischen ext 5 4) her gefordert un wıird nıcht weıter
ausgeführt.

Hoheliedkommentar XIX GCS 1/1, 359, 14/8) Im XgrusiıNISscCchen ext wird
der Vers dagegen auftf die Synagoge bezogen. Vgl Hoheliedkommentar

17—36, ON wWwetis
25 Hoheliedkommentar X IX (GCS 1/1, 3060, 25/7
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zuliolgen, und ‚Braut’, sich unlösbar ın Sse1INeTr Liebe verbinden  . 23.
H. Rahner halt Vvor allem aufgrund dieser Stelle Hippolyt für den ersten
Vertreter der Lehre, „dal siıch das Verhältnis zwıischen Christus und
der Kirche auch auf die Einzelseele erstreckt, oder besser, daß sıch ın
der Kirche das begıbt, as wesentlich ın der Begnadigung der ‚Vielen‘
stattindet“ %. Eine Hinwendung ZU Einzelseele liegt vielleicht ebenso
VO  f ın der Auslegung VO HL Sr a fand en, en meıne Seele
liebte”, aufti die Krauen Grabe., deren Verkündigung der Aufer-
stehung inmündet 1ın das Verstummen der Synagoge und den Jubel der
Kirche, die au der W üste emporste1gt %i 6) Z Noch nıcht die aAnımd,
wohl aber die Menschheit, das gläubige Volk, aUSs Juden und Heiden
gesammelt, WIT werden In der Hoheliedexegese es Hippolyt an  C
sprochen, dabei CI mıt der ekklesiologischen Deutung verbunden,
daß 1m selben Satz und ın der FErklärung desselben Verses die eıne
Auslegung nıcht DU ın der anderen mıtgemeınt ist, sondern beide auch
ausdrücklich genannt seın können. So sagt Hippolyt 1n der Auslegung
VO 29 „Deine Linke ıst aut meınem Haupt, und seıne Rechte uUu11l-

eibt aiıch“” „Er nımmt 1881 also ın seinen Schoß, zuerst durch die
Propheten und nachher durch die Apostel. Denn der Leib, welcher

Haupt ıst, und die Rechte der Gottheit, welche die Kir che
mıt der Vorsehung umfängt und sS1e umarmend iesthält, weiıl iıhr ın
MIT un ich 1ın euch bin, und ihr ‚vollkommen 1n Eins‘ se1d.

Wenngleich die anima-Auslegung des Hohenliedes sich be]i Hippolyt
ankündigt, steht doch nıcht die Kinzelseele, sondern die Kıirche 1m
Mittelpunkt selıner Hoheliederklärung. |)Die Kirche aber iıst ebensoweni1g
identisch mıt dem einzelnen Menschen, w1€e S1e eın Ort 1st, eın Haus
aus Stein oder Lehm gebaut: „denn eın Haus wird ZeTrStOrL, nd der
Mensch stirbt“ Ein Einzelner ıst dagegen der, der sıch VO der Kırche

Hoheliedkommentar XIX GCS 1/1, 372, 28—373, 1). Vgl atuch die Kr-
klärung VO  s 4, 12, bıd (373, 8/10): „Die ‚versiegelte Quelle’ aber sind die
rechten Heiligen, welche weder fremde Quellen denken, noch sıch ihnen
nähern.“ Allerdings iıst nıcht Sahz sicher, ob dıe Erklärungen ZU Kapitel
des 1m armenischen Fragment XIX auch hippolytisches Gut wiedergeben.
Vgl dazu Bonweitsch,

27 Rahner., Gottesgeburt,
28 Hoheliedkommentar XXV (63, 1—71, 25 ON weis Die Erwähnung

Kyvas 1m Zusammenhang dieser Stelle ıst dagegen ohl auni eın inweis uf
die Einzelseele, sondern 1ne typologische Deutung.

Hoheliedkommentar XIX GCS /1, 364, 5/10) Vgl auch bıd X VII (3506,
Z  G  1—357, 7) ”O der selıgen Lippen; des Lagers der uhe! Denn durch) das
Lager Salomos wıird deutlich nıchts anderes verkündigt als CHhristus. Auf
welche Weise Jemand gearbeitet habend un VO  S großer Arbeit zurückgekehrt,
sıch auf das Lager geworfen habend dıe Arbeit ablegt, auch WITL, un
wandt habend VO  - dieser Welt der KEitelkeit un unde, werifen uUuNs, dıe ürde,
we auf UNsSseIer chulter lag, abgelegt habend, auf Christus (und) inden
Ruhe w1e auf dem Lager.”

Danielkommentar } GCS 1/1, 2 9 20/3
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getrennt hat un dadurch 1n die Vereinzelung CcZANZSC ıst 1 „Was 1U

iıst die Kirche?“ Hippolyt selbst stellt sıch diese Frage einmal ausdrück-
lich 1mMm Danielkommentar. Und CS emphehlt sıch, se1ne Antwort 1er
anzuführen, weil S1Ee als Schlüssel dienen ann für se1ın ın den Frag-
menten der Hoheliederklärung u bruchstückhaft und zusammenhang-
los überliefertes Verständnis VO der Kirche Die Kirche, sagt C ıst
„d1ie heilige Versammlung der In Gerechtigkeit Lebenden. Denn die
Einmütigkeıit, welche der der Heiligen WE Gemeinsamkeit, 1€6S$
ıst die Kirche, das geistliche Haus Gottes ®, auf Christus w1€e ‚SCSCH
(Osten‘' geplianzt, ın welchem aber verschiedene Bäume jeder Art sich
ze1ıgen: das Geschlecht der Väter, die Anbeginn geschieden sind, un
die Werke der Propheten, welche ach dem Gesetz vollendet worden
sind, und der hor der Apostel, die durch das Wort welse gemacht
worden, und der Martyrer, welche durch das Blut Christi erreite
worden, nd die Berufung der Jungfirauen, welche durch das W asser
geheiligt worden, der hor der Lehrer und die Ordnung der Bischö{fe,
der Priester aber und Leviten.

Nicht schon der Kinzelne ist Kıirche, auch nicht die Summe der Kın-
zeinen. Hinzukommen mMu als einigendes Band die laute Sie ıst der
Weg der Heiligen ZU Gemeinschaft und macht aUuSs den Vielen den einen
Leib, das gemeınsame Haus, die fruchtbare Pflanzung Gottes. An vielen
Stellen verbindet Hippolyt darum die Auslegung VO Hoheliedversen
mıt Hinweisen auf die lautfe“* wobei auch wenn VOon ihren
ınneren Wirkungen, Glaube, Erkenntnis und Vergebung der Sünden

31 Danielkommentar 141e GCS 1/1, 29, 24/7) ; bıd. 1V, 38 (284, 18—286, 5).
In posıtıven Aussagen über die Gläubigen spricht Hippolyt immer 1mMm Plural,

se1l denn, benutzt einen Kollektivbegriff Vgl Hoheliedkommentar ET
GOCS . 570. /D Hoheliedkommentar un 2 C 21 oNwelis

32 Als „gelistliches Haus  06 erscheint die 1r uch 1n der Hoheliederklä-
rung. Vgl Hoheliedkommentar XIX GCS I/1y 3062, 34— 1) ‚Haus’ bedeutet
die Kırche bei den en und be1ı den Heıden Balken' un Pfeiler die Worte
Gottes. welches Leib geworden un der „‚Stein des Anstoßes‘ be1l den Völkern
WAar: ber die ‚Deckbalken' die Predigt der Apostel mıt den Aposteln 71 -

s“a MLE

Danielkommentar IS (GCS 1/1, 2 9 23—29, 3) Lıs sSe1 eigens arauf hın-
gewlesen, daß die Herausstellung dieses Lextes als 99  üssel” ıu  I für die
Hoheliederklärung, ıcht aber für das gesamte Schrifttum des Hippolyt Gel-
Lung hat Hippolyt mıt „der heilıgen Versammlung der 1n Gerechtigkeıit
ebende  06 eınen pneumatıschen Kirchenbegri 1m Sinne des montanıiıstischen
Tertullian vertritt un 1ne siıchtbare, hierarchische 1r ausschließt, kann
hier nıicht näher untersucht werden. Hamel, 1r bei Hıppolyt VOoO  - Rom
(Gütersloh 1951 Beıiträge ZU Förderung christlicher JTheologie IL, 49, hält
ecs für notwendig, die Sicht einer geistigen Kırche au s den exegetischen rıf-
ten mıt der 1erarchischen 1r aus der Refutatıo verbinden. eiınem
zutreffenden Verständnis VO.  S Hıppolyts iırchenbegrıi kommen.

34 Vor allem wıederum 1 armenischen Fragment, Hoheliedkommen-
tar en GC5S LA 570, 3/5)
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spricht D ebenso deutlich das sakramentale Geschehen selbst meınt. Die
VOoOnNn Weihrauch duftenden Kleider zieht C hristus den Gläubigen 1ın der
Taufe an ®® Die Schilde al der Brustwehr des Iurmes Davıds versinn-
bilden „die Macht des Heiligen Geistes, welche WIT durch die heilige
Taufe 1 Glauben empflingen” 3 Der Heilige Geist ıst der Südwind, der
„das Eıs der Sünden verJjagte und uUNSs durch das Wasser des Taufbades
erwärmte  < 38  a urch die laufe ireten die Heiligen eın 1n das väterliche
Haus, ın das erste Paradies, bis das Gottesreich kommt®. Wie ın den
Aussagen Hippolyts ber die Kirche immer uch die Gemeinschaft der
Gläubigen mıtgemeınt ıst, beziehen sich umgekehrt se1ne Aussagen
ber die laufe nıcht 1U auftf die Gläubigen, sondern ebenso auf die
Kırche, die selbst die ‚Schöne wird durch das Bad der Wieder-
geburt“®. Es ıst wıederum eın ext aus dem Danielkommentar, der die
Verbindung VO Kirche und Gläubigen 1 Taufgeschehen besonders
deutlich macht Im Zusammenhang elner recht eigenwilligen Auslegung
der Sdusannageschichte heilt CSs5: „Und welche yute Zeit suchten sS1e außer
die des Pascha, ın welcher bereitet wird das Bad den Versengten und
die Kırche W1e Susanna siıch gewaschen habend w1€e eiıne Te1INE
Braut VO ott steht: und die weı |ienerinnen ihr olgend Glaube
und) Liebe, welche olgend, bereiten den sich aschenden Ol und)
duftende Salben den sich Waschenden? Was aber sind die duftenden
Salben anders als) die Gebote Gottes? Was aber ıst das Ol anders als
die Kraft des Heiligen Geıistes, mıt welchem ach dem Bad w1e mıt
Narde die gesalbt werden?“ 41 urch diese Verschrän-
kung bleibt noch 1m sakramentalen Geschehen der Taufe die Identität
der Kirche und ihrer Glieder gewahrt. Die Kirche T1 den Täuflingen
nıcht gegenüber, indem S1Ee ihnen handelt, S1Ee gleichsam gebiert, W1€e
eıne Mutter ihre Kinder. Wohl besıitzt die Kirche gebärende Kraft: S1e
gebiert jedoch nıcht die Jäuflinge, sondern den Logos, w1€e umgekehrt
der Logos In den Heiligen beständig die Heiligen gebärend, auch selbst
wieder VO den Heiligen geboren wird *. Wenn darum Hippolyt die
Kirche nıemals Mutter nennt, ann ıst das 1m Hinblick auf den Logos
Na DU eıne J atsache, 1m Hinblick auf die Gläubigen ber die Kon-
SCYQUCHZ selner Auffassung ber das Verhältnis der Kirche ihren

35 Hoheliedkommentar XX GCS 1/1, 374, 3/18). Über die Bedeutung der
Erkenntnis 1n der Erlösungslehre Hippolyts vgl Rahner, Gottesgeburt, 25 f‚
Anm

30 Hoheliedkommentar MX GCS MH1; 5CQ2, 20 1.)
Hoheliedkommentar XIX GCS 1/1, 570,
Hoheliedkommentar Xal X GCS 1/1, 374, 13/6

39 Hohel1iedkommentar XX (GCS I/19 3067, 22/5
Hoheliedkommentar GCS 1/1. 345, 14/7

41 Danielkommentar I! GCS 1/1, 2 9 7/14
Danielkommentar 1, 9 (GCS /n 17, 16/20 Eine ausführlichere Darstel-

lung der TE Hippolyts VO  — der Gottesgeburt nebst ihren sakramentalen.,
ethischen Uun!: erkenntnismäßıigen Momenten sıch be1 Kahner, Gottes-
geburt, 26/8
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Gliedern ®. Natürlich schließt der Gedanke, daß die Kirche Christus,
den fleischgewordenen Logos, immerdar gebiert e1Nn Gedanke, der
allerdings WEN1LSCI Hoheliedkommentar als vielmehr ı den übrigen
Schriften des Hippolyt vorkommt die Geburt des Gottesvolkes C1IH,
da Christus alle, die iıhn gJauben, C111 Leib zusammenzefaßt
werden ** Es 1st aber ezeichnend daß Hippolyt diesen Zusammenhan
der einschlußweise mıtausgesagt 1st nıcht ausdrücklich formuliert

Kın Doppeltes ergibt siıch aUus diesen Beobachtungen für das Ver-
hältnis Von ecclesia und Hippolyts Hoheliedkommentar:

Hippolyt kennt eın eindeutiges Gegenüber vonl Kirche und läu-
bigen. Die der Gemeinschafit der Heiligen und der Kraft des
Heiligen (Geistes lebenden Gläubigen sind die Braut des Hohenliedes,
und diese 1st die Kirche In der Hoheliedexegese Hippolyts fehlt
10 CISCHC Auslegung Der persönlıche Dialog der Einzelseele
mıt Christus 1ST noch nıcht selbständiger Bestandteil SC1IHNECTT Hohelied-
Iirömmigkeıit

111
Örigenes

Origenes hat Erklärung des Hohenliedes SCHAUCT gesagl:
der ersten Z W 61 Kapitel niedergelegt ı TEL Büchern Kommen-
tars nd ı Z W 61 Homilien, 1e ] den lateinischen Übersetzungen des
Rufinus und Hieronymus und spärlichen griechischen Fragmenten
überliefert sind Seine Kxerese 1st umfangreicher als die des Hippolyt
nd Ambrosius Origenes halt siıch auch genauesten den Schrift-
exTti und versucht ihn ort für Wort erklären *® In den vVvonl ihm
selbst genannten „historischen Teilen des Kommentars bestimmt

Vgl Plumpe Mater Eicclesıia An Inquiry 1nto the Concept of the
uUur:' Mother ı arly Christianıty (Washington 1943 tudies CHhri-
st1an antıquıty V, 126 „J1t ı particulary SUTDTIT15108 that ı the works of Hippo-
1ytus there ment.on whatever of MYıTND "Exxhnolo; he interpreis
the 151012 the Apocalypse (1 9 1—0) of the al lothed wıth the SIL

referring tO the ur but the man-ch1ı che OTr wıth the Logos
Christ not the al her children an the word WLY)  15 not used Wenn
trotzdem bis eUeTE Untersuchungen hıne1in vgl elahaye, Erneuerung
der Seelsorgsformen AU: der Sıicht der frühen Patristik |Freiburg
Untersuchungen Z Theologıe der Seelsorge X II1 un 79 Congar
ber dıe Mutters  aft der Kirche ThQ 145 1965| 68 f Welsersheimb Das
Kirchenbild der griechischen VäterkommentareZenLied ZKTÜh 11948]
416) Hıppolyt als Zeuge für die Mutterschaft der 1r angeführt wırd dann
eshalb weıl die Geburt des Logos den Herzen der Gläubigen die sich VOTI-

1C] der Kırche un durch S16 vermittelt vollzieht als mütterliches Iun
der 1r angesehen wird

Danielkommentar GCS I/15 282, 1) Vgl Welsersheimb 404
Vgl Baehrens, GCS Uriıgenes VIUIL,
Vgl Welsersheimb,
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zunächst die redenden und agierenden Personen des jeweiligen Verses.
Braut und Bräutigam, die die Braut begleitenden Mädchen., die Töchter
Jerusalems, die Freunde des Bräutigams und och weıtere Neben-
higuren erfordern dabei eıne Vielzahl VO  > Unterscheidungen, die Or:i-
Ze  c 1 Verlauf selıner Auslegung sorgfältig auseinanderhält. ıch-
t1  s  er als die Unterscheidung der Personen iıst aber die Zweiteilung
seıner Fxegese ıIn der Anwendung ihres geistı1gen Sinnes aut die Kirche
nd aut die Seele *7, Sie ist VO  - allem 1m Hoheliedkommentar CNau
durchgeführt, und die Stelle. die ekklesiologische Deutung endet
und die anima-AÄAuslegung beginnt, wird fast ımmer elgeENs vermerkt®.
Häufig ıst die doppelte Auslegung auch wirklich e1ıne verschiedene Aus-
legung, NC eın Vers oder eın Bildwort zunächst auf die Kıirche un
dann auf die Seele bezogen wird *. Schr oft ann oder 11 Origenes

Comment. ıIn ant I11 (LV) (GCS 223  a bıd. (89, 10/3)
Spirıtalis VeTO intelligentia130  ERNST DASSMANN  zunächst die redenden und agierenden Personen des jeweiligen Verses.  Braut und Bräutigam, die die Braut begleitenden Mädchen, die Töchter  JTerusalems, die Freunde des Bräutigams und noch weitere Neben-  figuren erfordern dabei eine Vielzahl von Unterscheidungen, die Ori-  genes im Verlauf seiner Auslegung sorgfältig auseinanderhält. Wich-  tiger als die Unterscheidung der Personen ist aber die Zweiteilung  seiner Exegese in der Anwendung ihres geistigen Sinnes auf die Kirche  und auf die Seele“. Sie ist vor allem im Hoheliedkommentar genau  durchgeführt, und die Stelle, wo die ekklesiologische Deutung endet  und die anima-Auslegung beginnt, wird fast immer eigens vermerkt“.  Häufig ist die doppelte Auslegung auch wirklich eine verschiedene Aus-  legung, wenn ein Vers oder ein Bildwort zunächst auf die Kirche und  dann auf die Seele bezogen wird“, Sehr oft kann oder will Origenes  47 Comment. in Cant. II (IV) (GCS WVIII, 223, 11/4); ibid. I (89, 10/3):  Spiritalis vero intelligentia ... vel de ecclesia ad Christum sub sponsae vel sponsi  titulo vel de animae cum Verbo Dei coniunctione dirigitur. Origenes macht kein  Hehl daraus, daß die Entfaltung des historischen Sinnes ihm oft unnütz er-  scheint und zuweilen sogar unangenehm sein kann, daß er viel lieber den  geistlichen Sinn erhebt, auf den allein es ankommt. Vgl. Comment. in Cant. II  (IV) (GCS VIII, 229, 19/23) ; ibid. III (195, 21/7) ; ibid. (218,8 £.) ; ibid. II (154, 4 f.).  Welsersheimb, 407 f., unterscheidet neben dem direkten (= historischen) „den  indirekten Sinn, dessen geistiger Zweig das Brautmysterium zwischen Christus  und seiner Kirche besingt, während sein psychischer Zweig das Brautmysterium  zwischen Wort und Menschenseele zum Gegenstand hat“. Wie Christus der  Bräutigam der Kirche im sichtbaren Bereich sei, so sei das hinter der Gestalt  Christi verborgene Verbum Bräutigam der hinter der sichtbaren Gestalt der  Kirche verborgenen Einzelseele. Die Auslegung einer Schriftstelle auf die  Kirche und auf die Seele wendet Origenes auch außerhalb der Hoheliedschrif-  ten an. Vgl. In Exod. Hom. IX, 3 (GCS VI, 239, 1/3): Faciamus ergo et nos sancti-  ficationem Domino et omnes unam et unusquisque per singulos unam. Omnes {for-  tasse sanctificationem ecclesiam facimus ... Ibid. IX, 4 (240, 22 f.) : Potest autem et  unusquisque nostrum etiam in semet ipso construere tabernaculum Deo. Die  Doppelauslegung des Brautbildes durch Origenes kann hier nur konstatiert,  nicht aber auf ihre Herkunft, insbesondere auf gnostische Einflüsse, die zu  ihrer Ausbildung beigetragen haben mögen, untersucht werden. Rahner,  Gottesgeburt, 24, urteilt, daß die Lehre von der Geburt des Logos im Herzen  des Gläubigen, die in der anima-Auslegung des Hohenliedes bedeutsam wird,  ihrer Herkunft nach „genuin christlich“ ist. Ebenso glaubt H. U. von Balthasar,  Sponsa Verbi. Skizzen zur Theologie II (Einsiedeln 1961) 154, daß der Gedanke  „der Kirche als Braut Christi während der patristischen Zeit ... von der gnosti-  schen Anregung völlig absehen und sich auf der Konvergenz zahlreicher inner-  biblischer Motive glaubwürdig aufbauen“ kann.  4 In den Hoheliedhomilien dagegen wird die anima zumeist in das per-  sönlichere ego, tu, nos, gekleidet. Vgl. Hom. in Cant. I,6 (GCS VIIL 36, 17/20) ;  ibid. IL3 (45,22f.); ibid. II,4 (47,22f. und 49,9/14); ibid. IL 6 (51,5/10); ibid.  IT, 10 (56, 4) ; ibid. II, 12 (57, 12/4).  4 Vgl. z. B. die Auslegung von Hl. 1,6: Filii matris meae dimicaverunt invel de ecclesıa ad ITIsSium Sl SDONSUE vel SpDONSI
titulo ve] de anımdae CL er Del coniunctıione dirıgıtur. Origenes macht keın
ehl daraus, daß die Entfaltung des historischen Sinnes ihm otft unnütz —

scheint und zuweilen ga unangenehm seın kann, daß viel heber den
geistlichen Sınn erhebt, auft den alleın ankommt. Vgl Comment. 1n ant. 111
(IV) (GCS VIIL, 229, bıd 111 (195, 21/7) ; bıd ), bid I1
Welsersheimb, 407 f‚ unterscheidet neben dem direkten historischen) „den
indirekten Sinn, dessen gelistiger Zweig das Brautmysterium zwıschen Christus
un se1lner Kırche besingt, während se1n psychischer Zwelg das Brautmysteriıum
zwıschen Wort und Menschenseele Z Gegenstand hat” Wie Christus der
Bräutigam der Kirche 1 sichtbaren Bereich sel, sel das hinter der Gestalt
Chrıistı verborgene Verbum Bräutigam der hınter der sichtbaren Gestalt der
AT verborgenen Einzelseele Die Auslegung eiıner riftstelle auf die
1r un auft die Seele wendet ÖOrigenes auch außerhal der Hoheliedschrif-
tien Vgl In Exod. Hom. L GOCS V, 239, 1/3) Facıamus CEIGO 1 NOS sanctı-
fi!cationem Domino e|T uUuNnam UNusquISsque DET singulos UNAIN. Omnes 10T-
{asse sanctificationem ecclesıiam facımus130  ERNST DASSMANN  zunächst die redenden und agierenden Personen des jeweiligen Verses.  Braut und Bräutigam, die die Braut begleitenden Mädchen, die Töchter  JTerusalems, die Freunde des Bräutigams und noch weitere Neben-  figuren erfordern dabei eine Vielzahl von Unterscheidungen, die Ori-  genes im Verlauf seiner Auslegung sorgfältig auseinanderhält. Wich-  tiger als die Unterscheidung der Personen ist aber die Zweiteilung  seiner Exegese in der Anwendung ihres geistigen Sinnes auf die Kirche  und auf die Seele“. Sie ist vor allem im Hoheliedkommentar genau  durchgeführt, und die Stelle, wo die ekklesiologische Deutung endet  und die anima-Auslegung beginnt, wird fast immer eigens vermerkt“.  Häufig ist die doppelte Auslegung auch wirklich eine verschiedene Aus-  legung, wenn ein Vers oder ein Bildwort zunächst auf die Kirche und  dann auf die Seele bezogen wird“, Sehr oft kann oder will Origenes  47 Comment. in Cant. II (IV) (GCS WVIII, 223, 11/4); ibid. I (89, 10/3):  Spiritalis vero intelligentia ... vel de ecclesia ad Christum sub sponsae vel sponsi  titulo vel de animae cum Verbo Dei coniunctione dirigitur. Origenes macht kein  Hehl daraus, daß die Entfaltung des historischen Sinnes ihm oft unnütz er-  scheint und zuweilen sogar unangenehm sein kann, daß er viel lieber den  geistlichen Sinn erhebt, auf den allein es ankommt. Vgl. Comment. in Cant. II  (IV) (GCS VIII, 229, 19/23) ; ibid. III (195, 21/7) ; ibid. (218,8 £.) ; ibid. II (154, 4 f.).  Welsersheimb, 407 f., unterscheidet neben dem direkten (= historischen) „den  indirekten Sinn, dessen geistiger Zweig das Brautmysterium zwischen Christus  und seiner Kirche besingt, während sein psychischer Zweig das Brautmysterium  zwischen Wort und Menschenseele zum Gegenstand hat“. Wie Christus der  Bräutigam der Kirche im sichtbaren Bereich sei, so sei das hinter der Gestalt  Christi verborgene Verbum Bräutigam der hinter der sichtbaren Gestalt der  Kirche verborgenen Einzelseele. Die Auslegung einer Schriftstelle auf die  Kirche und auf die Seele wendet Origenes auch außerhalb der Hoheliedschrif-  ten an. Vgl. In Exod. Hom. IX, 3 (GCS VI, 239, 1/3): Faciamus ergo et nos sancti-  ficationem Domino et omnes unam et unusquisque per singulos unam. Omnes {for-  tasse sanctificationem ecclesiam facimus ... Ibid. IX, 4 (240, 22 f.) : Potest autem et  unusquisque nostrum etiam in semet ipso construere tabernaculum Deo. Die  Doppelauslegung des Brautbildes durch Origenes kann hier nur konstatiert,  nicht aber auf ihre Herkunft, insbesondere auf gnostische Einflüsse, die zu  ihrer Ausbildung beigetragen haben mögen, untersucht werden. Rahner,  Gottesgeburt, 24, urteilt, daß die Lehre von der Geburt des Logos im Herzen  des Gläubigen, die in der anima-Auslegung des Hohenliedes bedeutsam wird,  ihrer Herkunft nach „genuin christlich“ ist. Ebenso glaubt H. U. von Balthasar,  Sponsa Verbi. Skizzen zur Theologie II (Einsiedeln 1961) 154, daß der Gedanke  „der Kirche als Braut Christi während der patristischen Zeit ... von der gnosti-  schen Anregung völlig absehen und sich auf der Konvergenz zahlreicher inner-  biblischer Motive glaubwürdig aufbauen“ kann.  4 In den Hoheliedhomilien dagegen wird die anima zumeist in das per-  sönlichere ego, tu, nos, gekleidet. Vgl. Hom. in Cant. I,6 (GCS VIIL 36, 17/20) ;  ibid. IL3 (45,22f.); ibid. II,4 (47,22f. und 49,9/14); ibid. IL 6 (51,5/10); ibid.  IT, 10 (56, 4) ; ibid. II, 12 (57, 12/4).  4 Vgl. z. B. die Auslegung von Hl. 1,6: Filii matris meae dimicaverunt inIbıd IX, 4 1.) Potest auiem

UNuUuSquISque nostirum etiam In semeltl 1DSO consiruere tabernaculum Deo Die
Doppelauslegung des Brautbildes durch Origenes kann hier ıU  — konstatıert,
nıcht aber aufti ihre erKuniIift, insbesondere auf gnostische Einiflüsse, die
iıhrer Ausbildung beigetragen en mögen, untersucht werden. Rahner,
Gottesgeburt, 24, urteılt, daß die TE VO der Geburt des Logos 1m Herzen
des Gläubigen, dıe 1n der anima-Auslegung des Hohenliedes bedeutsam WITLr
ıhrer erKun ach „geNu1n chris  . ist. Ebenso eJaubt VOoO althasar,
Sponsa er. kizzen ZU Theologie L1 (Einsiedeln 1961 154, daß der Gedanke
„der Kırche als Braut Christi während der patristischen Zeıt VO. der gyNOST-
schen Änregung völlıg bsehen und sich aul der Konvergenz zahlreicher inner-
biblischer Motive gylaubwürdig aufbauen“ kann

In den Hoheliedhomilien dagegen wiırd die anımad zumelst ıIn das pCT-
sönlichere CQYO, p NOS, gekleidet Vgl Hom ın Cant 1, 6 GCS VIIL, 36, 17/20)
bıd IU 45, 22 1.) bid IL, 4 47 , 122 und 49, 9/14) ; bid 11, 6 51, 5/10) bıd
9 (56, 4) bid IL, 12/4

Vgl Da die Auslegung VOo  S 1,6 1111 matrıs INeUE dimicaverunt In
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eıne scharfe Irennung jedoch nıcht durchführen, daß eıner Fng-
führung der Gedanken kommt, bei der eccilesIia und anımada nıcht
formal miteinander verknüpfit werden., sondern auch inhaltlich eine
Applizierung derselben Auslegung auf beide stattfindet ®. Schließlich
finden sich Aussagen, die sıch em CENSCICH ınn ach eigentlich 1U aufti
die Seele anwenden lassen, 1n denen ÖOrigenes trotzdem beide Aus-
legungspole erwähnt, ın eıner Deutung auf die Seele unvermittelt die
Kırche kommemoriert, als solle der andere Gesichtspunkt auch dort
nıcht unerwähnt bleiben, VO Auslegungstext her nicht al

gesprochen ist D:
1Läßt schon die Methode der Auslegung erkennen, wWwW1e Urigenes

bemüht ist, die iInnere Einheit se1ner Doppelauslegung wahren.,
ıst al für die Bestimmung des Verhältnisses VO Kirche und Seele autf

Auf dıie Kırche bezogen deutet Origenes, Comment. ın Cant. 11 GOCS VIIL
151, 14/8) Possumus CIGO Apostolos Christı accipere filios matris' SDONSUC, hoc es!
11110s ’Hierusalem caelestis’, qui Dpugnaverunt DTIUS ;rn ista, qUUE eX gentibus
Congregalur. 'Pugnaverunt autiem, ul vincerent In 1  OS, qQUOS DIIUS hahuıt 1IN-
tidelitatıs inoboedientiae SCHNSUS, et elatiıonem exitiollentitem aAdversus
scıientliam Christiı Wird der Vers auft die aAnNnımda bezogen, el dagegen
bıd (133, 14/24) : Reieramus haec ad UNAMYUAMYUE anımam, GUAEC ad
Deum el ad en veniens patıtur 1INne 10 cogitationum DUGNUaS ohluctationes
dAqaqemonum EMn. nitentium ad DTIIOTIS vılae illecehras vel infidelitatis
ertTOTies Sed hoc t1at NeVe TUITISUIMMN daemonibus In tantum liceat, prospexit
divına Drovidentia, ul ‘"parvulis’ are angelos Dropugnalores el defifensores,
qu]1 velu {Iutores Drocuratores constituti unt Deo qu1 inira aetatem
posıti DIO semetl 1DSIS DUGNUIE NO.  > DOSSsuUunNT eıtere Beispiele: bıd. 111’
bıs 179, 16) bıd I17 (202, 2)

Vgl z. B Comment. In ant. GCS VIIL, 08, 21/5 Sed quonlam, CUl
165 agıtur, ecclesıia es! ad I1sSium veniens vel anımd er Dei adhaerens, quod
alıu ‘ cubıculum: CHhristı el 'promptuarium er Dei credendum esT, In qQUO vel
ecclesiam SUUMn vel anımam cohaerentem 1b1 introducat nis1i 1Dse CHhristi ArcCanus
el reconditus sensus? Zuweilen äßt sıch UU  — der Ortwa VO  z Christus
oder Verbum erkennen, ob 1m einzelnen Satz oder Satzteil) die Kırche der
die eele angesprochen ıst Vgl bıd {1 (139, 5/12) ; bıid (166, )9 bıd (170,
1177)% bid I11 (LV) (232, i}

51 So iwa Comment. ın ant 111 (GC5S VILL, 190, 18/21) die Erwähnung
der Kirche 1n den Ausführungen über die UOrdnung der JıeDe, dıe zunächst den
Einzelnen angehen; desgleichen bıd I1 (142, 22/5 dıe Erwähnung der 1r 1ın
der Finleitung längeren, stark philosophisch gefärbten Ausführungen über
die Selbsterkenntnis der Seele Besonders ın den Homiulıien, ın denen Origenes
dıe beiden Auslegungen nıcht eutlıch irennt w1€e 1m Kommentar, macht
TST die gelegentliıche Erwähnung der Kirche oder der eele eNNIU: worauf
dıe Auslegung besonders gerichtet iıst In Hom. 1ın ant L, GCS VIIL, D2
beschreibt Origenes, w1e die onheı der eele beschaffen sSeıin muß, dıe VOo

Verbum erwählt werden ıll Die folgenden Ausführungen bleiben 1n der
Schwebe., bis In L, wieder die Verbindqng miıt der AT hergeste
WIT:!
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die Beobachtung der Auslegungstechnik allein nıicht angewl1esen. Kıs
tinden sich ıIn den Hoheliedschriften genügend Jexte, ın denen Origenes
dieses Verhältnis direkt beschreibt. An exponlerter Stelle, gyJleich bei der
Auslegung des ersten Hoheliedverses, sagt O „‚Sehen WIT Z ob WIT
den ınneren Sinn auf diese Weise geziemend deuten können: CS Se1 die
Kirche, die sich sehnt, mıt Christus vereinıgt werden: unter der
Kırche aber verstehen WIT die Gemeinschaft aller Heiligen. Diese Kirche
also sSe1 gyleichsam eiNne eINzZLIgE Person aUusSs allen zusammen. ...  c 52 Als
Braut Christi ıst die Kirche aber der paulinischen Beschreibung zufolge
ohne Runzeln un Makel, heilig und unbeftfleckt. Die Verbindung bei-
der Aussagen muß ÜUÜrigenes nıcht wen1g Schwierigkeiten gemacht haben;
cann die Kirche als quası U DETSOINYG, als COelius omnıum sSsanciorum doch
1U ann heilig se1ın und makellos, WeLn die Glieder der Kirche 1
einzelnen sind, w as die Kirche als (sanzes iıst Die Frage ach der
heiligen Kıirche und der Kirche der Sünder stellt sich damıiıt 1n aller
Schärfe. Wie beantwortet sS1e Ürigenes, der nach VO  b Balthasar
der erstie ist welcher mıt dem urchristlichen Iraum eıner sundenlosen
Kirche nıcht 1LLUTFr ın seınen Mahnpredigten, sondern auch Iın seılner
1 heologie gebrochen hat? Ist die Kirche ohne Makel und Runzeln doch
Ur e1in Idealbild, eiıne eschatologische Hoffnung, die befleckte Kirche
dagegen derzeitige Wirklichkeit? der iıst die Kıirche heilig ın sıch,
sündig aber 1ın ihren menschlichen Gliedern? Während 1 Laufe der
Geschichte der Kırche solche und ahnlich lingende Lösungen o  ä  C-
schlagen werden *, sucht Örigenes die Antwort auf eiınem anderen
Wege Er Iragt einmal, WeTLr die sel, die der Bräutigam SDECIOSA
NECNNE. „Jene eele) ohne Zweıifel, die täglich erneuert wird ZU Bilde
dessen, der S1E geschaffen hat: die ın sich ohne Makel und Runzeln ıst
oder irgend etiwas dergleichen, vielmehr heilig und unbefleckt, w1€e
Christus siıch selbst die Kirche bereitet hat, die Seelen. die ZU

Vollkommenheit gelangt sınd, die alle zugleich den Leib der Kirche
2 Comment. In ant GCS VIIIL, 9 9 3/6) Die Übersetzung ıst eninommen

VO  S althasar, UOrigenes, Geist un Feuer. Eın Aufbau aus seinen Schrif-
ten“ (Salzburg 1938 Da

53 Balthasar. Örigenes, Geist uUunNn! Feuer, O Vgl Hom In Lucam XX XVIII
(GCS |. Z43, D—214, 14) Comment. ı1n XVIÜ, 21 (GCS X, 546. 7—547, D)

Congar, glise est saınte. Consıderation de la saıntete dans L’eecr1-
iuTrTe ei dans l’histoire Angelicum 1965 273/298; insbesondere 288/290

55 Wenngleich auch ÖOrigenes nicht übersieht, daß eın Unterschied besteht
zwıschen der 1r 1n ihrer jetzıgen Gestalt un 1n ihrer endzeıtlichen Voll-
endung, hält dennoch den räutlıchen Kigenschaften der gegenwärtıigen
1r fest Vgl Comment. 1n ant 111 GCS VIIL, 174, Z Potest UC DIO-
iundiore iortasse sacramen(LO, quod 1XI1t, eCcce, SDECIOSA DroXima mea , intelligı
de praesenti saeculo dictum, qulia SpeCciosa sıl quidem el hic eccles1a, AD

DITOXimMa es!t Christo ( imıtatur IT1s!um uod VeTO ı1teraviıt el 1X1 eCcce,
SpeCcIOSAa , pnotest ad uturum saeculum pertinere, ubı 1aMmM NO.  > solum imiıtatione,

sed 1DSd SUl periectione ‘10rmosa‘ es! SDEeCIOSA
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bilden.‘ 56 Handelt 6S sich die ecclesia SINEe macula, lautet die
Gleichung nämlich nıcht einfachhin ecclesia vel anıma, sondern, wı1ıe
ÖOÖrigenes CS einmal präzıslert: anımada SCILICEe perfecta ve] ecclesia *. Es
gibt also schon Jetzt die heilige Kirche, und sS1e ıst sichtbar gegenwärtig
1n en heiligen und vollkommenen Seelen ®. In welcher Beziehung
stehen dann aber die anderen, die unvollkommenen Seelen Z Kirche?
Auch diese Frage beantwortet Örigenes 1m Anschluß das Hohelied,
das Ja ebenfalls nıcht 1U die SDOMNSUA, die columba SDECIOSA kennt, SO1-
ern ebenso die adulescentulae nebst den übrigen Personen un
Gruppen 1mMm Gefolge des Bräutigams und der Braut Daraus schließt
Ürigenes: „Alle diese nterscheidungen beziehen sıich auf diejenigen,
die ZWar Christus elauben, ihm aber ın unterschiedlicher 1 ıebe
(aitectibus) verbunden sind, daß WIT SOZUSASCH ın einem anderen
Bilde können, die a Kıirche sSe1 der Leib Christi. “ * Wie die
einzelnen Personen ıIn verschiedener Weise Z Hohenlied gehören,

die vielen Glieder AA Kırche. In seınen bräutlichen Aussagen aber
richtet sıch das Hohelied nıcht alle Seelen, weder die Mädchen
noch die übrigen Frauen, sondern die Seele, die unter allen
Frauen allein schön genannt wird und vollkommen Ö

Natürlich <ibt 6s Querverbindungen zwıischen den einzelnen rup-
Comment. ın ant I11 (LV) GCS VIUIIL, 232, )’ bhıd. I1{ (193, 18 1.)
Comment. ıIn ant I11 (GC5S VIIL. 195, 26)
Comment. In ant I1{ (GCS VIILL, 192, 25— 195, 2) bıd Prol 12/5

1eselbe Auffassung vertrıtt ÖOrigenes auch außerhal der Hoheliedschriften
Vgl (Comment. In Matth XIL, GOCS X’ 8 9 /L Hom. 1n Lucam { 1 (GC5S I
D 202 Lieske, Die J heologie der Logosmystik bei Origenes (Münster
1938) Münsterische Beıträge Z Theologıe 2 $ erbringt den Nachweis.
daß auch der Logosmystiker die anımada perfecta) ZU  _- sichtbaren In
gehört und iıhr ıcht SCH sSelINerT Zugehörigkeıt ZU „pneumatıschen (Jemeıin-
schaft der ollkommenen auf en  . der ırche als Braut Christı hne
akel) bereits entwachsen ist (84) „Die organische Struktur der Kirche als
Verwirklichung des mystischen Leibes des Herrn“ ordert aber nıcht 1a UL  —

wıe Lieske sagtı (88 [.) SE CO sondern gerade den ollkommenen als
wahres 1e Daß die Heiligkeit der 1r sich ın der Heiligkeit ihrer
Glieder erwelsen muß, ıst keine Sondermeinung des Origenes. Hippolyt VOI-£-
1C| 1n seiınem amp das des Kallıst 1eselbe Forderung. Vgl
Hamel, 213/215 In den Bußstreitigkeiten W1e auch ın den rigoristischen Be-
WESUNSECN formulhiert sich dieses nliegen immer wieder aufs NEeEUE bıs hın ZU  I

häretischen Überspitzung.
59 Comment. 1n ant. I1 GCS VIUIL, 135, 4[7) Vgl auch Hom. ın Cant }

(GCS VIUIL, 28, 24—29, 16) Bouyer, Zur Kirchenfrömmigkeıit der Griechischen
Väter. In Sentire Ecclesiam. Hrsg. VO Danıclou U, Vorgrimler (Freiburg
1961 110 uch außerhal der Hoheliedschriften unterscheidet UOrigenes das
Verhältnis der ollkommenen un Unvollkommenen ZU Kıirche, allerdings mıt
anderen Benennungen. Vgl Comment. ıIn (GCS XL, 1 % 29—15, 2)

Comment. In ant. (GCS VIIL, 149, 10/3) : außerhal der ohelied-
schrıften vgl Hom ın Lev XIL, GCS VI, 465, 11/9
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PCNH, Kinwirkungen der einen auf die anderen. „Um ihretwillen”, Sagl
Origenes einmal, nachdem eınıge Glieder der Kirche nd ihre be-
sonderen Aufgaben beschrieben hat,. „wird u11 aNnzCch Leib der Braut
gesagtl: ‚Wie schön sind deine Wangen 1, 1 )“ 6 Ebenso bewirkt die
Kürbitte der Heiligen, die au  N diesem Leben geschieden sind, daß VO

der Sanze Kirche Gottes, bzw. VO  - der Seele, die ott sucht, gesagt
verden annn „Die wird hineingeführt ın das Haus des eines”

Z 4') 6 Dennoch bleibt eın Unterschied zwischen der heiligen Kirche
ohne Runzeln und Makel, der % ihrem eigentlichen
Antlıitz. ihrem innersten Kern und ihrem getrübten Antlıitz, der

ın der Vielzahl ihrer unvollkommenen Glieder.
Auf dem Hintergrund dieser Unterscheidung wiıird verständlich,

wWwWaruliln Ürigenes mıt solchem n1ı€e ermüdenden Lıfer werbend und
mahnend se1iıne Hörer ZU Vollkommenheit führen sucht Hier spricht
nıcht 1U der Esoteriker, der siıch liebsten mıt den sublimen Re-
un  s  CcHh vollkommener Seelen befaßt, weil für die Niederungen des
christlichen Alltags eın Verständnis hat un dem Durchschnittschristen,
wıe W. Völker meınt, wen1g Sympathie entgegenzubringen vermag ®
Hier wird die Kirche nıcht ausgeklammert zugunsten individueller See-
lenführung, vielmehr ın besonderem Maße versucht, Kirche erbauen.
ÖOrigenes nennt die aAnımada perfecta nıcht anım«da singularıs oder IndIvI1-
dualıs, sondern [1C 64 Sie mMu den Menschen das
Beispiel geben, das die esamtkirche oft nıcht geben kann ®©. All das
schließt nıcht aus, daß Ürigenes Auslegungen des Hohenliedes kennt,
die siıch dem Wortlaut nach nıcht auf die Kirche übertragen lassen. Kıs
schließt ebensowenig aus, daß gerade den innıgsten un auch
sprachlich schönsten Stellen se1ıner Hoheliedschriften das Gespräch
der Seele mıt dem Verhbum beschreıibt, ın dem die Kıirche nıcht e1genNs
erwähnt wird. Irotzdem bleibt s1e dem Gespräch beteiligt; denn
beide, Kirche und Seele, sind eingeführt ın dasselbe cubiculum SDONSI,
1n dem allein dieses Gespräch stattfinden kann ®.

Die Kıirche eht vorzüglich ın ihren vollkommenen Seelen, die
anımae perfectae siınd die Mitte der Kirche. Setzt aber diese Deutung des

61 Comment. ın ant I{ GCS VIUIIL, 155, 6 f.)
Comment. ın ant 111 GCS VIUIL, 191, 12/9 Domus VIn] bezeichnet 1ne

geringere Christusnähe als z. B cubiculum SpONSI. Vgl bıd. (219, 1/3) Die
vollkommenen Seelen SIN verantwortlich für die noch nvollkommenen Vgl
bıd (GCS VUIL, 105, )’ hbıd (108, 10/2) ; Völker, Das ollkommenheits-
ıdeal des Urigenes (1Tübıngen 1931 Beıiträge ZU  — historischen Theologie 7’
168/ Lieske., 96/8 Auf der anderen Seite verfehlen sıch die Seelen. qul CAaDUACES
SS5€e DOssunt ad agnitionem el scientiam, sed DEeT es1idı1am negligunt qulia cıl
UNIUS negligentiam cedere ad damna multorum. Vgl Comment. ıIn ant I1 GOCS
VT 149, 26/30) Völker.,

Hom. ıIn ant I! (GC5S VIUIIL, 41, 9/15) ; bıd IL, 6/14 der äubige
als INONS ecclesiasticus; Hom ın Lucam I1 GCS L \ 8) ecclesiastıicus VITL.

65 Comment. iın ant I1 GCS V LL 153,
Comment. ın ant GCS VIIL, 108, 21/5) ; bıd 111 (218, 9/15
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ecclesia vel anıma nıcht eiıne gelstige, unsichtbare Struktur der Kirche
VOraus, die ein sichtbar gegliedertes, noch azu hierarchisch aufgebau-
tes Gefüge der Kirche unmöglıch macht? |diesem möglichen Mißver-
ständnis mMu uUurz begegnet werden, indem ZwWarLr nıicht die Stellung
der Kirche ın der theologıischen Gesamtkonzeption des Origenes be-
handelt, ohl ber auftf eınıge Stellen hingewıiesen wird, denen
ÖOrigenes gerade ın seinen Hoheliedschriften In überraschend konkreter
Weise VO der sichtbaren Kirche spricht. So ıst für ıhn der Unterschied
zwıschen der Braut und den sS1e begleitenden Mädchen nıcht u die
geheimnisvoll spirituelle Grenzlinie zwıischen den Glaube und gyuten
Werken vollkommenen und noch unvollkommenen Seelen, sondern auch
der feststellbare Unterschied zwischen etauften und Katechumenen 67

Die Mahnung ZU Vollkommenheit wird damıiıt e1in Appell ZU auf-
empfang. Noch vielen anderen Stellen verbindet ÖOrigenes das sakra-
mentale Taufgeschehen mıt der LEirklärung Von Hoheliedversen ®. Kben-

bezeichnend ıst folgende, VO Origenes hergestellte Verbindung: Der
Kuß des Bräutigams, nach dem die Braut sich sehnt, Zeichen und Be-
siegelung der gygnadenhaften Vermählung zwischen der Kirche un hri-
stus, bzw zwischen der Seele und dem Verbum, ist zugleich der Kuß,
den die Gläubigen ın der Kirche bel der Mysterien{feier einander
geben

Aus dem bisher Gesagten wird deutlich: Im eccilesıia ve]l anımda der
Hoheliedschriften verbindet Ürigenes die Kirche mıt den Seelen auf
eıne W eise, die einer Gleichsetzung nahekommt. Er kennt keine ott-
unmiıttelbarkeit der Seele, die erst durch das sakramentale Iun der
Kirche mıt der Kıirche verbunden werden mußte Vollkommen ıst die
Seele ıu als anım«da ecclesiastica. Auf der anderen Seite annn die
Kırche VO der Vollkommenheit der Seelen nıcht absehen, weil sich ın
ibhnen ihre Heiligkeit verwirklicht und darstellt Die Geburt des Ver-
bum ın den Seelen der Gläubigen durch Glaube und Jaufe, eın Wach-
SC  - und Gestaltgewinnen ın den Werken eınes heiligmäßigen Lebens

letzteres eın Gedanke, auft den Örigenes besonderes Gewicht legen
muß machen die Kirche ZU fruchtbaren Mutter, die ın ihren lie-
ern immer wieder VO  e ZU Mutter Christi wird. Das Schicksal
der Kirche, ihr Wachsen und Erstarken w1€e auch ihr Leiden und Ge-
schwächtwerden, erfüllt siıch 11 Schicksal ihrer Glieder, wWwW1€e Rahner
ın selner Untersuchung ber das Myster1ium Lunae anschaulich gezelgt
hat %! Wenn Rahner sagl, daß siıch ın der Einzelseele begebe, W äas siıch

67 Comment. 1n ant 111 GCS VIUIL, 195, 7/12) ; vgl auch Hom. 1n ant 1L,
(GCS VIUIL, S, 23/8

Vgl Comment. 1n ant GCS VIILL, 99, 9/15) ; bıd {1 (155: Z4 5 bıd
(170, 9/11) : bıd 111 (LV) (226, 15/7

Comment. 1n ant (GCS VILL, 92, 4 f Cu1us rel 1MAgOo es! “"OSCU-
Jum’, quod in ecclesia sSub lempore mysteriorum noDbıs iInvıicem damus.

Vgl Rahner, Gottesgeburt, 20/5
i Rahner., Mysterium Lunae, 1n ymbole der Kırche, 109 Bezeichnen:
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zunächst ın der Kirche als Braut und Mutter Christi ereıgnet habe un
die Seele darum ın Nachahmung der Kirche Braut Christi genann
werden könne W darf das nıicht 1m zeitlichen oder kausalen, sondern N1UT

1m exemplarischen Sinne verstanden werden.
KFehlt damit w1e bei Hippolyt auch bei Ürigenes der inweis

auf eın klares Gegenüber VO  > Kirche und Gläubigen? Spricht auch
Örigenes 1Ur VO eiınem Handeln der Kirche ın nicht aber ihren
Gliedern? Kennt auch nıcht die Kirche als Mutter, und War nıcht 1Ur

als Mutter Christi durch die Geburt des Verbum ın den Seelen, SOI-

ern als Mutter der Gläubigen, damıiıt als Wächterin und Hüterin, als
Autorität. gesetzt ZU Loben, Mahnen, Ermuntern und Strafen? Auch
diese Fragen lassen siıch 1er für das esamtwerk des Örigenes nıcht —

schöpfend beantworten. In den Hoheliedschriften jedenfalls fehlen für
diese Sicht der Kirche deutliche Hinweise ®. Daß H. Rahner. der 1m
ersten eil seıner Untersuchung ber das Mysterium Iunae die Lehre
VO der sterbenden. VOL der ın ihren Gliedern eidenden Kirche für
den Bereich der yriechischen Theologie sechr stark au den Schriften des
ÖOrigenes entwickelt 7 1m zweıten Teil selıner Untersuchung ber die 1m
fruchtbaren Taufwasser ihre Kinder gebärende Kıirche dagegen Ori-
SCHES nıcht einmal erwähnen ann7 scheint darauf hinzudeuten. daß
die Sicht der „Mutter Kirche” 1 Sınne eines wirklichen Gegenüber VO

Kirche und Seelen auch 1 übrigen chrifttum des Örigenes nıcht be-
sonders betont ıstd
nd Wendungen wI1e: „die Kıirche Uun! damıt jede einzelne eele  c. un!: 99  1€
eele und damıt die Kirche“, die Rahner wechselweılse gebraucht.

a Rahner, Gottesgeburt, 2 Ü Anm.
An wel tellen verbindet UOrigenes ın den Hoheliedschriften Kıirche

ınd Mutter. In Comment. In ant. Prol GCS VIIL, 84, bezeichnet S1E
unter Berufung auf Gal 4, als das himmlische Jerusalem, ohne el auft das
erhältnıs des läubigen ZU irdischen äT einzugehen. In Comment. ın
ant I1 (GCS VIIIL, 130, 1  134, 23) WIT ın einer gekoppelten Kxegese VvOoNn

HI 1. 1111 matrıs INeUE€E diıimıcaverunil In136  ERNST DASSMANN  zunächst in der Kirche als Braut und Mutter Christi ereignet habe und  die Seele darum in Nachahmung der Kirche Braut Christi genannt  werden könne”, darf das nicht im zeitlichen oder kausalen, sondern nur  im exemplarischen Sinne verstanden werden.  Fehlt damit wie bei Hippolyt so auch bei Origenes der Hinweis  auf ein klares Gegenüber von Kirche und Gläubigen? Spricht auch  Origenes nur von einem Handeln der Kirche in, nicht aber an ihren  Gliedern? Kennt auch er nicht die Kirche als Mutter, und zwar nicht nur  als Mutter Christi durch die Geburt des Verbum in den Seelen, son-  dern als Mutter der Gläubigen, damit als Wächterin und Hüterin, als  Autorität, gesetzt zum Loben, Mahnen, Ermuntern und Strafen? Auch  diese Fragen lassen sich hier für das Gesamtwerk des Origenes nicht er-  schöpfend beantworten. In den Hoheliedschriften jedenfalls fehlen für  diese Sicht der Kirche deutliche Hinweise”. Daß H. Rahner, der im  ersten Teil seiner Untersuchung über das Mysterium Lunae die Lehre  von der sterbenden, d. h. von der in ihren Gliedern leidenden Kirche für  den Bereich der griechischen Theologie sehr stark aus den Schriften des  Origenes entwickelt *, im zweiten Teil seiner Untersuchung über die im  fruchtbaren Taufwasser ihre Kinder gebärende Kirche dagegen Ori-  genes nicht einmal erwähnen kann”, scheint darauf hinzudeuten, daß  die Sicht der „Mutter Kirche“ im Sinne eines wirklichen Gegenüber von  Kirche und Seelen auch im übrigen Schrifttum des Origenes nicht be-  sonders betont ist .  sind Wendungen wie: „die Kirche und damit jede einzelne Seele“ und: „die  Seele und damit die Kirche“, die Rahner wechselweise gebraucht.  72 Rahner, Gottesgeburt, 29, Anm. 15.  7 An zwei Stellen verbindet Origenes in den Hoheliedschriften Kirche  und Mutter. In Comment. in Cant. Prol. (GCS VIII, 84, 16/21) bezeichnet er sie  unter Berufung auf Gal. 4, 26 als das himmlische Jerusalem, ohne dabei auf das  Verhältnis des Gläubigen zur irdischen Kirche einzugehen. In Comment. in  Cant. II (GCS VIII, 130, 14—131, 23) wird in einer gekoppelten Exegese von  Hl. 1,6: Filii matris meae dimicaverunt in me ... und Gal. 4, 21/31 die sponsa so-  gar als Tochter des himmlischen Jerusalem als der mater omnium von Origenes  aufgefaßt. Über den Muttercharakter der sichtbaren Kirche sagen beide Stellen  2 Ebd: 154.  nichts aus.  74 Rahner, Mysterium Lunae, 105/14.  7 Allerdings kann nicht mit derselben Ausschließlichkeit wie bei Hippolyt  gesagt werden, Origenes benutze nie den Ausdruck M4tn%p Exxhnoto. Über sein  Vorkommen und theologisches Gewicht urteilt Plumpe, 79: „It will be observed  that in all cases this mother is Scriptural; rather, she is spoken of only in the  course of the exegesis of certain texts in Sacred Scripture. Further, if we were  to ignore two types of examples, those that have to do with St. Paul’s mention  of ‚the Jerusalem which is above‘, and those in which the Mother Church is  projected only by rather strained allegorization of certain father-mother pas-  sages in the Old Testament, very little would remain to attest Origen’s aware-  ness of the MArnp Exxinoto. Furthermore, a large part of the pertinent material  can be offered only in a Latin translation of doubtful evidential value.“ Dem-  gegenüber legt Delahaye (72/7) dem Aspekt der „Mutterkirche“ eine Bedeutungun Gal 45 die SDONSU
als Tochter des himmlischen Jerusalem als der malter OMNIUM VO  - Urigenes

aufgefaßt ber den Muttercharakter der sichtbaren 1r Saßgeh el Stellen
Ebd 151nıchts Au s. Rahner. Mysterium Lunae, 105/14

Allerdings ann nıcht mıt derselben Ausschließlichkeit w1e€e bel 1ppOoL1y
gesagt werden, ÖOÖrigenes benutze nNn1ıe den Ausdruck Mnııno "Exxhnole. Über Seln
orkommen und theologisches Gewicht urteıilt Plumpe, 79 „It 111 be observed
that Iın all thıs mother 15 Secriptural; rather, che 15 spoken of only ı1n the
COUTSE of the exegesı1s of certaın exXtis in Sacred Scripture. Further. 1ıf werTtc

LO 1gnore LWO ypes of examples, those that ave LO do wıth St Paul’s mentıon
of ‚the Jerusalem hıch 15 above’, and those 1n 1C] the Mother Church 15
projected only by rather straıned allegorızatıon of certaın father-mother pas-
as' In the Old Testament, MCIY lıttle WOu remaın to attest Urigen s arIe-

165S55S of the MYın o Exxhnolo. Furthermore, large part of the pertinent materı1al
Ca  S be olfered only ın Latın translatıon of ou evıdentiıal value.“ Dem-
gegenüber Jegt elahaye Z dem Aspekt der „Mutterkirche” 1ne Bedeutung
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Zusammenfassend ann —  o  esagt werden: Örigenes unterscheidet
1n seıinen Hoheliedschriften VO  va allem 1 Kommentar zwıschen
der Deutung der Braut des Hohenliedes auf die Kirche und auf die
Seele Auf die Beschreibung der sakramentalen, mystischen un ethi-
schen Verbindung der Seele mıt dem Verbum Jlegt dabei großen
Wert Damit wird VOL ihm jedoch keine Scheidung zwischen indi-
vidueller und iırchlicher F römmigkeit zugelassen, ennn die anıma DECI-
eCcia ıst als anıma ecclesiastica der ınnerste Kern des COTIDUS eccles1iae
als Braut In den vollkommenen Seelen ıst die Kirche schon 1eT auf
Erden als die heilige Kıirche gegenwärt1ıg. Die Gleichsetzung VO
Kirche und Seelen geht weıft, daß der Gedanke eıiner den Gläubigen
als Mutter gegenüberstehenden Kıirche ın den Hoheliedschriften fast
gänzlich fehlt

Ambrosius
mbrosius kennt wI1Ie ÖOrigenes die doppelte Auslegung des Hohen-

liedes, ın der eın Vers ıIn gyleicher oder verschiedener Deutung auf die
Kirche und auf die Seele angewandt wird 7 Im Unterschied Hippolyt
un ÖOrigenes hat Ambrosius jedoch keine Hoheliedschriften vertfaßlt.
Seine Erklärungen finden sıch eingestreut In anderen Schriften, VO

allem ın der Kxpositio Psalmi CX VUIL, ın De Isaac vel anıma und ın g‘ _
rıngerem Maße ın De Virginitate. Dabei überwiegt die ekklesiologische
Deutung In der Psalmerklärung, während die anima-Auslegung beson-
ers In der Isaac-Schrift vorkommt. Das erleichtert e1n wen1g das Auf-
finden der Hauptlinien der ambrosianischen Hoheliederklärung. Dar-
Tür UOrigenes’ Konzeption VO der Kırche bel, die AQdauUus den angeführten Stellen
nıcht entnehmen ist. Zutreffender ist se1ın ın eliner Übersicht (79) gegebenes
Urteıl, dıe Kirche werde bei Hippolyt und Urigenes unmiıttelbar ın ihren
Kindern angeschaut, sS1€Ee einge mıt ihrem aNnzen Wesen 1ın das en ihrer
Kinder e1IN, die dadurch AD Kırche würden. Nur sollte I1a äubige, und nıcht
(wıe elahaye tut) Kınder, sagen. Welsersheimb, 420, spricht VO der Mater Ec-
clesia LUr 1m Zusammenhang allgemeıner Schlußfolgerungen und ohne Angabe
konkreter Origenestexte. In der Stelle Comment. ın ant {{ (GCS VIILL, 158. 8/10
Diligens' CIgGO eA. (ecclesiam) venit (Christus) ad A0l ef SICUL Duerl S COMMUNI-
cCaverun SaNguin!1 el Carnı, sımiliter IDse partıceps fiactus est eoTuUuNdemM .. ı,
übersetzt 409) das Dpuer] SUl mıt .  „ihre  n der 1r  e un nıcht mıt ‚seine”,

Christı Kıinder, W as nıcht 1U dem Zusammenhang der Stelle., sondern uch
dem Sıinn dieses au ebr Z entnommenen /Zitates besser entspräche. Auch
Tür UOrigenes g1ilt, W as Bouyer, 110, VO  S den griechischen Vätern allgemeın
sagT, laß nämlıch das Verständnis der 1r als Mutter der Grundvorstellung
VO  S der Kirche als Braut untergeordnet bleibt.

Die hler UU  — kurz angedeuteten edanken der ambrosianıschen ohe-
liedexegese habe iıch ausführlicher dargeste un! belegt ın meılner Arbeıt
Die Frömmigkeit des Kıirchenvaters Ambrosıus VO  > Mailand Quellen un: Rnd-
altung (Münster 1965 Münsterische Beiträge ZU Theologie 29, 35/153:
157 f‚ 161/164: 171/200.
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über hinaus vereinfacht Ambrosius die vielfältigen Beziehungen 1m
Hohenlied, denen Ürigenes oroße Aufmerksamkeit geschenkt hatte,
zugunsten eıner verständlichen, pastoralen Anwendung *, Hohelied-
stellen, ıIn denen das Versagen der Braut beklagt wird, bezieht ın
der Erklärung des 118. Psalms zumeıst auf die Synagoge, daß die
Kirche ihnen entlastet wird ?. Ebenso annn bei der Bestimmungder anımada perfiecta auf die Differenzierungen des ÜUrigenes verzichten.
WEenNnNn ın De Virginitate die raut-Seele des Hohenliedes mıt en
Jungfrauen gJeichsetzt ®. Damit soll ber die Hoheliederklärung des
Ambrosius eın Werturteil abgegeben werden. Daß Ambrosius g_
lungen 1st, das religiöse Leben selner Gemeinde ın en ıntensıven
Farben dieses biblischen Buches beschreiben und die nüchternen (56-
bote christlichen Lebens mıft eıner aul der geistlichen Auslegung des
Hohenliedes geschöpften Jesusfrömmigkeit verbinden, bleibt seın
dauerndes Verdienst.

Wie Hippolyt un ÖOrigenes sieht Ambrosius die Kirche wırksam
nd lebendig ın ihren Gliedern. Christus, der Bräutigam, weılt ın den
Gebeten der Gläubigen un: weidet se1lne Kirche, die Seelen der
Gerechten, unter Lilien. Mit echt wird darum die Kirche eine Lilie
—  o  enannt, ennn w1€e die Lilie leuchtet, gylänzen die Werke der Hei-
ligen 81 Der Wechsel Von Kirche und Seelen, bzw Heiligen und Ge-
rechten, 1m selben Satz zeıgt die CNSC Verbindung, wWenn nıcht Sar Aus-
tauschbarkeit VO ecclesia un anıma. Ebensowenig fehlt bei Ambrosius
der Gedanke, die Kirche leide un trıumphiere In ihren Gliedern 8i Im
Bad der Wiedergeburt, In dem die Seele VOoO allem Schmutze abge-waschen wird, reinıgt sich die Kirche S:

Mit solchen Sätzen. die noch um zahlreiche andere vermehrt werden
könnten *, stımmt Ambrosius mıt den Aussagen Hippolyts nd des

{ ahren Hippolyt und Origenes versuchen, ıIn 2 Capite nobIıs
vulpes Dusillas exterminantes vineas, die Kleinheit der Füchse erklären
ÖOrigenes el 1ın der doppelten Auswirkung auf Kıirche und Seelen über-
rag Ambrosius dıe Kleinheit auf die 1mM Glauben noch unvollkommenen
Gläubigen. Vgl Hippolyt, Hoheliedkommentar XIV (GCS 1/1, 349, 1  3) ; Ori-
N  r Comment. In ant I11 (LV) GCS VIIL, n  En 9)) un Ambrosius.,
Expos. Ps CXVIIL, 11, 2Q CSEL 6 , 252, 4,/9)

Vgl Ambrosius, Expos. Ps CXVIIL, 2’ CSEL 6 s 2 )9 Urigenes,
Comment. 1n ant I1 GCS VIUIIL, 151, x 1) un Hippolyt, Hoheliedkom-
mentar (365 3/19 ON wWwetls

z Vgl auch De Isaac vel anıma 53 CSEL 32/1, 672, —673, 5)
81 De Isaac vel anıma 6’ CSEL 32/1, 68 s 9/12) ; Expos. Ps CXVIIL, D,

CSEL 6 ' 86, I
De Virginitate S, 48 16. 278); Exameron 11L, 1 9 CSEL 321 9 E

6/8), ebenfalls ın Verbindung mıt 4‚
83 De Mysterius 7? 37 CSEL 7 X 104, )! bıd 73 59 (105,

Vgl LFxXDOs. Ps CAVIIL, Y CSEL 62, 44, 21/4): bıd. 6, (114, 1.) De
Isaac vel anıma 4’ CSEL SO 661, 3/8) ; De Virginitate 9! 59 16,
7Q f
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ÖOrigenes ber das Verhältnis vVvon Kirche und Seele vollständiıg überein.
I)Ioch daneben kündigt sıch ın seinen Hoheliederklärungen eıne andere
Sicht der Kirche a die nıcht mehr auftf seiıne Vorgänger, inbesondere
auf ÜUÜrigenes, zurückgeführt werden annnı Ambrosius schreibt: „Die
Kirche, die diesem Hause gemeint iıst das Kreuz Christi) kommt, die

weıt fortschreitet, daß S1e Christi Statt ihre Söhne darbringt, UL

die 1 iebeswunde empfangen, beginnt sprechen: ‚Kostet nd
seht, w1e€e sSUu der Herr ' .” Den DTOCESSUS vollzieht die Kirche noch ın
ihren Gliedern, w1€e aus dem Zusammenhang der Stelle hervorgeht, aber
S1€e ıst nicht mehr u ın ihnen eidend gegenwärtig, sondern T1
ihnen gegenüber, S16 DIO Christo als filios SUOS darbringend. Neben das
ecclesia vel anıma apT das CHhristus vel ecclesia; die Kirche wechselt oln

der Seite der Seele auf die Seite Christi hinüber. Mit Origenes kann
Ambrosius aScCH, das Verbum ruhe 1m Herzen des Gläubigen ®, da-
neben aber auch nd nunmehr ohne Übereinstimmung mı1ıt Ori-
-  o Christus die Kırche ruhten 1n den guten) Werken ıhres
Volkes® Umgekehrt können die Gläubigen ın den Schatten Christi
und der Kıirche VOT den Bedrängnissen durch die Sünde lüchten ®
Christus und die Kıirche wäarnen Vvor den betrügerischen Listen der
Häretiker ®. Ein aäahnliches Umbiegen der AÄussagerichtung läßt sich ın
dem origeneischen Gedanken VO  b der der Braut geschenkten Erkenntnis
beobachten. en Hoheliedvers 1, 15) „Schön bist du, meıne Freun-
din”, deutet Ambrosius: „Weıil die Kirche das eheimnis erkannt und
1304811 der Erlösung der Welt wiıllen Jesus, den Gekreuzigten, gepredigt
hat, verdient sS1e hören: ‚Schön bist du‘.“ ® Die Kirche., eingeführt ıIn
das cubıiculum SDONSI, empfängt die eSsaurı sc]lenliae e| COgniti1onis
Christi1, aber nıcht mehr 190808 als Zeichen und Unterpfand ihrer Christus-
verbundenheit, sondern die Gläubigen lehren *.

Kxpos. Ps CXVIIL, 5‚ CSEL 6 s 91, 8/12
UOrigenes, Comment. ın ant I1 (GCS VILL, 165, 1.) CIGO IexX iste,

qu1 es! Del, In anımd, quUae€ 1am ad periectum veneriıt, "tecubitum SUUM
Ambrosi1ius, De Isaac vel anıma S, CDEL 32/1, 690, 20/2 1aAM pertecta
anıma) requiem In verbo ministrat, ul converltaltur upD E e1 SUUIN

reclinet requliescat De Isaac vel anıma AD CSEL 392/1, 660, 4/6)
Fxpos. Ps CXVIIIL, 4’ CSEL 62, 7 s 5/7)

89 Expos. Ps CXVIUIL, 11. CSEL 6 $ 252, 4/7) Außerhalb der ohelied-
erklärung hindet sich das TISLIUS ecclesia natürlıch auch. Vgl z. B e
CXCEeEesSsSuıi ratrıs IL, 117 CSEL 7 s 316, 6/8) Et 1deo eEOS In Cantıcıs Cantıcorum
ecclesı1ad, in evangelio TISLIUS nvıtat dicens: &l  Venite ad 7 qul1 laboratıs

oneratı estis‘
90 FxXDOS. Ps CXVIUIL. Y CSEL 62, 45, 25—40, 1) Be1i Örigenes 1n der

rklärung dieser Stelle jeder 1nwels auf die ecclesia praedicans. Vgl Comment.
ın ant I11 GCS VIILL, 174, 7/15 Hom. 1n ant I (GCS VIIL, 4 s 9/22 Hip-
polyt, Hoheliedkommentar 27—48, Bonwetsch), verbindet den Lehr-
gedanken mıt Christus.

ü 1 Fxpos. Ps CXVIIL, 10, CSEL 6 9 214, 5/8) uod speclialiter ecclesıia
ocet, quia 1O.  _ solum anımd, sed etiam UTO nosira Sservalur, anımada DET COgnI-
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JTle diese Unterschiede sind noch nıcht oroR. Und 6S spricht für
die Ireue des Ambrosius seinen lıterarıschen Vorlagen gegenüber, daß
das NECUE Verständnis der Kirche, das 1n ihr nıcht 1U die Gemeinschaft
der Gläubigen, sondern ebenso eıne VON ihren Gliedern ablösbare
Größe sıeht, ın den Hoheliederklärungen mehr anklingt, während 6S ın
en übrigen Schriften des Ambrosius voll entfaltet und aufs (Ganze
gesehen SO vorherrschend ıst Hier ıst die Kirche columna el TT
mMamenium verlıitatıs 2 eıne Mauer mıt den Fürmen der Priester., „die ın
Sachen der Weltanschauung (de naturalibus) ber die FKülle des Wortes,
1n Sachen der sıttlichen Lebensführung (de moralibus) ber die Fülle der
Zucht verfügen” 9 Außerhalb der Hoheliederklärung entwickelt Am-
brosius auch selne Lehre Vvon der ‚.Mutte Kirche”, soweıt S1e ber
die hippolytisch-origeneische Sicht der Mutterschaft als e1INeEs geheimnis-
voll Inneren Geschehens hinausgeht, bei dem sıch 1n der Kirche vorbild-
iıch ereıgnet, Was 1 Herzen der Gläubigen geschieht: die Geburt des
göttlichen Wortes 9 Christus öffnet den unbefleckt befruchteten Mutter-
schoß der heiligen Jungfrau-Kirche ZU Geburt des Gottesvolkes®.
Durch die Kırche gelangt INa ZU Gnade Christi ® Wen die Sünde
drückt, der muß ZU— Kirche eiılen. un Vergebung tinden ®. Wie Kinder
mussen die Gläubigen der Mutter-Kirche recht geben, ihr folgen, ihrem
weısen KRat, ihrem Befehl gehorchen ® „Dorgen WIT dafür”, mahnt Am-
brosius, „daß keiner versuche., uNs VO ew1ıgen Wohngemach des
ew1ıgen Königs un VO ınneren Gemach der Mutter-Kirche ZU rennen,
In das, w1e die Seele 1 Hohenlied verkündet, das Wort Gottes S1E
eingeführt hat.“ ® Diese wWarm empfundenen und VOL pastoraler Sorge
U  z das eıl der ihm Anvertrauten eingegebenen Worte legen zunächst
beredtes Zeugnis ab für das lebendige Zusammengehörigkeitsgefühl, das
mbrosius mıt der Kirche verbindet. Sie zeıgen aber auch. wW1€e anders
die Auslegung VO Hoheliedversen außerhalh der VO Hippolyt un
Ürigenes beeinflußten Schriften aussıieht. Sie lassen zudem schon deut-
tıonem del, aTITO DeET resurrectionem:; UuUOTUIMM alterum docuit divını auctoritate
SErmONIS, alterum Dropriae resurrectionIıs exemplIlo

Q De aCo IL, CSEL 5 ° 13)
93 Exameron V, S, 49 CSEL 392/1. 241, 11/3) miıt Bezug uf S,

Deutsche Übersetzung entinommen BKV X VIIL, D
Zur Mutter-Kirche bei Ambrosius vgl uhn., Das Geheimnis der

Jungfrau-Mutter Maria nach dem Kirchenvater Ambrosius ürzburg 1954) ;
Rinna, Die Kırche als COFrDUS Christi mysticum beim hl Ambrosius Diss

RKom 1940) 125/36: über die Jungfräulich-mütterliche A auch P. Th. Camelot,
Mysterium Ecclesjijae. Zum Kirchenbewußtsein der Lateinischen Väter. 1n
Sentire Ecclesiam., 134/51

95 Expos. evangelı Lucae IL, 57 CSEL 7 s 20—795, 3)
Kxpos. evangelii Lucae Il. CSEL 32/1V, 91, f.)
KxDos. evangelı Lucae VIIL. 2900 CSEL 32/1 V, 584, 15/7)
Kxpos. evangelı Lucae VL. CSEL 255 5/7)
De incarnatıion1ıs Dominicae sacramento 2‚ CSEL 7 C 229, 40/3) ; vgl

uch Exameron V, S, Anm 93)
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lich die rechtlich-institutionellen Züge erkennen, die nıcht ohne Zutun
des Ambrosius ın der Folgezeit das Bild VO der Mutter-Kirche bestim-

sollten.
Miıt diesem Kirchenverständnis selbst WEOEeNnNn Ccs VOr allem

außerhalb der Hoheliederklärung anzutreffen ıst stellt sıch VO
CUuUCeCm die Frage ach se1lnNner KRückwirkung auf das Verhältnis VO
ecclesia ve] anıma bei Ambrosius. Aussagen, In denen direkt darüber
reflektiert, o1bt nıcht Andererseits beschreibt Ambrosius In De Isaac
vel anıma eıne zuweilen als „mystisch” bezeichnete Finswerdung der
Seele mıt dem Verbum !®, die die Beteiligung der Kirche VETSCSSCH
scheint. Ist damit als Gegenpol der größeren Selbständigkeit der
Kıirche nunmehr auch die Seele einem Gegenstand isolierter Betrach-
un  5  o geworden? Damit liefen ann be]l Ambrosius TEe1L Aussagereihen
mehr oder wenıger unverbunden nebeneinanderher. Kıiınmal die hippo-
Iytisch-origeneische Gleichsetzung VO Kirche und Gliedern, eın echtes
ecclesia vel aANımMAa. Daneben die außerhalb der Hoheliederklärung VOI'-
kommende Unterscheidung und gJeichzeitige Verbindung VO Kıirche
un Gliedern, w1€e S1e 1mMm Bild VO der Mutter-Kirche ZU Ausdruck
kommt, eın modifiziertes ecclesia vel anımda Schließlich die eben —_
wähnte verselbständigte etrachtung der Verbindung der Seele mıt
dem Verbum INn De Isaac vel anıma, eıne Auflösung des ecclesia vel
ANIMA. DDaß die beiden ersten Aussagereihen 1mM ambrosianischen Schrift-
tum vorkommen., wurde schon gezelgt. Für die dritte aßt sıch jedoch
nachweisen, daß Ambrosius bei der anima-Auslegung In De Isaac vel
anıma die Verbindung VO Kirche un Seele nıcht auflöst. Zunächst
fehlen auch In dieser Schrift keineswegs Verweise auf die Kirche. Das
Bild Hippolyts VO Springen des Verbum 101 weiterführend, sagt Am-
brosius: „Von da her (gemeint ıst die Rückkehr des Wortes ZAUE Vater)
st1eg CS w1€e eın Hirsch., der nach Wasserquellen verlangt, aut Paulus
herah un umstrahlte ihn un SPrans auf die heilige Kirche. die Bethel
ST das Haus Gottes.“ 102 Paulus ıst dieser Stelle, wWwW1€e aus dem
Zusammenhang hervorgeht, die Konkretisierung der begnadeten
Seele 1° Die Begegnung Christi miıt ihm berührt aber auch die Kirche,
enn se1l1ne Berufung gereicht ihr Z Stärke 1% och abgesehen VO

gelegentlich hergestellten ausdrücklichen Verbindungen zwıschen Kirche
un Seele ın De Isaac vel anıma hat diese Schrift gyrundsätzlich einen
kirchlichen Bezug. Sie iıst näamlich eın eitfaden der Seelenführung,
sondern ihrem Ursprung nach Predigt des Bischofs ın der Kirche und
für seıne Gemeinde. Miıt großer Wahrscheinlichkeit ann ihr Inhalt

och SCHAUCT bestimmt werden als der schriftliche Niederschlag
14 Vgl Dassmann., 180/96, besonders 189/93, die edenken eine

mYystische Interpretation der ambrosıi1anıschen Hoheliederklärung vorgebracht
werden. 101 Hoheliedkommentar XX I (55 20—56. 2 Bonwetsch)

102 De Isaac vel anıma 4, 51 (@SIML 32/1, 661. 3/6)
103 De Isaac vel anıma 4, 51 CSEEL 32/1, 661, E
104 De Isaac vel anıma 4’ 31 CSEL 32/1, 6061, {.) vgl bıd C (6406. )':

bıd 4! 36 (663.
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10;  5VvOon Osterpredigten, die Ambrosius den Neugetauften gehalten hat
Dann aber 1aäßt siıch das ın De Isaac vel anıma dramatisch gezeichnete
Verhältnis des Bräutigams se1iner Braut, das mıt dem Kuß der ersten
Vereinigung beginnt, ber Gefährdung, Verlust un erneutes Suchen
LLL endgültigen un unverlierbaren Wiederlinden ührt, auft die Neu-
getaulten übertragen. Im Taufgeschehen der Osternacht beginnt die
Vereinigung des Neugetauften mıt Christus. die sich ın einem christ-
lichen Leben, das VO der Gefahr der Sünde und des Abfalls nicht gefeit
ıst, bewähren muß, bis sS1e Ende des Lebens zZU Vollendung reıift
nd unverlierbarem Besıiıtz wird. Damit reduzieren sıch die ın den
WHarben des Hohenliedes leuchtenden Saätze ın ihrem Kern auft eine
moralische Unterweıisung des Bischo{fs für se1ne Gemeinde, insbesondere
für die Neuhinzugekommenen. In diesem moralischen Anliegen stiımmt
Ambrosius mıt der Hoheliederklärung des Urigenes übereıin, allerdings
auch 1eT mıt elıner bezeichnenden Verschiebung des Akzentes. Am:-
brosius egt auf die Unterscheidungen der Personen 1mMm Hohenlied <caum
Wert Das bedeutet, die Seelen, die als SDONSU den Kuß des Verbum
empfangen, sind letztlich dieselben, die als adulescentulae em Salben-
duft des Bräutigams nachlaufen und das Verbum bıitten: ‚Ziehe uns!”

14 106 Ambrosius geht VO eıner nüchternen Kinschätzung selner
Hörer Aaus und weiß, daß die Klugheit WarTr ZuUL, die Barmherzigkeit
aber noch anzıehender ıst, der Klugheıit LUr wenıge folgen, VO der
Barmherzigkeit aber alle erreicht werden können 1, die Gläubigen,

der eiıgenen Einsicht geleitet, versuchen, Christus folgen, oder ob
S1Ee bitten, Vvon seıner Barmherzigkeit SCZOSCH werden, ıst ihm
wenıger wichtig als das ın beiden Fällen angestrebte Ergebnis: die
anımadae renovala spiritu  108_ Wegen der Schnelligkeit des Verbum sind
letztlich alle darauf angewl1lesen, VO der Barmherzigkeit des Herrn e1ln-
geholt werden, da soza Petrus, dem die Schlüssel des Himmelreiches
anvertraut sind, hören muß, daß aus eıgener Kraft Christus nıcht
Au olgen vermag  109 Überlegungen ber die anıma pertecta als aAnNnım«a
ecclesiastica nd Kern der bräutlichen Kirche ın Heiligkeit sind VvOon

daher ın der Hoheliederklärung VON De Isaac vel anıma nicht ZU -

wariten.
10 Dassmann. 196, Anm 401 Vgl auch die wiederholte Deutung des erstien

Hoheliedverses und damıt der ersten Vereinigung auf die Vergebung der SÜün-
den De Isaac vel anıma 3‚ CSEL 32/1, 647,  Yr bıd. 5,9 648, 20) ; bid 35
(649, I

106 Ambrosius olg hier einem anderen Schri  eX als Hieronymus und
Rufinus. ahren be1 Hieronymus und Rufinus VO den Mädchen el
dilexerunt t / (at)traxerunt le, hat Ambros1ıus: dilexerunt Adtrahe nO Vgl
Urigenes, Hom. ın ant. 13 GCS 1 BA f.) Comment. 1n ant GOC>S
Va 101. 8 f.) und Ambrosı1ıus, De Isaac vel anıma 3 CSEL 32/1. 649, f.)

107 De Isaac vel anıma 5’ CSEL 32/1, 649, L
1085 De Isaac vel anıma D CSEL 32/1, 649., f.)
109 De Isaac vel anıma 3, 10 CSEL 32/1, 649, 10—650, 14). Origenes’ Aus-

legung 1ın Hom 1n ant 15 GCS VIILL, 34, 16/8 ıst dagegen darauf bedacht,
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Schr stark dagegen betont Ambrosius und das se1 als etztes
Argument angeführt. das eıne einselt1g individualistische TÖöm-
migkeit ın De Isaac vel anıma spricht die Verantwortung, die die fort-
geschritteneren läubigen für das eil ihrer Brüder iragen. Die Mah-
NUuNg des Bräutigams al selne Braut, S1e solle ihn nıcht eigensüchtig
tür sich allein beanspruchen, enn sSe1 ın die Welt gekommen, U
alle reiten, verbindet sıch mıt der direkten Aufforderung, die voll-
kommene Seele mMUSsSe sıch auch U ihre wenıger vollkommenen Brüder
kümmern  110 Nur die Seele ıst vollkommen, die nıcht 1U für sıch. SO11-
ern auch für ihre Brüder bittet 11 sagt Ambrosius, eıiınen Gedanken
des Origenes aufgreifend 112 ın dieser Predigt.

Für das ambrosianische erständnis des ecclesıia ve! anıma aßt
sıch au  ”N diesen Beobachtungen schließen: Ambrosius bewahrt das
W issen die Einheit der Kirche und ihrer Glieder, soweıt der
Hoheliedexegese des Hippolyt un Ürigenes folgt Da ber das
Verhältnis VO Kirche und Seele nıcht e1gens reflektiert und der aus
anderen Iraditionen stammenden Sicht der Kirche als Mutter große
Aufmerksamkeit schenkt., kommt stärker als bei seinen Vorgängern eın
doppelter Aspekt ın selıne Kirchenfrömmigkeit. Die anima-Auslegungdes Hohenliedes trennt sich jedoch nicht VO der Kirchenfrömmigkeit, da
SsIEe 1m Raum der Kirche vorgetragen un die Seele aUuSs der Sorge für den
Bruder nıcht entlassen wird.

Ergebnis
Hs ware gewiß reizvoll. das sich aUusSs der Hoheliedexegese des Hip-

polyt, Örigenes und mbrosius ergebende erständnis der Kirche auf
die gegenwärtıigen ekklesiologischen Bemühungen, insbesondere auf die
Kirchenkonstitution es 9. Vatikanischen Konzils. anzuwenden. Eın
solcher Vergleich soll jedoch nicht versucht werden, weil den Rahmen
der hier gestellten patristischen Aufgabe überschreiten würde. Hin-
SCECH sollen einıge Ergebnisse kurz angedeutet werden, die sıch a
dem vorgelegten Material selbst ergeben.

Die Auswertung des ecclesia vel anımada beweist aufs NCUE, da ß
weder Örigenes einselt1ıg Spiritualist ıst, der den feinsten Regungen der
den Unterschied zwıschen der SDONSA-ANIMA und den adulescentulae hervorzu-
heben: SDONSA NO  > DOsti lergum sequitur, sed 1uncto ingreditur Jatere, apprehendit
dexteram SPONSI el N 1US SDONSI dextera continetur, amulae VeTO iIngrediun-
ur DOost e Auch ın der Erklärung des 118 Psalms vertritt Ambrosius diese
nüchterne Kinstellung. Zum Christen als INONS ecclesiasticus be1 Origenes vgl
Anm 64) sagt Ambrosius, Fxpos. Ps CXVIIL 6! CSEL 6 ® 112, 0/3 S] NO  >

INONS SSC Ne:  C Draevales, STO vel collis, ul un Christus ascenda el,
SI transılıt, 1ta transıiliat, ul fe transıtus 1US umbra custodiat

110 De Isaac vel anıma 7’ CSEL 32/1 681, 14/7) : 69 (691, 11/7
111 De Isaac vel anıma 3} CSEL 3Q/1. 649. 30
11° Comment. ın ant (GCS VIIIL, 108. 10/2).
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menschlichen Seele Wäar nachzugehen, der Kirche ıIn ihrer leibhaftig
siıchtbaren Gestalt jedoch wen1g Geschmack abzugewinnen weiß, noch
Ambrosius einselt1ig irchenfürst, der ber metropolitanen Fxpansions-
bestrebungen und politischen Ränken vergißt, daß die Kirche ın den
Herzen der Menschen Wurzeln schlagen muß.

Urigenes und Ambrosius beschreiben ın ihren Hoheliederklärun-
s ausführlich das Gespräch der Seele mıt dem Bräutigam Christus.
Sie betonen dadurch sechr stark die Bedeutung und den Wert der heute
ein wen1g skeptisch beurteilten sogenannten „Herzensfrömmigkeit“.
Finen Wiıderstreit zwischen subjektiver und objektiver, zwischen kirch-
lich-Liturgischer und persönlicher Frömmigkeit lassen S1Ee nıcht gelten,
weil auch die persönliche F römmigkeit des einzelnen 1 sakramentalen
Iun der Kirche ihren Ursprung hat und ın allen ihren AÄußerungen, ın
ihrem ethischen Streben Frucht der Kirche ist, die sS1e ın direkter Mit
o  S für das eıl der Mitmenschen erbauen hilft

Es ann nıcht übersehen werden, daß ıIn dem Kirchenverständnis
der 1er behandelten Iheologen Ansätze Fehldeutungen liegen. Die
VO Hippolyt un ÖOrigenes intendierte Ineinssetzung VO Kırche und
Gliedern annn den Kigenwert der Kirche übersehen, die nıcht eigentlich
1m ynadenhaften Raum der bräutlichen Begegnung des einzelnen mıt
Christus lebt, vielmehr auf der EKbene des Geschichtlichen als sichtbares
LZeichen des Heilswillens (ottes. Das ambrosianische Verständnis der
Kirche als Mutter kann elner Verselbständigung der Kırche führen.,
ın der die Heiligkeit der Kirche VO Zustand ihrer Glieder velöst und
ihre Zeichenhaftigkeit vollständig ın den Bereich des Unanschaulichen
verlegt wird. Um bedeutungsvoller ıst CS, daß VOT allem ÜUÜrigenes un
Ambrosius In der Doppelauslegung des Hohenliedes, einander ergan-
zend, ber jede mystische Abstraktion oder rechtliche Institutionali-
sıerung hinaus die Verschiedenheit des bräutlichen Verhältnisses der
Kirche un: der Seele Christus fiestgehalten haben, ohne das Wissen

die personale Beziehung der Braut-Kirche Christus durch das 1mM
Herzen der Braut-anima wohnende Verbum auifzugeben.



G1acomo Grimaldis Bericht über die Offnung des
Grabes Papst Boniıtaz’ 111 (1605)

Von ALFRED SIRNAD

Zweifelsohne stellt die ın wenıgen Jahren gelungene Vollendung des
Neubaues der Peterskirche das größte und ohl auch unvergänglichste
Werk des Borghese-Papstes Paul auf dem künstlerischen Sektor
dar Baulustig W1€e DU wenıge unter seıinen Vorgängern, zeıgte der
dreiundfünfzigjährige Römer Camuillo Borghese schon kurz ach selner
TIhronbesteigung den festen Wıllen. das traditionsreiche Kunstmäzenat
der Nachfolger des Apostelfürsten ın ebenso yroßartiger wWw1€e gJlänzen-
der W eise fortzusetzen, daß der mantuanısche Geschäftsträger
der Kurie, Francesco Marıa Vialardo, bereits Z September 1605
nach Hause berichten konnte „Der Heilige Vater hegt eroße au-
pläne, W1€e sS1e sich für einen Fürsten zıemen, der mıt der höchsten
geistlichen Gewalt auch die weltliche verbindet.‘

Tatsächlich nämlich die auarTbeiten Neubau VO  _ Sankt
Peter seıt Jenem denkwürdigen Maı 1590. eiınem herrlichen Früh-
lingstag, dem Sixtus ach e1lINerTr feierlichen Dankmesse den letz-
ten, mıt selInem Namen versehenen und e1genNns vorher geweıihten Stein
ıIn die Kuppel hatte einsetzen lassen fast völlig u11 Erliegen gekom-

Ungedruckter Bericht A4aUuSs Rom 1 Archivio di Stato In Mantua, Ar-
ch1v1o0 Gonzaga; erwähnt bei Ludwig VO K astt or Geschichte der Päpste
seıt dem Ausgang des Miıttelalters X IT (Freiburg 584 7Zur Peterskirche
und ihrer Vollendung unter Paul vgl UU  I eo Hoimann, Ent-
stehungsgeschichte des St Peter In Rom Zittau 1928 SOWI1Ee Herbert eb
hüne L mrisse ur Geschichte der Ausstattung VO St Peter ın Rom VO  —

Paul IL bıs Paul V 547—1606., 1n Festschrift für Hans edlmayr unchen
1962 229— 520 und erselDbe. Die Architektur-Entwürfe des Lodovico Cigoli

St Peter In Rom 1N * Kunstchronik 1962 286 Der Verfasser möchte
auch dieser Stelle Herrn Prof DDr Engelbert Kı der
cdiese Arbeit nıcht Aur angeregl, sondern arüber hinaus auch mıt Rat un
Jat gefördert hat, den ergebensten ank abstatten.

Prars PO Geschichte der Päpste (Freiburg 497 on
Maı 1590 wußten die Avvisı AaUSs Rom melden Oostro SIgnore 1ISLO

'glorıa d1 SUa ealilıiudine coniusione de predecessori UOI1 ha l1-
Mala Ia Ggrun abrica cupola di San Pıetro, che SI serrarda Martedi DroSSImMO
allı de] Dresente ohannes ertus Franeciscus Orbaan, IDa Roma dı
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116 I1., Die Nachfolger des gewaltigen Konventualenpapstes und Restau-
rators des Kirchenstaates regıerten entweder 1Uu Sanz kurze Zeit oder
WäarenNn durch andere Aufgaben, vornehmlich politischer Natur, vollauf
In Anspruch SCHOMMLCH, S daß ihnen für die Bautätigkeit 2 der
eCeuen Peterskirche wen1g oder überhaupt keine Zeit verblieb?.
Krst die Wahl Camillo Borgheses, welcher schon als Kardinal eın reiches
Mäzenatentum entfaltet hatte, veränderte die Situation VO Grund
auf. Bereits 2111 Juni 1605, wenıge lage nach selıner festlichen Papst-
krönung. setzte Paul eıne NCUC, aUS TEl ardınälen bestehende
Kongregation la abrica d1 San Piletro e1IN, a deren Spitze der
ebenso ehrgeizige W1€Ee geschäftskundige Erzpriester der Basilika, (10-
vannı Fvangelista Pallotta, stand, welchen Sixtus als eıiınen „ VOI -
borgenen Kdelstein“ hoch geschätzt * und mıft dem Kardinalsbirett auUuSsS-

Sisto neglı Avvyisı. Archivio Socijetä Romana Cı Storila Patria 35
1910. 511 f! vgl eb 5192 ZU Mai 1590 Irrig nämlich Maıi!) ıst das
Datum be1 Johannes ertus Franciscus Orbaan, Sixtine Rome London

DD Vgl auch Philippus 08  o nnı, Numismata Summorum Pontitiecum
templi Vaticanı fabricam indicantia (Romae *1700 Über Sixtus als
Bauherrn vgl allgemein Ludwig VO Pastiör, Sisto V‚ ı1 cCreatore
va Roma Roma &S  Y: (Gino Le grandi D c Sisto
In KRoma, 1ın L’Illustrazione Romana 1941 28 — 49 und zuletzt mıt reichen
Literaturangaben) aus Zur Bautätigkeit Sixtus’ Maria
Maggiore ın Rom, 1! Miscellanea Bibliothecae Hertzianae Ten VO  - Leo
Bruhns Franz raf Metternich, Ludwig München 1961 3924 bis
354 Über die Peterskuppel vgl UU Gustavo Gilovannonaı, La cupola dı
San Pietro Roma 1942 und Rudaolf Wittkowe E& La cupola di San Pietro
i Michelangelo, 1n Arte Antica Moderna 1962 390—437 bzw. erselbe,
La cupola di San Pietro dı Michelangelo (Firenze 1964

Die achfolger Sixtus’ V! an VIL., Gregor XIV. und Innocenz
90/91. regıerten u kurz, daß ZU Aufnahme der Arbeiten Neubau
keine Zeit ver  1e Dennoch wurde unter Gregor XIV. die Laterne der Pe-
terskuppel aufgesetzt, doch TST unier Klemens VIIL diese Witterungs-
einflüsse abgesichert. ber andere, die Innenausstattung betreffende Arbeiten
vgl 1U  —; die Angaben be1 es der Päpste XI (Freiburg
648—0651

Vgl (Casımiro L1empestia, Storia vıta gesta di Sisto
Quinto Sommo Pontefice dell’ordine de’minori conventualı Cı san Francesco
oma 1754 709 ardına Pallotta wa  I AaUSs aldarola Diöz Camer1no)
gebürtig, Erzbischof VO Osenza un päpstlicher Datar. als Dezem-
ber 1587 ardına VO Matteo ın Merulana (genannt Cusentinus) wurde.
5Später Bischof VO  —_ Iusculum (2. Januar 1611 un VO  _ Porto 6. April 1620),
starh August 620 der Kurie: Die Augusti] 1620 11 Romae
Evangelista Pallottus de Caldarola, ePISCODUS Portuensis, cardinalis Cusentinus
NUNCUDALUS; exequlade aciae unt In Transpontina, cadaver deterendum es! (al-
darolam (vgl Jierarchia catholica medii ei recentlorIis eVvV1ı 1 Monasteri11
1935, n. 1 bzw eb IL, Monasterii n 21 184) FEine ausführliche
Biographie dieses Prälaten, der als KErzpriester VO  > t. Peter Nachfolger des



Grimaldıis Bericht über dıe Öffnung des Grabes Papst onıfaz) VILL 147

gezeichnet hatte wWAar wWärTreln schon VOIN Klemens 11L alle Angelegen-
heiten, welche die Yabbrica di an Pietro betrafen, al eın Kolleg vOon

Prälaten, die heute noch bestehende Congregazione della RDVA Fabbrica
di an Pietro, verwıesen nd VOI Leo ın en wenıgen JLagen SEe1INES
Pontifikates für die Yragen der Peterskirche eıne besondere Kongre-
gatıon 1Ns Leben gerulen worden, doch blieb 6S Paul vorbehalten,
hre personelle Zusammensetzung SCHAaUCT festzulegen. Außer Pallotta
Wäaren ın ihr noch vertreten der (Genuese Benedetto (Giustiniani und
der mıt dem Papst 1Ns Kardinalskollegium aufgenommene Pompeo
Arrigoni, D denen spater noch KFrancesco Maria del Monte. Alfonso
Visconti, Bartolomeo Ces]1, 1eT Paolo (Crescenzi und Jacopo Serra hiın-
zutraten. Nach dem Tode Viscontis (+ 19. September 1608 trat Maffeo
Barberini, der spatere Urban VIÄIL., al se1ıne Stelle, und ach Arrigonis
Ableben 1mMm Frühjahr 1616 folgte diesem Marcello Lante della Rovere
nach
berühmten Nepoten auls I1L., ardına lessandro arnese (F März 1589),
WT, bringt 1acCcomo Grimaldı 1M Catalogus omnıum archipresbyterorum TO-

sanciae Vaticanae hasılıicae cod. H1} on Archivio capıtolare Basılıca
cCi San Pietro der Biblioteca Apostolica Vaticana) fol 136r 141V; gekürzt unter
dem ıte Breviıis vıla ho Evangelistae ep1ISCODI PortuensIis cardınalıs
Cusentini Valticanae Basıilicae archipresbyterı1 ın cod. Vat. lat fol 18871
bis 1917 (angezeıgt bei XIL, 585 {l. 1) un 1mMm er canonıCcorum SaCTO-
sanctiae Valticanae hasılicae (cod. Vat. la 6437 fol 5  5091\ 35351 mıt dem Zusatz:
de qGUO latıus In TO archipresbyterorum Iacohbo 1T1mAaldo scripto et COM-

pilato.
arüber vgl den Bericht der Avvisı Juni 1605 Ha Sa Beatitudine

ereitto N  o Va cCongregatione de tre cardinalı, CUDO 17 cardinal o  d, OD
Ia abrica dı San Pietro sabato S] enne DEeT Ia DrIma VOo.  d, havendo S5uda San-
1tad pDensierO, che S] vada avanıltı In abrıca el che SI mandı erra Ia chiesa
vecchlıa di San Pjletro e| SI fiaccıno due Tre capelle OIINe le DrIma D d1
questo d1cono SI irattasse in congregatione, S] che Oostro SIgnore riuscira
certissımo NCO ne oOSsSe magnanıme cod. Urb lat. 1073, fol 327 Wenige Tage
später, Juni, el 1n den AvvVvisl: Te Ia Congregatione udetta
Ire cardınalı, 10€ o  af Iustinijani Arrigone, 1putata DEeT Ia abrica di San
Pietro ÖmMmMe S] scritto, ne. quale vogliono, che NCO SI trattera 1 riveder 11
contiı di iabrica, massımamente ne. pitture colorI1, che voglıono CI SIa
UuUrio di grandissima ‚p s’intende essers] 1putata in Camera un altra Congre-
gatione DET riveder l’esattione, che S] iaceva [assa de quattrinı NUOVI ebd
fol 331r Vgl dazu noch Johannes Albertus Franciscus Orbaan, Der ADn-
TU Alt-Sankt-Peters 1n ahrbuch der kgl Preußischen Kunst-
sammlungen, Beiheft un Band Berlin 1919 95 Ebd uch Näheres über
die prıvate Kunstförderung des Kardinals ( amıillo Borghese, welcher 1
stattlıchen Palast des Kardinals Dezza se1ın Domuizıl aufgeschlagen hatte (11)

Zur Fabbrica vgl Serg10 ettin La T1Ca dı San Pıetro, In Michel-
ang1olo architetto JLorino 1964 497 —608

Näheres darüber be1ı T1ıma ın cod Barb lat 2732, fol I1ILr-LVr,
über die Kinsetzung der Kardinalskongregation und ihre personelle /Zusam-
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Bei Beginn des Pontifikates Pauls stand VO dem fünfschiffigen
Langhaus der alten Konstantinischen Basılika noch ein ansehnlicher
est unberührt da, welcher VO Neubau durch eıne VO Paul I11
errichtete Mauer getirennt Wa  —- Außerdem die VOTL der Basıilika
liegenden Bauten, darunter der Vorhof mıt dem Palast des Erzpriesters,
die dreischiffige Benediktionsloggia SOWI1Ee der alte Glockenturm, -
halten welche UuUSamne mıt der SaNz ın old und WKarbe erstrahlen-
den Duecento-Fassade der alten Peterskirche bei den vielen Tau-
senden VO Kompilgern den nachhaltigsten Eindruck hinterließen. Auch
mensetizung gehandelt wird; ebenso 1n od. Barb. la 245 fol Z4T „ 3571 (miıt
veränderter Reihenfolge der Kirchenfürsten) Daraus teilweise edruckt bei
Francesco La grande veduta Maggı1ı-Mascardı 1615 del 1 emp10 del
Palazzo Vatiıcano Roma 1914 4’ doch wird hier fälschlicherweise die Zahl
der ardınaäle mıt elf angegeben. Zum (Ganzen vgl auch U) | eschichte
der Päpste AIL, 584 (1ustinlaniı und Francesco Maria del Monte
noch Kreaturen Sixtus’ V’ VO dem S1Ee 1586 bzw. 1588 den roten Hut erhalten
hatten Hierarchla catholica ILL, 51 un: n. 29); Pompeo Arrigoni und
artolomeo Ces1i VO Klemens VILL 1593 miıt dem Purpur geschmückt
worden (ebd 1 un 1)’ ebenso Alfonso Viscontili, welcher 1599 ardı-
na wurde ebd 6n 24.) (lrescenzi un Serra hingegen verdankten den Auf-
stieg ZU ardınalswürde Paul V VO  > dem S1e 1611 promovıert wurden ebd

25 [.) Demgegenüber hatten Barberini un Lante della Rovere schon
1606 aus den Händen dieses Papstes das ote Birett empfangen (ebd
und 8)

Abgebildet be]l Grimaldıi 1n cod. Barb. la 27353, TOL. 115Y 11671 mıt der
Kingangspforte, über welcher die Inschrift PAULUS I1{ angebracht WAäaTlL.

Die Unters  rılt lautet: xemplum MUrI divisorIil veleris hasılicae templIo
NOVO aulo Tertio exstruch!. benfalls 1mM sogenanntien 1um rimaldis,
tfol 192r des OoN!' Archivio capıtolare Basılica di San Pietro der Biblio-
teca Apostolica Vatıcana. Darüber siehe späater 168. Zur alten Peters-
kırche vgl die Arbeıten VO  > Richard Ihe Carolingian
Reviıval of early chrıstian architecture. ın I he Art Bulletin 1942 1 und
Some drawıngs of early chrıistian Basıilicas In Rome St Peter’'s an: S. Marıa
Maggiore: eb 51 1949 DAn DE

er alte ockenturm (turrıs campanaria) erhob sich da, WO jetzt den
Stufen ZU Basılıka die Kolossalstatue des Völkerapostels Paulus steht.
Der ahn aus Metall, der eınst selıne Spitze krönte, befindet sıch heute 1n der
Sakristei Pius VI Vl astior, Geschichte der Päpste AXIL, 585 Ü, Zu
Atrium und Glockenturm vgl Hermann Keger, Jlurris campanarıla sanctı
Petri., In Mededeelingen Va het Nederlandsch Historisch Instituut te RKome 11/5
(1935) 59— 89 bzw Quadrıiporticus Sancti Petrı In Vatıcano, 1ın Papers of the
British School al Rome 1950 101—105 SOWI1Ee Henry An early
seventeenth CENTIUTY drawıngs of the Pıazza San Pietro, 1n The Art Quarterly
25 1962 290 —9241 UÜber die Vorbauten informiert einläßlich Werner Meyer-

J. Die Iruhmittelalterlıiıchen Vorbauten Atrıum VO Alt
St Peter In Kom. zweıtürmiıge Atrıen, Westwerke und karolingisch-ottonische
Königskapellen, 1n Wallraf-KRichartz-Jahrbuch 1958 7 Z
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das Innere des Kirchengebäudes mıt den zahlreichen kostbaren Säulen,
Mosaiken und andmalereien Wäar reich Altären, Heiligtümern und
ehrwürdigen Monumenten VO Päpsten und anderen hohen W ürden-
Lragern geistlichen und weltlichen Standes au  N den verschiedensten
Jahrhunderten®?, daß INa das Zögern des Papstes ohl begreift,
dieses durch die Erinnerung elner mehr als tausendjährigen Geschichte
geheiligte Monument die Spitzhacke anzuseizen. Allein das merk-
würdige Nebeneinander zwelıer völlig heterogener Bauwerke, deren
seltsames Bild bereits die Skizzen des F’lamen Marten Va Heemskerck
festhalten *, Wäar auft die Dauer aum möglich, WLn och bedenkt,
daß schon unter Nikolaus und Julius IL beträchtliche Verfalls-
erscheinungen der a U dem Jahrhundert stammenden Basılika
bemerkt wurden !!, die sich ın der Folge 1U noch mehr verdeutlichten.
Die häufige Baufälligkeit antıker oder frühmittelalterlicher Monu-

ahlreiche kolorierte Handzeichnungen finden sich sowohl ıIn dem be-
reıts mehrfach genannten cod. Barb. la 2755 (2 eıle), als auch 1mM Album
Grimaldis Nur wen1ıges hat 1n den Sacre Grotte Vaticane untier dem Neubau
Aufstellung gefunden (vgl dazu („10vannı de O Vatikanısche Grotten,
Citt.  a  A del Vaticano 1960), anderes wurde verschleudert der 1n den Neubau
übernommen. 7Zu den Mosaiken vgl UU Hans Belting., Das Fassaden-
mosaık des Atrıums VO 1t-St.-Peter ın Rom. 1ın Wallraf-Richartz-Jahrbuch
Z 1961 37—54:;: Antonıio Ml u n0.21 Musaıicı vecchla basıilica Vaticana
nel Museo di Roma, 1n Bollettino dei Musei comunalı dı Roma 1959 SSS
bzw tephan Wa AT Die Kopien des Jahrhunderts nach Mosaiken
und Wandmalereien In KRom. 1n Römische Forschungen der Bibliotheca Hert-
ziana Wien Miünchen 1964

Vgl die Abbildungen be1l Hermann Römische Veduten and-
zeichnungen aUus dem X NV. =2X VT Jahrhundert (Wiıen - Leipzig 1911 laf
und 2 9 Orbaan, Abbruch Abb und 20 SOWI1IE Ludwig VO aStiOr
Die Stadt Rom Ende der RKenalssance (Freiburg 4-61925) Bild 16. Bild

und 27 Bild Zum Künstler un seinem Werk vgl Leon rel  15
Martin Va eemskerk (Leipzig 1911 SOWI1Ee Christian u e Hermann
| s , Die römischen Skizzenbücher VO Marten Va  s eemskerck 1 kgl
Kupferstichkabinett Berlin, Bde Berlin 1913/1916)

11 er den detaillierten Angaben be] Pa Geschichte der Päpste 1
(Freiburg 121955) 525 und (1119506) 921 vgl noch Henri de eymül-
le D Les projJets primitifs POUT la Basılique de Saint-Pierre de Rome (Parıs
1875 89 und Günter Ur ba Wn Zum eubau-Projekt VO an Peter untier
Papst Nikolaus V’ 1ın Festschri für Harald Keller (Darmstadt 19653 131—17%3
SOWI1Ee allgemein Torgil s tudies ın Koman Quattrocento Trchi-
tecture, 1ın Figura (Stockholm 1958 bzw. derselbe. Ihe Project i ıcholas
for Rebuilding the Borgo eon1ıno 1n Rome, 1nN: The Art ulleiin 30 1954

un: Rudolf Architectural Principles the Ages of
Humanism London 1952 Zum (Janzen informiert noch Franz Taf

edanken ZUuU  - Bauges  ıchte der Peterskirche 1mMm un
16 Jahrhu  , 1n Festschri für Otto ahn ZU Geburtstag, I1 Göttin-
SCH
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mente der Wende des ZUML Jahrhundert löste unter der rOöm1-
schen Bevölkerung eıine derart unruhige Stimmung aus, daß ZUI1

Beispiel ıIn San (0vannı ın Laterano eıne Panik ausbrach, als
plötzlich Bauteile während des Gottesdienstes 1Ns Kircheninnere herab-
1elen. Dabei wäaär der Lateran erst unter Klemens ILL eıner gründ-
lichen Erneuerung unterzogen worden, deren Spuren noch heute deut-
lich wahrzunehmen sınd !* Auch die alte Peterskirche stand ahe VOoOorT

dem Einsturz, w1e€e eın durchaus glaubwürdiger und verläßlicher Zeit-
SCHNOSSC, der Kanoniker nd Kapitelsarchivar Giacomo Grimaldı,
mehreren Stellen ın seınen recht zahlreichen Schritften bezeugt hat !
Die Malereien der Südmauer waäaren durch den ihnen anhaftenden
Staub fast unkenntlich geworden, während die gegenüberliegende
Mauer nach ıinnen überhing und deshalb den argsten efürchtungen
Anlaß gab * 7Zur Eile mahnte schließlich noch ein besonders peinlicher
Vorfall, welcher sich 1mMm September 1605 ereıgnete: Bei eınem heftigen
Sturm sturzte eın wuchtiger Marmorblock VO einem Wenster ahe
dem Altar der Madonna della Colonna herab, gerade ın dem Augen-

12 OÖOrbaan, Abbruch Zu den Erneuerungsarbeıiıten Lateran
vgl iılıppe Le palaıs de Latran arıs 1911 326 ff 9 Serg10 rLiO
1a nı San (30vannı ın Laterano, 1n : Le chiese cı Roma illustrate 15 RKoma
1925 35 und die Angaben be1ı StTO L' Geschichte der Päpste XN 653—0656
Wichtige Finzelheiten bringt Johannes erIus Franciscus rbaan [)ocu-
mentiı ou] aTrT0oCcCCOo Roma 1920 150 und derselbe, Rome onder Clemens VIIL.,
Aldobrandini (s’Gravenhage 1920

13 Vgl dazu cdie bel r h Abbruch angeführten Belegstellen
Grimaldıis Instrumenta autentica, die alle für einen raschen TUuCH

sprechen. Nach Pastor, Geschichte der Päpste I’ 526 jefert Grimaldıi ın
wichtiges, „weıl nıicht gewolltes Zeugn1s”; selbst Wär Ja gleich den anderen
Mitgliedern des Kapitels VON St Peter immer wieder für die Erhaltung der
Aasılıka eingetreten. Orbaan, Abbruch un bringt ZUM März 606
Iın Avviso, ın dem heißt: er Ogn OSa fradicIio, massıme le travı. DerTr
dere, ähnlich lautende Urteile vgl Ferdinandıi Caroli oder Werrante Aarlo
Gianfattor 1, De Vaticano templo et palatıo ın cod. Vat. lat fol 197 14Vv;
vgl dazu Christian uelsen, (irco Cı Nerone al Vaticano secondo la
deserizione inedita nel codice Ambrosiano di 1acComo T1mMa.  ün ın Miscel-
lanea erlanı Milano 1910 265 SOW1Ee (‚lovannı Mercatı. Per la stor1a
della Bıblioteca Apostolica, ın Per Cesare Baron10, Secrittı varı nel z0 Cente-
narıo SUa morte Roma 1911 Auch aCco Burckhardt, (Ge-
schichte der Renaissance ın talıen (Stuttgart 1868 ıst der A_nsicht, der
nächste Erdstoß hätte Alt-Sankt-Peter umgeworfen.

FKugene Müntz, Les arts DD la Cour des Papes pendant le XVe et le
X VIe s1iecle. Recueil de documents inedits tıres des archives et des biblio-
theques Romaines (Parıs 1878 118 Grimaldıi gibt das berhängen auf Pal-
INne  — 111 M, da palmo Romano = 0.2234 m Sind) Aber auch
alkenwerk des alten. offenen Dachstuhles zeıgten sıch viele schadhafte Stel-
len vgl dazu das Avviso VO März 606 au CO Urb. lat 1074, fol 126v be1i

rbaan, Abbruch 47)
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blick, als 1eTr das Meßopfer gefeiert wurde: W1€e durch eın Wunder
wurde dabei nıemand verletzt!5.

Dieser Vorfall bestärkte aber en Erzpriester der Basilika, Kar-
dinal Pallotta, 1mMm Konsistorium VO 26 September 1605 tür den sofor-
tıgen Abbruch der ehrwürdigen Kirchenanlage einzutreten, deren
Baufälligkeit auf Grund mehrerer Fachgutachten unzweifelhaft fest-
stand Im Anschluß e1ne September gefaßte Entscheidung der
Kardinalskongregation !® beschloß Papst Paul die vollständige Ab-
ragung des Restes der alten Basılika. Zugleich verfügte jedoch, daß
für eıne würdige Übertragung un Aufbewahrung sämtlicher rab-
denkmäler und Reliquien der Heiligen 5orge geiragen werden musse !“

Siehe die Schilderung dieses Vortfalles UTrC| ardına beli
Grimaldıi ın cod. Barb. lat 2755 fol 2006r bzw. Orbaan, Abbruch un
P as vrl eschichte der Päpste AIL, 586 Zum Altar der Madonna della
Colonna vgl den Bericht des 1ıberio Alfarano, el UX[Ia VeTrTO DITAE-
dictum sacellum sanctorum apostolorum SYMONIS e1 de conira orlentem In
columna A  p Cu inıbi Deiparae Virginis 1MAgOo tilium amplexantis antiquissima

SDECIOSISSIMA uD dıctam columnam depicta existeret, 1uxta columnam
10Nns qu benedictae permanerel, qua 1deles de INOTE asperg]l solent Cu. primum
ecclesiam ingrediuntur, NNO Domini MDLXXWV agl DOopul] veneratione caepit
haberi, maxXimiısque voltls el muneribus Irequentari e1 q 1e augeri Ire-
quentarıque NO.  > desinit, el mirıHco NOVO sacello exornatur (vgl Tiberiui pha-
ranı de basılicae Vaticanae antıquıssıma et NOVa structura, ed Michele Ce

a Studi Testi 26, Roma 1914, 65) Näheres über diesen Altar 170, Anm.
bzw. ın cord. Barb. lat 2039 fol 188Vv 189v Über eINe Innenansicht der Basılika

der Mitte des 15 Jahrhunderts vgl au Du r1ı1eNu, Une interieure
de l’ancien Saint Pierre de Rome au milieu du XVe sıecle, peinte Jean
Foucquet, ın Melanges G. B de Rossı1, Supplement UX Melanges d’Archeolo-
g1e et dA’Histoire (Paris Rome 1892 DOM mm B

16 In Un Congregatione d’alcuni cardinali prelati D Ia abrica (1 San
Pjetro SI! risoluto hbatter erra la chiesa vecchia, che minaccia rovinad, 1e61ßt
In einem Avviso VO September 1605 (cod. Urb. lat 1075, fol D@TV: vgl

b ı A 5 Abbruch 35) Filippo Maria storia SacTo-
sancta Patriarcale Basilica Vaticana alla SUua 'sondazıone fino al presente
oma 1867 52 spricht fälschlicherweise VO  — einem Konsistorialbeschluß Vgl
noch ohann Peter Ki ch, Zur Baugeschichte der Peterskirche ın Rom, IN
Beiträge ZU Geschichte der Renaissance un Reformation., Joseph Schlecht

Januar 1917 als Festgabe ZU Geburtstag dargebracht München
1917 15852

Vgl die leider 1U kurze ufzei  nung der Konsistorial-Akten (Ar-
ch1vio Segreto Vaticano, cta Consistorialia ab annn DOCV USYyUC ad Aa DU

MDCXLV, CM. fol 32V - 35T) bei Orbaan, Abbruch Feria secunda, die
AVI eptembris In hortis Quirinalibus tuıt consistorium secreium, In qQUO SAancC-
[1SSImus dominus noster SIgNINCAViE SaCcrTroO Collegio exercıtum Turcarum iulsse
Persis proiligatum (ın marg1ıne) De templo Sanctı. elirl renovando. em SAancC-
1las, eXquisitis eiusdem Sacri ollegli sententi11s, decrevit, ul Velus sanctı elr 11T
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Dies waäar VO  b allem eıne Folge des scharfen Finspruches, den mehrere
Mitglieder des Heiligen Kollegiums, hauptsächlich jedoch der gelehrte
Kirchenhistoriker Cesare Baronio, die Niederlegung e1INESs (Ge=-
bäudes erhoben., welches „5S50 viele geheiligte un ergreifende Erinne-
TUNSCH au  N der Geschichte des Papsttums” bewahrte. Damit wird aber
auch die Ansıcht Orbaans entkräftet, der ıIn se1lner mınut1Os
arbeiteten Darstellung des Abbruches VO Alt-Sankt-Peter die Meinung
vertriıtt, habe „keine Partei unter den damals Lebenden gegeben,
die für die Erhaltung eingetreten wäre‘ 1'

Während der Papst die Oberaufsicht ber alle den Abbruch selbst
betreffende Arbeiten In die Hände des Kardinals Pallotta legte, be-
stiımmte die Domherren Von Sankt Peter, Sestilio Mazzucca, res1-
gynNıerten Bischof VON Alessano, und Paolo Bizzonl, ber die Denkmäler
des altehrwürdigen Heiligtums wachen und dafür SOTSCH, daß
alles möglichst SC  a iın Wort und Bild festgehalten werde. Besonderen
Wert legte der Heilige Vater auf die Abzeichnung der eım Fingang
ın den Konstantinischen Bau gelegenen Marienkapelle Papst Johan-
nes VIIL., deren Stirnwand ber und ber miıt Mosaiken bedeckt WAar,
terner auf das Ziborium mıt em Schweißtuch der hI Veronika, die
Mosaiken Gregors AJ der Fassade und andere alte unstwerke.
Bei der Übertragung der Papstleiber und der Reliquien VO Heiligen
sollten SCHAaUC Protokaolle auigenommen und die Gräber u ın Gegen-
wart des Klerus der Vatikanischen Basılika SOWI1e e1INEes öffentlichen
Notars geöffnet werden. ber all 1€6Ss hatte der genannte Bischof VO
Alessano die Aufsicht führen. W1€e au  N der VO Grimaldı 1mMm Volltext
überlieferten IUuss10 S.  Ull CAaNONICIS hasılıcae VOCIS

Vatıcano emplum, proptierea quod rulnam minaretur, Ne|  C Ine qgn EXDENSU
repararı DOSSel, aequaretur sSolo mandavitque COTDOTA reliquias decenti-
bus ]ocis collocarı otique negotio Reverendissimum domınum cardiınalem (Cusen-
tinum, archipresbyterum ıllıus basilicae, praefecit. Vgl auch 1m Anhang und T

Geschichte der Päpste Xn 587, der aut 1ne Stelle 1n aulı
Aemilii Sanctoril Annalium tOmMUSs secundus (cod. Barb. la 2580, fol 2r)
hinweist, el Baronius acrıter el rel1giose repugnaVviıt, ef sapıen-
fes D11 parıetum THorum miserabantur, OS SSse memoranites, qQUOS INAGNUS
Constantinus excelsissımae pIietatis vel egestia humeris effossaque INUNU humo
consiruxerat In honorem DIINCIDIS Apostolorum, QUOS heodosius INUGNUS, Hono-
r1US, Valentinianus, qQUOS Caroli  g Ludovicı], Othones alı1que (Caesares Summı1
1Vorum nulanies lırmaranlt, qQUOS 101 G'  / antıstiıtes, duces, praesulesque specta-
vissent, In quels epictae Imagıines qudeE detunctis ob verıltlatem testimonium
exıbuerant... Zu ardına Baronius vgl UT Achille Raa A Opusculo
inedito SCONOSCILuUtoOo del cardınale Cesare aron10 CO  — dodiecı1 s {} ettere
inedıiıte ed altrı documenti Koma 1911 un zuletzt Cesare aron10 serıttı
varı, ed Fılıppo ora 1963

Orbaan, Abbruch 15 der noch hinzufügt: „Man würde uch kaum
ıne solche erwarten.“ Dortselbst (@..d)) finden sich Details über vereinzelte
Bewunderer des Miıttelalters Begınn des Jahrhunderts
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oraculo de veteribus e1IUS templi Vaticanıi servandıs MEeMOTUIS VO Ok-
tober 1605 hervorgeht Z

Es muß als eiıne für die Nachwelt besonders yJückliche Fügung
ezeichnet werden, daß sich gerade damals unter den Kanonikern der
Vatikanischen Basılika eın Mann VOoOon yrößtem Verständnis für die Ver-
gangenheit und VON umfassender Sachkenntnis fand, welcher nicht bloß
die einzelnen Phasen des Abbruches des Konstantinischen Bauwerkes
beschrieb, sondern auch die verschiedenen dem Untergange geweihten
Denkmäler einlaäßlich untersuchte un ın orm sorgfältiger and-
zeichnungen 1mMm Bilde festhielt Es ıst 1es der bereits mehrfach
wähnte (GHacomo ® der als Kapitelsarchivar die Nieder-
legung der alten Peterskirche und Carlo Madernos ımposanten Neubau
bis eiınem Januar 1623 erfolgten Ableben au  N nächster ähe
mitverfolgen konnte.

Wie mancher unter den Historiographen der Peterskirche wa  —
auch Grimaldıi eın gebürtiger KRömer: tammte vielmehr au  N dem
unter päpstlicher Verwaltung stehenden Bologna, da sich ın dem
621 für den Erzbischof VO Mailand, Kardinal WFederico Borromeo,
angefertigten Liber de Sacrosancio Sudario Veronicae salvatoris nostriı
Iesu CHhristi Jlancea, qUuUeE atius e1US aperult In ali1cana AS1ıL1CcCa mMaX1ıma
veneralii0o0ne asservalıs gelegentlich als presbyter ONONIECNSIS bezeichnet *

Enthalten 1n cod. Barb. la 2499 fol 112v. PrausttkOz:: eschichte der
Päpste XIL, 587 n.4 gibt fälschlicherweise den Oktober Sestilıo
Mazzucca auch Mazucca), doctor IUFrIS utrıusque, tammte aus Cosenza, WarT!

Dombherr VO  > St Peter und VO Juni 15992 bis seinem Verziıcht Ok-
tober 1594 Bischof VO Alessano (heute nıcht mehr bestehendes Sufifragan-
bistum VO Ötranto: vgl Hierarchia catholica ILL, 77) Er scheınt das besondere
Vertrauen lemens'’ VILL ZU en, der ihn ZU Präzeptor des
jugendlichen Kardinals Pietro Aldobrandıini bestellte, welcher sich zeitlebens
als Mazzuccas Protektor erwıes vgl 1U die FEintragungen 1n cod. Vat. lat

171, tfol XIlv und DQOr- Über a0lo0o 1ZZ0ON1 Bizoni) vgl die Angaben
Grimaldıis In cod. H 59 des on Archivio capıtolare Basılica dı San
Pietro der Biblioteca Apostolica Vatıcana, fol 30r un ZOr bzw. cod. Vat. lat

171, fol 111r Er wurde September 1566 Beneftizıat ın an Peter un
Oktober 1571 Kanonikus daselbst, ardına Rusticuecei nach-

folgte Über die Marienkapelle Johannes’ VIL vgl zuletzt Margherita
e AT ”’oratorio Cl Santa Marıa ad Presepem tomba SCOMDATSA del
Papa (Gilovannı VII Roma 1960

271 Cod. A 168 int. der Biblioteca Ambrosiana In Mailand. fol 1827 ; vgl
auch unten 156. Anm. 28 bzw die Fintragung ın CO Vat lat 1C04:; fol. 292v
rimaldis Vater hieß mıt Vornamen Domenico. ber das en dieses
Chronisten unterrichten (#0vannı an tuZzz ı. Notizıe degli serT1ttorı Bo-
lognesı Bologna 1784 306—2310:; kugene Müntz, echerches Su ’ oeuvre
archeologique de Jacques T1mMa ancıen archiviste de la basılique du atı-
Ca  - d’apres les manuscriıts CONSeTvVES Rome., Florence, 11an, Iurin et

Parıs: 1N ° Bibliotheque des Kcoles Irancalses d’Athenes ei de Rome (Paris
1877 225—2069; ın iıtalıenischer prache unter dem 1te Ricerche intorno al

11
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un andernorts die alte Kathedrale VO  — San Pietro als seıne Taufkirche
angıibt *. Während sich das Jahr selner Geburt bislang nıcht ermitteln
ließ, daß WIT u mutmaßen können, habe 1560 das Licht der
Welt erblickt, steht der Monatstag einwandfrei fest ıst 1€eSs der lag
des Kirchweihfestes VO Sankt Peter, der November, wWwW1€e selbst
rzahlt? Schon ıIn Jungen Jahren kam ın die Ewige Stadt,
1581 ın die Dienste der Vatikanischen Basılika irat un das OIlliıcıum
acolythorum sacristiae, Iso das des „Lichtträgers” und Gehilfen beim
feierlichen Gottesdienst übernahm, UC DUEeT Indignus quidem, w1€e
bescheiden hinzugesetzt hat %* Im Laufe der naächsten Jahrzehnte voll-
ZO sıch dann der Aufstieg des eifrigen chierico SoprannumMeTrAarı0 ZU

lavori archeologicı di 1aComo T1ma antıco archıvısta Basılica Vatı-
ana fatte SUl manosecriıttı che S1 ONSCIVall! Roma, Firenze, Milano;
Torino Parigl, INn Rıvısta Europea 1881 Üan un Giuseppe (  e

Note storico-bibliografiche dı archeologia erıstiana Cittä del Vaticano 1942
105 und 181—184 SOWI1Ee arlo rl e Tn 1aCo0omo T1mMa  11 1ın Enciclopedia
Cattolica (Cittäa del Vaticano 1951) 1167

22 od. Vat. la fol. 292v Iniuriam tacerem tantae basılıcae, NI
USQyUE ad ultımum spirıtum famularer eidem, HDF beatıssımus Petrus Ostensiones
hbenetficiorum in SUÜ\! solemnı tate plures muhi dederiıt aptısmı onltfe renaltlus inira
octiavam dedicationis hasılicarum eir] el auı In civıtate Bononiae INn ecclesia
sanctı etrI, nullum alıum dominum, NIsSI s, Petrum agnoVvl1. Primam miıssam In die
s. Petri INn acello Gregoriano celebravl, clericatus el capellanıae SS. ProcessI]
Martıni:anıi possesionem(!) in 1US esio Tunii accepl; ANLNUUIN sScCulorum DeENS1O-
Ne. INn esio ı1tem apostolorum elr el aulı Paulus muhı Restat,
quod MAaIuUs esT, ul B. Petrus pandat muhij ostium aetern! regn]i, purgatis DIIUS In
purgatorio peccatiıs MmMeIls eIC. Vgl auch Pa Z z Serittori I 5()7 n. 2
Irrigerweise wırd häufig die Sta  ırche S. Petronio für die Kathedrale VO  j

Bologna gehalten; diese Wa  —; jJjedo ursprünglıch abore Felice un seıt
dem Jahrhundert Stefano, dann aber Pietro, noch heute als „Ja Metro-
polıtana“ bezeichnet, ıIn dessen unmittelbarer ähe auch der erzbischöfliche
Palast gelegen ist (Fritz eig e Bologna, 1N ! Lexikon für Theologie un
Kirche 2’ Freiburg 5773 10)

Vgl die vorherige Anmerkung bzw. ntiu Secerittori E 307,
steht „Nacque 1n Bologna nell’ottava festa dedicazione Ba-
sılica dı Pietro Paolo“, Was jedo uNngecNhau ıst;: ferner Müntz, echer-
ches D7 Der November gilt als Kirchweihfest VO  - an Peter, da
bestätigter Iradition ufolge Papst Silvester 314/335 diesem Tag des
Jahres 39206 (?) die Konsekration der äaltesten, Konstantinischen asılıka VOTI-

Shaben soll, welche erst 349 (£) vollendet SCWESCH se1ın dürfte
Recherches DD un 181 bringen die Daten

nach 7, Secrittori I 306 In cod. 168 int. der Biblioteca MDTO-
s1ana, tOoL. 747 hat T1ImMa vermerkt: Hoc NNO CO acohus GrI1-
maldus Coep1l inservire Hhasılicae Vaticanae In o111Cc10 acolythorum sacristiae, ad-
huc DUCTI indignus quidem. Zum Amt des Akolythen (griech. 4x6A0udoL) vgl
Nalter Croce, Die nıederen eıhen un: ihre hıerarchische Wertung, ın
Zeıitschrift für katholische Theologie 1948 257— 314
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Untersakristan, Mansionar und Chorvikar SOW1Ee schließlich ZU Sakri-
sian und Archivar des Kapitels VO Sankt Peter Als solcher wurde

20 Juni 1602, dem FWeste der Apostelfürsten, Benefiziat, Emp-
fänger eiıner Pfründe, wodurch die materiellen Sorgen fürs erste g‘_
bannt urch die Gunst des Abate Giovannı Battista Lancellotti,
des spateren Bischofs VO Nola, wurde ihm die Kaplanei bei SS5. Pro-

artıniano übertragen, VO welcher noch Abend des
Festtages Besitz ergri{ff. Gleichzeitig erlangte auch VO Papst
Paul eıne jahrliche Pension ıIn der ohe Voxhn 50 Scudi angewlıesen ”,
WOZUu noch Ehrengeschenke seıtens des Großherzogs VO Florenz und des
Herzogs VO davoyen kamen Z Zuletzt wurde Grimaldi Kanonikus bei
Santa Maria ıIn Porticu und siedelte ın die Pfarre VO Santa Maria del
Popolo über, bis seın Lebensende hauste Z Schon Jahre UVOT,

Ego acohus Grimaldus indignus clericus chor] sacrosancltiae Vaticanae
Basıiliıcae Dueritia SUPrTrAaNUMETATIUS, acolythus ad mMISSaAM, subsacrista, MAaNnslO-
Narlus, sacrista, deinde clericus el archivista; primum Del, Beatae Mariae eif
Beati eir] mel domini SS. gratia voluntate; dein reverendissimi I0 Bapt. Lan-
cellotti abbatis meritissimi! CanoNnICI dıictae basilicae, NUNC eDISCODI olanı Vvigilan-
L1SSImMI, her] mMel colendissimi henelicio die Iun. 1602 In solemniıtate apOosLolorum
eir] el aulı hora VESDETATUM accepI1 DOSSeEessIiOoNEMmM clericatus dictae hasılicae DECL
assumptionem ICTLI T’homas Oldovini) ad benelicıiatum Serittori
1 507 n. 2 Vgl auch die Fintragung ı1n cod. Vat. lat 171, fol 295T7,
abs  1eßend vermerkt ıst Vir 1uit studiosissimus vigilantissimus In rehus
apıtulı Unter Mansionar (mansionarius) verstand INna 1m Mittelalter un
In der Frühneuzeit den Vertreter eines Dignitärs oder Kanoniıkers für den
Chordienst 1ın einem Dom- oder ’ Stiftskapitel. Dieses Amt kam 1m 11 Jahr-
undert auf un tellte ıne Folgeerscheinung der Pfründenkumulationen dar
vgl Hans Erich Kirchliche Kechtsges  ıchte, öln (Graz 5409 {f.)

Über Lancellotti, welcher VO  - 1615 bis seınem Julı 1656 erfolgten
Ableben Bıschof VO  e Nola WAäaT, vgl Hierarchia catholica {

26 Recherches 2’3() bzw Serit{ori 1 507 Über
se1ine Verbindung mıt ardına Borromeo VO  > Maiıland vgl unten 161 f’ Anm.
41—43 T1Ma WarTr auch mıt dem rchitekten Martino Ferrabosco, dem
Schöpfer des heute verschwundenen Uhrturmes des Vatikans un Mitarbeiters

Costagutis „Architettura Basılica di San Pietro ıIn Vaticano“ oma
1620 un 1684) SOWI1Ee mıt dem gelehrten Bibliothekar des ardinals Ascanıo
Colonna, Pompeo Ugoni10o, dem Autor einer „Historila statıonı di Roma  ..
(Roma 1588 befreundet Dazu vgl außer ’3() besonders
181 Ugonio wıird VO  - TIT1ma In od. A 168 inf. der Ambrosiana fol Dir
erwähnt. Ein T1Ee rimaldıis lessandro ınaldi VO 1608 findet sıch 1n
cod. Reg. lat 2023, fol 1877

Zum Kanonikat vgl die Notiz bei Fantuzzıi, Secrittori I 507,
sıch T1ma selbst nennt: Ego acohbhus rimaldus Jliım Sacrosanciae Hası-
licae DIINC1IDIS Apostolorum sacrTıslia, NUNC VeiIO clericus beneliciatus atque eiusdem
basilicae elapsıs annıs archıivista Santae Marıae In Porticu Indignus CanONICUS,
pDublicus apostolica auctorıtate notarıus In archıvo omandade Curlade descriptus ...
bzw ] echerches '5() Über se1lne etzten Lebensjahre vgl den Be-
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an ) Maiı 1598, hatte das Privileg eINESs öffentlichen Notars erhal-
ten, w1e aus eiıner Kintragung 1n elıner noch näher besprechenden
andschrift der Barberini-Bibliothek, welche sich heute jedoch ın der
Vatikana befindet, hervorgeht: Privilegıium notarıatus Inel Iacobi GrIi-
INd.  ME presbyteri ONONIENSIS, expeditum die VIg!  a Maıl miıillesimaoa
quıiıngentesimo nonages1moO OCLIAVO, DET acta Angelıiı Carosi1i]l, archıvı OoOmAd-
11  D CUrı]ı1ade SCT1ptorIs, IV INn archıvo SACrTOSAaNCLAdEe Valtıcanae hasılicae
DIINCIDIS apostiolorum almae Urbis ®.

Als Notar und Archivar hat siıch („1ac0mo0 Grimaldi unbestreitbare
Verdienste die Vatikanische Basılika erworben. ıcht bloß die
Neuordnung des Kapitelsarchivs, WOZU schon VO Papst Klemens 111
die Vollmacht, J1 ransumpte anzulertigen, erhalten hatte * geht auf
se1l1ne Inıtiative zurück, sondern auch die Geschichte der altehrwürdigen
Basılika und ıhrer unschätzbaren Kunstwerke wurde VO dem fleißigen
Archivar 1n zahlreichen, viele Bände ın Großformat füllenden Ab-
handlungen festgehalten, welche heute leider ber die verschiedensten
Bibliotheken Italiens und Frankreichs verstreut tinden sind. Nur die
wichtigsten selen hiervon genNanntT: Als Grimaldis früheste Arbeit mu

che fino all’etäa annı V1isse castamentite,richt Fantuzzıs I 5308
che ı1n S1 abbandono6 certı amorı che lo rOVY1NATrONO affatto., 10

riıdussero morire miıiserabiıle 11 SCHNATO 1683 (!) onde prıyatamente
alcuna solennıta fu portato seppellire nella Chiesa dı S. Marla del Popolo
s {]: parrochı1a.“ Dennoch widmete ihm e1in Zeıtgenosse einen Jangen Nachruf,
der VO  b Müntz 250 publiızıert wurde un: 1n dem el d1 gEeENNUTO
1623 11 sopradetto S1g. 1A4CO0OMO 11Ma. 11 quale ha servılo chı]esa
(SC Pietro) DEeT SDAZIO dı NNnı CO.  z Ognı edelta nell o1Il1c10 di chierico SODTIU-
nNnumerAarlo, accolıto di sagrestia, so Sagrestiano, mMAans1ONArIO, sagrestano ed
ultimamente chier1ico beneticıato, ed ha avulo UIq ell ar  1VIO, 11 quale ha CCO-

modato le scrılture nell ordine che 0Ogg]l SI vedono, ha critto T1
memorabili, qualı ha donatı DIINC1ID1 SIgNOTI grandi, OINeEe alla anla
Memaoria d1 Papa aOl0O VI 11 quale DeET T1COgNiIzlone le dono Ul  - pensione (1
ducatıi, al Granduca d1 Filorenza, al Duca mM1 SAavold ed T1 DIINC1ID1, qualiı TI

OSe memorTabili chiesa d San Piıetro de] anitio eic
OTrLO ne Dparrochia adonna del Popolo sepolto INn questa chiesa DT1-
valamente.

Vgl cod. Barb. la 2032, fol Z4AV Dort sich noch der uftbewah-
TuNngsor angegeben, un: Wäar capsula d fascıculo DF des Archivio Capıto-
lare Basılıca di San Pietro. Alleın 1n diesem heute 1n der Biblioteca
Apostolica Vaticana aufbewahrten Fond findet sıch das genannte Original
nıcht bezeichneter Stelle Die T1 In cod. Barb. la 2733 ıst VO der
and e1ines gew1lssen Toannes aptısta Honoitfrius geschrieben un VO  - ardına

unterzeichnet. Vgl ZALL (Janzen noch LZ Recherches DD
Facultas titransumptandı SCripturas archıvi Vatıcanae Dasılıcae mıhl CON-

tel TecC. emenie DaDU UE In dicto archıvo reconditas, ul DET 1US hreve
In eodem archıvo asservalur, CUWIUS lenor Aalıs est videlicet..., heißt Ccs 1ın cod.
Barb. lat. 2093 tol 527v - 52 dann olg der ext des Breves lemens' VIILL
VO. 51 Mai 1600 für Grimaldı. Vgl auch amıa Z Secrittori I 306
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das Diarıum annnı 1ubıilael 1600 bezeichnet werden ®, welches sehr e1IN-
läßlich die mannigfaltigen Zeremonien während des Heiligen Jahres
1600 beschreibt und mıiıt dem der Autor den Grundstein der reichen
literarischen Produktion der beiden folgenden Jahrzehnte bis sSe1IN
Lebensende legte Vom Liher de Sa  IO SUdario Veronicae Jancea  /
welcher ın elINner ersten Fassung bereits 1618 fertiggestellt WAaTrT, ıst
bereits urz die ede SCWESCH D daß noch der 1 Jahre ent-
standene Catalogus reliqguiarum almae Valtıcanae basilicae “*

Der 1ı1te des Originals, od. Barb. la 29210 früher XXXIL/A1, lautet:
1arium Nnı i1ubilaei millesimi sexcentesimı Iacobo 11MAaldo Bononijense hasılıcae
Vaticanae sacrısta auciore Diese Pergament-Handschrift 1ın Oktav-Format.,
welche eın Autograph Grimaldis ıst, wurde anläßlıch der Schließung der
Jubelpforte mıtvrvermauert un bei der nächsten Eröffnung 1mMm e 1625
wlederaufgefunden. Vgl die Kintragung ın cod. E, 38 des on Archivio
capıtolare della Basılica Ci San Pıetro., tol 73r Presens diarium Iacohbo
1T1mMAaldo eiusdem Basıilicae edituo el clerico benetfticiato editum, quod InCcIpit die
ultima Decembris 1600 11 Ianuarıl 1601 In tol. DroprIo Or1ginalı N
Summum Pontiticem exIistenti INn parıete DOortiae sanciae reperilum NNO ubilel
1625, el quod ı1dem auclilor empore INUANU Sul Conscripsit, fideliter exemplaviıt
spatıo S5e.  5< dıerum In hanc mellorem 1ormam redegit spatıo duorum ensium
Iohannes Baptista Nardonus sacrıstiae accolytus ef subarchivısta el hibliothecae
eıusdem basılıcae dono dedit NNO alutis MDC XAXTT Grimaldıi Wr damals
schon wWwEel Tre tot, als InNnan seın Iharıum uffand un kopierte. Vgl noch

echerches 235 un 239
31 Siehe ben 153 Von diıesem Werk lıegen mehrere Kxemplare VOLS

nämlich das Ardına Borromeo gewidmete un In der Ambrosiana verwahrte
uC} Co 168 inf., velches als Schlußsatz iolgenden Passus nthält acobus
Grimaldus, Vaticanae hasılicae humuilis Clericus, hoc ODUS Roma Mediolanum
muisıt ad Ilustrissımum e| reverendissimum Federicum H1tulı Marıae
Angelorum INn hermis resbyterum cardinalem Borromeum, Mediolanıiı archiepisCco-
DUIN, die Lunae Vvigesima septima mensIs eptembris In esio S55  osmAae ef
Damianı, NNO alutıs mullesimo sexcentesimo Vigesimo Drımo; Feliciter CGO acobus
T1imaldus INUNU DrODFIA, ferner ıIn cod. H3 des on Archivio capıtolare

Basılica dı San Pietro. welcher das Wıdmungsstück für ardına Ales-
sandro Peretto darstellt, WI1Ie aUus dem mehrfach angebrachten Wappen dieses
Kirchenfürsten und der Wıdmung auf fol 210r eutlich wird: Illustrıissımo e|
Reverendissimo Alexandro Peretto sanctı Laurentii IN Damaso d1iacono Cardı-
nalı amp1!1ssımo, Sacrosancliae omandade ecclesiae Vıcecancellarıo hunc Ilıbhrum ohtulıiı
NNO millesimo sexcentesimo dec1ımo OCLIAVO, die decıma Iuni INn dominica Sanctıssı-
IN  D I riınıtatıs In palatıo Cancellariae apostolicae CgGO acobus Grimaldus Suade [1-
Iustrissimae Dominationis umillimus SECEIVUS Schlie  1C] waäare noch eın drittes,
gleichfalls VO Autor eigenhändig geschriebenes FKxemplar erwähnen.
welches sıch ın Firenze, Bıblioteca Nazionale Centrale, Kondo Magliabec-
ch1ano, {17 cod. 173 vorlindet. 1nNne Kopie des Jahrhunderts iıst cod. H 3
bıs des on Archivio capıtolare Basılica di San Pietro ın der Bıblio-
teca Apostolica Vaticana. Vgl en Recherches 0735 un 241

Cod H2 des on Archivio capıtolare Basılica dı San Pietro.
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und die Antiquissimae scripturae, UE INn arborum cortice Exaralde In
Valicana hi  101Neca Asservanlur betitelte Studie anzuführen sind ®
welche eıne Sammlung VO Abschriften der Ravennater Papyrus-Ur-
kunden. iıtalienischer un lateinischer Monumental- und Münzinschrif-
ten nd ahnlicher Dinge birgt Im engsten Zusammenhang damıiıt steht
eine Instrumenta antiquissima corticıbus arborum el membranıis descripta
überschriebene S5ammlung ahnlichen nhalts, die aber 1Ur Teil
eigenhändig VO Grimaldıi geschrieben ıst und sıch ın cod. Vat. lat. 6038
erhalten hat Abseits der Forschungen und Arbeiten ber die Peters-

Autograph miıt altem. zeitgenössischem Einband, welcher mehrfach mıiıt dem
Wappen der Vatikanischen asılıka geschmückt ist Der vollständige Titel
lautet: Catalogus reliquiarum almae Valıcanae Basılıcae aulo Bizono

Marco Aurelio Maraldo Sanctissimi Domuini ostrı aul datarıo J1US
basılıcae CANONICIS maloribus SaCrTIsSUs curantıbus fideliter Sscriptus NNO Dominı

WT Grimaldis Abhandlung umfaßt die Blätter 1—709, dann sınd noch
spätere Texte angeheftet. Über dieses un ıne ın der Bıblioteca (Casa-
natense Rom vorhandene Kopie vgl S Recher  es 235 un:
Francesco De secretarils basılicae Vaticanae veterıs
OVEa T1 due (Romae 1786 \ ( veröffentlichte einen Elenchus reli-
quiarum Basılicae Vatıcanae Iacoho 1T1MAaldo coniextus

33 od. Vat. la 0064 mıt dem vollständigen 1Te Antiquissimae SCI1ID-
Iurae, GQUdE In arborum cortice exaratae In Vatıcana hı  101Neca Asservaniltur
Sanctissimi Domuini ostrı aulı Quinti Pontiticis Maxı1ımıi 1USSU exemplatae NNO

Domini Vr Iol Ir) rimaldis Vorrede legt dar Cum originalıbus
scripturis quibus exemplar ısta sumpta iuerunt, eVI] longinqua vetustate COTI-

rOSsIS, verhbha alıqua desiderentur; ad mat:orem distinctionem, singulorum VerSsSuumn

capiıta iimperifecta, rI1ubhro Caraclere INn hoc exempları scripta sunt; versıibus numerl
NOla distinctis Dann olg das Inhaltsverzeichnis fol 2r - 3V) un: auf fol

Z4V der ext Vgl noch I1 echerches 235 un 238 Ebd wird
auf ın Original rımaldıis 1n der Bibliotheque Nationale de
Paris (Saint-Germain, lat 4606) aufmerksam gemacht, das aUuUs dem TE 1617
stammt.

Dieses Kxemplar entstand gleichfalls 1mM TE 1618 und ist ardına
Peretto gewidmet, W1€e dessen Wappen zeıgt. Auf fol Ar = AT findet sıch 1Ne
kurze Inhaltsübersicht. dann olg der Text und auf fol 4A41r die Notiz Ego
acobhus Grimaldus olim Vaticanae hasılicae archivista supradictas hbinas epistolas
61 cta praedictorum conciliorum tideliter SCT1Ds] el exemplavi hac die artıl

In der Handschrit ıst dann Ifaranos an der alten Peterskirche
eingebunden, VO  — tol A'3r - 6Q2V folgen Inschriften-Kopien VO  > einer remden
an fol 631 - 69V eın exX dazu und schließlich spätere Zusätze auf fol
ZOT m 1097 rst jetzt (Tol findet INn  — wieder Grimaldıis and und die Ah=»
chrift des Textes: Regula canon1corum Vda. antıquo TO In membranis
manuscCcr1ıpto iideliter accuralileque exemplata. Anno Domuini mullesimo sexcentesimo
decimonono Aprilis (Autograph) DDiese Kopie aUS cod. Vat. lat 57706
(saec. XII eX.) reicht bis fol 141r Vgl noch Müntz Recherches 9735 und
238 Von (0vannı Battista De Rossi1ı, Inseriptiones christianae urbis RKOo-
INa  * Roma 1857) A n..5 wırd Grimaldi eshalb unter die „Epigrafisti”
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kirche un ihre Zimelien liegt e1INe historisch-genealogische Unter-
suchung ber die jugendlich-tapfere Königin C'harlotta Ol Zypern
aus dem französischen Hause Lusignan, die (Gemahlin Herzog Lodovicos
VOL 5avoyen, des Jitularkönigs VO Jerusalem und AÄArmenien, deren
dem Kardinal Moritz VO S5avoyen gewidmetes Autograph 1171 Archivio
di Stato ın Turin ZU tinden ist ® Darin hat der Autor ın mühevoller
Kleinarbeit alle iıhm erreichbaren Nachrichten ber die letzte KHürstin

Zypern, welche ın Rom verstorben Wäar und ın der alten Peters-
kirche ihre Grabstätte gefunden hatte, zusammengestellt und damıiıt
eiınem Wunsche des Prinzen IThomas VOIN 5davoyen entsprochen, W1€e auUus
der Widmungsepistel den Kardinal VO Maı 1621 hervorgeht .
Das ebenswerk (GH1acomo Grimaldis aber beschließen mehrere Studien
ZUuU Personalgeschichte des Kapitels VOon Sankt Peter, welche heute
noch die Grundlage für alle derartigen Forschungen bilden: das alteste

aufgenommen. Vgl noch 184, doch nthält cod Vat. lat 6437 keine
bschriften VO  > Grabinschriften.

Vgl Müntz, echerches 245 f’ der den vollständigen 1ı1te bringt:
De Carola Lusignana reginda, Ludovicıi de abaudıa, Hıerusalem, YyprI Ar-
menı].ae regis Carıssımd coniuge, In Vatıcana hasılıca sepulta, nonnullae memorliae,
ad Serenissımum principem reverendissimum dominum, dominum Maurıliıium de
abaudio, sanctı Eustachii diaconum cardınalem amplissimum. Romae NNO Do-
muni XXal Über ardına Moritz VO  — S5Savoyen (Mauriz10 dı S5avola),
der VO  - Paul Dezember 1607 mıt dem Purpur geschmückt worden
WT, 1642 den geistlichen an Jjedo erhieß un heiratete, vgl Hierarchia
catholica I und ose W o dka, Zur Geschichte der natıonalen Pro-
tektorate der ardıinäle der römischen Kurie, 1n Publikationen des ehem.
Österr. Historischen Instituts ın Rom IV/1 (Innsbruck - Leipzig 1938 un
104

Die Fıngangsworte lauten nach Müntz, echerches Serenissime
PrIinceps eic acohbhus Grimaldus Vatıcanae hasılicae humuilıs clericus. T1ImMma
hatte diese kleine Abhandlung fol 13) dem Bruder des Kardinals, dem Prin-
Z6C Ihomas VO  - Savoyen, seinerzeıt versprochen. Auf fol un finden sich
Nachzeichnungen der Fresken des Hospitals VON Santo Spirito 1n 5assla, dar-
stellen den FKmpfang Charlottas durch Papst Sixtus ber die Fürstin,
welche bis Al Lebensende al iıhren Rechtsansprüchen auf Cypern, Jerusalem
und Armenien festhielt, vgl UUr Karl Herquet, C'harlotta VON Lusignan
und Caterina VO Cornaro, Königinnen VON Cypern (Regensburg 1870) ; der-
se  e, Cyprische Königsgestalten des Jauses Lusignan Halle 1881) ; ferner
Louis de Mas-Latrie, Genealogie des O1S de Chypre de la amılle de
Lusignan Venise 1881 un Pastor, Geschichte der Päpste (Freiburg
11955) 290.—92731 und 516 bzw. 111955) 296 Unter Innocenz VIIL schenkte
die Königin wel 1öchst wertvolle Handschriften bıblischen nhalts der Vatı-
kana: vgl (siovannı Me Ca manusecrittı biblieci gTECI donatıi da Carlotta
cı Lusignano ad Innocenzo VIIL, 11 * Miscellanea Ci storı1a ecclesiastica
1906 257 Über Charlottas Grab ın den (Grotten vgl A MS 138 59 und
Carlo S 1 7, San Pietro 1n Vaticano, vol 111 Le Sacre Grotte,
ın Le Chiese dı oma illustrate bis oma 1965 mıt ig 62
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Stück ist der Catalogus OoIMNN1IUM archipresbyterorum Sacrosanctae Valtlıi-
basılıcae DIINCIDIS aDOSLOLOTUM , welcher ber die Krzpriester der

Vatikanischen Basılika VO Benedikt bis auf Paul informiert .
Dann folgen die Descendentiae canonıcatuum, beneliciatuum eT Clerl-
cailuum SACTOSANCIAE hasılicae Vaticanae ®, welche 1mM Juni 1622 abge-
schlossen wurden und die Aufeinanderfolge ın den einzelnen Kanonıi-
katen und Benefhizien enthalten: auch dieser historische Abriß VO  b

großem Wert für alle personalgeschichtlichen Studien führt VOIN der
Zeit Papst Sixtus’ bis auf Paul und dürfte Grimaldis etztes
erößeres Werk SCWESCH se1InN. In unmiıttelbarer Beziehung azu steht
noch der Liber CAaNONICOTUM Sacrosanctae Valıcanae hasılıcae DIINCIDIS
apostolorum, qu1 diversis temporibus ad SUMMUMmM pontihÄcatum el CaTrdal-
nalatum evectiIı uerunt, welcher die besonders hervorstechenden Karrie-
1K  S einzelner Kanoniker zusammenstellt und gyleichfalls als Autograph
In cod Vat lat 6437 erhalten ist“ Das reiche uUuVTITeE rımaldis aber

Erhalten 1n cod. H 1 des Fondo Archivio capıtolare Basıilica dı
San Pietro der Bıblioteca Apostolica Vatıcana, mıt dem SCHaAaUCH ıte ata-
Ogus omnıum archipresbyterorum Sacrosanciae Valıcanae hasılicae DIINCIDIS
apDOostolorum Benedicto Nono pontitice, SIl| qUO haec i1gnitas amplıs-
SIMO cardınalıum collegio inılıum sumpsit ad Paulum Pont. Max. scripturis
archıivı 1US hasılıcae biıibliothecae Vaticanae fideliter accurateque collectus DE
acobum 11imaldum, Jım 1US templ1 archivistam, NUuU.  > (!) clericum heneticıiatum
NNO Romae. Auf fol 153r sıch folgendes KExplicit: 1Laus Deo
Romae In parochla DOopuları Portae Flamıiıniae 11NNO 1620, die enerIs A  < SeD-
embris CO acobus IT1Imaldus hoc opusculum complevi eT absolvı Die and-
schriıft umfaßt Blätter Papier, die nfolge des Alterns der Jinte manchen
tellen stark durchbrochen sind. Über eın bıs ı1n die Zeıt Urbans VIIL VO  —_

(Hovannı Battista Nardoni Lortgesetztes Exemplar dieses erkes Grimaldıis
vgl Müntz, Recher  es 035 un 2’39 Es hat sıch ın cod. Barb. la 2719
Irüher erhalten, umfaßt 122 fol und beinhaltet eiInNn Widmungs-
schreiben ardına Francesco Barberini VO August 1635

Teilweise erhalten ın cod H 59 des on Archivio capıtolare
Basılica dı San Pietro der Biblioteca Apostolica Vaticana. ach Müntz,
echerches 0735 un D7 umfaßlte die komplette Handschrift 500 fol Fertig-
gestellt wurden die Descendentiae 1622 Iunio.

Der er canonıCcCorum Sacrosanctae Vaticanae Basılıcae DIINCIPIS aposto-
lorum, qui diversis temporıibus ad Summum Pontiticatum cardınalatum evect]
iuerunt, Hideliter accuralileque Collectı DET acobum T1imaldum preteritae hasılicae
clericum beneficıiatum, ]lim archivistam. Romae 1NO Domuinı nostrı Jesu CHhristı
] In esio sanctı Antonil Patavını J Tuni] die Lunae. Heute ıst dieses

Werk ın wel eıle aufgegliedert, we die Viten der höheren uürden
aufgestiegenen, einstigen Domherren VO Sankt Peter enthalten (TIol 397)
Vgl dazu noch Mündz:, Recher  es 235 un 238 f’ der auch auft 1Ne€e Kopie
dieses Werkes 1MmM on Capponlano der Vatikana aufmerksam macht: cod
145 ad USum Floravanltıs Martnellıi indiıce Jocupletatus INÖ Domuiniı 1638 (TIol 519)
Vgl Giuseppe ql v C odıicı Capponlanı Biblioteca Vatı-
ala Roma 1897 154 1ne Kople VOoO  > späterer and findet siıch als cod.
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ware unvollständig, wollte amn 1er nıcht auch der zahlreichen ın S1e-
ben Bänden Großformat vereinıgten Studien gedenken. welche der
schreibfreudige Mann., der w1€e mancher unter seinen Zeitgenossen
VO einem wahren Odıum LyDOorum einem merkwürdigen Haß
alles Gedruckte erfüllt war *, seınem großen (Gönner und Mäzen,
Kardinal Borromeo VO Mailand. gew1ıdmet hat und die heute die
reichen Schätze der Biblioteca Ambrosiana zıeren, deren Gründer der
irchenfürst SCWESCH ıst Sie alle 1mMm einzelnen 1er NECNNECN, würde
den Rahmen dieser kleinen Studie 4: deshalb selen außer em
bereits erwähnten er de Sacrosancitio Sudarıo Veronicae u noch
geführt: der Catalogus reliqguiarum hasılicae Vaticanae HOL

I1quris, eiıne erweıterte Kopie des schon genannten Werkes VO 1617,
welcher 1m Jahre 1621 dem Kardinal VoNn Mailand dediziert wurde *,
und Beatı LeonIis tert1] de SANCLO Iacoho INANU SCT1pto TO
ant1quissimo INn membranis Callısti secundı de ıta el miraculis 1DS1IUS
apostolı et de translatione SACTI COTDOTIS e1IUSs in HIispaniam, welche Ahb-
handlung schon 1617 Federico Borromeo mıt einem Widmungsschreiben
überreicht worden war
1m on Ärchivio capıtolare Basılica Ci San Pietro der Bıblioteca
Apostolica Vaticana. Über 1N€e weıtere Überlieferung der raböffnung
onıfaz’ VIIL 1mMm Be 1605 AaU: diesem cod. Vat. lat 6437, fol 208T - 11r siehe
Anhang IIL

Huelsen, Circo dı Nerone 258 Über seine fürstlichen Gönner,
darunter das Haus S5avoyen un: der Großherzog der Ioskana sıehe .ben 155

41 Vgl arüber ausführlich Müntz, Recherches 249 f, der die and-
schriften der Ambrosiana 168 Ia 178 inf un int. beschreibt: ferner
Maria Luisa Gengaro, Da alcunı codici cl Jacopo Grimaldıi ne Bıblio-
teca Ambrosiana, ın Le Artı (1939 596—598 un zuletzt Carlo Marcora,

cardinal WFederico Borromeo l’Archeologia erıstiana elanges Kugene
Jlisserant 55 Studi Testi 235, (C.1ttäa del Vatıcano 1964 115—154 Außerdem
kommen noch die codd 991 inf. un F 997990 inf. ın Betracht, die Kopien
der römischen Wandgemälde enthalten vgl Joseph Wilpert, Die Kata-
kombengemälde un ihre alten Copien, Freiburg 15891 bzw. Antonio We
{} ard. Federigo Borromeo le pıtture catacombe, 1n Civiltä Cattolica
115 1962 244— 9250 Besonders interessant ist cod 9291 inf., der nebst einem
Widmungsschreiben rimaldis den ardına VO Mailand kolorierte and-
zeichnungen VO Papstporträts enthält.

42 Zum er de sSudarıo vgl oben I5 Anm. 3 Auf fol 140r findet siıch
1ne Kurzfassung der Graböffnung onıfaz)’ VIIL., die 1mMm Anhang I17 wıeder-
gegeben ist: erwähnt be1l Müntz, Recherches 40 Im aıländer Kxemplar
lautet der CNauUeE 1fte dieses erkes Catalogus relıqguiarum almae
Vaticanae Basıilicae ( multis mMemoOTrus e1 antıquitatibus tideliter accurateque
contectus penr acobum Grimaldum 1US Dasılıcae clericum, Jlım archıvıstam, NNO

Domini 1621 (cod inf.)
Cod 178 int. fol 90r - 102V, wobei sıch auf tol 1ne Beschreibung

der Reste un Kleider Papst eos un tol 2 ıne So des Iriıchnium
Leos 11L vorlindet (M Recherches 243) Über den Kirchenfürsten, der
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Unzweifelhaft das Hauptwerk Grimaldis stellt jedoch die umfang-
reiche Geschichte des Abbruches Von Alt-Sankt-Peter ar, welche bis
heute leider noch immer nıcht vollständig publiziert“ ın mınutl1öser
Darstellung eın recht anschauliches Bild VO den einzelnen Phasen
dieses denkwürdigen Kreignisses bietet, dabei auch eingehend ber
die OÖffnung der Papstmonumente und der Reliquienschreine berichtet
SOW1e ın orm kolorierter Handzeichnungen das Aussehen vieler heute
längst verschwundener unstwerke für die Nachwelt erhalten hat
er vollständige Jıtel dieses großen Werkes, der ın echt barocker Weise
mehrere Zeilen umfaßt, lautet ın dem für Papst Paul angefertigten
Kxemplar folgendermaßen: Instrumenta autenti:ca translationum sanctorum

el SUCIUTUM reliqguiarum velterı In templum sanctı eir]
CL. multis memoOTI1IS, epitaphiis, inscriptionibus, delineationibus partıs AS1-
licae demolitae, e| 1CONICIS historiis SUCTAE Contessionis ab eodem SuUummo
Pontilice magnificentissime exornaltlade UNNO OMIn Dieses
für den damals regierenden Papst bestimmte Widmungsstück liegt ıIn
zwel dickleibigen Bänden VOT, den Kodizes Barb.lat. 740 und 27535 früher
XXXIV/49,50), VO  j denen der letztere heute wieder ın zweı Teile ZCT-

{ällt (pars 1,2) Abgeschlossen wurde dieses Fxemplar noch Leb-
aus der berühmten ailänder Bankiersfamilie Vitalianı. we später den
Namen Borromeo führte, hervorging, Vetter des heilıgen Karl Borromäus
War un Dezember 1587 mıt dem Purpur ausgezeichnet wurde, 1595
das Erzbistum Mailand übernahm un: dort September 1631 gestorben
1st, vgl u Attilio Barera, L’opera scientifico-letteraria del ardinale
Federico Borromeo Milano 1931) ; a0o0lo0o Federıgo Borromeo
ne vıta, nell’opera, neg]lı ser1ıttı (ebd. 1931) ; Giuseppe a b Federico
Borromeo o]ı Accademıicı Iıncel Cittäa del Vaticano 1934) ; (‚„1o0vannı a
bıatı, KFederico Borromeo stud10so, uıumanısta mecenate Miılano 1932 un!
Angelo Federico Borromeo, Bologna 1931

Leider sınd die Pläne VO Michele Cerratı,: dem verdienstvollen
Herausgeber VO  —_ Alfaranos Beschreibung der Peterskirche., un:! VO WFelice
Ravennat nıcht Wir  eit geworden. Jetzt wird VO ochw. Dr Paul
Künzle (Biblioteca Apostolica Vaticana) 1ıne Eıdıtiıon der Instrumenta
entica vorbereitet. Ihm Se1 auch dieser Stelle für wertvolle Hinweise
gedankt.

So ın CO Barhb lat 2733, Tfol ir mıt dem Wappen Papst Pauls V’ über-
höht VO den gekreuzten Schlüsseln un der I1ara. In cod. Barb. la 2792

lautet die JIıtelzeile eiwas geändert: Instrumenta autentica translationum
sanctiorum reliqguiarum velterı In DTiINCIpIS apostoO-
lorum hasılıcam atque ImMMISSIONIS lapıdis henedicti! Sanctissımo Domino ostro
Paulo Quinto Pont Max1imo In iundamentum porticus el TrTontis eiusdem hasılıcae.
Während cod. Barb. la 2755 neugebunden ıst (Reste des alten ınbandes miıt
dem Wappen auls sind eingeklebt trägt od. Barb. la 2739 noch
das Originalgewand aUus dem Pontifikat des Borghese-Papstes. Den pracht-
vollen Ledereinband ziert un rückwärts das Wappen auls V’ wäh-
rend In den vier Feken der Drache aQuUus dem Famıiılıenwappen nochmals ab-
gebildet ıst: ebenso gestaltet ıst uch der en des e
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zeıten Pauls Vec un Wäar der erste Band anl April 1620 un der
zweiıte weniıge Wochen darnach, Mai 1620 Da der Autor se1in
Monumentalwerk ber Sankt Peter, das mıt eiınem wohlgelungenen,
wen1ıg bekannten Porträt des Borghese=Papstes und eiıner feierlichen
Widmungsadresse ausgestattet hatte, noch persönlich diesem überrel-
chen konnte, geht au  N eliner Fintragung hervor, die sıch ın cod. Barb.
lat 2753 erhalten hat und VO Grimaldis and herrührt: Anno MD
die Veneris KT Maıiıl annNıversSsarıo0 COronaltıionis Sanctissım i Domuinı ostrı
Pauli umntı IN palatıo apostolico Montis (Quirinalis ohbhtulı Cg Aacobus
Grimaldus librum UNC uUudade Sanctitalti, pontificatus SUul telicissım!i ANNO XF
feliciter *. Heute finden siıch jedoch beide Kodizes nıcht mehr unter den
wertvollen Handschriftenschätzen dieses Papstes, welche ach dem voölli-

finanziellen Zusammenbruch des Hauses Borghese 1m Jahre 1891
durch auf ın en Besitz des Vatikans gelangten nd 1eTr erst kürzlich
katalogisiert wurden *7 sondern unter en Manuskripten der Nepoten
Papst Urbans VIIL., der Fürsten Barberinıi. ıne VO Carlo Moronı , dem
1L die Mitte des Jahrhunderts die Barberinischen Bücherschätze al
vertraut a  c  9 herrührende Notiz, die ın em on Sante Pieralisı

46 od. Barb. lat 2739, fol 529 v 1n roter JTıinte Dort findet sıch auch das
Datum der Fertigstellung angegeben: 1N1 er laus Deo, Deiparae Virginis

aethereo Tanitori 1NO Domuiniı 1620 Romae die eneris Maıil. Deus DTO-
Ditius STO muhi peccator1. Letzteres äßt S1C| auch 1n anderen Arbeiten (Gr1-
maldıs feststellen Das Datum der Vollendung VO cod. Barb. la 750 eb
fol 1Vv Zum Porträt des Papstes hat der Autor noch olgende Verse gesetizt

JItera 1aAM Romae velterı superaddita Roma
Eminet In ]Jaudes, aule, superba [UCdS.,
Quaeque 1D1 vılam redivivo Dulvere
Te tabılı aetiernum VvVıvere IN deTe

Uber andere Bildnisse auls vgl Ugo Ojettlı, I1 rıtratto iıtalıano dal
Caravaggıo al T1iepolo (Bergamo 1927 1 der das be1 Anton Haiıdach
eschichte der Päpste ın Bildern (Heidelberg 1965 553 abgebildete Porträt
für Caravaggıo ın Anspruch nımmt;: dagegen Max AaTa-
vaggıo tudies (Princeton 1958 219, n. 4. Vgl ber auch Roger ınm  Sn
Michelangelo Meriıisı da Caravaggıo London 1953 144 n. 5| Auf unbekannte
Darstellungen macht [Darıa Borghese, Ritratti notı 18N011 dı Aa010
Strena del Romanisti 2 % 1961 79 —89 aufmerksam.

Vgl darüber 1Ur STO Geschichte der Päpste XL, 53 bzw. der-
se  e’ Le Biıblioteche prıvate speclalmente quelle famiglıe principesche
C Roma, 1n Atti del Congresso internazionale Cı SCIENZE storiche Roma
1906 126 SOWI1Ee zuletzt Karl August Kain- K, Das Vatikanische Archiv Einfüh-
rung ın die Bestände un ıhre Erforschung (Rom 100 Katalog der
Handschriften VO  - Anneliese Ma Codices Burghesianı Bibliothecae atı-
na  g 1ın Lesti 170 Cittäa del Vatıcano 1952 Über den Kondo Borghese
der Vatikanıschen Bibliothek vgl auch Jeanne Guide
a departement des Manuserits de la Bibliotheque du Vatican, 1N : Melanges
d’Archeologie et ”Histoire 51 1934 291
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erstellten handschriftlichen Inventar verzeichnet 1st, nennt Jahr un:!
Tag, dem uUuNSeTE andschriften als Geschenk Papst Urbans 111 ın
den Besitz selner Familie übergingen “ Hi duo COdIces MIX 49, 50
INgTeESSI sunt Bıbliothecam die DecembDbrIis 1645 Vıde KT 61 tol
Carolus Moroni Jedenfalls wurden sS1e dort nıcht 10808 gut konserviert,
sondern auch erstmals ınventarısıert, ehe 1 September 19092 auch diese
reiche Privatsammlung gjeichtfalls 1m Kaufwege In das Figentum des
Heiligen Stuhles überging “®, Heute gehören diese andschriften den
wertvollsten Stücken des Kondo Barberini der Biblioteca Apostolica
Vaticana und werden UU auf besonderes Ersuchen Z Benützung
Ireigegeben o

Für die Beschäftigung mıt allen die Öffnung der Papstgräber un
ihre Übertragung ın den Neubau betreffenden Fragen kommt VOTrT
allem CO Barb lat 733 ıIn Betracht., eıne großformatige Papierhand-
schrift, welche In schöner kalligraphischer Schrift VO Grimaldıi selbst
hergestellt, VO  - der Forschung aber merkwürdigerweise ıimmer 1U

Rande berücksichtigt wurde . Sie beginnt mıt der Dedikations-
adresse den Papst und eiınem Verzeichnis der 1er wiedergegebenen
Aktenstücke. Dann folgen die Namen der Mitglieder jJjener Kardinals-
Kommission, welcher Aufsicht und Weiterführung des Baues oblag,
SOWI1E der ext e]ıner päpstlichen Indulgenz-Bulle, ın welcher allen, die

Inventarıum codieum manuscr1ıptorum bıbliothecae Barberinae redac-
tum ei digestum D. Sancte Pieralisi 1, Der hıer zıt1erte cod. Barb. la

räg heute die Signatur 23157 und enthält eın Verzeichnis der unter
an VIIL ın die Familienbibliothek gelangten Bücher un Handschriften.
Die Notiz dürfte eigenhändig VO Moroni Se1IN.

Darüber vgl außer Pastor, Geschichte der Päpste X111/2 (Freiburg
905 un erselbe. Le Bıblioteche prıvate 126 besonders FinKk',

Vatikanisches 1V 101 Ferner noch 00995 bzw
die allgemeınen Darstellungen VO  — Wiıilhelm R5 ele I Die Barberina Ber-
lin 1890 und Giluseppe Gabh T el La Biıblioteca Barberinlana, ın Eneciclo-
pedia Italiana Roma 1930 140 Die Barberini-Bibliothek, als deren eıgent-
licher Gründer der Nepote Urbans VIUIL., ardına Francesco Barberini 1597
bis 1679), anzusehen ıst, galt bıs ZU Ankauf durch en Vatikan für die
reichste Privatbibliothek der FEwigen Fın Verzeichnis der mittelalter-
en Handschriften be] eOoOdore ediıeva latın scjientiliec
wrıtiıngs In the Barberini Collection Chicago 1957

Besonders edankt Se1 auch dieser Stelle dem Vizepräfekten der
Bıblioteca Apostolica Vaticana, Msgr. Jose h für die 1ebens-
würdigerweise gewährte Erlaubnis Z Benützung dieser Kodizes

51 Deshalb konnte Müntz: Recherches 240 bemerken: „Ce manuscerı1t,
l’ouvrage capıtal de rıma  I semble n avolir Jamaıs o  \ consulte: l’existence
meme n en parait DaSs avolr U  \ CONNUE Jusqu 1cl.“” Vgl eb 235 un LO
eschichte der Päpste XIL, 588 n 4 SOW1e die einläßliche Beschreibung des
eX bei Johann Peter Beitraege ZU Geschichte der alten Peters-
kirche 1n Rom., 1: Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde und
Kirchengeschichte 1888 114
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der ranslation beiwohnten, eın Ablaß der zeıtlichen Sündenstrafen
gewährt wird. Erst Jetzt seizt die Original-Foliierung des Manuskriptes
VO der and Grimaldis e1in und zugleich die Wiedergabe des ersten
Aktenstückes, mıt dem die lange Reihe der Protokaolle ber die Gräber-
öffnungen und Reliquienübertragungen eingeleitet wird. Es ıst 1€6Ss die
ADperitio sepulchri Bonuiftfaci] OClavı ( aeltanı Pont. Max., deren lext 1mM
Anhang wiedergegeben ıst und on der noch austführlicher sprechen
eın wird. Auf tol 3047 - 3 entdeckt al eine VO Autor plötzlich
eingeschaltete Abhandlung ber den Lateran, der ahnliche Studien
ber den Vatikanischen Palast Iol 5177 3240 und die sogenannte Leo-
Stadt 1ol 21 - 328” folgen. Von fol 39297 _ 43 werden hingegen
wıieder Dokumente gebracht, welche siıch allesamt auf den Abbruch
der alten Peterskirche beziehen. Mit einem gleichsam als Anhangdachten Kıssay De OVOU Valtlicanıi templ1 structura und zahlreichen Plänen
schließt der füllige, ber gehaltvolle Band, der eiıne Hauptquelle ZU

Erforschung der Geschichte der ehrwürdigen Grabbasıilika des Apostel-
ursten darstellt.

Außer diesem für Papst Paul hergestellten KExemplar sind noch
w el weıtere Ausfertigungen der Instrumenta autentica auf UuULS gekom-
c  9 die sıich heute g leichfalls 1mMm Besitz der Vatikanischen Bibliothek
befinden. Die eıne gehörte ursprünglich dem Kapıtel VO Sankt Peter,
unter dessen Handschriften S1Ee auch Jetz noch mıt der alten Signatur

13 1 Fondo Archivio capitolare della Basılica di San Pietro der
Biblioteca Apostolica Vaticana verwahrt wird © Die andere hingegen,
Von der Forschung bislang aum herangezogene Handschrift al  N dem
Päpstlichen Geheimarchiv (Archivio Segreto Vaticano) führte dort die
Signatur Arm VIL, tom. 45, bis sS1Ee Beginn WSCTIGs Jahrhunderts ın
die Vatikanische Bibliothek am un 1eT unter den Codices atını als

Der Einband dieser Handschrift wurde eıner Kintragung auf der Innen-
seıte des Vorderdeckels ufolge 1 Tre 18545 angelertigt: Instrumentorum
Iacobi 11Md. codicem hunc Ms R.P Aloıisius ardellı arch1ep1sCOPUSs AÄCrTtI-
dae CANONICUS archıivista DENE ab interitu repararı Curavıt en eptembris 1843
Er irägt und rückwärts das Wappen der aAasılıka VO  b an Peter:;:
ebenso auf seiınem en (225' >< 355 mm) Insgesamt umftfaßt diese Papier-
Hands  TIiIt aUus dem Jahrhundert 195 VO zeitgenössischer and folnerte
Blätter: dazu kommen noch einıge Blätter mıt FEintragungen VO  > eINeT Jün-
€  n and Auf fol 190v Ilindet sıch olgende für die es WWSETEGET and-
chrift auischlußreiche Notiz rimaldis Anno Domuini DE die Lunae

ul CQO acobus T1maldus, qul1 praedicta instrtumenta SCI1DSI el publicaviı
Jıa Mu. nolavı ad uturam memor1am, el SI rudıi SLIIO 1ideliter {i[amen; obtulı
hunc Iıbrum admodum Illustrihus Reverendissimis domıinis CANONICIS et capıtulo
Sacrosanctae Vaticanae Basilicae DIINCIDIS apostolorum capitulariter Congregatıis
IN ula JuxXta Leonıanum sacellum; Evangelista Tusculano ePISCODO SRE
cardıinale archıipresbytero Franclisco Sacrato Ferrariense archiep1scoDO Da-
UJSCEeNO Sanctae olde auditore, 1US vicario Iunc temporis eandem hasılıcam
gubernantibus, UN:  ® ( dictis capıtulo CANONICIS. Laus Deo Deus Dropitius STO
mıhi peccatorı. Vgl ZU exX noch M ü NIZ 2 Recherches 226
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Nummer 11 988 aufgestellt wurde D} Während die Handschrift aQausS dem
Besitz des Kapitels VOLN Sankt Peter sehr stark beschädigt und v1ıe-
len Stellen unlesbar geworden ıst befindet sıch das au  CN em
Archiv stammende Manuskript ın einem vorzüglichen Erhaltungszu-
stand, daß 6S sehr gul für Textvergleiche herangezogen werden
annn Denn alle TEL Kodizes stiımmen 1mMm Inhalt miıteinander überein,
erganzen sich aber ın Finzelheiten. Darüber hinaus weısen sS1e och
eıine Reihe VO orthographischen und stilistischen Unterschieden auf,
die sich jedoch auf die 1er geschilderten Kreignisse nıcht auswirken.
Im Gegensatz od. Barb. lat 745 sind diese beiden Handschriften
erst während der Sedisvakanz vollendet worden, die auf den Tod
Pauls folgte, w1€e der Verfasser selbst 1m 'Titel angıbt: Instrumenta
autentı:ca DeT acobum Grimaldum HE templi (sc sanctı Petri) alim
archivıstam Nnolarıum publicum iideliter accurateque SCr1ptia publicata
UNNO OMINI MD AXI apostolica sede vacante DEeT obıtum elicis eCOT-

dationis praeterit] sanctıissımı!ı patrıs el domıinı! nostriı Paulı quinit]
AanudarlO die DE X signata el INn autent:icam iormam redacta

MD In der textlichen Gestaltung weıichen beide Manuskripte
53 Als erster hat S-T.O es der Päpste XIL, 588 n. 1 auf diese

VO Müntz U.  } nıcht gekannte Handschrift aufmerksam gemacht. Der
eX räg un rückwärts das Wappen des Erzpriesters der Basılika,
ardına o  a dem anscheinend gewidmet werden sollte. Allein der
ardına starb noch VOT SC der Kopierarbeiten (F August 1620 und
dürfte er dieses FKxemplar nıemals besessen en Grimaldıi beendete
se1ine Arbeiten daran Januar 1621, W1e auf fol 10v ın rToter Tinte
bzw. auf fol 941r früher 206) festgehalten hat alum die IOvıs X X VIIT Ianu-
TI 1621 Auf 10v findet sıch auch Seın Wahlspruch Deus DropIitius SIO mihl
peccator1. Vgl noch 166 f Anm

Vgl Francesco e Ricerche alcune antıche chiese del Borgo
cı San Pietro, 1n Attiı Pontificia Accademıila Romana dı rcheologıa,

1910 „n ran parte g1a ruınato corrosione”. Ebenso uel-
I1 Circo di Nerone 258 Hier sel noch auf 1ne 1736 angefertigte Ab-

schrift aufmerksam gemacht, cdie sich In der Biblioteca (Corsiınlana der CCa-
demıla de1l Lincei Iın Rom eiiınde sS1e rag diıe Sıgnatur: cod. 276 früher

4) vgl auch StTO E eschichte der Päpste XIL. 588 {1.

od. Vat. la 11 I0858, fol 37r teilweise ın TOter un schwarzer Tinte Auf
fol 11r sıch die bestätigende Bemerkung des Autors: Ego Aacobus Gri-
maldus Ssacrosancliae Valticanae hasilicae clericus henelicıatus DU  1CUS apostolica
auciorılale notarıus In archivo OoOmMAandade Curı1ade descriptus, Jlim dictae hasılıcae
archıvısta instrumenta Omnıa publica hoc TO conltlenta DEeET rogala, etiam In
DIiINCIDIO el iine hulus TI ad roborIis verıitatem subscribere volul SIgQNIS mel
notarıatus munire Su. NNO Domuinı mıllesimo sexcentesimo Vigesimo DrIrimOo, die
enerIls vigesima NON mensIis Januarı]l, apostolica ede vacante DET obıtum anCcC-

Iade memoriade dominı! aulı Quımntı Pontiticıs Max1imıi el hic signum INeUIN appOSU1
cConsueium.. Es olg das Notarıats-Signet rimaldıis. Auch auf fol DD E (früher
206) findet sıich die Datumsangabe mıt die I0vVIS XX VIIL. Tanuarlıı 1621 Der
Handschrift ist noch der bekannte Plan des arano VO 1590 be1-



rımaldis Bericht über die Öffnung des Grabes Papst Bonifaz VIIL 167

VOIN päpstlichen Widmungsstück u geringfiügig ab, etwa,
außer der Vorrede und Grimaldıis notarieller Beglaubigung aller
Gräberöffnungen und Iranslationen bloß die beiden Breven Papst
Pauls VO 0 ezember 1605 gebracht werden, ın welchen allen
Anwesenden eın vollkommener Ablaß gewährt wird ol

DDer Plan des Abbruches VO Alt-Sankt-Peter., wWwW1€e In der Bau-
hütte VOTLT allem unter Führung Carlo Madernos ausgearbeitet worden
WAaTr, sa TEL Phasen VO  b die Öffnung der Papstgräber und sonstigen
Grabmonumente SOW1Ee der Reliquienbehälter und die Übertragung
ihres nhalts, annn den eigentlichen Abbruch des noch bestehenden
Restes der Konstantinischen Basıilika, wobei Katastrophen unter allen
Umständen vermeiden archı, und endlich die Bergung und KEr-
haltung aller Gegenstände, die entweder au  N Gründen der Pietät In die
Unterkirche, die sogenannten Sacre Grotte Vaticane, verbracht oder
ın irgendeiner orm eım Neubau wıieder verwendet werden sollten o
gebunden. Über den Tod des Papstes, dessen elserne Gesundheit bisher
allen Anstrengungen standgehalten hatte, vgl die Mitteilungen be]l
eschichte der Päpste XIIL, 581—583 Schon Januar War Paul bei der
Feier der Messe VO ag gerührt worden, vier Jlage später Wäar tot

Vgl dazu die Bemerkung be1l Kırsch, Zur Bauges  te der alten
Peterskirche 1855 Die ndulgenzen Pauls für die eilnehmer bei der ÖOff-
NDuns der Papstgräber finden sich sowohl 1n CO 43 des on Archivio
capıtolare Basılica di San Pietro, X XIr als auch In cod. Vat. lat
11 I88, fol. 12r - 14r Auf VO CO G 13 findet sıch das privilegium
notarıatus Tür Grimaldi Das 1ne Breve auls beginnt mıt Cum el ho-

das andere mıt SI unguam CHhristi {iidelium ardor y el stammen
VO Jeichen Tag, nämlich VO Dezember 1605 NNO DI1mMmO.

Abbruch S: Geschichte der Päpste XIL, D88; vgl
ber auch Kirsch, Zur Baugeschichte der alten Peterskirche 1852 f, Bo-

N ı 1 und Entstehungsgeschichte des St Peter, Sp. 261
Der eıgentliche Abbruch begann erst 21 WYebruar 1606: vorher mußte

der Kirchenraum ausgeraäumt werden. In diese Vorbereitungsphase auch
die Öffnung der Papst- und Heiligengräber. Darüber vgl die stückweisen
Berichte bei (GH10vannı Memorie N Chiese di oma

dı altrı luoghi, che 61 irovano PCTI le strade cı sSSse Koma 1630 131 f
bzw. Mignantı, Istoria Basıilica Vaticana, es 592 Über Ma-
derno auch Maderna, Madern1), der 1556 das Licht der Welt In i1ssone
bei Capolago Tessin) er un seıt 1603 Bauleiter VO an Peter WAafrL,
vgl besonders Nına Catflıs ch, AaTrlo Maderno Kın Beitrag ZU Geschichte
der Öömischen Barockarchitektur München 1934) ; Ugo Donatı, Artıisti tıcı-
nes1ı Roma (Bellinzona 1942 7— erselbe, arlo Maderno, archıtetto
ticınese Roma Lugano 1957) ; Costanza Gradara, L’opera del Maderno
nella fabbrica dı San Pietro, 1n : L’amatore d’arte HZ Antonıio
Mu prımo archıtetto barocco: arlo Maderno Note crıtiche., 1ın

1957 1—10, n..5 SOWw1e Fritz Neugass, AaTlo Maderna, 1n Gazette des
Beaux-Arts 1930 376—385 Kr Wäar wohl der bedeutendste Vertreter des VO  —

der Spätrenaissance ZU Barock überleitenden Stils un ann als wichtigster
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Nachdem die Niederlegung eın für allemal beschlossen WAarL, be-
SaAaDDNCH sogleich die Abbrucharbeiten. Bereits Zzweı age nach Jenem
denkwürdigen Konsistorium 1 Quirinal erteilte der Krzpriester der
Basılika, Kardinal Pallotta, den Befehl ZU Entfernung des Aller-
heiligsten nd selner Verbringung ın die 1mM Neubau gelegene Cappella
Gregorlana, welche unter Gregor 11L 1mMm Jahre 1583 vVvon (G1acomo Della
Porta vollendet worden war ®. Er selbst übertrug 28 Septem-
ber 1605 ın feierlicher Prozession das Altarsakrament dorthin, wobei

VO gesamten Klerus der Vatikanischen Basılika begleitet wurde,
W1€e die Avvisı melden wı1ıssen: I1 CAaradına COINE arcıprete
della asılıca allcana mercord CO.  > Ia DroCessione d1 quel clero
trasporto chiesa vecchıa dı San Pietro alla 11 Santissımo SaCTIAa-
menlo el dopo 1e Subıto DIINCIDIO dirupar chliesa veccchia DCI
attendere alla abriıca CO dilıgenza, che SeConNdo Ia menie 1 Sua
Beatitudine D

Nun wurde zunächst der 1m. Mittelschiff£ der Basılika unweıt des
Haupteingangs ad merıdiem inter el columnam gelegene Altar der
Apostel Simon und Judas Thaddäus., auf dem bislang das Allerheiligste
verwahrt worden WAarL, selner Weihe und se1nNes schönen Schmuckes,
den noch Paul 111 hatte anschaffen lassen, beraubt ® Schon 1 Jahre
1198 hören WIT VO diesem Heiligtum, welches damals 1 Auftrage
Papst Innocenz’ 1{1 VOIIL Kardinalbischof VO Ostia., ()ttaviano de Conti,
11Cc geweıiht wurde ® 1498 wurde annn der Altartisch erneuert, W CS-

ıtekt Roms 1mM ersten Drittel des Jahrhunderts angesehen werden.
Maderno starh Januar 1629 ın Rom.

Über die appella Gregorlana, In welcher der Junge T1ImMma seın
erstes eßopfer arbrachte, vgl U * es der Päpste Frel-
burg 111958) 794— 797 bzw. atı X $ 3 ® 61 ff’ {f.. 110, 122, 167, 199 und
202 bzw. Susanne Jahre an Peter Die Welt-
kirche VO den Anfängen bis ZU Gegenwart (Olten 1950 611 Sie wurde
579 begonnen un WKFebruar 1578 geweıht.

rba Abbruch nach einem Avviso VO Oktober 1605 ın CO
TDI1INnN. la 1075, fol 23537 Vgl auch T1mMa In cod Barb, lat 2739 fol. 40r und

Zur Bauges  ıchte der alten Peterskirche 1585 SOWI1Ee
es der Päpste XL, 588

es Nähere bei loannıs Crampını, De SaCTIS aedific1us Con-
stantıno Magno constructis SYNOPpPSIS historica (Romae 1747 n.4 und

63 ıne Abbildung des acellum mıiıt SECNAUCH Lageplan 1mM um
des Grimaldı, T01..2921 on Archivio capıtolare della Basılica dı San Pietro
In der Biblioteca Apostolica Vatıcana): wiedergegeben be1 GCerratl, fıg. 4
zwıschen un: Zum um vgl noch Hartmann (35 518 ag Analecta
Romana Roma 1899 484 Der Einband stammt nach einer Kıintragung auft
der Innenseıte des Vorderdeckels aus dem Jahrhundert 1841 durch den
Kanonikus Alberto Conte Barbolani angeschafft

61 Vgl Collectionis ullarum Sacrosanctae basılıcae Vaticanae (Romae
1747 79 —80 und zuletzt be1l Othmar Anton da Tıe
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halb aı 28 Oktober desselben Jahres om Bischof VO ÄAssıisl], (Geremila
Contugi1, eın Weiheakt OTSCHNHOMMEN werden mußte, W1€e die
eım Abbruch Z Vorschein gekommene Konsekrations-Urkunde be-
weıst Ö Manches VO dem prächtigen Zierat au der Renaissance kam
mıiıft den Malereien des Perin del aga die Kardinäale Farnese und
den Schwestersohn Pauls \ Sciplone Caffarelli-Borghese, W1€e Gri-
maldı 1mMmM Album vermerkt hat quod INn demolitione hahuit ( ardinalıs
Farnesius CU. ImMAagınıibus eorundem apostolorum INUANU eiusdem DICLOrIS,
JUUS habuit Cardinalis Burghesius Capitulo dictae Basilicae ® In der
ersten Oktoberwoche erfolgte ann der völlige Abbruch dieses Heilig-
LUmSs, wobei INa auch auftf die Gebeine zweler Menschen stieß, die INa
mıt den Aposteln Simon nd Judas TIThaddäus identifizierte. uch eın
altes Buch wurde damals aufgefunden. konnte aber VO keinem der
herbeigeholten Gelehrten entzilffert werden, W1€e INn den Avvisı aWls.-
führlich berichtet wird: Ssendos!i comıncıata Irupare Ia chi:esa vecchia
di San Piıetro ef In particolare sendos]i emollto l’altar mAagglore del SAan-
1SS1MO Sacramento, S5010 SIalTI TOValı So due COTDI dı sanltı, SI crede
delli santıssımı! apostoli Simone eft Iuda, ch perö bisognerd {rasportarlı
ne basıilica INn qualche capella, che pero S] dovrd Iare DOSLA,
sehene alcunı Vogliono NO  - SI SaDDIA dı Cerlio detti COTDI S]1ANO d1 detti
sanltı apostoll; endoviısı TOValto C® Ilibro, ch NO S] DUÖO Jleggere .Die Beisetzung dieser Apostelleiber, W1e 11an allgemein annahm,
folgte erst D ezember 1605 unitier dem heute och bestehenden

Die Register Innocenz’ II I) I Publikationen der Abteilung für historische
tudien des Österreichischen Kulturinstituts In Rom I1/1 Graz - Köln 1964
540 359 Hier wiıird das Stück mıt 1198 Rietl, bald nach dem Juli datiert.
Der Papst beauftragt auf Grund eiInNes Iraumgesichtes, das eın römischer
Priester hatte, den ardına mıt der el mehrerer Altäre, quatinus alta-
T1a 11l1ppi IacobIli, SIMONIS Iude, edalı Gregorili el sanctı Andree, GUE dIs-
Secrala dicuntur, {u 1pse CONSECIES vel per alıos auctoritate nosira Iaclılas CON-

secrTAarl . ardına Ottavıano de’Conti War VO  — 1159 bis 1205 Kardinalbischof
VO (Ostia und elletr1ı

T1ImMma In cod. Barb. la Z fol. 28r bzw. C @ rratı 63 Ge-
remı1a Contugı1 aUS Volterra hatte Februar 1496 das Bıstum Assıisı über-
NOMMECN, auf das schon 1509 wieder resignıerte Hierarchia catholica mediil
evyıl 1L, MonasterIi1ı 97)

Im um des Trıma  I fol. 22r wiledergegeben he1 t1 1:
vgl eb Auch der Papst selbst begehrte besonders kostbare Stücke für
sıch: kaufte gelegentlich e1iINn altes Stück Ornament für den Betrag VO

25 Scudi Kardinäle und Notabeln aten asselbe 1ne Aufstellung derartıg
veräußerter eıle ıst VO  S 1610 erhalten (H FEntstehungsgeschichte
Sp 263)

64 Orbaan, Abbruch 30 nach einem Avviso VO Oktober 1605 ın
cod.  rbin. lat. 1073, fol 549 v Zum (Janzen vgl noch Kırsch, Zur Bau-
geschichte der alten Peterskirche 1855 bzw Ciampin1l, De SaCrTIs aedifieNs

N. 4i und tab XVI
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Altar 1111 Neubau on Sankt Peter, welcher VO Z W 61 Porphyrsäulen
oreschmückt wird die eınst ZU Ziborium Papst Sixtus LV gehörten

Deijecto 1g1ılur Sanctissımi Sacramenti 1Ve Sanctorum S1ImOonIis el
Iudae anl1quı1SS1ıMO sacello Beatissimae 1rg1nis ad olumnam deven-
Ium est! ad capellam illustrissimae iamıliae aeianade Mit diesen Wor-
ten leitet der „kunstverständige Konservator und Rechnungsführer” ”
(GGHacomo Grimaldıi SC1LHNEN ausführlichen Bericht ber die 11 Ok-
tober 160 erfolgte Öffnung des ersten Papstgrabes Alt Sankt Peter
C1nMNn Wast auft den Tag cCcha VOorT 3()2 ahren — 1ı1er die letzte große
Papstpersönlichkeit des Mittelalters Bonifaz 111 aus dem alten, VOTIT'-
mutlich auftf die langobardischen Herzöge VO (zaeta zurückgehenden
süditalienischen Adelsgeschlechte der Caetanı, feierlicher Form bei-
gesetzt worden ® Schon ebzeiten hatte der auf Bewahrung SC11HE6ES

persönlichen Andenkens STEeTISs bedachte Papst Mittelschiff VO Sankt
Peter. der Nische, welche sıiıch bei der sogenannten „Porta Raven-
ana  .. bildete, angulo eTO huilus mMmedıianade 1UX TIa portam Raven-
N1I1UANUAM parıetibus ad orlentem, wW16e6 sich 1iberio Alfarano ausdrückt®
C11Ne Kapelle Ehren des heiligen Papstes Bonifaz dem Gelasio
( aetanı zufolge oroße Verehrung galt”, errichten lassen Leider

Der Iransport der Apostelleiber den Neubau VO an Peter —-

folgte Dezember 1605 tags darauf ıhre Beisetzung Grimaldıi CO
Barh lat 2733 fol 35V 59r bzw Cerrati 1)

ber das viel verehrte Gnadenbild 9y der Säule  66 WO Fe 1605
CIn Stein heruntergefallen WäafT ohne Jjemanden ZU verletzen (sıehe ben 151
Anm 15) vgl Cerrati T1Ma weiß erzählen daß der ar 1579
VO Kanonikus Lodovico Biıanchetti aus Bologna gestiftet worden Wäar (eine
Handzeichnung cod Barb lat 735 fol 189v un daß ne 1607
Tage Marıa Lichtmeß das Gnadenbild JeNE Stelle verbracht wurde
sıch noch Jetz befindet nämliı;ch beim Altare Leos des Großen cod Barb lat
2733 fol 206r Vgl auch Gelasıio Caetianlı. Domus (Caetana (Sancasclano
Val dı Pesa 1927 Der Beriıicht rımaldıs über dıe Öffnung des Papst-
grabes findet sich Anhang

H Entstehungsgeschichte Sp 2653
Boniftaz VIIL WäarTr 11 Oktober 12503 als eelisch gebrochener Mann

gestorben, darauffolgenden JTag ber St Peter beigesetzt worden vgl
19838  = Johannes Haller, Das Papsttum Idee un Wir  eıt ase 1955
216 die äalteren Arbeiten VO  - Luigi T SA Storia di Bonifazıio VIIL
de s 11O1 emp1 1L, Upere complete ed da Loreto 111
Roma 1886 997 {f un: Salvatore Ia Bonifacio VIII Roma
1949 240 1f.) ichtig i1st die grundlegende un durch Vollständigkeit des
Materials Unbefangenheit des Urteils ausgezeichnete Monographie VO  —

Ihomas herrer Ross — Boniface VIIL London 1933
arano bei ( e a{l 65 Dort auch Näheres über diesen ar (be

sonders Anm 3)
(a © t anı Domus Caletana 81 Dagegen ı11 Haller 3573 f

her Boniıftfaz denken., „der sich als Irühester Vertreter des Juristischen
Primates dem Juristen mpfiohlen en könnte doch gibt selbst Z daß
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wı]ıssen WIT nıcht, wodurch Bonifaz 111 sıch diesem 1LUFr wen1g bekann-
ten Namensträger unter seıinen sieben Vorgängern, der AaUS dem Marser-
lande tammte un ZuU Zeit Kaiser Phokas’ VO 608 bis 615 den IThron
des Apostelfürsten eiıngenommen hat %, INN1S verbunden fühlte,
daß den schon unier Nikolaus I1L belegten Altarraum erweıtern
und NEeUVUu ausstatten ließ, W1€e der I1ıber Anniversariorum Basilicae
Vaticanae ZU 15 Oktober berichtet: ad altare sanctı Boniltfatıl DIO
anıma SUd; 1UX Ia quod altare, quod tecıit INNOVATI el ei1lam ConsecrarI1, ecCc1ı
CONSLIUuNL el er1g1 sepulcrum uumn In GUO requiescit; quod altare el
JUX Ia 1DSsum eCI er1g] cappellam INSIgnem, cancellıis erreIlIs CITCUMdALUM,
INIra CUI1IUS eIi1aM ambitum ante altare tecıt sepelirı1 nepotlem SUUIMnN ene-
dictum E  Gay_tanum S5. Cosme el Dam dyac. card Des großen Papstes,
diese Hypothese reichlich unsicher iıst Auf 216 meınt erselbe Autor. Boni-
faz VIIL könnte Bonifaz Nal einen Römer aineNls Franco, angeknüpft
en, doch sagt 354 dazu. diese Vermutung erscheıine iıhm „nachträgli
Zu kh“

Er weihte 609 das VO Kalser Phokas überlassene Pantheon ZU Kıirche
und stattete diese mıt Reliquien aQdus (Santa Marıa ad martyres). Unter selner
Leitung befaßte sıch 1ne römische Synode 610 mıiıt der Reform des önchs-
lebens un den Fragen der englischen Kirche. Im sogenannien Dreikapitel-
Streit mahnte versöhnlicher Haltung, wWas ihm charfe Angriffe seıtens
des schlecC!| unterrichteten es olumban VO Bobbio eintrug. Über iıhn
vgl zuletzt Vıttorıo {1 Pr1moO abruzzese plazza Rotonda,
ın Strena de1 Romanıstı 1965)

Gedruckt bei loannes Rub ©6 Bonifacius VIIL amıliıa Ca1letano-
um princıpum OMANUs ponti{ex (Romae 1651 344 un: zuletzt bei Pietro
g1  A Necrologı1 lıbrı affını Provincia Romana Necrolog1
cıtta dı Roma, iın Honti pPCT la Storia al11a Roma 1908 263 Vgl noch
Ferdinand Christian Le tombe de1 Papi Roma

521 un Renzo Montini, Le tombe dei Papi Roma 1957 45
194 Der er pontificalıs IL, ed Louis Duchesne (Parıs 1892 470 D

wähnt seıne Begräbnisstätte mıt den Worten: In {tumulo, quem sIhı VIıvens
prepararı tecerat, tumulatus In ecclesıia sanctı eir Vgl auch Iphonsus (ıa

n1ıuSs Vitae ei TCes gestae Pontificum Romanorum et SRE cardinalium 11
(Romae 3501 „Corpus sepulchro inter duas portas D
vermiculato eX0ornato, el crate ferrea munıto, quod ucC superesi, sepultum
est.“” Vgl auch Maffeo Vegı1ıo, De rebus antıquıls memortTabilibus basılicae
Sancti Petri Romae., ed Roberto Valentini-Giluseppe Zu ceCeHeEeLtiL.
Codice topografico (Ciitt.  a  s cı Roma Roma 1953 280 Ceterum alıa huic
contigua esT, qGQUUE udicli appellabatur, quod DEeET en tantium mortul SCDE-
liendi, quası Deo judicandiıi, portarentur; solaque uum UC, (D elfe-
ITA  D amıserınt, serval; (Z2: intra E(C.. el portam Ravennı]:anam, iıntus IN basilıca,
sepultus S1f Bonifacius VIII., 1uxta oratorium, quod erexılt Bonifacius V, In qUO

1pse Jacet, quod UC indıcant eTrsus 131 insculpti, Uaru. aiamen abenltes
dignitatis. Zu Vegı10o, welcher seıt 1455 Augustiner-Chorherr WAaT, nachdem
UVO päpstlichen ofe die Amter eines ekretärs der Breven, Datars un
Kanonıkers an Peter bekleidet hatte. vgl Giuseppe Saıtta. I1 pensiero
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VO  - Arnaolfo di Cambio, einem Schüler des Niccolö Pisano, geschaffene
Grablege entsprach dem damals üblichen I1ypus und o lich sehr dem VO
(s10vannı di Cosma entworfenen gotischen Grabmonument des Spanı-
schen Kardinals Consalvo Rodriguez (F 1299 ın der Basılika VO Santa
Marıa Maggiore. Der Papst ar i1egend auf eiınem Katafalk dargestellt,
welcher ın eiıne mıt Vorhängen ausgeschmückte Nische gerückt Waäar.
w el FKngelsputten hielten mıt den Armen die Draperien auseinander
und gaben den Blick auf den ruhenden loten frel. ber dieser Nische
befand sıch eın prächtiges Mosaik, welches den heiligen Petrus wieder-
gab, w1€e den knienden Pontifex der Madonna un dem Jesusknaben
empfahl. Dem Apostelfürsten gegenüber Sa al die Gestalt des
großen Heidenbekehrers Paulus. Grimaldı, der unNs davon eine recht
geireue Nachzeichnung hinterlassen hat, schriebh dieses heute leider
vollständig verschwundene unstwerk em römischen Mosaizısten
Jacopo JTorriti Z U, welcher Ende des 15 Jahrhunderts lebte un
auch tur den päpstlichen Hof arbeitete 4 Altar, Grabnische und Mosaik
ıtaliano nell’ Umanesimo Bologna 1949 273— 9280 Sein 120 Interesse 5Cc=
hörte neben der antıken Dichtung der el, den Kirchenvätern und den alten
Monumenten. ber die Errichtung des Altares unter ıkolaus I1IL vgl
Bullarium Vaticanum 1, 226 bzw atı

{3 aie 12a 1im Anhang. wıedergegeben nach der kolorijerten and-
zeichnung 1mM um des T1ma  W fol 5r mıt der Unterschrift: Sepulcrum
Bonifacili JITL. Davor eın Altarstein mıt der Ns  T1 Itare ubij Talt COTrDUS
sanctı Bonitacii I1T Ahnliche Zeichnungen auch ıIn cod. Barb. la 2799
cod Vat lat 11 I88, fol 24V während Iın CO! Vat lat. 6437, tol J1 5T die Zeichnung
ausgelassen ist In allen ist die Nachzeichnung nıcht Sahnz geireu, da die (Ge-
sialt onıfaz)’ e der nach der Bes  reibung VO hl Paulus der
Madonna mpfIfohlen wird Ungenau wiedergegeben sınd Grab un acellum
auch be]l Ciampiıini, De SaACTIs aedific1s, Taf XXe un 1: vgl noch 64 1
n. 4 Über den chöpfer dieses acellum, der sıch durch die Ns  T1 Hoc
ODUS eCcCIı Arnolphus archıtecius verewigt hatte, vgl (G10vannı Poggı, Ar-
noO l acello c Bonifacıo I in Rıivısta d’Art 1905 187—198;: Valerio
Marıanl. Arnolfo di Cambio Roma 1945 und Adolfo Venturlil. Arnolfo di
Cambio. ın Tie 1905 254—265; besonders jedo Harald elle D, Der
ıldhauer Arnolfo dı Cambio un: selne Werkstatt, 1n ahrbuc! der Preußi-
schen Kunstsammlungen 1934 205—9298 und 56 1935 D_ A Ferner noch
Enzo La &10V1IN€EZZa di Arnolfo di Cambio Pisa 1936) ; Mario
Arnolfiana. 1N: Rıvısta d Arte 1940 155—177 und Pıo Cellinı, Da Ira
Guglielmo cı Arnolfo, ın Bollettino TIie I1V/40 1955 294529900 [Dieser VE -

Jeıcht das 1500 vollendete Grabmal mıiıt dem Grabmonument für ardına
de Braye In San Domenico ın Orvieto (Abbildung ehbd.219 nl bzw. bei Hai-

Geschichte der Päpste In Bildern SOWI1e Leo S Die
Kunst der Rom. exiban Wien 248, 2573 und Tafelband I1,. 187;
ferner John s D talian Gothiec Sculpture, London 1955, 182)
Gerhart 1E dn Die Statue Boniftaz VIIL In der Lateranbasılika und dıe
Entstehung der TEIIIAC gekrönten JTiara, ın Römische Quartalschrift für
christliche Altertumskunde un Kirchengeschichte (1934) 4A41 n 25 datiıert dıe
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aber VO einem prächtigen Baldachin überspannt, welcher
orm eiınes /Ziboriums gehalten ar_r, An den beiden offenen Seiten
schlossen Bronzegitter un Marmorbalustraden den Kapellenraum
1A9 das Mittelschiff ab In unmittelbarer ähe davon. ersten
Pfeiler des Schiffes, wWwWäar das bekannte Brustbild des segnenden Papstes
mıt der Tiara auf dem Haupt aufgestellt, welches heute ın den Grotten
Z sehen ıst und als wichtiges Zeugnis für die Erkenntnis der Ge:-
schichte der päpstlichen Krone, des sogenannten Iriregnum, immer
wieder herangezogen wird d

Sarkophagfigur zwıschen 1300 und Januar 1501 Vgl dazu noch die lehrreichen
Ausführungen VO  - Karl Frey, Le ıte de’pıu eccellenti pıttorI1, scultorı
archiıtettori serıtte da (G10Tg10 Vasarı pıttore ei architetto Aretino Mün-
:hen 1911 625— 635 mıt wichtigen Beobachtungen Ur Grabplastik Zu 'Lor-
ılı vgl den einschlägigen Artikel In Ulrich eli1x
Allgemeıines Lexikon der bildenden Künstler (Leipzig 1939 307—309
Zum Grabmal Rodriguez ıIn Santa Maria Maggiore vgl Bruhns 253 un:

185 Zum (‚;anzen vgl auch Vincenzo Giuseppe
Le chiese dı Roma dall X al XVI, 1N : Roma Cristiana Bologna 1963 208

Vgl aie 12 h 1m Anhang, gJeichfalls aus dem um Grimaldis
entnommen : Hic Tal sepulcrum Bonuitaclı \ CUIUS exemplum Vide In sequenti
Dagına bzw. acellum Bonüitacii Octavı, unde elevatum es! COTIDUS sanchtı
Bonitfacli KT (fol. 24r) Nlıche Zeichnungen In cod. Vat. lat fol DDr
Irüher 6) ZW. cod. Barb. lat 2099 während ın cod. Vat. lat 6437, fol
215r die Zeichnung Dort lautet die Beschriftung: dequens DAagıina Osiendl
xemplum acelli] Boniftacio OCLIAVO in veterı Vaticana hasiıilıca exsirucium In
honorem sanctı Bonifaciıi papae +quarti, CUIUS un meminiımus. Ein eKon-
struktionsversuch des acellum VO  — Maria aT0OSSo 1921 findet sıch abgebildet
bei Ca n1, Domus Caietana I! 8 9 bzw. jetzt auch bei Mo ntinD. Le
tombe dei Papı, fg un U S ] Z 1 123, e Zur Tiara des
Papstes vgl La dne 35—069 (mit Angabe der äalteren Literatur: wichtig
n. 44) ; ferner ıbala Bonifacio VIIL, 201 un: VO em Percy Ernst
Schramm. Zur Geschichte der päpstlichen Jiara, IN Historische Zeıtschrift
1592 1935 —D bzw. erselbe, Herrschaftszeichen und Staatssymbolik L,
ın Schriften der Monumenta Germaniae Historica 13/1 (Stuttgart 1954 51
und 62 Der Busto des segnenden Papstes WITL heute In den Vatikanischen
Grotten verwahrt Irüher 1m miıttlerweile wıeder aufgelösten Museo Petriano).
Abgebildet bei Or 100 f5 ar 35 bzw E Geschichte der Päpste
In Bildern 31 (datiert 1296/1300). Dort werden uch WEel ngel, die eınst ZU
Grabmal gehört en dürften, SOWI1E 1ne Inschrift autbewahr UÜber andere De-
taıls, die Jedo kaum mıt dem Bonifaz-Grah In Verbindung stehen, vgl. Camillo

Reliquie artıstiche de] mausoleo dı Boniftfacio
rınvenute ın Boville Ernica, OTa nel Museo Cı Palazzo Venezla., INn Bollettino
d’Arte, N.S5. 1 1921/22 567—573; dagegen Pietro loesca, Irecento. 1n
Storia eilil arte ıtalıana Torino 1951 211 bzw. eza de Wr covıch

recentı sulla scultura gotica TOoscana: Arnolfo cı Cambio, In Le
Arti ? (1940) 241 Die Mosaıken mıt dem Caetanı- Wappen der Seite des
Sarkophages wurden TST unter Prälat Dr Ludwig Kaas 15. 4. 1952 —
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Außer dem Papst 1atten 1eTr noch se1in vielgeliebter, aber leider
früh verstorbener Neffe, Kardinal enedetto (Caetanı der Jüngere,
dessen Erhöhung Boniftaz STETIS sehr gelegen wa  - 7 un der Spanier
Pietro Rodriguez besser bekannt uıunter em Namen Petrus Hispanus),
Kardinalbischof der Sabina, eıner der beiden irchenfürsten, welche
eım Überfall VO Anagni der Seite des bedrohten Papstes aus-

geharrt hatten ”®, ihre letzte Ruhestätte gefunden. Kardinal Rodriguez,
der AIl AM) Dezember 31(0) ın Avignon verstorben WAar, wohin damals
die päpstliche Kurie übergesiedelt WAar, hatte ın seınem Testament
ausdrücklich den Wunsch geäußert ad pedes dominıi SUl nämlich OoONl1-
faz beigesetzt werden. Später wurden 1eTr noch die sterb-
lichen berreste des Apostolischen Protonotars (#Hacomo Caetanı be-
tiattet, welcher unter Alexander VI a Juli 1500 1ın der Engelsburg
erdrosselt worden wWäar 7
neuert vgl die Abbı  ungen be1 126 B 50:; 37 bzw
Montini 243; VOT der Restaurierung bei Kieller n. 21 und Ga1as@i
Padnzzi., fg >3)

1{5 enedetto Caetanı. effe des Papstes, hatte hö  stwahrscheinlich al
erster VO Boniftaz VILL den Purpur erhalten (zwıischen Januar un Maı
1295), W1e ın der Hierarchlila catholica medii aevı (Monasteri1i n 1
angegeben wIird. Anders hıingegen urteilt Ca etanı. Domus Caletana I’ 85,
der für die Ansicht eintrıtt, enedetto hätte bereıts VO  un Coelestin auf
Drängen se1Nes Oheims den roten Hut erhalten. Er Wäar Kardinaldiakon VO

San Cosma Damiano, Kanonikus 1ın AÄArras., Anagnı und Bailona., starb aber
schon Dezember 1296 ZU großen Irauer des Papstes (vgl Haller,
Papsttum 149 un 571) Über cdie Kondolenzgesandtschaf aQduUus Todi VO

Dezember 1296 vgl Getulio Ceecei, LTodi nel 10 Kvo Todi 1897 358
Zu seiınem rabh vgl Desire Dufresne., Les CTyDptes Vaticanes arıs - Rome
1902 161 Hingegen hat Pietro Caetanı, der Mentor des großen Papstes,
1ın der Domkirche VO Anagni se1ne letzte Ruhestätte gefunden; vgl Vincenzo

Sepolcro del VESCOVO Pietro Caetanı, ‚qu1 nutrıvıt dominum
Bonifatium pp. VILL®, 1N : Rivista dı Storila della Chiesa 1n Italia 1948 355
bıs 361

War Bischof VO  : Burgos (1ın Spanıen) und Kardinalbischof der Sabina
kreiert Dezember 1302 Sein Todestag ıst ungeklärt; nach
Domus Cailetana. 1, 85 starh den 14. Dezember 1511 (!) nach der Hier-
archia catholica I Dezember 1510 1ın Avignon. Zu se1lnNner Per-
SONI1C|  eit und se1lNer beim Attentat VO Anagnı vgl besonders Henrty

ecKk, William Hundleby’s account of the Anagnı outrage,ın: The atholıc
Historical Review 1946 210) un jJüngsthin Heinrich Schmidinger,
Fin VEISCSSCHCTI Bericht über das Attentat VON AÄnagni (Mel  ges FKugene
Tisserant 55 Studi Testi 25D. (Ciatt  a del Vaticano 1964 377 un 387 1511
wurde In an Peter beigesetzt. Am Juni 1606 wurde seın Grabmal DO-
öffnet Tıma In CO Vat lat 6437, fol 211v un später 1ın die Vatikanischen
Grotten verbracht (vgl tı un 166 sSOWw1e
16 € bzw. (5alassı Paluzzı 50 f.)

Caetaniı, Domus Caletana IS 8 9 Cerrati un alter VO  an
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Durch TEl Jahrhunderte hatten die Angehörigen Papst ONl1-
faz II mıt 1el Liebe und mıt Geschmack für die Erhaltung und Ver-
schönerung ihrer Familienstiftung ın Alt-Sankt-Peter YESOTZT. Nun, da
eınem päpstlichen Machtwort zufolge auch diese der Spitzhacke un
Opfer fallen sollte, wollten S1E nıcht fehlen, wenn der S5argdeckel ihres
großen orfahren, dem allein S1Ee Reichtum und Güterbesitz verdank-
ten, geöffnet wurde. Daher fanden sıch 11 Oktober 1605 ın Alt-
Sankt-Peter auch der Majoratsherr der Familie. Don Pietro ILL., Herzog

Sermoneta, und se1ıne beiden dem geistlichen Stande verbundenen
Brüder Antonio 1L., damals Erzbischof Von Capua und erfahrener
Diplomat 1 Dienste des Heiligen Stuhles, SOWI1Ee Bonifacio I, der
Bischof VO Cassano 1n Süditalien und patere Kardinal, e1nN, als der
Referendar der Apostolischen Signatur un Generalvikar des Frz-
prlıesters on Sankt Peter, Antonio Vittorio, ın Beisein des amerarıus
INAI10T Paolo Bizzonl, des altarısta Pomponio de Magistris un des Sakri-
stans Tiberio Ricciardelli SOWI1Ee sämtlicher Kanoniker des Kapitels den
Sarg Bonifaz’ 11L autbrechen 1eß V (G1acomo Grimaldıi. der diesem Vor-

ofm Forschungen ZU Geschichte der kurialen Behörden VO chisma
bis A Reformation IL, 1n Bibliothek des kgl TeuU Historischen Instituts
In Rom (Rom 1914 117 150 Zum Tabma vgl Du 1067;
De LToöt f9 Taf. 20 un Galassi Paluzzi 85 f., he Über das
chicksal des Bonifaz-Grabes vgl Sibilıa., Bonifacio VIIL, D44— D47 Im
(Oktober 1410 wollte Pietro S1me077z0 den Sarg des Papstnepoten plündern,
wurde ber el verhaftet, Jedo 1416 begnadigt un gelangte dann auf
Drängen des Kanonikus (0vannı Battısta Orsini S ın den Besitz der
Schlüssel ur Gra  apelle, ungeachtet der Proteste der bonıfazıanıschen Bene-
tlizı1ıanten VO  —; an Peter ” Domus I’ 85)

Über 1ne Stiftung des Fürsten Onorato Caetanı progenie et
Casalo di detto Bonitacio II1T au  IN dem re 1574 vgl CO' G5, fol 50r des
on Archivio capıtolare Basılica cı San Pietro ın der Bıblioteca Apo-
stolica Vaticana (C t ı 66) Onorato der Vater der 1n der nächsten
Anmerkung genannten drei Caetani-Brüder, War seıt 1560 mıiıt Agnesina (5O=
lonna, eiıner Schwester des berühmten Marcantonio. vermählt. 1571 Genertal-
kapitän der päpstlichen Infanterie ın der Schlacht bei Lepanto un seıt 1586
1mM Besitze des Herzogtums Sermoneta urTrC Papst Sixtus V.) Kın Bild VOo  > ihm
bei Gelasio Caetanı, Caetanı. 1ın Enciclopedia [Italiana Milano 1930 2592

€es Nähere über diese dreı Famıilıenmitglieder bringt Caetan I
Domus Caietana 175 Sie sind ne Onoratos und der Agnesina ©o:
lonna. Der AÄlteste, Pietro IIL., wurde 1562 geboren, heiratete Juni 15953
Felice-Maria Orsini un War als Soldat un Offizier 1ın Deutschland, Frank-
reich un andern Dort sıch auch den Keim selıner Todeskrank-
heıit (wahrscheinlich yphilis), der August 1614 erlag. Sein Bruder
Antonio I geboren 1566, studierte 1n Bologna un Perugia Doktor In utroque
jure), WarTr 596/97 Begleiter se1nes Oheims., des ardınals Enrico. auf dessen
polnıscher Legation un rhielt 597 von Klemens VILL die ersten kırchlichen
Benefizien. 160 Erzbischof VO  —> Capua, 1607 Nuntius Kaiserhof Iın Prag,
später ın Spanien, wurde April 1621 VO Gregor ZU ardına
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gan  5  o beigewohnt und darüber Protokall geführt hat, laßt siıch folgen-
dermaßen vernehmen: INnNOTLa 1taque siatua Boniftacli instar detiuncti
quiescentis ( thiara trıbus COTrONIS Ornalta aliisque papalibus infulis, e?
tabulap qJUde ( stemmatıbus eiusdem Bonüitaclı Nda-
L SCilicet duarum caerulei coloris DEeT 1qguum In INn lege-
bat; reperlia fuit lignea abiete intus, In qGQUU erat COTDUS supradicti
domini Bonüifaclıi Octavı 8l roß Wa  i aber die Überraschung
aller, als der Holzsarg geölffnet wurde und der Leichnam des Papstes
fast unverwest und unversehrt sehen WAarT: ul aperta el VISUM ah
VO  b Santa Pudenziana rhoben un mıt der reichen Legation VO Bologna
ausgestattet, auf die Jedo schon 1623 verzichtete: starb März 1624
ın Rom und lıegt ıIn selNer Titelkirche begraben (Hierarchia catholica 1 1353
bzw. Milena O Antonii Caetanı nuntıı apostolicı apud ımpera-
torem epistulae ei actia Pars 1607, Pragae 1932, ] Dagegen
hatte seın Jüngerer Bruder Bonifacio Il (geboren 1568 1n Sermoneta, tudium
ıIn Bologna schon VO  u Paul 11 September 1606 den rToten Hut erhalten,
nachdem anfangs Prior VO  — San Leonardo di Santa Marıa de”leutoni. Re-
Tferendar der Apostolischen Signatur un Gouverneur VO  > Camerino SOWI1E
Präsident VO Orvieto SCWESCH wa  r Seit 15973 Priester un seıt 1599 Bischof
VO assano (resiıgniert darauf Juli 1612), WarTr n Legat ın
der RKRomagna unN! se1ıt 1613 Erzbischof VO  - Tarent. on seıt Jängerer Zeıt
schwer eıdend. starbh Juni 1617 ın Rom und wurde ıIn selner ıtel-
kirche Santa Pudenziana beigesetzt vgl Hierarchia catholica 1 138) Über
Antonio Vittorio, der VO 1. Februar 1599 bis Juli 160 ar des Erzprie-
siers WAäT, vgl cod. Vat. lat K, fol. VIIr Aus cod H 59 des Fondo Archivio
capıtolare Basılica di San Pietro, fol 18r erfahren WIT, daß schon

August 1578 ın den Besiıtz e1InNes Kanonikates an Peter kam. worauf
Pietro Leone (de) Vıttorio resigniert hatte Zu Paolo 1Zz0nı vgl oben 153.
Anm Pomponio de Magistrıs cod. Vat. lat K fol. 94v Er Wäar seıt
1588 Domherr un: seı1t 1608 Bischof VO  — lerracına ebd fol X Ilv bzw. Hier-
archla catholica 1 330)

Anhang Der Öffnungsbericht ıst öfters (meıst fehlerhaft) gedruckt
worden. Zum erstenmal VO Ru 3460—355 (ex actıs autiheniCcIS desumpta);
dann VO Philippus Laurentius Sacrarum Vaticanae Basılicae
Cryptarum monumenta aerels abulis incisa (Romae 128— 150 aus cod.

15 des Fondo Archivio capıtolare Basılica dı San Pietro (archetyp1 INn
hasilicae Sanctı Petri tahbulario existentis); daraus ebenfalls bei Q oösti IL, 555
bis 3359 un INn den Annales ecclesiasticl, ed Augustinus Th eın ’ (Barrı
Dueis 1871 353 (nur teilweise): zuletzt VO Le Vıte 631—0634. Nur die
wichtigsten tellen ruck Arthur Lincoln % Proces-Verbal by
1acCcomo T1mMma of the Opening of the lTomb of Pope Boniface VIILL 1ın he Bası-
l1ıca of San Pietro In Vaticano ın 160  D In The American ournal of Archaeology and
of the History of the fine Arts Boston 1888 55(0) —550 ab;: Auszüge daraus
bringt Federico Hermanin, Ire rıtrattı dı Pontefici, 1n Attı Pontificija
Accademia Romana dı rcheologia, ser. IIL, Rendiconti 18, 941/42 (Cittäa del
Vaticano 1942 168 Falsch ıst die Angabe bel Hal ac A Geschichte der
Päpste 1ın Bildern (3 wonach hier das Protokaoll wiedergegeben sel.
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omnmnıbus COTDUS 1DS1IUS recolendae mMmemorılae Bonitaclı octavı adhuc IN-
tegrum el incorruptum SACTIS vestibus ornatlum, ul inierius dicetur .
Daran schließt Grimaldi eine ausführliche Beschreibung des Leichnams
und der ihn bedeckenden Gewänder, die überaus kostbar und prächtig

Wir erfahren daraus, daß Boniftaz I1T VO hohem Wuchse wa  b
und eınen starken, rüstıgen Körper besaß Das Haupt ar schon
Lebzeıiten, W1€e die Ärzte feststellten, kahl geworden, die Stirn breit,
die Knorpel stark hervortretend und das Kıiınn ohne Bart ®. Die Ge-
sichtspartie, VO der u Nase und Lippen eingefallen a  ©  ‚9 verrıelt
eıinen ernsten, beherrschten Ausdruck, der augenscheinlich mehr ZzU

Strenge als ZU Heiterkeit neıgte. Zähne ehlten dem Papst 1U weı

Anhang Zur raböffnung VO 1605 vgl noch Miznantı, storl1a
Basılıca Vatıcana I 5 ’ U} 127—151, tab XLIX:

Domus (Caletana I, 88; bzw. Dufresne85f.n.160; Gregorovıus-Huel-
S 59271 un 135 f Montini1ı, Le tombe dei Papı 243 n. 194; SOWI1E SCa
lassı Paluzziı 261

Vgl die Angaben 1m Anhang Zur Bartlosigkeit des Papstes vgl
Ladner 41 D.ZC: der auch ugleich darauf aufmerksam macht, daß die
zahlreichen bildlichen Darstellungen oniıfaz’ VIIL doch U einen „sehr all-
gemeınen INATUCH geben”, da sıch be1 en Bıldnıssen dieser Zeit „UIm
Verwendung VO  b deal-1ype  66 handelt Zur Ahnlıiecl!  el ıIn den mittelalter-
lıchen Bildnissen vgl besonders Percy Ernst Schramm, Diıe deutschen
Kaiser un Könige In Bildern ihrer Zeit (Leipzig - Berlin 1928 Über
die Ikonographie des Papstes g1ibt ıne reiche Literatur, VO der außer

u noch genannt selen: Clemens Die Anklage der
Idolatriıe Papst Boniftaz VILL und selıne Porträtstatuen (Diss., Freiburg
T 1920) ; Corrado KACCL.. rıtrattı dı Boniıifacıo VIIIL, 1ın alıa artıstıca
industriale 1893 fasc I Werner S Die Ehrenstatuen der Päpste, 1n
Römische Forschungen der Bıbhoteca Hertziana (Leipziıg 1929) ; Harald
le 14 Die Entstehung des Bildnisses Ende des Hochmittelalters, In: Römi1-
sches ahrbuch für Kunstgeschichte 1939 284; Hermaniın, Ire rıtrattı
159—164, Ngg. 5—8:; Y7bılTa. Bonifacio VIIL, 294—296: Mostra Ci Bonifacio
VII del Primo ıuDbıleo (Palazetto Venezla., Roma 1950 98— 100 1 9 Sal-
vatore ıbılıa L’iconografia di Bonifacıo VIIL, 1N * Bollettino Sezione
cı Anagnı della Societäa Romana dı Storia Patrıa 1951 10—15 (Sonderdruck)
SOWI1Ee LToesca, TITrecento 2921 n. 1 Fın wichtiges Denkmal ist das so  —-
nannte „Lateran-Fresko“, der Papst mıiıt art dargeste wird: doch ıst der
Bartanflug sicher eın Werk späterer Restauratoren Mostra mıt Ah-
bildung Vgl dazu noch Charles Mitchell, The Lateran KFresco of ON1-
face VIIL, 1nN: ournal of the Warburg an Courtauld Institutes 1951 1—6
bzw. Cesare Branmdı, TIhe restoratıon of the St. John Lateran Fresco, ın
Ihe Burglington Magazıne 1952 218; ferner G1useppe al qa i L’Anno
Santo di (0otto dı Dante, 1n : L’Osservatore Romano 27. März 1949 /l
ach aetzol  t’ Kopien des Jahrhunderts 167 ist das Fresko
un 1500 entstanden. Haıdacher Geschichte der Päpste ın Bildern 735
en 1508, als der Lateran nach einem Brandunglück wıieder erneuert
wurde vgl uch I' s Entstehung des Biıldnisses 292)
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1 Oberkiefer, welche ihm aber schon bei ebzeiten entternt worden
wWäarTenN. Besonderes Staunen löste jedoch unter den Anwesenden der
Anblick der langen, schöngeformten Hände aus, welche breite Nägel
aufwiesen und das feingegliederte Venen- un Nervensystem noch
39 deutlich erkennen ließen ®. Auch die restliche Körperpartıie, W1€6
Füße, Knie und Schienbeine, wa  - ut erhalten nd al manchen Stellen
das eingetrocknete Fleisch noch sichtbar.

Dieser vorzügliche Leichenbefund überrascht ın der Tat auch
heute einigermaßen, enn zeıgt, daß der große Papst bis al se1n
Lebensende noch ziemlich rüstıg un gul erhalten NarLt. In eıner Epoche,
deren Lebenserwartungen gering da die Menschen rascher al-
terten als 1ın lagen, weil das Leben hart un entbehrungsreich
wWAar, ıst 1€6Ss gewiß auch erstaunlich. Man iıst daher versucht. nochmals
die Frage nach dem Alter des Pontifex aufzuwerfen, die ın der Litera-
iur sehr ungleich beantwortet wird, da ber ( aetanıs Geburtsjahr eın
unmittelbares Quellenzeugnı1s vorliegt. Gelasıo Caetanı, der treffliche
C hronist des Hauses, meınt ’3() und ihm hat sich Jüungst Paul

angeschlossen S: Heinrich dagegen, ohl der erste
objektive Biograph des Papstes, denkt die Mitte der dreißiger
Jahre®, und Johannes ı11 das Geburtsjahr oa noch weıter
heraufrücken, VoLn 1240 ausgeht ®. Und tatsächlich sprechen
dafür nıcht unerhebliche Gründe., w1e Studiengang, Pfründenbesıitz und
Krankheitsbild: auch der Befund des Leichnams paßt besser einem
Mann VOon eiwa 63 oder 65 Jahren als einem solchen VOoO 73

Sechr ausführlich gehalten und 1Ns Detail gehend ist auch Grimal-
dis Beschreibung der päpstlichen Gewänder, deren Größe, Farbe und
Stoffart jeweils A  a angegeben wird, daß unNnseTe Kenntnis VOo

der römischen Bischofstracht des ausgehenden 13 Jahrhunderts erheb-
Im Anhang Manus habehat Jongas et Dulchras palmı UNIUS hrevıs

( uUungu1bus Jongıis, SIgNnISs VendadiIum el deo videntibus
iniıcerel admıratıonem, quomodo DeET tol ANNOTUIIM curricula iam integrae 1N-

cCorrupiae conservalae iuissent (191)
[Domus Cailetana 1, 2 bzw. Paul Bonifatius VIIL..

1ın Lexikon für Theologıe un Kirche I1 (Freiburg ) Sp 5689 uch Halı-
dach es der Päpste 1ın Bildern chließt sich cdieser Angabe
(„um 1230”)

Heinrich Fın ke Aus den Tagen Bonifaz’ VIIL Funde un Forschun-
s 1N ; Vorreformationsgeschichtliche Forschungen (Münster 1902 Diese
wichtige Arbeit iıst der erste Versuch, den vielgeschmähten Papst auf Grund
u  $ erst erschlossener Quellen VO Schmutze der üblen Nachrede rel-
nıgen, hne deshalb panegyrisch werden.

86 Ha llder, Papsttum 352 gestützt auf eın Selbstzeugn1s be1ı Georges
Dıga d Les regıstres de Boniface VILL arıs) das be-
sagt, Bonifaz habe se1ne Pfründe ın Anagnı als na  S, inira eialiem adolescentie,
erhalten: 1260 wurde dann Kanonikus 1n Todi (ebd 831), seıne Jugend-
eıt verbrachte (CIrca iuventutis nosire primordia). Zum Grabbefund siehe A
han  5  g un I1l



Grimaldis Bericht über diıe Öffnung des Grabes Papst onıfaz VIIL 179

lich vermehrt wird. Zunächst beschreibt der Notar die aUS rotem Stoff
geschneiderten Beinkleider und die tunıca interlor, auch Subtanea
(subtanad) geheißen, welche aus weıißem, flämischem Tuch gearbeitet
Wa  j und durch das Zingulum aufgeschürzt wurde. Gleichfalls flämischer
Herkunft (eX ela subtilı Cameracens1!) ar der feine Stof{f. auUus dem die
Ibe auch CAaAMISUM genannt) hergestellt WAarL, die ın Kniehöhe 5Spitzen
aufwies, welche ber un ber mıiıft Stickereien bedeckt WäarTen (ut Vu.
dicitur r1CcCcamo). Darin spiegelte sich fast die gesamte Heilsgeschichte
des Neuen J estaments, beginnend mıt der Verkündigung al Marıa,
Geburt Christi un Anbetung durch die Weisen, ber die Flucht nach
Ägypten, Beschneidung und Lehrtätigkeit 11 Tempel bis Leidens-
geschichte, u11 1eT 1U das Wichtigste anzuführen. Obgleich sich
Grimaldıi größte ühe gyab, die einzelnen Darstellungen möglichst
SC  a wiederzugeben, konnte nıcht alle Szenen einwandfrei deuten

IiTres historias suhter COTIDUS DOsIitas eXcipere NO  z valu1), da sS1e teils
verdeckt, teils schon stark beschädigt oder vollkommen zerstort

Jedenfalls hat der aufmerksame Berichterstatter mıt liebevoller
Sorgfalt dasjenige, W as och wahrnehmen konnte, ın se1ıne Instru-
menta autentıca aufgenommen un die einzelnen Motive als kolorierte
Handzeichnungen wiedergegeben. Dadurch ber hat bei WUIS wen1g-
stens einigermaßen den Findruck hinterlassen, der diesen feinen Ar-
beiten ın Medaillonform angehaftet haben wird 8

Diese engärmelige Ibe reichte VO den Schultern bis den
Füßen und zeıgte der Brustseite noch eine Spitze nıt der Darstel-
ung der Verkündigung die Jungfrau. Die straffe Stola, welche den
als des otfen Papstes lag, wurde VO Grimaldi als orjentalische Arbeit
(opere UrCc1Co bestimmt: S1e bestand au  N Brokat, welcher mıiıt Silber-
fäaden un schwarzer Seide durchwirkt WAaäar. Ahnlich gehalten Nar auch
der miıt old und Silber verbrämte Manipel, während das päpstliche
Zingulum eın Sinnbild der Enthaltsamkeit aUuUS roter Seide her-

Abgezeı  ne 1n od. Barb. la 2753‚ fol V HmZ Frey, Le ıte 631
»etont, daß die fimbriae CU. UISs historlis ın sehr sorgfältiger Ausführung
wledergegeben sind, jedes Stück ın einem Kreis VO ungefähr 49 urch-
INEeESSerTr erscheint, mıt JIınte und roten Unterschriften versehen ıst Er vertritt
dann die AÄAnsicht, diese Medaillons gingen auf altere byzantinische Vorlagen
zurück. Vgl den ausführlichen ext 1mM Anhang
Opening 55() verwechselt Cambrai mıft Camerino., wenn chreibt, die Alba
waäare „of fine (Camerıno liınen” SCWESCH. Über die hnlichkeit der hiler be-
schriebenen ewänder mıt jenen, die sich noch heute 1m Domschatz VO  —

Anagnı erhalten en und VO  > der Tradıtion miıt Boniıifaz VIIL ın Verbindung g-
bracht werden, vgl die Ausführungen 1M Katalog der Mostra c Bonifacio VII

del Primo 1ı1uD1l1eo, Appendice: { 1 teSOTO c Anagnı 103—110, Ttav 1
Zum Gewand des Papstes 1 allgemeınen vgl Joseph Da U Die lıtur-

gische Gewandung 1mM Oeccident un Orient (Freiburg 1907 un die alte Arbeit
VO Andreas Du Saus BL in Panoplia episcopalıs SC  e de ep1scoporum
ornatu Libri VII (Lutetiae Parisiorum 1646
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gestellt NarTr un durch se1ne reich verzıerten Quasten und Kordeln
auffiel.

Gleichfalls aus*  N schwarzer Seide hingegen die mıt kleinen
Blumen aus old bestickten Sandalen des otfen Papstes, welche ach
gotischer Art ohne Kreuz spıtz zusammenliefen. Auch die übrige
bischöfliche Gewandung, wıe Junika, Dalmatik und Kasel, wa  j ın den
Farben des Todes gehalten. Besonders stachen die mıt old sehr reich
esetzten Schließen dieser (Gewänder hervor, welche auch Pflanzen- und
Iierornamente aufwiesen un VOIN Grimaldıi tast durchwegs als östliche
Arbeiten charakterisiert werden (opere Turc1i1co vel Persico, Mauro)
benfalls schwarze Seide., welche Inan Oormısınum hieß, ar für die
Herstellung der päpstlichen Strümpfe verwendet worden.

Die Kasel Bonifaz’ VIUIL.. die noch den alten Schnitt der Planeta
ata aufwies und deshalb w1€e eıne Art Mantel auf allen Seiten tief
herabreichte. wird als eın wunderschönes, gediegen gearbeitetes Stück

auro geschildert, ul VISU MIrumM esse Ium oh SOlldılaiem dictae
casulae 1Iium religuorum indumentorum ®. Dann geht Grimaldıi ZU Schil-
derung des äpstlichen Schultergewandes über, dem sogenannten Fano.
das schon VO Boniftaz 11L ıIn der Art getragen wurde, wWwW1€e die Päpste
heute noch tun pflegen, nämlich der eıne eıil zwischen Ibe un em
eigentlichen Meßgewand, während die andere Hälfte kragenförmig ber
der Kasel draperiert wird a  €  a ai'nonem CIrca collum e|7 humeros
MmOodo, qQUO hodie SUumm1! Pontitices utuntur, DUIS a'ım el
DUTS planetam . . .). er Fano., welcher seıt ungefähr 1200 als
päpstliches Kleidungsstück nachweisbar ıst, j ausSs reiner weıißer
Seide VO teinster Sorte gearbeitet, hne old oder irgendwelchen
Schmuck bzw Zierat ber dem Fano lag die Stola. ber dieser wieder
die Junika. ann folgte die Dalmatik und zuletzt am die Kasel, das
eigentliche Meßkleid

Vom Pallium. eiınem ringförmig u11 den als velegten, u dem
Papst und den rzbischöfen zustehenden Ehrenzeichen. ar außer den
Kreuzen adaUS schwarzer Seide welche mıt old und Edelsteinen VCI -
ziert c  ® nıichts mehr vorhanden. da sich die Schafwolle, aus der
einer alten ITradıition zufiolge diese Grabe Petri ruhende ‚Berüh-
rungsreliquie” hergestellt wird, 1m Laufe der Jahrhunderte ıIn Staub
aufgelöst hatte Dagegen die gJeichfalls ZU Pontifikalkleidung
des Papstes gehörenden Pontifikalschuhe (chirothecae), welche seıt dem

Jahrhundert bei Bischöfen ın Gebrauch standen., noch recht gut
halten: auch sS1e CIl aus weißer Seide angefertigt und mıt eiınem VO
Perlen geschmückten Zierscheibchen versehen.

Die Hände des otfen Pontifex CM ın Kreuzesform übereinander-
Anhang Zur ase Casula vgl allgemein außer Liturgische

Gewandung 149— 247 ; Agape Kie SCH, Das priıesterliche eßgewand, 1n
Liturgische Zeitschri 1930/31 131— 138 un 1855—198; Gottfried Hau p T,
Die Farbensymbolik 1ın der sakralen Kunst des abendländischen Mittelalters
Dresden 1941 T SOWI1e Johannes a s asel, 1n Lexikon für T’heo-
logie und Kırche (Freiburg
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gelegt. Am KRingfinger der rechten and aber glänzte eın schöner gol-dener Ring, welcher mıt einem übergroßen, unbearbeiteten Saphir VOL
nıcht gerıngem Wert besetzt WAäar. KErst nachträglich hatte INa ihn ber
den Handschuh des Toten gestülpt, w1€e der Bericht Grimaldis lehrt
Nur wenıge Worte hingegen tinden sıch darın ber die au weißem
Damast hergestellte Mitra, welche das Haupt Bonifaz’ 11L schmückte.
Dann schließt miıft em lapıdaren Satze Haec de Bonifacili Octavı
COTDOTE servala Sun[T! 5

So W1e INa an 11 Oktober 1605 den Körper des großen Papstesaufgefunden hatte. 1eß INa ihn 1UN durch mehrere Wochen 1mM Archiv
der Vatikanischen Basıilika ur allgemeinen Besichtigung ausgestellt.(G1acomo Grimaldı. der Ja die Schlüssel diesem Raume besaß, —-
zahlt,. daß nıcht bloß eiıne Reihe VO ardinälen, Prälaten des päpstlichenHofstaates, Fürsten nd Hofleute dorthin kamen, sondern daß auch
eıne recht zahlreiche Menge schaulustigen Volkes beiderlei Geschlech-
{es die Bahre des toten Pontifex umdrängte ®. In orm VO and-

Anhang Vgl dazu noch den ausführlichen Bericht des Sakristans
Giovannı Paolo Mucante (Mucantius) In dessen Diarium: erstmals publiziert
VO Dionysius 150 f’ wiedergegeben 1MmM Anhang I1T Zum Fano vgl

Liturgische Gewandung 50157 un 794 bzw. erselbe. Die lıturgischen
Paramente (Freiburg 1924 73 1: SOWI1Ee 1Lheodor D Fano, In Lexi-
kon für T’heologie un Kirche (Freiburg Aus der reichen Literatur
über das Pallium selen UT erwähnt: Braun, Liturgische Gewandung 620
bis 675; Louis Duchesne., ÖOrigines du culte chretien (Paris
bıs 410; Andreas Au öl d Insignien un Ta der ömıschen Kaiser, 1n
Römische Mitteilungen 1935 25—38:;; SOWI1eEe Theodor lau I Der Ur-
SPrIunNg der bischöflichen Insıgnien und Ehrenrechte Krefeld und der-
se  e, Pallium. 1ın Lexikon für Theologie und 1n (Freiburg HWEZ

Zum Saphir-Ring der and des otfen Papstes vgl Wolfgang el,
Christliche Symbolik (Regensburg ) 514; Dorothea Forstner. Die
Welt der ymbole (Innsbruck - Wien - München 1961 184 f SOWI1eEe er
Vo Saphir, In Lexikon für 1 heologie un 1r (Freiburg 323,
WO auf die symbolische Bedeutung dieses Edelsteines als Sinnbild des Him-
mels, der hohenpriesterlichen Würde und der königlichen Erhabenheit hin-
gewlesen wird

Der Leichnam Bonifaz’ VIIL War nach Grimaldıi VO 11 Oktober bis
November 1605 1M Archiv der Basıilika öffentlich ausgestellt (vgl den lext

1ım Anhang IL: teilweise abgedru bei Frey, Le ıte 634 5 Im Gegensatz
dazu berichtet Mucante. daß der ote 1ın der Kanoniker-Sakristei aufgebahrt
lag, el ıhi tere DeT duos InNeNSsSes cCOoONservata Er fährt dann fort Corpus ICTI
Bonifacli tuit multis V1ISUm.. Ego etiam ad Ccurlositatis videndum
seme|l ue 1terum ACcCCcessı Anhang V) Daraus ergıbt sich. daß Sakristei
und Archiv voneinander nıcht geirenn N, denn Grimaldi esa ja die
Schlüssel Z diesem RKRaume In archıvo positum eral, CUIUS claves WE

eran (1im Anhang LLJ) UÜber dessen Lage g1bt der Plan des Alfarano
VO 1590 Auskunft (Z als tlav 1 Anhang bei (Cie aD Er ıst hier miıt

bezeichnet und lıegt mıiıt dem Bibliotheksraum m) ıIn unmıttelbarer ähe
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notızen, meıst mıt roter Tinte, hat der mM1Nuz10Ss berichtende Notar die
Namen der bekanntesten Persönlichkeiten festgehalten, die damals
Bonifaz 111 eıiınen Besuch abstatteten. Wir erfahren daher, daß al

Oktober. also bereits wenıge age nach der Graböffnung, der
Nepote Klemens’ VIILL., Kardinal Pietro Aldobrandini, und mıt ihm die
Kardinäle Lorenzo Bianchetti und Roberto ellarmino aUusSs der Gesell-
schaft Jesu vorbeikamen *.. Kardinal Ottavio Aquaviva, der Erzbischof
VO Neapel, fand siıch erst 21 Oktober., USamnıiılxe mıt den Kardıi-
nälen Alfonso Visconti un Francesco Sforza, dem kraftvollen, aber
NUT wen1g geistlichen Führer der yregorlanischen Faktion 1mMm Heiligen
Kollegium. 1 Archiv der Petersbasıilika eın Drei lage darnach
des linken Querschiffarmes und wurde damals bereıts VO Neubau mıteın-
geschlossen.

01 Vgl die Stellen 1m Anhang N und {IIL Pietro Aldobrandıini hatte
VO seiınem eım September 1593 den Purpur erhalten, eıtete als
Kardinal-Staatssekretär diıe gesamte kurijale Außenpoliti unter Klemens VIILL
Unter Paul Z0S sıch ın seın Erzbistum avenna zurück, VO  — 1U

mehr selten nach Rom kam Selbst als 1620 das Kardinalbistum der Sabina
übernahm, kehrte nıcht die Kurie zurück. Er starbhb WFebruar 1621
ın avenna vgl Hierarchla catholica IV,4 n. 5 bzw. Luigi Fum1ı, La lega-
z10ne 1ın rancıa del cardınal Pietro Aldobrandino, Chitt  a  z cı astello 1905 und
Pierre La Jegatıon Aldobrandini l le traıte de Lyon, Lyon 1903
OTeNZO Bıanchettl. ebenfalls 1ı1ne Kreatur Klemens’ Va der ihm Juni
1596 den roten Hut verlieh. wa  — Ww1e Grimaldıi VO Geburt Bologneser;

starb März 1612 der Kurie Hierarchla catholica 1 14) Der
dritte Purpurträger, Roberto Bellarmino AaUsSs Montepulcıano, wäar eın effe
Marcellus I1 und seıt 1560 Jesuit. Auch verdankte das Kardinalat Kle-

VIIL 59 März 1599), der ihn 1602 ZU Erzbischof VO  > Capua machte. Er
starb September 1621 in Rom und wurde 1950 heiliggesprochen, 19531
A0l Kirchenlehrer rhoben vgl die Monographie VO  > James od rick,

Bände., London
Gleichfalls 1mM Anhang I1 un I1I1 (Ottavıo A(c)quaviva au süd-

iıtalıiıenischem ochade stammend, Sohn des Herzogs VO TIaA, hatte VO

Gregor XIV März 1591 den Purpur erhalten, wurde 1605 Erzbischof VO  w

Neapel, segensreich wirkte. Er starh Dezember 1612 Hierarchla
catholica ILL, bzw D Ges der Päpste X’ 564 [.) Alfonso
1scontı Aaus Mailand wäar Referendar der Signatur FCWESECH un 1591 mıiıt der
Nuntiatur ıIn Prag betraut worden. Später sollte auch nach Spanıen gehen,
doch wurde dann nach Ungarn entsandt. 1SChO VO Cervia seıt 1591,
1e März 1599 den roten Hut un: 1601 das Erzbistum Spoleto,
eifrig für Reformen tätıg WÄäafrLT. Als Legat der Marken (seıt 1606) starb

September 1608 1n Macerata Alfred Vısconti, 1ın Lexikon TÜr
Theologie un 1Tr 1 C Freiburg 810) Francesco Sforza di antafıora
Wa  — anfangs Soldat und dann aus politischen Erwägungen Geistlicher. Durch
se1ıne Schwester War mıt Gregor X AL verschwägert, der iıhm Dezem-
ber 1583 den Purpur gab Kıne kraftvolle, kluge un: geschäftsgewandte Per-
sönlichkeit, doch ungeistlich 1n selner Lebensführung (Priesterweihe erst 614
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sSTattieie auch der Kardinal Von Camerino, arlano Pierbenedetti,; dem
aufgebahrten Papst einen Besuch ab 9 Nur die ngehörigen des Hau-
SCS Colonna vermieden CS, den Leichnam Boniftfaz’ 111 aufzusuchen,
wıe Grimaldi zwelı verschiedenen ÖOrten *, darunter auch ın eıner
Kandglosse 1m päpstlichen Dedikationsexemplar selner Instrumenta
autentıca vermerkt hat HServaviı hoc Boniftacli COTIDUS Columnensibus
NonN inspectum ulsset och nach TEL Jahrhunderten hatte INa 1er
dem Caetanıi-Papst nicht verziehen, daß ın seiınem hemmungslosen
Haß dieses Geschlecht nıcht 1U die Inquisition aufgeboten nd
das Kreuz wiıider S1e gepredigt, sondern auch ın einem Kriegszug Bur-
SCH und fteste Plätze, darunter das alte Palestrina, bis auf die Grund-
NaueTrnNn zerstoOrt, die heimatlos gewordenen Colonna als Schismatiker
un Häretiker gebannt und damıiıt für dauernd die Macht dieser FHamilie
ıIn Rom und 1mMm Kirchenstaate gebrochen hatte®

AÄAm 8 November 1605 wurde ann der Leichnam Bonifaz’ ILEL
wieder beigesetzt. (s1acomo Grimaldıi hat auch ber diese Zeremonie,
welche gleichfalls VO Antonio Vittorio, dem Referendar der Signatur
und Vikar des Erzpriesters der Vatikanischen Basılika, und den Dom-
herren (Glovannı Battista Bandıini und Paris Pallotta VOTSCHOMMmMEEN
wurde, Protokall geführt und einen einläßlichen Bericht hinter-
lassen ®. Ihm entnehmen WIT sowohl die kirchlichen Gebete, welche be]l
Gestorhben 14 September 1624 In Rom (Hierarchia catholica n. 3
und Paul He Papsttum un Papstwahl 1mMm Zeıtalter Philipps IL, Leipziıg
1907, passım)

Vgl 1mM Anhang I1 un 111 Mariano Pierbenedetti auUus Camerino War

Bischof VO Martorano und Generalgouverneur VO Kom, als VO Sixtus
Dezember 1589 das Kardınalat erhielt Er starb der Kurie

Januar 1611 (Hierarchlia catholica ILL, 55 un N Geschichte der
Päpste X’ 179 U Ö.)

od. Barb. lat 209 fol. 29r SsSOW1e In cod. Vat. lat 6437, Iol. 210v,
heißt DET dies inspectum admıratum ola CUrI1d, cardinalibus, praelatis,
principibus Irequentique DOopulo utrıusque AU.  p preierguam Columnensibus,
ul SErVaVı (nam In arch:vo Dositum eral, CUIUS claves n erant) vgl 1MmM
Anhang I1 un ILD)

Zum Streit des Papstes mıt den Colonna vgl außer Franz Xaver
|t Georg Geschichte der Päpste München ) Di —D

besonders Ludwig Mohler, Die ardinäle un Peter Colonna Ein
Beitrag ZU Geschichte des Zeitalters onıfaz’ VIIL., In Quellen un KHorschun-
SCH Aaus dem Gebiete der Geschichte aderborn 1914); Richard
Die Colonna und iıhre Politik VO der Zeıt Nikolaus’ bıs ZU Abzuge Lud-
WI1gS des Bayern aus Rom Diss., Berlin 1914 SOWI1IE Anneliese Maie E Due
documenti NUOYI relatıvı alla lotta dei cardinali Colonna CONLILTO Bonifacio
VIILL,, In Rıviısta di Storia Chiesa 1n Italia 1949 ıchtig ıst auch
die einläßliche Darstellung, die l e Papsttum 1151920 Belege 60—3
bıetet. Recht wıillkürlı Kombinationen finden sıch ın dem Werk VO  > Georges
Dig ılıppe le Bel el le Saint-Siege de 1285 1504, Bde (Paris 1936

Im Anhang I1 Zur Schaustellung des Leichnams un: selner Beiset-
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der Finsegnung gesprochen wurden, als auch die Nachricht, derzufolge
der tote Papst ın TEL 5ärgen beigesetzt wurde. Der erstie Er jener,
ın welchem Boniftaz’ sterbliche berreste wenıge Wochen vorher
aufgefunden hatte. ann kamen NEUEC S5ärge au  N Blei und Pinienholz,
welche VON der Famiulie Caetanı, also dem Herzog Von Sermoneta und
seınen beiden geistlichen Brüdern, gespendet worden Nun heß
der Vikar jenen schönen goldenen ing mıt dem wertvollen Edelstein
VO Finger des lIoten abnehmen nd selıner Stelle eınen einfachen
ing mıt eiınem ewöShnlichen Stein anstecken. Das kostbare Stück
aber übergab dem sacrista ININOFr der Basılika. Alessandro ] oması,
mıft der Auflage, für dauernd em Schatze VO Sankt Peter EeINZU-
verleiben ®. Leider findet sıch dieses Kleinod mittelalterlicher old-
schmiedekunst nıcht mehr dort, obgleich e6s och VO Francesco Maria
TOrr1X10, em gelehrten Verfasser des ersten kritischen Werkes
ber die Vatikanischen Grotten, persönlich gesehen worden ıst,

erzahlt: Hora S] (sC anello) nNne. sagrestia di San Pietro,
COINeEe 10 ho VISLO, nell’Inventario SI nello un OTO, COM

zaltıro uONO, levato dal d1 Papa Bonitatıo Ottavo, di valore CIrCa
scudi ®. Daher ıst Paolo h Angabe, wonach Papst Paul

diesen ing In gentilitii decorIis monımentum der Familie Caetanı g —
schenkt habe 9! unrichtig, doch soll sıch eıner unbestätigten TIradition
zufolge spater 1m Besitz des etzten Purpurträgers dieser Familie, des
Kardinals Luig1 Caetanı (T 1642), befunden haben !® ber dieses
ZUDNS vgl noch (a etanı, Domus ( a1letana 1, 88 Über Paris &, der
1589 Domherr an Peter geworden WAarT, und (3ı10vannı Battısta Bandını
4A4U Castel Fiorentino Diöz. Arezzo), welcher Doktor der Theologie un
Jurisprudenz Nar un seıt 1603 1m dortigen Kapıitel saß. vgl die Aufzeich-
NUNSCH In cod. Vat lat 171, tfol 54T-V bzw. 7V

Tum 1dem reverendissimus VICATIUS mandavıt absiranı dig1to annuları
IL, dexterae eiusdem Pontiticıs annulum auUTeum C Dulchro saphyro OvVvalto
DITeC10SO, qul1 iInventus 1ut In 1DSO COTDOTEC, ul DELI cla mel el QUEMN SIC amotum ıdem
VICATFrIUS domino lexandro T’homasıo sacrıstae MINOTI ıbhıdem present] eic.
servandum perpetuo ıinter DrecIlosa dictae hasılıcae ad optimı henetactoris
MmMOoTr1a4m, In praedicto digito DOsSItus fuit alıus annulus sacrıstlıae (L Un  S Japide
Trubro (1Im Anhang 1) Über den damals geschätzten Wert des Ringes vgl
die Bemerkung be1 Mucante (1m Anhang V) Dazu noch
Hu els 135 f! dreißıg old-Scudi als unbedeutende Summe angegeben
werden.

Le Sacrte Grotte Vaticane Koma 79 Zum Wert des Ringes vgl
die vorherige Anmerkung.

Paulus Aringhilı, Roma subterranea nOov1ıssıma omae 1651 265
AIn HA lignea pretiosum digı1ıto annulum praeferens, QUEN Paulus Quintus In
gentilıitı decorIis monımentum Cajietanae t1amılıae dono dedit“

100 Be1l Bonifacio VIILL. 247 findet sich die Bemerkung, der Rıng
ware später ardına Caetanı gekommen: „POL1, r1cuperato dal cardinale
Luig1 Caetanı”, allerdings hne Angabe elnes Quellenbelegs Zur Persön-
1C|  el des ardinals, der als Erzbischof VO  - Capua Januar 626 durch
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wertvolle Stück schon nach dem ode dieses prachtliebenden Kirchen-
üuürsten verschwunden ıst oder erst den Plünderungen der Napoleoni-
schen ra, w1€e manches andere au  N dem Schatz VO Sankt Peter, ZU

Opfer fiel 101 INU unentschieden bleiben.
Nun wurde der Sdarkophag mıt den sterblichen Resten des großen

Papstes ın die 1 linken Seitenschiff der alten Peterskirche gelegene
Kapelle der Heiligen Andreas und Gregor gebracht und dort unweıt
der Grabmonumente der beiden Piccolomini-Päpste 1US II und {IL
SOWI1e Julius’ I11 aufigestellt. Allein schon 1m Jahre 1608 wurde VO
1er wieder entfernt, als die Spitzhacke auch diesen etzten est VOon
Alt-Sankt-Peter einriß !°®, und 1n die neuangelegten Grotten untier der
Vatikanischen Basılika übertragen, wo sich nach mehrfachem Standort-
wechsel noch heute befindet 1®ß.

Diese durch den Abbruch der alten Basıilika bedingte Öffnung des
Grabes Papst Bonifaz’ 111 ar jedoch beileibe nıcht die eINZ1IgE, VOon
welcher der Sarg dieser gewaltigen Persönlichkeit bislang betroffen
wurde. Gelasio Caetani, der bekannte un 1eTr schon mehrfach
zıtierte Chronist se1nNes Hauses, weiß noch VO eıner anderen selt-
amerwelse ın der Iiteratur NUur wen1g berücksichtigten Graböffnung
Z berichten, die D4 August 18392 ın den Vatikanischen Grotten VOT

Papst an VIIL den Toten Hut bekommen hatte, später auch als reform-
eifrıger Bischof in em Ansehen stand, vgl Gelasıo Caetanı, Caetanı,
1N: Enciclopedia Italıana Milano 1930 959 (mit Bildnis un STO E Ge-
schichte der Päpste XI11/2, 701 Er WarTr eın Sohn Onoratos un effe der
Kardinäle Antonio un Bonifacio Caetanı.

101 Zum atz VO  — an Peter vgl zuletzt: Francesco Saverio0 rlan-
do, LesSsOTO di San Pietro Milano 1958 Auch 1n der alten Inventarpubli-
kation VOoO  S FKugene üntz- Arthur Lincoln Frothingham, I1 tesoTO
Basılica cl San Pietro In Vaticano, 1ın Archivio Societäa Romana di
Storla Patria (1883) W findet sich nıchts darüber Auf 134— 137 SIN Briefe
rımaldıs Kardinal Federico Borromeo abgedruck Auch nach Frey,
Le Vite 634 ıst der Ring heute verloren.

102 Sowohl ın cod G 13, tol 19r des ON Archivio capıtolare Ba-
silica di San Pietro der Vatikanischen Bibliothek als auch 1n cod. Vat lat 6437,
fol 211r vgl 1m Anhang I1 und ILLI) WIT': das Jahr 1608 als Translationsdatum
angegeben. Nur 1n cod. Barb. lat 2759, fol 557 findet sich olgende Randglosse
1n Rot AÄAnno 1607 Novembris delatum iuıt sub fornice NOVI pavımenti
Juxta Pios IT el IIL. Hadrianum IIIT. Eine Abbildung des dem hl Andreas
geweihten Seitenschiffes ın Alt-Sankt-Peter findet sıch 1mMm um des GT1-
ma  I fol. 21r Dort ıst zwischen den Grabstellen der Päpste Juliıus 11L und
Pius {1I1 eın leerer atz eingezeichnet. Vielleicht War dies der Ort für dıe
Zwischenbeisetzung Bonifaz'

103 Zur Lage ın den Grotten vgl 1U De öt 126, Abb 5 9
En 160 SOWI1e - S 1 7, 71 1941107 Zur Anlage vgl noch

Renzo Montiın1ı, 1{1 sepolcreto papale Grotte Vaticane, 1! Capı-
tol1ıum 1951 WDEn A

15
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sıch SINg  104. Auf Bitten des damaligen Chefs der Kamıilie wurde der
Sarkophag Bonifaz’ 11L nochmals geöffnet, weil der Deckel nıcht zut
abschloß. Wie oroßR aber ma die Verwunderung der Anwesenden g_

se1N, als den Deckel abhob und VO all dem, d seınerzeıt
Grimaldi gesehen, beschrieben und ausführlich aufgezeichnet hatte,
nıcht mehr das Geringste finden WAäarTl. Die ständig einströmende Luft
hatte die eınst vorzüglich erhaltenen Überreste stark zerstOrt,
daß 10808 noch sche und Knochen des Toten vorhanden arell. Don
Filippo Caetanı, eın Bruder des Herzogs VO Sermoneta, welcher bei
dieser Graböffnung anwesend WAarL, entnahm dem Sarg als kostbare
KReliquie eın kleines Glied jJjener Hand, „che benedetto Dante
ed m1ınaccıato Fılippo il Bello 105

Wie heimlich diese Öffnung erfolgte, a aus dem Umstande
hervorgehen, daß INa TEI Jahre spater darüber nıchts mehr wußte
oder zumıindest ofhfziell nıicht mitteilte. Denn als der Okonom VO Sankt
Peter und Generalsekretär der Fabbrica, Msgr. Nicola Paraccianı
Clarelli, aQUusSs dem gleichen Grunde w1e 18539 der Deckel schloß
noch limmer nıicht ordentlich ab die Öffnung der Iumba befahl
und au diesem Anlaß durch den Kanzler der Fabbrica., Alessandro
Cherubini, eiınem öffentlichen Notar. eın ausführliches Instrument
abfassen ließ. wird mıt keiner Silbe der uUrz VO erfolgten Knochen-
Entnahme gedacht !® Die dieser Obduktion beigezogenen Professoren

104 Ca etanı, Domus (Cailetana IS mıt der Bemerkung, daß der Sarg
sıch heute 1927 ın der appella della Madonna Febbre befinde Vegl
ferner bal 180 Bonifacıo VIIL, D4A7 Bei achforschungen 1mMm Archiv der
Rev T1Ca di San Piıetro half bereitwilligst der dortige Archivar P Don
Cipriano Ciprlıani 5. B. Oliv., dem uch dieser Stelle aufriıchtig g‘ —
an sel.

105 (a etia N die Domus (Caletana I‚ „l rovavası presente Don Filippo,
Tatello0o del duca., il quale, PETI ricordo, sottrasse U: piccola alange di quella
INaNlO qche enedetto Dante ed minacclato Filıppo 11 Con-

questa relıquıa omMmMme un de’pıu prezl10osı cimeli dı famiglıa, rinchiusa
In cofanetto d’argento, che I)Don Michelangelo fece conifezionare dal SUÜ!'

amıco collaboratore l’orefice Castellanı.“ Zu Dante un Boniftfaz vgl
T1edrT.! Dantes Haß un Verachtung Papst Bonıi-
faz VIIL,, ın Historische Zeitschri 195 1962 574— 580 Frey, Le Vıte 034
hatte der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß „be eıner zukünftigen
Eröffnung des Grabes“ sıch die kostharen o  e VO  — em dıe iimbrıae mıt
ihren eschichten „noch vorfinden un untersucht werden können”, hne
jedo die negalıv autenden Berichte ber die Graböffnungen au dem
Jahrhundert beachten.

106 Die Öffnung fand DA} September 1835 STa Hoc ut teret, sepulcrum
ı1terum apertum tut die Z mensIis eptembris NNnı 1835, ul instrumento, quod
heic subiicımus, (Aemilianus r{ Iosephus 1lıppı Lau-
rent1ı1 Dionysıi ODUS de Vatıcanıs CrTypt1s appendix, ın qua NOVa CTrypltorum ich-
nographica tabula, Romae 1540, 100) Der Auftirag Z Öffnung INg VO  e Msgr.
Nicola Paraccianı arellı aUuS, welcher ECONOINO segretario generale
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Don Giuseppe Ddettele, Drofessore dı antıchita nel Seminario
Romano dı ottiıca ed astronomıa nell Archiginnasio Romano, und Doktor
Emiliano Sartı, professore dı lingua d1 Iingue Orientali nel
medesimo Archiginnasio Romano, welche einıge Jahre später In ihrem
großen Werk ber die Vatikanischen Grotten dieses Notariats-In-
strument veröffentlichten !®, erwähnen auch mıt keinem ort die auf
Drängen des Fürsten (Caetanı urz vorher geschehene Sargöffnung,
während VO Grimaldis Bericht und der unter Paul erfolgten
öffentlichen Schaustellung des äpstlichen Leichnams reichlich Gebrauch
gemacht wird.

In selnem Protokall schildert Cherubini zunächst ausführlich die
Lage der Iumba des Papstes Nne Navala eTrZa, CI0€e In quelle, che
destra rispetto chi enNnira nella 1s1lica, quIivi ne estremitad dı essaq

Ia porta hasılica nel Iato SINISLICO Ira ] diversı epositi ho
veduto un grande Urnd d1 ann folgt eıne SCHAUC Beschrei-
bung der verschiedenen Särge, welche die sterblichen Reste Bonifaz’
umschlossen, un: zuletzt heißt CS° NIro d1 questa seconda dı egn
abeto Xuon rIınvenne I0 scheletro gilacente del sudetto pontefice rıivestito
degl indumenti Sagrı pontitficali, quali DEeT eSsSeTITE IN I0gorI1, mal-
menatı COITUZIONe ACCadula de] Cadavere, NO  > S] vollero OCCAare, ne
dettagliamente OSSEeTrVarTe DET arne alcuna descrizione  108 an sieht
daraus also, daß damals strengstens darauf geachtet wurde, die VOT-

gefundenen berreste nıcht durch etwalges unsachgemäßes Berühren
beschädigen. Deshalb ıst auch der Bericht des Notars ber die and-

schuhe des oten Papstes, welche noch gut erkennen konnte, gyleich-
falls 1U sehr kursorisch gehalten, überrascht aber durch eıne FWeststel-
lung, welche mıt der TEL Jahre erfolgten Knochen-Entnahme
seıtens der Familie Caetanı eut ın Kinklang gebracht werden ann
C:herubini erzahlt nämlich, daß al eıinen Handschuh, und ‚WarT jenen
der rechten Hand, welcher auch ein1ıge Knochenreste enthielt, abseits
VO seiınem natürlichen rte auffand (SI ir ontano de] Sul atu-
rale und fügt daran die Vermutung, ware eben nachlässig auf
die Schienbeine des Toten gelegt worden gettato Irascuralamente

Congregazione Rev TICA di San Pietro WäafTl'. Cherubini WarTr nıcht u
öffentlicher Notar, sondern auch Cancelliere generale Rev. T1ICA dı San
Pietro

107 Als Uhrzeıt WIT: ıIn diesem Instru-
ment 15 % OTe In CIrca angeführt. Diese Graböffnung ıst angezeıgt bei
Dufresne 8S6: Horace Kıinder Mann., om an Portraits of the Popes of
the Middle Ages London 1928 51.d.: Gregorovius-Huelsen 5927 und 135 1.;
Montin ı. Le tombe dei Papi 243 und Galassi Paluzzi 126

108 Zeugen be1l diesem Vorgang außer den
beiden genannten Professoren Filippo Puceinelli, compultista Su.
Te TICA di San Pietro, un Giuseppe Chiarl, attore generale mede-
1ma Das Notarıats-Instrument wurde gefertigt: Altto, a  O, pubblicato
nel sulndicato u0goO alla presenza dı S, E. R. Mons. Paracciani Clarelli segretario
ed ECONOINO del SIgNOTI Droifessor! Settele Aartı PECC,
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le 1e de] giacente cadavere !®, Da ber auch der Ring, den
bei der ersten Öffnung 1 Jahre 1605 anstelle des wertvollen mittel-
alterlichen Stückes gesetzt hatte, nıcht aufgefunden werden konnte,
besteht die Vermutung, daß bei der urz erfolgten Darg-
öffnung ebenfalls dem Sarkophag entnommen wurde oder aber w1€e
auch Cherubini andeutet be1i der damals geschehenen Knochen-Ent-
nahme vielleicht aus Unachtsamkeit VOo dem Handschuh der
rechten and gestreift worden wWäar und ıunter den Resten des Leich-
a1Iils ruht calcun anello, COMe SI credeva dovers] TOVAaTre

lIenore dell’ istromento rogalo dal 11MAa. nNnolaro ne Romana CUrI1a
In OCCas]ıoNne solenne apertura ell urnda de]l suddetto cadavere
ellanno 1605; NO  s essendos!] voluto OCCare In mOodo ne Io
scheletro, Nne SagT1 indument:1, S] credette che anello mentovalo dal Grl-
maldı ESSeTIE Ira le pieghe, ed Jacerı1 AVanNnzı vesti] pontificali,
che ricoprono  110. Jedenfalls werfen solche Unklarheiten Probleme
auf, die u auft Grund Quellenfunde eıner endgültigen Lösung
zugeführt werden können 111

ANHANG

605 Oktober 11, Rom, Basıilika VO  - St Peter
Notariats-Instrument (GGiacomo Grimaldis ber die Öffnung des
Grabes Papst Bonifaz’ 11L mıt Beschreibung des Leichnams und
der ihn bedeckenden Gewänder.
Or Biblioteca Apostolica Vaticana, CO Barb lat 2755 fol 1r_5r

früher 407-44') — B Fondo Archivio capitolare della Basilica
di San Pietro, CO G 13, fol 1r - 67 A;: cod. Vat. lat
(früher Archivio segreito Vaticano Arm V11/45), fol 17U DIT
(alt 1r 57)

ber altere ditionen siehe oben 176, Anm S0
109 101 Dagegen spricht die Tatsache. daß INa  b das

Siegel des Erzpriesters der Vatikanischen Basilika, Kardinal allotta, aus dem
Tre 1605 ersti aufschneiden mußte Die Beschreibung des jiegels durch den
Notar iıst sehr NalU, w1e folgender Passus beweisen mag 1l quale sSigillo
contene Farma gentilizıa amiglıa DIA 11 I0 sitemmdad d1
1I1SLO V, da CUl 17 Iu creato cardinale (siehe oben 146 f! Anm. 4)

110 102 Ebd 101 verwechseln die Autoren jedoch
den damals angesteckten einfachen Ring mıt dem rToten Stein mıt dem alten
aphir-Rıng, welchen Paul hatte abnehmen lJassen, WwWenNnn S1e schreiben, das
Notariats-Instrument 1ITTe 1n dem Punkte, eınen Ring der rechten
and oniflaz’ VIILL suche.

111 achforschungen hierüber S1N VO Verfasser 1n die Wege geleitet
worden. Es bleibt en, daß gelingt, ın Bälde Näheres ber diese
beiden Graböffnungen des Jahrhunderts mitzuteilen.
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BONIFACII OCTAVI CAETANI PONT. MA X .a
In nomıne Domini Amen.
Anno natıvıtate eiusdem Domiuini Dei eti alvatoris nostrı lesu

Christi millesimo sexcentesıimo qu1ın{o, indictione tercıla, die eTO Mar-
tıs undecima mensıs Octobris, pontificatus Sanctissimi ıIn Christo patrıs
etf domini nostrIı, dominı Pauli diyvina providentia quıntı aNnlo
e1IuUs Pr1mo. Cum fuerit et sıt, quod diebus proxıme elapsis, die scilicet
Lunae v1igesıma sexta Septembris memoratı annı In concıstor10 habito
ın Quirinali palatio*, Sanctissimus Dominus Noster de venerabilium
ratrum consıilio decreverit veterem basılicam sanctı Petri
Constantino olim exsiructam S1ve dimidiam partem, qUaC superfult
alteri S11 Iulio secundo aNNO demolitae, Cu undique per1-
t1ssımorum architectorum fide ın scr1ıpt1ıs exarata ob parıetes ma1lo0rTr1s
Nnavıs ad perpendiculum palmis quınque a b 10 ad culmen incli-
natos et r1mMO0SO0S, trabes ectumque 1am veiustate Consumptum, ut
ad proximam rulnam accederet;: consulto quidem decreverit fore ei fol 1V
CSSec demoliendam. Hancobrem die Mercurii XX VIILS eiusdem menNns1ıs
Ilustrissimus ei Reverendissimus Ominus, Oominus Evangelista Pal- fol 17v
lottus®?, Sacrosanctae Romanae ecclesiae presbyter cardinalis ( usen-
tiınus memorTatae basilicae / archipresbyter illustrissimis dominis fol 1V
cardinalibus congregatıonı fabricae eiusdem basıilicae d deputatis PTr1-
INUS, volens voluntatem Sanctissimi Domini Nostri ei Sacrıi Collegii®
executıonı demandare, ut tandem Deo opitulante amplissiımum ati-

templum ad optatum finem perducatur, 1ussıt asportarı Sanctis-
sSımum Eucharistiae sacramentum ın sacellum Gregorianum ei altarıa
ın ma1lo0or1ı Navı sıta penıtus autfferri Deiecto ıgıtur Sanctissimi aCcCTa-

mentI1, S1ve anctorum Simonis el Iudae antıqu1ssımo sacello Beatis-
siımae Virginis ad Columnam deventum est ad capellam illustrissimae
familiae Caetanae sub invocatıone sanctı Bonifacıi quartiı COIMN-
fessoris CU1USs COTrDUS ın eadem aa asservatur Cu multis sanciorum

sanctarum reliquiis, quam ! felicis recordationis Bonifacius papa
OCtavus ın honorem eiusdem sanctı Consecrarı fecıt, ciıboriumque 8
cuspidatum Germanici operıs® INaTrIMOoTe superposullt; sepulerum sıbi
Vvıvens INaTrmMm oTeum Cu INS1ZN1 e1us gentilicio parıetl coaptavıt, ıta ut,
dum sacerdos m1ssae SAaCIuUuUumı perageret, tumulum 1PS1US Bonifacıi CON-
spıceret. Sacelli praefati architectus fuit Arnulphus CU1US iınıbj fol Dr
1NC1sum erat. Imaginem CTO Deiparae Virginis sanctorum aposto-
lorum Petri et Pauli, Petri ın dextera ei Paulıi ın sınıstra, NECHNON
sanctı Bonifacıii quartı, et1am Bonifacıi OCTaVvIl, qucCHM Pr1INCceDSs
apostolorum offert Beataeh Virgini, pınxıt vermiculato acobus

Über das Konsistorium 1m Quirinalpalast vgl oben 151
ardına Gilovannı Evangelista o  a'! Erzpriester der Vatikanischen

asılıka vgl oben 146 f, Anm. 4) Siehe oben 168, Anm
- Darüber oben 168, Anm. Zu Bonifaz vgl 1C2, Anm 71

Nach Wr y’ Le ıte 631 typisch „ Vasarı- l’erminologie“.
Zu Arnolfo c Cambio es Nähere oben 172 f5 Anm



190 ALFRED STRNAD

JTorriti ut 1n libro pıcturarum ın hac basılicae demolitione conficiendo
clarius videre licet®. Sublato ıtaque C1bori10, CUu. tantum sepulerum

fol 18r demolitioni superesset, / placuit R.P Vicario Canon1cıls significare
anc COTDPOTIS Inspectionem illustrissimis dominis (Caetanis infrascrıptis

fol Dr B) ProO supradicta die Xx [! Oectobris. Volentes VeTO iıdem domini V1ICarılus,
cCanon1ıcı et Caetanı, ut perpetuls uturis temporibus, qUa«C SEQqUUNTIUT,
publico apparean ınstrumento. Hine est, quod anl eic ın mel etc
presentıa personaliter constıtuti Reverendissimus ın Christo pater el
dominus, dominus Antonius Viectorius Romanus, utrıusque sıgnaturae
Sanctissimi Domuini Nostri referendarius illustrissimiı ei TCEVOC-
rendissimı dominiı archipresbyteri praedicti VICATIUS generalis !,

Paulus Bizonus!!. maior Camerarıus, Pomponius de Magistrıs *“
altarista., 1iberius Riceciardellus ® ma1lor sacrısta, ei Paris Pallottus!*
eXceptorum Camerarıus, Canon1CI1 eiusdem venerabilis basılicae,

praesentibus Illustrissimis ei reverendissimis dominis. Antonio
archiepiscopo Capuano *, et Bonifacio eP1SCODO Cassanensi!®, excel-

fol v (A) lentissimo Petro duce / Sermineti! YermanNıs fratrıbus nobilissima
amılia ( aetana.

Amota ıtaque statua Bonifacıi iınstar defuneti qulescent1s Cu
thiara tribus COTONIS ornata alıisque papalıbus infulis et tabula INar.-

OTCA, UJUAC CcCu stemmatibus eiusdem Bonifacıl, undarum
scilicet duarum caerulei coloris PCTI obliquum ın CO tegebat;
eperia fuit lignea abiete intus, ın qua erTat COrDUS supradicti
dominiı Bonifacıi Octavı, alta terra palmis decem|}, 1ın ma1lo0r1
Nnavı ınter portas Ravennianam el udicil. Capsa 1psa lignea longa
palmis 8%, lata palmis duobus ei UuUNC,. delata fuıt ın SaCrarıum, ubi
praesentibus supradictis dominis V1CarTrl1O, Canon1Cı1s, archiepiscopo, epl-

ei ucCce populo, MEQUE notarıo eic fuit apertia ei visum
fol 185Vv (V) ab omnibus COTrPUS recolendae memorT].aA@e Bonifacli octavı adhuc 1N-
fol DV (B) tegrum et INCorruptum sacrıs / vestibus ornatum, ut inferius dicetur.

Inspecto ı1g1tur COTDOTE clausa fuıt et munıta sigillis illustrissimı
dominı cardinalis archipresbyteri, ei modo, quUO eperta faıt Cu

COTDOTE memoratı pontificıs, 1UsSsu eorundem V1Carıl et Canon1-
COTUmM data., ut asservareiur ıIn eodem SaCTrarlo, Tiberio Riceciar-
dello malor1 sacrıstae presentı eic ei DrCro Sacristis minoribus,

fol 5r (A) deferretur ın sepulerum ın OVa basılica, ubi / de ordine et
mandato Sanctissimi Domini Nostri STaLutum foret concedendum. Con-
121 autem, et Casu quidem hoc notatu dignum, ut eadem 1e,

ben 1792 f! Anm.
9 Damit ist das sogenannte Album des Grimaldıi (Fondo Archivio Capıto-

lare Basılıca dı San Pietro) gemeınt. Vgl Abbildung 12a und dieser
tudie Uber iıh Näheres ben 175 f, Anm

11 Biographische Daten 1n Anm 12 Vgl oben 175 f’ Anm
13 Dieser Wäar seıt 1595 Domherr vgl cod. Vat. lat 171, fol 4067-V).

ben 154, Anm. Zu Antonio Caetanı vgl 175 f! Anm
16 Ebd 176. Anm LEbd 175, Anm
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XIk Octobris, UUa ab hac Iuce subtractus est Bonifacıius annıs 1a
trecentis! ei duobus, hac 1Dsa die undecima ” e1IuUs COTrDUS San uı eit
INCorruptum Iucem aspıceret *® Quae eTO de COTDOIC et indumentis
1PS1US, utpote memoratu digna ervata Sun(t, infiraC libuit.

LEit Pr1moO de 1PS1US tatura
Bonifacii octavılı COrDUS mensuratum est ın ongitudine vertice

Capıtıs ad plantam pedis palmorum septem et quartorum *.
Caput ın rotundıitate palmorum duorum el quartı un1us, et ut

perıtı medici chirurgı affiıirmarunt ma1lor1ı parte calyum eTral,
praesertim ın summıtate. C(Cutem Capıtıs, NECHNON membranas SUDPEer10TES
el inferiores egentes oculos, —  a pıngues, frontem latam, mentum
sıne barba (nam V1VUS erat), cartilagınes aurıum mediocre forıs

fol 19r V)promınentes habebat. Kacies (quamVvI1s eti labıja corrupta) severl-
atem mag1s quam hilariıtatem ostendebhat. Dentes ei quidem / fol 5V (A)
Mas OS firmos praeter uoOSs SUL labio SUPEeT1OTL, Cul viventı deerant,
habebat. ano robusto fuit COFrDOTIC, ut perıtı iudicarunt. tol 3T B)

Humeri 1n latıtudine palmorum duorum Cu dimidio In cingulo
palmorum trıum Cu. dimidio.

Manus habebat longas et pulchras palmi unıus brevis CUL Uungul-
bus longis, S1ZN1S el M, adeo ut videntibus SUIMLINANl

inı1ıceret ° admirationem, quomodo DCI tot curricula tam
integrae et 1INnCcorruptae conservatae fuıssent.

Pedum quilibet palmum U continebat.
Genua, tibijiae et reliqguum COTDOTIS Cu exs1ıiccata 1NCOTTUD-

{tum ei cernebantur

Vestimenta CIO aeCcC erant.
Femoralia 1 tibialibus conıuncta strıngentla, quibus antıquı

utebantur, 1iNverso rubro Cu ZUDNa Ser1CO rubro c COT1O COOPDCI-
ta, ıIn CU1lUS summıtate erant punctales argenteı Ss1ve fibbulae, se qula
erant lana 1am fere Consumpta videbantur.

Iunica interıor, qUa«C subtana dicitur, INnverso albo
Rochettus longus erat palmis SCX ei quartı un1ıus ad talos

tela Cameracı, QUaC (Cambraia dieitur A qu1 cingebatur cingulo
COT10 Ser1C0O rubro COODEeTTO ın modum zonulae Cu quattiuor $ cordulis
ser1ı1cels rubris antependentibus strin-/gentibus fol AT A)

Alba, QUaC et camısum dicitur, erat tela subtili ( ameracensı
Cu fimbriis ntie ei pOost tiblas, NECCHNON ad ei pecitus, QUaC fim-
briae ntie ei DOSt tibias singula 1psarum habet 1ın longitudine palmos
ires Cu dimidio, ın latıtudine palmum / unNnum, ın quibus auTO el Ser1co fol 19 v (V)
AaCu pıctae (ut vulgo dieitur r1ccamo) infrascrıiptae / habentur historiae. fol 3V B)
In ımbria nte tibilas sunt ın pr1ımo ordine historiae Annunciationis,

Bonifaz VIIL Wäar 11 Oktober 1303 gestorben, Llags darauf ı1n an
Peter beigesetzt worden.

19 Nach Gregorovius-Huelsen 135 maß der Leichnam des Papstes
1,.74 {11. A{} Vgl oben 179, Anm.
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Visitationis, Nativitatis, Apparitionis angelorum ad pastores, Quando
magı venıunt lerosolymam, Quando loquuntur CUu. Herode, Adoratio
magorum *, Angelus admonet illos ut revertantur pCTI aliam vlam. In
secundo ordine eiusdem fimbriae habentur Consilium Herodis
Occısıone Innocentium CCIsS10 subsecuta, Obitus Herodis, (Circum-
C18S10 Domini, Disputatio iınter doctores, et Cum invenıtur maitre:
‚Füili, quid ecısti nobis s1cC0*. In fimbria eTO retiro tibias, Consilium
sacerdotum, ut caperen lesum, Captura Christi ei amputatıo auriculae,
Flagellatio Christi, Baiulatio Crucis, Crucifixio, Obitus ın et
milıitis PEerCuss1o, depultura Resurrectio. In ecundo ordine Descen-
SUS ad inferos, oli tangere, Valde un sabbatorum, tires aliae

fol AV (A) historiae / Resurrectionis, Quando dieit Thomae „‚Infer digitum tuum
ucC  “ et Ascensio ın caelum: QUuas tires historias subter COTDUS posıtas
exXcıpere NO valuı. Iba longa erat ad pedes, ei ın peciore ade-
ral ımbria Cu imagıne Annunciationis.

Stola trıcta ei Jonga erat palmis SC et quartıs tribus ” ad
floccos, broccato ntexto argen(to, et Ser1CcO N1ZT0, I ureico.

Cingulum pontificale Ser1cC0o rubro eti virıdı pulchre quidem
ıntextum Cu uls cordulis sSerı1cels antependentibus, SUu1Sque gylobulis
ei loccis.

Manipulum strıctum UTO argentoque intextum ad undas
fol 207 Cu SerT1CO N1ZT0 et violaceo duplum erat, pendens Tunica, longum

palmis triıbus.
fol AT (B) Sandalia N1ıgrT1 coloris acuta et cuspidata INOTEC Gothico sıne TUC®,

Ser1CcCo N1gTr0 ad flores Darvos UTO ıntextos, longitudinis palmi un1ıus
et quartı un1us.

Iunica pontificalis a1a de SEeT1CO N1gT0 Cu man1Cıs, UJUa«C SuUls
modulıis stringebantur an us, et erant strıctae instar manıcarum
vestiıs. Iunica longa palmis quınque et sem1s ıIn extremiıtate lata
palmis I111 et semi1s *; fimbriae nte eit pOost ın latitudine palmo un
ın ongitudine palmis tribus broccato ın violaceo Cu leo-
niıbus UTro et Ser1cC0 intextis.

fol Br (A) Dalmatica sala de SeT1C0O N1£T70, Jonga palmis SC  D a Jata / ın fine
palmis sem1s bb ın extremiıtate ntie et TeiTrO erant fimbriae, latae
palmi un1ıus SECm1Ss, longae palmis tribus C broccato ın
N1gr0 {Iurecico vel Persico et quidem pulcherrimo propter splen-
didissımum elaboratae certiıs ros1s binisque canıbus rectis, Cu
manıc1ıs Jatis, ın QUarum summıtate erant aliae fimbriae
eiusdem broccatı, ın circuıtu foderatae Ser1co CTOCCO.

Caligae pontilicales SEeT1CO N1ZT0, quod OTM1sSınum dicitur, Cu
SUls igulis quibus necterentur dd

C asula S1ve planeta lata, ut antıquı utebantur, ın longitudine nte
et reiro palmorum SC  ba et quartı unıus sala de Ser1CO N1ZT0, Cu

aurıfirig10 UTrOoO ntexto ın violaceo ad Sportas Mauro
miriıfice solideque con{fecto: ut 15 m1ırum esset, tum ob soliditatem
dictae casulae, tum reliquiorum indumentorum: limbus casulae paulum
ultra venijebat.



Grimaldis Bericht über die Öffnung des Grabes Papst Bonifaz’ IIL 193

Habebat fanonem Cırca collum et humeros modo, quUO hodie
fol Q20VSummi Pontifices utuntur, Pars supra / albam, ei Darsplanetam PUTO Ser1cC0 elo albo subtilissimo S1INe et aliquo fol AV (B)

natu, involutum pluries, priımum C1rca humeros albam, deinde
inversum casulam C1rca collum. Super alba duplex mag1s erat ın
parte dextera ın sınıstra. Supra fanonem / stola, a stolam fol V
tunıca, inde dalmatica, DOost dalmaticam casula.

Supra anonem erat pallium, se qula lana Consumptum erat,
praeter quandam particulam tibias, ad longum, et
plumbum ante ei post terga pendens SeT1CO N1ZTr0 Coopertum extrem1-
tatı pallı; posıtum quadra forma_ cernebatur ff Cruces pallı; Ser1CO0O
N1ZT0, ut hodie Summi Pontifices utuntur, NECNON spinulae UTeG4E6
saphirris SE PreCc10s1s ornatae, YJUarum u ın medio pectorı1s, altera ın
armoO sinıstro aderant, integrae adhuc extabant. Chirothecae Ser1CcO
albo ad acCcCum CM frigi0 pulcherrimo ad perlas ın ongitudine palmi
un1ıus et quaritı.

Manus complicatae ın modum Crucis, dextera superposıta S1-
niıstrae, ıIn Culus dexteraeli annuları digito 1DS1S chirothecis aderat
annulus auUuUreus pulcherrimus Cu U: saphirro Ovato PreCc10so,

et perforato NO modici valoris.
Mitra alba tela damaschina ntexta ad sportas, foderata COT1O

albo ın forma a  a, longa palmum unNnum, lata palmum NUuON.L.
Haec de Bonifacıii octavı COTrDOTE servata sunt.

Princeps magnı eti invıctı anımı de republica Christiana optıme
merıtus, quıppe qu1 doctrinae SUa€e clarıssimis monumentis Dei eccle-
s1am maxıme illustraviıt, de memorata basilica, ın qua / canonicos fol D4r
OCTO, tres / beneficiatos ei vıgıntı clericos, Optım1ıs attriıbutis praediis fol 6 A)
de OVO plantaviıt et / ıIn 1psa ın minoribus CaNnON1CUSsS fult, NO  — satıs fol 5r (B)
quidem ın OIMNeE laudandus. Super quibus omnibus et singulis
petierunt notarıo publico inirascripto, ut publicum SC publica
confiicerem instrumentum SC  > instrumenta.

cta sunt aeCc Romae ın basılica sanctı Petri, et ın SaCTrarıo e1uSs-
dem respect1vo templo scilicet rotundo, quod antıquıtus dieebatur sa
tus AÄndreas, ora JJ die, aNno, CNSC, indictione pontificatu
quibus SUuPräa,. Praesentibus ibıdem R.DD Horatio Malvicino *!
moratae basıilicae beneficiato U NECCHNON Dominico Longo Fulgi-
natensı custode altaris mal0r1s, lacobo Palatio Romano subsacrista,

DD. loanne Belluccio ** Franeiseci de Massa (larrarlae actore
21 Über ıhn vgl cod H 59 des on Archivio capitolare Basılica

di San Pietro, fol 59r bzw. cod. Vat. lat fol. 178r mıt dem Zusatz:
VIXIL Nn COTDOTeE DINnguissimus.

Domenico Longo aus Foligno, Kustos des ochaltares
1aComo alaz(z)o, Subsakristan.
(Gnovannı Belluccio, attore der T1CA, welcher schon unter S1xX-
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fabricae sanctı Petri, et Paulo Baciocco ! q. Francıiscı de Urbeveteriı ®
testibus ad praedicta omn1a el singula vocatlıs, habıtis, atque rogafıs.

Nun Iolgt die Zeichnung des Grabsteines Papst Bonifaz’ ILl mıt
der damals verfaßten Inschrift.

I)Dann das Notarıatssıgnet des (#1.8ac0mM0 Grimaldıi mıt der Inschrift:
GRIMALDUS und folgender ext

Eit C acobus Grimaldus quondam Dominicı tilıus“ presbyter
Bononiensis publicus apostolica auctorıtate notarıus 1n archıvo Roma-
Nac Curlae descriptus, qula predictis omniıbus eit singulis ful,

S1IC tierı 1ıdı ei audiviı: ideo hoc publicum instrumentum
exiınde confecı, SCT1DSL, subserips1 ei publicavı eit solito INCO S1ZN0
S1ZNaVl ogatus

Dner1iti10 sepulcrı Bonilacıı octavı V) Der1t10 sepulcrI1 Boniltacı|
al A) 1n roter lLinte millesimo quingentes1imo sexito — Vvige-
11a OClilava A, V) eiusdem hasılicae 1n collegı

JUUdE V) cyboriumque A) Nur 1n B, 1n beiden anderen Manu-
skrıpten mıt Anfangsbu  stabe abgekürzt. undeciıma V) Römisches
ahlzeichen 1n In sıch mıt schwarzer Jınte an notiert:
Nuta, quod quU: ad diem NovembrIis hulus ann! 1605, ul INn instrumento
1ol tul COTIDUS Boniftacılı JIL. VIsum el admiıiratum Ola DENE Ibe In archivo
Basılicae (fo gedruckt be1 Dıonysıiıus 130) undecima V)

Irıcentis A) Römisches ahlzeichen XI{ 1n 1ın Iinlice-
rent B, cernehbhatur V) faemoralia A'! V) subtanea V)
II qualtuor In an eingefügt mıt dem Zusatz: approbo CQO
acobus Grimaldus; der ext seizt hier fort mıt CW. auch 1n V) innocen--
Ium B) palm ME el qua. In A, palm semI1ls V) palm el semis
(A) palm A) palm A) 7 palm A) palm A,
DD palm semi1ls palm. (A) dd velereniur (B) dextra B’ V)

cernebantur V) saphyrrIs (A) hh dextra (V) dextrae V)
11 vigesima quaria V) Fulginatense Bacc]10cco

11
1605 November 28, Rom, Basılika VO St. Peter

Notariats-Instrument Gilacomo Grimaldis ber die diesem lag
erfolgte Beisetzung des Leichnams Papst Bonifaz’ 11L mıt e1N-
Jlaßlicher Beschreibung der Zeremonie.
Or Biblioteca Apostolica Vaticana, CO Barb lat 2L 9 fol MR QV

B: Fondo Archivio capitulare della Basıilica di San Pietro,
CO 13, fol 1857 - 207 und CO Vat. lat. früher

tus die er über den uppelbau führen hatte (gebürtig aus Massa
di Carrara); vgl ba Abbruch B

a0o0lo0o Bac10cco aUuUS Orvieto, Angestellter der Rev T1Ca di San
Pietro.

Über T1mMa un se1ne KHKamıiılie vgl ben 153 {f.. Anm. 21 {f Sein
Vater hieß mıt Rufnamen Domenico.
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Archivio segreto Vaticano, Arm. V11/45), fol DV = 3AFT alt
16V 187)

Druck t1 1L, 53592341 (teilweise fehlerhaft): Vy, Le ıte
634 (auszugsweise).

HUMATIO CADA VERIS BONIFACII OCTA V]Ia
Die Lunae 28b Novembris 1605

fol J8V B)Cum alıas die al Oectobris proxime praeterıltı D — COTrDUS felicis
cordationis Bonifacı octavı ıIn veterı basılica repertum, el ad anc

1em D8C Novembris ın archivo eiusdem Vaticanae basılicae de-
cenier asservatum plerisque SR cardinalıibus, praelatıs, PrI1INCL-
pibus, Curlae nobilibus, Iirequentique populo utrıusque C.  9 tium ob
anı pontificis memorl1am, tum ob eIuUs iıntegrum ei INnCorruptum COrDUS,
Inspectum admiratumque fuerit: volens Ilustrissimus admodum el
reverendissimus dominus Antonius Viecetorius e1us ecclesiae vicarıus!
cadaver 1psum ecclesiasticae tradere sepulturae, Cu iınterventu illu-
str1ıssımorum ei reverendissimorum dominorum loannis Baptistae Ban-
dini? et Paridis Pallotti?3 CAaNON1ıcorum stola indutus a rochettum
benedixit Ca plumbeam dicens:

.EUS, QUId« fundastiı terram, formastıi caelos, quı loca syderibus
stabilita fecisti, quı captıyum laqueo mortiıs hominem avacrı ablutione
reparastilı, quı sepultos Abraham, Isaach ei lacoh ın spelunca duplici ın
libro vıtae atque / totıus yloriae Princıpes annotastı benedicendos, ıta fol 15Y (A)
bene + dicere digneris el unc tumulum famulı:ı tu1ı Boniftacıi summ1ı
pontificis, ut hie eu requlescere facias ei ın SINU Abrahae, Isaach ei
lacob collocare digneris, quı Dominum nostrum contriıtiıs Jaqueis infer-

rESUTSCTE UOTUMOUE membra ın eredentium resuscıtare
luisti: respıce Domine anc fabricam sepulturae, descendat ad fol 351 (V)
ca Domine spırıtus {UuUS sanctus, ut te iubente sıt ın hoc famulo tuO
Bonifacio pontifice quleta dormitio et tempore iudiecil tuı Cu
sanctıs omniıbus era resuscıtatıo. Praestante Domino nOsSTtTO lesu
Christo, quı tecum ei Cu spırıtu Sancio vıvıte et regnat ıIn aecula
saeculorum Amen.

Ium aspersıt aua enedicta COrDUS pontificiıs et adolevit 1INCEeNSO;:
sıimiliter et Ca Deinde presbyteriı superpellicis induti COTrDUS e1IUSs-
dem Bonifacıi / octavı sıtum In SIl abiegna Jonga palmis 8% , fol Jr
ata palmis UNC. D, In Yua repertum fuit, S1C Cu 1psa posuerunt
ıntra aliam plumbeam, el plumbeam iıntra aliam 1N0 longam
palmis 9% latam ın capıte palmis 5, ın pede palmis 2 2% 1Impens1s Illu-
strıssımorum dominorum Antonıi archiepiscopi Capuanı*, oniıfacı)
ep1SCODI (Cassanensis® ei excellentissimiı Petri ducis Sermineti® SCTMA-

Tratrum Caetanorum, Bonifacii octavı gentilium, fabre-
Vgl ben 176, Anm Über iıh Näheres 1 Anm
Ebd 1 Anm KL Zu diesem vgl 175 B Anm
Lbd 176, Anm Ebd 175, Anm. 79
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factas. Ium idem reverendissimu VICaTrlus mandarvıt abstrahi£ digito
annuları dexterae eiusdem pontificis annulum aureum Cu

fol 19r (A) pulchro saphyro *® / ovato prec10so, qul1 inventus fuıt ın 1DSO COFrDOIC,
ut perTr acta mel ei YUCHL S1C amotum idem V1ICarıus dedit domino lex-
andro Ihomasıio?! sacrtıstae mınor1 ibidem presentı etc servandum
perpetuo ınter Prec10sa dictae basıilicae ad optımı benefactoris INne
r1am, et ıIn praedicto dig1ito posıtus fuıt alius annulus sacrıstlae Cu un

lapide rubro. In reliquis COTrDUS memoratı pontific1s SUls papalibus
indumentis aureisque spinulis conditum ın PaCeE depositum est ın
sacello Sanctorum AÄndreae et Gregori iınter monumenta Piorum
secundı et tercıl Iulhii tercıı SUu. pontificum, clusum arca

fol 55V (V) Cu e1lus imagıne sepulceralıi. /
Insecriptio eTO sculpta ın dicta plumbea Va talıs! est

Ccu his onifacıı octavı stemmatibus ad anc similitudinem ın e1Ius
tegmiıne.

fol AT (V) Super quibus eic cta sunt aecCc ın basılica memorata ora 182,
S11 die, 1110 el quibus SUDTa. Praesentibus ibidem R. D. Alex-
andro Thomasıo sacrısta, (CCaesare Vannello de Interamna ® magıstro

fol QV (B) domus praefati excellentissimi ducis, necnon / Polydoro Melosio de
Civitate Plebis eti Martio Cordesco Nursino aulicis dieti reverendissimi
vıcarı)ı ® testibus eic. rogafls.

fol 19v (A) Nun folgt ıIn ebenso w1e ıIn eiıne Zeichnung des Grabsteines
Papst Bonifaz’ 111 mıt der damals verfaßten Inschrift:

IHS
Corpus Bonifacıi octavı
Caetanı Pont Max
veterı ın ba-
silicam translatum
hie reposıtum 1acet
de UUO illud INeEeMOTAa-
bile accıdıit. quod eodem
1e, qUO obıit Quinto
scilicet Idus Oetobris
1am inde irecen-
tum ei duobus
elapsis annıs 1N-
tegrum atque 1N-
Corruptum CI-
tum fuıt a NO
Domini

Siehe oben Toması Wäar Sakristan der Peterskirche.
Cesare annello AQUuUSs Terni, Hofmeister des Herzogs VO  - Sermoneta.
Polidoro Melosı aQus Chitt  a  A Pieve (Provinz Perugia) un Marzıo

Cordesco AaUSs Noreia.



Trimaldis Bericht über die Öffnung des Grabes Papst Bonifaz VIIL 197

Dann heißt es weıter:
Ego acobus Grimaldus notarıus publicus de / praemissis rogatus fol 20r (A)

ın fidem INallu proprıa SCT1DSI1, subscripsi et sıznum INeUMmn apposul
Humatio cadaveris Bonitaciıii E (V) 1ın en Handschriften mıt

roter Tinte geschrieben. XXVIII — XXVILL — In 1n
Maiuskeln, 1n DUr EUS 1n Maiuskeln In findet sich mıt rotier Tinte

an angemerkt: Die (verbessert aus 18.) CLIODTFTIS 1605 Arı Petrus
Aldobrandinus, Laurentius Janchettus Robertus Belarminus viderunt COIDUS
Bonifatii Die XXXI. CLIODTFTIS cardinales FrancIiscus Siortia, Alphonsus Vice-

Octavıius Aquaviva Vviderunt dictum COIDUS Bonitacil JIT (Iol 18r) In
findet sıch olgende andglosse ın Rot de eTO die CLIODTIS 1603 Petrus ard
Aldobrandinus, Laurentius ard Blanchettus el OoDerius ard. Belarminus vVide-
runt COTIDUS Bonifacli I1T Die 31 Octobris Alphonsus Vicecomes, Octavıus
Aquaviva Franciscus Siortia SRE Cardinales viderunt COIDUS IC Bonilacıl
fol 32Vv) Vıval V) seculorum (B) exstrahi V) saphirro V)

In sıiıch auf fol. 19r an vermerkt: Anno DCVUIHI
Novembris fult dicto acello delatum sub fiornice NOVI DavımentI] ecclesiae
1uxta Pios IL el IIL. Hadrianum I1IIL. INn 1CcCLia ICU conditum superposita statua
1US sepulcrali (miıt schwarzer ınte) In hingegen el 1n Rot Anno
1607 (!) Novembris delatum 1uit Sl fornice NOVI pavımenti 1uxta 108 IT

Dr el Hadrianum D (fol.33r) novılalıs V) A) Die Varian-
ten In un sınd unberücksichtigt: 1n findet sich die Zeichnung der euU:

Grabtafel auf fol 55V Das Caetanı- Wappen wird mıt Tiara un gekreuzten
Schlüsseln wiedergegeben.

{I11
ba au 3

Giacomo Grimaldıi erzahlt in seinem Liber CaNONICOTUM SACrosanc-
Iade Valticanae Basılicae ausführlich VO der 1 Jahre 1605 IM-

Graböffnung Papst Bonifaz’ VIIL. und verwendet dabei teilweise
die gleichen Wendungen w1e 1m Notariats-Instrument.

Or Biblioteca Apostolica Vaticana, cod. Vat. lat 6437 2. Leil), fol
2087 -921 (abgefaßt Oomdae AaNnILO OMINI nostriı Iesu CHhristi DG 26G0CM
In esio sanctı Antonii Patavını AIIT Tuniz die Lunae).
Anno christianae salutis M DC V die Martis AD mensı1ıs Octobris, fol 2087

Pauli Quinti Pontificis Maximi1 a DO Prımo. (Cum die XVL Septembris
proxıme elapso memoratı annnı ın concıstor10 habito ın Quirinali palatio
Sanctissimus Oominus Noster Paulus de venerabilium ratrum CON-
silio veterem basılicam sanctı Petri, UJUaC suneriuit alteri partı S
Iulio secundo NDNO 1506 demolitae ob parıetes alOr1ls Nnavıls ad PCTIDCH-
dieulum palmis quınque ab 1MmM0 ad culmen inclinatos F1MO0SOS,
ad proximam ruınam accederet, consulto demoliri lusserı1t, translatoque
Sanctissımo acramento ın Gregorianum sacellum el Deiparae Virginis
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ın columna, sublato altare dicta die x{ Oectobris Antonius Viectorius!
Komanus, VICATI1US dictae basılicae ei canonıcı Cu ınterventu Antonii
archiepiscopi Capuanı * ei Bonifacıi ep1scop1 ( assanensis Petri ducis
Sermineti* nobilissıma Caetana familıa, SCTMANOTUMHL fratrum, qu1 Boni-
Tacıus SUu Paulo et Antonius S1L Gregorio galero rubro ei

fol 208V purpura / decorati fuerunt®, Bonifacıi octavı sepulerum INAaTINOTEUM

apertum fuit, sıtum ın fronte sacelli sanctı Bonifacıi ILLL., Cul imminebat
ciborium cuspidatum INarhnnıoreuıu quatiuor ibidem A marmorels columnis
ınnıxum dicto sepulcro altare immediate subiacebat: adeo, ut sacerdos
sacriıfticium offerens, 1psum tumulum intueretur. Cum statua sepulcraliı
qulescente et stemmatıbus undarum licet duarum caerulei coloris ın

COÖO. Quo aperto monumento a  a lignea abiegna iıntus —-

perta estT, ın qua supradicti Summıiı Pontificis Bonifacıi COrPDUuS sıtum
erat;: alta ierra palmis X integrum et INCorruptum SaCTI1s vestibus
ornatum. Contigit autem et Casu quidem hoc notatu dignum, ut eadem
die XL Octobris. UUa a b hac Iuce subtractus est, Bonifacius annıs
1am ante trecentıs et duobus, hac 1Dsa die XI e1uUs COrDUS et
INCOorruptum Iucem aspıceret ‘. Quae CTO de COFrDOIC ei indumentis
1DS1uUS, utpote memoratıu digna ervata sunt, infiraCNbauit.

Bonifacı Octavı COrDUS vertıce cCapıtıs ad plantam pedis palmo-
VIL, quartorum trıum.
Caput ın rotundiıtate palmorum eti quartı un1us, ei ut perıtı

medicei chirurgi P aflfirmarunt ma1l0r1ı parte calyum erat, PracsSCcLrL-
tım ın summıtate. Cutem capıtıs, NECNNON membranas Super10res ei 1N-
feriores egentes oculos, pıngues, rontem latam., mentum sS1Ne

fol A0)OrTr barba (nam V1IVUS erat), / cartilagines aurıum mediocres foris
promınentes habehbat. Facies (quamVvıs el labıla corrupta) severl1-
atem mag1ıs QUanı hilarıtatem ostendebat. Dentes ei quidem
mMas OS firmos praeter uos s labio SUDEeT1O0T1, Cul vıyentı deerant“,
habehbat. ano robusto taut COTDOTC, ut perıtı iudicarunt.

umerı In latıtudine palmorum duorum Cu dimidio. In cingulo
palmorum trıum Cu dimidio.

Manus habebat Jongas et pulchras palmi unıus brevis Cu

yulbus longis, S1ZN1S CcNarum el TVOTUN, adeo ut videntibus sSUMMIMNaNl
inı1ıceret admirationem, quomodo DCTI tot an nNnorum.) curricula tam iınte-
STAaC eti Incorruptae Conservalae fuissent.

Pedum quilibet palmum continebat.
Genua, tibilae el reliquum COTDOTIS Cu exs1iccata INCOTTUDP-

tum el cernebatur.
Vestimenta VETO aeC erant:
Faemoralia tibialibusd conıuncta strıngentıa, quibus antıquı
ber ıh vgl oben 176. Anm Vgl 175 f’ Anm
Ebd 176, Anm Eıbd 175., Anm
Kreiert 11 September 1606 durch Paul
Kardinal von Santa Pudenziana ur Gregor April 1621
Bonifaz VIIL War 11 Oktober 1303 gestorben, tags darauftf 1n Alt-

Sankt-Peter beigesetzt worden.
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utebantur, lInverso rubro Cu Za SEeT1CO rubro COTI1O
operta, ın CU1lus summıtate eTran punctales argenteıl S1ve fibbulae, se

fol A(0)9 Vqula erant lana / 1am fere Consumptla videbantur.
Iunica ınterl1or, UUaC subtana diceitur, 1INverso albo
Rochettus longus erat palm. 6 ei quartı un1ıus ad talos C

tela Cameracı, UJUaC Cambrajia dicitur, qu1 cingebatur cingulo COT10
SEeT1CO rubro COODPeEeTLO ın modum zonulae Cu quatuor cordulis sericels
rubris antependentibus stringentibus

Alba, QUaC ei camısum dicitur, erat tela subtili ( ameracensı
Cu fimbriäüis ante et pOost tıblas, ın quibus aCcC  < et SeT1CO alvatoris nostrı
vıta ® ıntra plures votlas expıcturata erat, ut latius ın iınstrumento
desuper rogato.

Stola broccato ntexto argen(to, ei SeT1CO N1ZT0, { ureico.
Cingulum pontificale SEeT1CO rubro el virıdı Cnr SUl1S cordulis,

o lobulis et locecis.
Manipulum strıctum aur argentoque iıntextum c  C ad undas

SET1CO N1gTO ei violaceo.
Sandalıia N1Zr1 coloris acuta ei cuspidata INOTE Gothico sS1Ne TUCC,

SEeT1CO N1ZT0 ad flores ParvOos aur iıntextos.
Iunica pontificalis salıla de SEeT1CO N1ZT0 Cu Man1Cı1s, UJUaC SUls

modulis stringebantur a  9 Cu fimbriis ante eti pOost tiblas,.
broccato ın violaceo Cu leonibus AaUTO ei SEeT1ICO intext1s.

fol 210rDalmatica a1a de SerTICO N1ZT0, ıIn extremiıtate ante et reiro
erant fimbriae, broccato CO ın N1ZT0 c Iureico vel
Persico aur fulgentissiımo certıs TOSIS binisque canıbus rect1ıs ela-
boratae.

Caligae pontificales SEeT1CO N1ZT0 OTMI1S1NO.
Casula S1Ve planeta lata, ut antıquı utebantur, longa palm. 6 et

quartı un1ıus aıa SeT1CO N1ZT0, Cu aurıfrıg10 EXITIO ın
violaceo ad Sportas Mauro mirıtico solidoque.

Habebat fanonem C1TCcCa collum et humeros modo, QUO hodie
Summiı Pontifices uUutuniIur, PAars albam et DAarTrs a pla-
netam DUrCOoO Ser1CO elo albo subtilissiımo sıne UTro eti aliquo ornatu,
involutum pluries, prımum C1rca humeros c albam, deinde 1Nver-
SUc casulam C1TrcCa collum. Super alba duplex magıs eTat ın parte
dextera QUam ın sınıstra. Supra anonem stola, S stolam tunıca,
inde dalmatica, pOost dalmaticam casula.

Supra anonem eTatl pallium, N qula lana Consumptum era(t,
praeter quandam particulam a tiblas, ad longum, el
plumbum ante eit post terga pendens SEeT1CO N1ZT0 tectum extremiıtatı Tol 210v
pallı; posıtum quadra forma cernebatur. Cruces pallıi SerT1CO N12T70, ut
hodie Summıi Pontifices utuntur, DNECCHNON spinulae AaUTG4 saphirris PIC-
C10S1S ornatae, QUUarum Ul ın medio pectorı1s, altera In ArINO siınıstro
aderant, ıntegrae adhuc extabant.

Chirothecae SEeT1CO albo ad aCcCum Cu Ir1g10 pulcherrimo ad
perlas.

Manus complicatae ıIn modum CTUCIS, dextra superposıta sınıstrae,
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ın CUulus dexterae annuları digito aderat annulus aureus pulcherrimus
Cu un saphirro Ovato pPreCc10so et periforato NO  a modici
valoris, qu1 hodie 1n saCcrarıo dictae Vaticanae basıilicae ıinter prec1o0sa
asservatur, ad memorl1am antı benefactoris.

Mitra alba tela damaschina ntexta ad sportas, longa palmum
uNnNum, lata palmum 11UM.,

Haec de Bonifacıi I1L COTDOTE ervata fuerunt, quod die
8 Novembris 1605 ecclesiasticae traditum tuıt sepulturae; DCI 1€Ss A8
ınspectum ei admiratum tota Curla, cardinalibus, praelatis, PT1INCL-
pibus frequentique populo utrıusque CXUS, preterquam Columnen-
sıbus, ut Servavı (nam ın archivo posıtum era(t, CU1LUS claves
erant) cardinalibus, ın YUAaC Petro Aldobrandino Laurentio Blan-

fol 4141r chetto Roberto / Belarmino *, Alphonso Vicecomite !!, Francisco Sfor-
t1a  12 Octaviof Aquaviva ! ei arlano Perbenedicto!* cardinale de
Camerino, posıtumque fuıt COFrDUuS sıtum ın s IL antıqua abiegna ®
iıntra aliıam plumbeam, eti plumbea intra aliam p1no 1mMpeNs1S
dietorum illustrissımorum dominorum Caetanorum fabrefactas, atque
sepultus SUaQUC statua Coopertum Cu sepulcralibus OLr
mentıs SUls ıinter 10S I1 eti LLL In sacello sanctı Ändreae, deinde ob
demolitionem dieti sacelli an NO 1608 translatum S1L forniıce OV1 DaVvı-
ment1ı 1uxta Pios D eit ertium Hadrianum II1L ibique hodie 1acet
Cu dicto sepulcro et ornamentıis.

In tegmıne Ca plumbeae USOTI10 caelata Sunt 1INS1gnN1a
gentilicia Bonifacıii 11L undarum scilicet duarum, et egitur aeCc
inscr1pt1i0 similiter ıIn 1PSO plumbo iteris maıusculis caelata:

IH
Corpus Bonifacii IL Caetanı Pont Max.

veterı ın basılicam translatum
hic reposıtum lacet, de UUO illud INEINOTAa-
bile accıdit. quod eodem die, QUO obiüit, quınto
scilicet Idus Oectobris 1am inde trecentum
ei duobus elapsis annıs integrum atque 1NCOT-
ruptum repertum fuıt aD O Domini

Kingefügt. Vorher chirurghi getilgt. deerat S Vorher
t1!bilia getilgt. Aus vılam verbessert. Davor getilgt. Davor
abigea getilgt.

Kurzbericht Giacomo Grimaldis ber die Graböffnung Papst Bo-
nıfaz‘ 11L ın dem 1621 dem Erzbischof VO  a Mailand, Kardinal Federico

ben 182, Anm. 01 Q Ebd 182, Anm 91
Ebd 182, Anm. 91 11 Vgl oben 182, Anm

12 Ebd 182 f, Anm Ebd 182, Anm
Lebensdaten vgl oben 183, Anm
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Borromeo, überreichten er de SACrOSAaNCLIO SUudarlio Veronicae salvatorIis
nostrı Iesu CHhristi

Or Milano, Biblioteca Ambrosiana, CO 168 inf., fol 1407 (am Rande
mıt roter Jlinte geschrieben). |JDer Kodex, welcher och den Ori-
ginal-Kinband räagt, wurde einNner eigenhändigen Kintragung auft
fol zufiolge VO Autor al DA September 1621 abgeschlossen
und dem Kardinal überreicht: Iacobus Grimaldus Vatıcanae Hasılı-
CUe humuilis CIlericus hoc ODUS Oom«d Mediolanum INISI 1LLUSEIISSI-
INU. el reverendissıimum dominum, dominum Federicum SACrOSANC-
Iae Komanae Ecclesiae tituliı SancCciadae Marıae Angelorum In Thermis
presbyterum cardınalem orromeum, Mediolanı archi1ep1scCopum, die b
Lunae VIgesima septima mensIis eptemDbris In testo sSsanciorum (COS-
INde el Damianı, UNILO salutıs millesimo sexcentesimo VIigesimo MO
Feliciter Ego acobus (Girımaldus INULNU Droprıa

Bonifacıi 111 COrDUS sub Paulo integrum et INCOTTUuptum
repertum; habebat faemoralıia tibialibus conıuncta Veneto
inverso rubro Cu ZONa SET1CO rubro COT1O Cu argenteıs PU.  9
tualibus. Iunicam inter10rem., YJUC subtana dicitur, INnverso albo
rochettum longum palm. el quarito un C ad talos ei cingebatur
cingulo COT1O0 SET1CO rubro eCTiOo ın modum zonulae Cu cordulıis
antependentibus striıngentibus Albam S1ve Camısum, cingulum
pontificale, manıpulum, stolam., sandalıa nıgra sıne cuspıctata
Tunicam, caligas, casulam Nnıgram, anonem PUTCO elo C1rca collum
pallium, spinulas, chirothecas albas ei mıtram albam

Auf Rasur. Seitenwe  sel  VILLr)

Bericht des päpstlichen Sakristans (0vannı Paolo Mucante (Mu-
Cantıus) ber die Graböffnung Papst Boniftaz’ 11L

Nach dem 1arıum Mucantes wiedergegeben bei TAaNCESCO Maria
Le Sacre Grotte Vaticane (Roma AD O und bei

Philippus Laurentius “ Sacrarum Vaticanae Basilicae
CTryptarum monumenta aerels tabulis 1NC1sa (Roma “1828) 130

Die XI Oectobris dum demolirentur altarıa antıquae basıli- 379
Cae Sancti Petri. DpOost altare Sancti Bonifacıi ın loco emınentı
el sSUL ıimagıne beatae Virginis, MUS1VvVo depictae, ın p1ılo INa

1NOTCO ınventum est COrDUS Bonifaclı VIILL., qu1 obııt 13053 Erat
autem e1LIUs COrDUS fere integrum, et In alia lignea recondıtum,
QUAC CUMN COFrDOIC portata tuıt ın sacrıst1am CaNnON1COorum, et ibı fere

Darüber vgl ben 170
» Vgl 170. Anm
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275 PCrTr uos INENSCS conservata *. Corpus dieti Bonifacıi tuıt multis
V1ISUum; CO et1am ad / illud curılosıtatıs videndum semel atque
ıterum aCCcess], et 1ıdiı dietum COrDUuS ıntegrum conservatum ın dicta
CapDsa lignea, ın qua fuerat sepultum pCTI 302 o  , facıes tantum e1IuUs
aliquantulum Consumpta erat, ıta ut NEeC narıces NC Jabia, se tantum
mentum apparerei et dentes. Habebat ın capıte mıtram albam admodum
Parvanı, ut conıecturae potul, tela bambacina. Corpus indutum erat
omnıbus pontificalibus indumentis, ıd est caligıs, sandalıiis tela
cCa, ın summıtate acutıs S1INe CTITUCC, rocchetto longo albo, stola, C1N-
oulo, dalmatica, tunicella, planeta ampla ser1ı1cea coloris N1gT1, phanone
ei pallio, quod Consumptum erat, se plumbum apparebat et pendebat
fere ad pedes, spinulae ires gemmatae; elus chyrothecis
albis aCc  S factis et margarıtıs ornatae erant, et annulum pretiosum ın
digito gestabat atique Zaphirum valoris (ut alıquı dixerunt) 610 scuto-
TU Illustrissimus dux Sermonetae eti frater e1Ius Bonitatıius eP1ISCOPUS
( assanensis et Antonius archiepiscopus Capuanus de e1us oOMO ei
familia, ut melius COrDUS CONservareiur (quod ıIn basilicam
Sancti Petri transferendum erit) Capsaln plumbeam de OVO tecerunt ei
in COrDUS ın eadem a  a lignea, ın qua sepultum PrT1NC1P10 Iuerat,
includi ei cCoopertorı1um CaDsaCc plumbeae CTUCECHL ei sequentem
INnSCr1pt10nNem 1mMprımı fecerunt: IHS Corpus Bonifatii 11L Caetanı
Pont Max veterı In OVall basılicam translatum, hıiec repertum
Jjacelt;: de QUO illud mirabile accıdit, quod eodem die, QUO obiit SC1-
licet Oectobris 1am ab inde 3502 elapsis annıs, ıntegrum atque 1NCOT-

574 ruptum repertum Tuerit. Anno Dom DCV. Paulus tandem de nge-
lis ın notıs ad RKomanum canon1ıcum.

Nos NO solum vidimus dietum COrDUS pontificıs Bonifacıi Octavı
iıntactum ei ornatum vestibus pontific11s, sed tet1g1mus nostris PrOoprT11S
manıbus.

Vom 11 Oktober bıs ZU 298. November 1605 vgl 151 I5



Kleinere Miıtteilungen

Das Sakramentar und Lektionar
des Bıschof Marıiınlanus VO Ravenna (595-606

Von GAMBER

Kaum eine der Von M1r auf em Gebiet der Sakramentarforschung
vertretenen Ansichten steht In starkem Gegensatz den I heorien
neilıner französischen Kollegen als die Vermutung, daß die ursprüngliche
Gestalt der spater zahlreichen acramentaria Gelasiana mıxta auch
Junggelasiana oder Gelasiana SAaCC. I1 genannt) schon Beginn des
Cn ausgebildet worden ist* Dabei sınd die Hinweise dieser
Vermutung zahlreich und weitgehen durch handschriftliches Material
belegbar, daß ein hohes Maß icherheit ın dieser Frage
reichen ist

Welches sind 1U die Argumente 1m einzelnen? Ausgehen mussen
WIT VO der ]J atsache, daß ıIn Ravenna schon 1 Jh stadtrömische
Liturgiebücher besser vielleicht: Liturgiebücher, die stadtrömischen
Rıitus zeigen) ıIn Gebrauch 6, Das zeıgt anz deutlich das Fragment
eiINes Lectionarıium plenarium, das SC Ende des Jh iın (oder ın der
Gegend von) Ravenna geschrieben worden ist. Der Redaktor dieses
Lektionars ıst allem Anschein ach Bischof Maximilanus Von Ravenna
546—553)

Auf den gleichen Bischof geht, w1e€e ich zeıgen konnte, auch eın
Sakramentar zurück, das sogenannte Gelasianum ?3. Leider ist uUuNs VO  am

Vgl Chavasse, Le sacramentaıre gelasıen Bıbliotheque de { heo-
logie, Ser. LV, Vol.L, Paris 1958) : idem, Le sacramentaıre gelasien du sıecle,
INn em lit 75 1959 249—2098; oge Introduction au SOUTCES de
I’histoire du culte retien o  Nn age Biblioteca eglı „Studi medi-
evalı"” I’ Spoleto 1965), auch dıe ältere Literatur vermerkt ıst (S If.)

Es hnhande sıch bereits eınen „Comes duplex“, eın Lectionarium
plenarıum, ın dem die Episteln un Evangelien voll ausgeschrieben sind;
herausgegeben von Gamber. Das Münchener Fragment eiINes Lectionarium
Plenarium. 1n em lit 7 1958 268—9280 (mit vollständigem Facsimilie);
vgl Lowe. Codices latıini antıqulores Nr 1554; Gamber, Codices lıturgic]
atını antıqulores Spicilegn Friburgensis Subsidia in Freiburg/Schweiz 1963
Nr. 1201 2921 Der Jetztgenannte Katalog wırd 1m folgenden mıt JCLAS
wıedergegeben.

Das Missale des Bischof Maximian VO  b Ravenna, 1n: phem lit 1960Fasce
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diesem Meßbuch eın gyleichzeitiges handschriftliches Zeugn1s erhalten
geblieben. Das ware auch eın oroßer Zufall, da aUuS früher Zeit gul
w1e keine Liturgiebücher auf uLSs gekommen sind. Es sind spatere
fränkische und bayerische Abschritten erhalten geblieben. Die wich-
tigste ıst der ‚Codex Vaticanus” au der Mitte des Es aßt sich
auch zeızen, daß das genannte Sakramentar un das Lektionar den
gleichen Rıtus voraussetzen, der 1n eIN1geEN Fällen, iın der Zehnzahl
der Lesungen und der eıgenen Fassung der ( antica a{l der Oster- Vigil,
nıcht mıt dem stadtrömischen Ritus zusammengeht

Bei der Bedeutung Ravennas als Sitz des byzantinischen Fxarchen
VOIl bis und bei den CH  s Verbindungen, die damals zwischen
dieser Stadt und Rom bestanden haben. ist Vonxnl vornhereıin vermuten,
daß auch die weıtere liturgische Entwicklung ın Rom nicht ohne Einfluß
auft Ravenna geblieben ıst Dazu kommt noch, daß gleichzeitig mıt Papst
Gregor 590—0604) dessen einstiger Klostergenosse Marinianus (oder
Marianus) Bischof der Stadt des Exarchen 75 0

W ıe WIT au eiınem Brieft des Papstes (Kegist. ep1s 11,33 erfahren,
wurde Marinianus ach Rom eingeladen, u  S se1ne geschwächte Gesund-
heit pllegen. In dem gleichen chreiben oibt Gregor em FErkrankten
folgende Ratschläge:

Sed et vigıliıs QUOGUC temperandum est ei PTECES qUasS c
CTE UIN ın Ravennatı cıvıtate 1C1 solent, vel eXpos1ıt10NneEs evangelii,
qUuUa«C C1rca paschalem sollemniıtatem sacerdotibus i1unt, PDPCTI alium
dicantur.
Es bestanden demnach damals ın Ravenna VOIIN römıschen Brauch

abweichende Gewohnheiten, die Osterkerzenweihe Begınn der
Oster- Vigil der entsprechende rdo ist 1 „Gelasianum ” 425— 430 ed
Mohlberg erhalten) und die „Kxpositiones evangelil” (ebenda Formel
209 ed Mohlberg). Von der Zehnzahl der Lesungen un den Cantica
a oben bereits die ede

Schon nach seıner Weihe In 595 In Rom könnte Marinlanus das
VO Papst Gregor tür se1ne Zwecke, nämlich die Feier der Stations-
gottesdienste, redigierte Sakramentar® ın eıner Abschrift nach Ravenna
mitgebracht haben. Da dieses jedoch für den Gebrauch außerhalb der
päpstlichen Liturgıie nıcht ausreichte., konnte 6s ın selner ursprünglichen
Gestalt ın den Kirchen des xarchats nıcht verwendet werden.

Wenn also uUuNsSCIC eben geäußerte Vermutung richtig ist, annn muß
Marıinlanus eıne Redaktion dieses Meßbuches vOorgSgeNOMHMLCNHN haben ID
sind 1U eıne Reihe VO  b Handschritten erhalten., die eiıne Vermischung
VOIL Formularen un Formeln des gregorlanıschen Sakramentars nıt

Nähere Angaben ZU Handschrift 1n C Nr 610 115
Hinsichtlich der Lesungen un Cantica vgl Gamber. DDie Lesungen

und Cantıca der Ostervigıl 1 „Comes Parisinus”, in: Rerv ene 71 1961
1295—— 154

E Vgl Gamber, Sacramentarıum Gregorianum Textus Patrısticı ei

lıturgıcı 4, Regensburg 1966
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dem (ravennatischen) Gelasiıianum zeıgen, nämlich die bereits genannten
acramentaria (Gelasıana mıxta

Die traditionelle AÄnsicht, daß dieser Meßbuchtypus In der Mitte des
J3 1m Frankenreich ausgebildet worden ist ylaube ich ın mehreren

Arbeiten genügend wiıderlegt haben Es oilt NUunN, die oben geäußerte
Vermutung hinsichtlich der Redaktion durch Bischof Marinianus
begründen.

Kın sicherer Ausgangspunkt ist das Palimpsest-Sakramentar VO

Montecassino, geNaNNT, weil CS jJetzt ıIn der dortigen Bibliothek auti-
bewahrt wiırd: entstanden ist ın der Gegend VO  en Ravenna In diesem
Meßbuch, das 1m wesentlichen eın Gregorianum darstellt, sind VO allem
die Sonntagsmessen für TIiseceTrcecnN Beweisgang VO  > Interesse. Sie zeıgen
naämlich deutlich ihre Herkunft au  N den genannten Gelas]ıana m1ıxta,
eıne J atsache, die allgemein anerkannt ıst und 1ı1er deshalb nıcht naäaher
begründet werden braucht !® Im Gegensatz den genannten Sakra-
mentaren ıst Meßbuch jedoch In den meısten übrigen Partien eın
sacramentarıum Gelasianum mıxtum mehr, sondern bereits eine Weiter-
bildung dieses 1ypus, indem 1ler alle Partien. die eıne Fintsprechung
1m Gregorianum haben, Jetz vollständig au  N diesem entnommen sind
un DUr die restlichen Formulare, 7z. B ‚Pascha annotina”. noch den-
Jenıgen ın den Gelasiana mıxta entsprechen !!

Als Ergebnis können WIT demnach buchen: Die (Gelasiana mıxta
sind sicher VO dem Jahr Z00, der Zeit der Niederschrift des genannten
Palimpsest-Sakramentars, entstanden. Da jedoch eıne YEW1ISSE Zwischen-
zeıt zwıschen den genannten MeRßbuchtypen vorausgeseizt werden muß,
und da die Zeit VON 648 bis 671 W  s des „Ravennatischen Schismas“

Die einzelnen Handschriften dieser Sakramentargruppe sind In CL
NT S01 aufgezählt Hiıer auch die vollständige Literatur. Das äalteste Frag-
ment tammt aUus der Hälfte des und iıst ın England geschrieben CLBA
Nr 8053) Es zeıgt die weıte Verbreitung, die Sakramentartypus schon
rTruh gefunden hat

So Iın den Prolegomena den Editionen der Sakramentare VO Monza
und alzburg CXTEe und Arbeiten, un: Beihelft, Beuron 1957 un: 1960) ;
lerner: Die Formulare des hl Präjektus und der hl Kuphemia ın den Jung-
gelasianischen Sakramentaren., Dn Sacris erudırı 1961 405—410; Heimat un
Ausbildung der (Gelasıana SaCC VIII (Junggelasiana),. eb 1963
vgl auch unten Note

Vgl OLEA Nr 701 und die dort verzeıichnete Literatur. eitere Frag-
menitie des gyleichen Sdakramentartypus (aus der gleichen Zeit und au derselben
Gegend) sınd CLLA Nr 650 und 651

AÄAus diesem TUn en die bisherigen Sakramentarforscher sıch
1ne späatere Datierung dieses wichtigen Liturgie-Dokuments bemüuüht I dıe
Ansıcht der Paläographen ıst edoch eindeutig:;: vgl Lowe, Codices latını antı-
qu1oreES {17 Nr 37  O

11 Vegl old Gamber. Das Sakrämentar VO Salzburg Beuron
1960 41—406



GAMBER206

ausscheidet. kommen als Redaktor des acramentarıum Gelası1ıanum
m1ıxtum., der ravennatische Ursprung vorausgeseizt, lediglich die
Bischöfe Bonus 630—648), Johannes VI 612—6530), Johannes 606
bis 612) und Marinilanus 595—606 ıIn Frage. Für ihn sprechen die
oben angeführten Gründe. Zu eıner etzten Sicherheit, ob oder eıner
selner Nachfolger der Verfasser WAar, können WIT au  N begreiflichen
Gründen nicht kommen.

Bis jJetz ar ın der Hauptsache OI Sakramentar des Marinianus
die ede Was das ravennatische Lektionar betrif{it. ist uNS, w1€e
wähnt, eın Bruchstück einer VOT selner Regierung geschriebenen and-
schrift erhalten. Im Palimpsest-Sakramentar VO Montecassıno sind be-
reıts nach Art des spateren Missale die Lektionen mıiıt den Orationen
und Präfationen einem „Formular” vereıinıgt. |)a jedoch die aäaltere
Redaktion der Gelasıana mıxta die gleichen Lektionen aufweist w1e€e 1m
Palimpsest-Sakramentar, aber och ın orm e1ines Lectionarıum plena-
r1um, das em Sakramentar als eıgener eil Schluß beigefügt ist !
muß die lose Verbindung eiInNes Sakramentars miıt einem Lektionar eıne
Vorstufe ZU Formularbildung 1m Palimpsest-Sakramentar darstellen ®
Wir kommen demnach auch durch diese Überlegung ın die Zeit des
frühen Jh als Entstehungszeit NSeTeEeS Meßbuchtypus:

In Ravenna SIN die ntwicklung nach em Jahr 700 rasch weıter.
Hier finden WIT bereits 1 JIh eın Meßbuch., das dem spateren Missale
Romanum/ ahnlich ıst, w1€e eın Fragment au dieser Zeit beweist !4.
Hierin siınd für die liturgischen lage jeweils die Sakramentarteile mıt
den entsprechenden Lektionen und Gesangstexten (ohne Neumen)

12 Die wichtigste derartige Handschrift ist das Sakramentar VOoO Monza
(vgl CLA Nr 801) aus dem 9./10 1eselbe Tatsache der Verbindung VO

akramentar un ektionar finden WIT auch ın den verwandten Sakramentaren
(La Nr 306 un S0OS aus alzburg bzw. Süddeutschland Von diesem älteren
Iypus, VO dem hier allein die Rede ıst, muß ein Jüngerer unterschieden
werden, der em Anschein nach das Jahr 750 VO Paulus [haconus 1n
Pavıa zusammengestellt worden ist: vgl Gamber, sacramentarıo dı aolo
Diacono. 1n Rivista di Storia Chiesa ın Italıa 1962 412— 458 rst auf
chieser Jjüngeren edaktion beruhen die fränkischen Gelasiana mıxta, das
bekannte akramentar VO  —_ Gellone CLLA Nr 855) un das VO Angoule&me
CLLA Nr 855), die Erweiterungen des Paulus-Diaconus-Meßbuches darstellen
Ihnen allen e w1e auch schon In der jJjüngeren edaktion. das beigefügte
Lectionarıum plenarıum.

13 el ist natürliıch entscheidend, ob sich ın beiden Fällen den
Jeichen Lektionartypus handelt. Kıne diesbezügliche Arbeit steht noch aQus.

et kann sıch jedo VO der Jeichheit des 1ypus überzeugen. Hier ıst noch
darauf hinzuweisen., daß die Heimat des Lektionartypus In avenna durch
verschiedene Beobachtungen gesichert ıst; vgl Gamber, 1ın Rev. ben  e 71
1961 125—1354, bes 155

14 Herausgegeben VO Gamber, 1N * em lıit 76 1962 335— 341 dazu
(AALA Nr 1401 954
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eiınem (sanzen verbunden, wobel letztere ın etwas kleinerer Schrift
gehalten sind.

Miıt dieser Entwicklung ıst aber auch die Bedeutung VON Ravenna
ıIn liturgischer Hinsicht Ende Im Jahre 51 wurde die Stadt VOoNn den
Langobarden und einıge Jahre spater VOoONn König arl erobert. So fallt
die liturgische Führungsrolle Ravennas CHhau mıt der Zeit des byzan-
tinischen Exarchats ZU  C:

Die Entwicklung 1mMm Frankenreich hinkte hingegen ach Hier wird
erst SCDCH Ende des Jh das Gregorianum ın selner spateren Gestalt.
em sogenannten Hadrianum, eingeführt !® Noch 300 Jahre schreibt INa
nördlich der Alpen dieses Meßbuch ZUSahnel mıt anderen römischen
Liturgiebüchern getreulich abh und macht erst nach der Jahrtausend-
wende eıgene Versuche, un eiınem Plenarmissale kommen !®

Es ıst unverständlich, w1€e INa bisher annehmen konnte, daß au s-

gerechnet 1m damals liturgisch „unterentwickelten“ Frankenreich ın
Meßbuch ausgebildet worden ıst, das ın selnNer Art eınen hohen rad
an Vollkommenheit besessen hat (jedenfalls wa  — CS vollkommener als
das patere Missale). Es SEeTIzZz eıne reiche Iradition auftf liturgischem
Gebiet VOTauUS, die ın Fühlung gestanden haben mMu mıt der
Liturgie der Stadt Rom mıt ihren verschiedenen Formen der päpstlichen
un presbyteralen Überlieferung!, Nach allem, w as N1IT bis jetzt WI1S-
SCH, kommt als Ort der Redaktion des acramentarıum Gelasianum
m1ixtum 1U die Kirche VO  b Ravenna ıIn Frage, die Gregor d Gr
„die äalteste Tochter der römischen Kirche“ genannt wird.

Die Ausbildung der verschiedenen Liturgiebücher verlief demnach
ın Ravenna ın folgenden Etappen: Um 550 edaktion des „Gelasianum“

Vgl Lietzmann, Das Sacramentarıum Gregorianum nach dem
Aachener Urexemplar Da Liturgiewissenschaftil. Quellen un Forschungen,

5} Miünster 1921, Nachdruck 1958) ; vgl dazu CLLA 127
Alle Plenarmissalien, die VOT dem Jahr 10  =- liegen, stammen A4USs ber-

und Miıttelitalien. Iie einzelnen Iypen un: Codices iın CLLA 253 : die
Handschriften aus Benevent Die letzteren bilden nıcht DU eınen
eiıgenen 1ypus, sondern sınd Vertreter eines eigenen Ritus

Es ehlten dazu 1m Frankenreich auch In jeder Hinsicht die Voraus-
seizungen. Es ıst eın Zentrum erkennen, diese Redaktion rfolgt seın
sollte. Die Hypothese VO  - der Entstehung 1mMm Kloster Flavıgzny steht auf
schwachen en da das est des hl Präjectus, das Hauptbeweisstück, auch
Aurch einen oberitalienischen Heıligen des gleiıchen Namens bedingt seın kann:
vgl Gamber, iIn: Sacris erudirı 1961 Weiterhin fehlte 1m Franken-
reich damals noch das ZU edaktion des Gelasianum mıxtum unbedingt —
forderliche Gregorl]anum. Eın frühes Sakramentar 1m Iypus des Paduanum
CLLA Nr 880), das SCIH als Ersatz-Quelle aD SCHOMM: wird, ıst völlıg
hypothetisch un durch die hands  rıftlı Überlieferung nıcht bezeugt. [ese
widerspricht za offensichtlich dieser JTheorie, W1e ich UTC| meıne bis 1Ns
kleinste ehende Untersuchungen 1n den Prolegomena un 1n den Bemer-
kungen den einzelnen Formularen 1n der Ausgabe des 5akramentars VON

Salzburg Texte und Arbeiten, el Beuron 1960 nachweisen konnte.
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SOWI1Ee des dazugehörenden Lektionars durch Maximianus älteste hand-
schriftliche Bezeugung des letzteren SCECH 590 JA 1201 Um 600
Redaktion des „Gelasiıianum mıiıxtum“ und des dazugehörenden Lektio-
ars durch Marinilanus (zahlreiche spatere Abschriften 1La S01 {f.) 1
Um 680 nach dem Ravennatischen Schisma) abermals eıne Redaktion des
Meßbuches (drei Zeugen A4auU  N der LZeit VO  u bzw. 700 LA 701, 650
und 651), dabei Einbau des Lektionars ın das Sakramentar. Gegen 750
Ausbildung des Plenarmissale (fast gleichzeitiger Zeuge LLA

Außerhalb Ravennas verlief die Entwicklung folgendermaßen: Um
750 Weiterbildung des „Gelasıanum mıxtum“ ın Pavia (ältester Zeuge
LLA 832, der fast gleichzeitig ıst nd au Pavia stammen könnte) **
Gegen 775 Kinführun dieses Sakramentars 1Ns rankenreich (ältester
Zeuge I1.LA 850, fast gyJeichzeitig). Um 790 (oder etwas früher) VOI' -
schiedene Weiterbildungen 855 und 860)

Wir sehen: CS handelt sich 1ı1er nıcht Hypothesen, sondern
eıne aufgrund des Handschriftenmaterials verfolgbare Entwicklung, die
1n der Stadt des byzantinischen FExarchen ihren Ausgang SCHOMMEN hat
Es wırd deshalb Zeıit, daß sich die Sakramentarforscher mıt den
nannten Realitäten veritiraut machen und nıicht länger mehr T heorien
weiterverfolgen, die z noch au  N dem Anfang Jahrhunderts
stammen, als 1Ur e1INıge wenıge Vollhandschriften bekannt WäaTeIll.

Ein direkter, WeLnN auch später Na  omme iıst das bereıts erwähnte
Sakramentar VO Monza CLLA 801) QUs dem 9./10 Durch Vergleich mıt
dem 100 TE äalteren Sakramentar VO Rheinau CLLA 802) äßt sich die
ursprünglıche Gestalt dieses Liturgiebuches jedoch leicht wıederherstellen.
Charakteristisch ıst der eigene ıDellus für dıe Heiligenfeste (der auch. W1€e 1m
eX VO  _ Kheinau, fehlen kann In den späteren Iypen finden WIT diesen
In das Jahressakramentar eingebaut., wobel eın Ostertermin März Kar-
Ireıtag arz an CN OMM wird: vgl old Gamber., Das Sakramen-
tar VO alzburg 1960 585—41: weıterhin, Das akramentar VO  - Monza 1957
Prolegomena.

19 Vgl Gamber, 1N: SacrTIis erudirı 1963 120
M) FEine dieser Weıiterbildungen, das akramentar VO  - Gellone CLLA 855),

wurde bisher als der Urtypus der Gelasiana mıxta angesehen, besonders WESCH
se1nes reichen Materials Formeln aus dem Gelasianum: vgl dazu jedoch
Gamber A, 125—199 Auch über dıe Entwicklung 1MmM Patriarchat Aquileja
-  x  ınd WIT durch handschriftliche Zeugnisse ziemlich Hau unterrichtet. Auch
hier bauen cdıe einzelnen I1ypen auftf dem ravennatischen Urexemplar des
Marınlanus auf. Diese Entwicklung ist durchaus verständlich ON der Z7U-
yehörigkeit Venetiens un Ravennas FA leichen Herrschaftsbereich VO  >

Byzanz; vgl Das Sakramentar VO alzburg 1960 Prolegomena.



Archäologische Funde und Forschungen

Rückgewonnene Marı:enıkonen des Iruhen Miıttelalters
In Rom

Von HELLMUT

den Ikonen, die seıt 1950 In Rom restaurıert worden sınd, ist die
ıIn Francesca Romana diejenige geblieben, deren Wiederherstellung
die orößte Überraschung ausgelöst hat Die FErwartungen, die VO  a der
Forschung gehegt wurden., nachdem (Garrıson unier em Schleier der
Übermalungen des und frühen Jahrhunderts die Züge eiINes
Marienbildes aus em Duecento erkannt hatte, wurden bei weıtem
übertroffenL. Die Restauration, ausgeführt VO 1C0O Cellini 1m Auftrag
VO Prof. Achille Calosso, brachte außer dem Bild des Jahrhunderts
noch eın zweıtes ZU Vorschein. dessen Jechnik, achs auf Leinwand,
bereits auf ein erheblich höheres Alter schließen ließ Abb 1)

Zunächst wurde der VON (Garrison für römisch gehaltene opf der
Muttergottes aus dem Jahrhundert freigelegt. Nach Wiederherstel-
ung des Originalzustands hat Cellini die Herkunft des üuünstlers rich-
L1g nach Iucca lokalisiert, doch ıst die Ikone sicher eın „eseMD1O
autorevolissimo ” der toskanischen Malerei des frühen 15 Jahrhunderts
und schreitet darum auch nıcht den „stilismi araldici dei Iucchesi Ber-
linghieri“ Der Stil und die Ausführung siınd recht erOob: ]Das
Antlitz, eingefaßt VO eiınem dunklen Konturstreifen, wird ın der Bin-
nenzeichnung VO wenıgen unklen Strichen bestimmt, die ın aum
differenzierten Stärkegraden ausgeführt sind. Die eigentümliche Pro-
portionı1erung des Gesichts., ın dem die Uuntiere Hälfte die knapp
begrenzte Stirn dominiert, ıst ın der lat auf Iucchesischen Werken —
zutreifen vgl die aus dem Umkreis VOINl ILucca stammende „Madonna
di SOTTO &] UOrgani” 1mMm IDom zZU Pisa). Die Kinzelheiten aber, w1€e die
als flache Segmente dicht ber den Augenhöhlen angeordneten Brauen
oder die au  N TEe1L Abschnitten gefügte ILinie des Mundes dessen obere
Lippe aum angedeutet 1st, während die untere als eın kräftiger Iup-
fen stärker betont wird SOWI1E schließlich auch die Schattierung
der Mundpartie den Halbkreisbogen des Kinns, sprechen viel-
mehr für eınen Künstler der Jahrhundertmitte. Ewa auf der Stilstufe

Ga RAUS talian Romanesque ane Painting, An illustrated
eX Florenz 1949 Nr 114

1C0 Cellini, Una Madonna molto antica, In Proporzioni I11
N
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der Tafel 1n Eufrasia Barbara 1ın 152a befindlich, beginnt sich
VO Bonaventura Berlinghiero bereits enttfernen.

Ungleich bedeutender als dieses für die Mitte des 15 Jahrhunderts
sechr provinzielle Werk ıst das, wWas VO  b ihm verdeckt wurde: Das
} ragment e1INes weıt überlebensgroßen Marienkopf{fes®, dem e1INn
zweıtes F ragment mıt dem Haupt des Jesuskindes gehört, das leider
durch eiınen Spalt des Tafelgrundes zerschnitten wird und auch 1n selner
Oberfläche durch Schäden weıtaus stärker beeinträchtigt ist Aus der
J atsache., daß die Fadenrichtung der Leinwandstücke nıcht überein-
stımmt, folgerte Cellini, daß diese, nach einer Beschädigung der Ikone,
auf der gegenwärtigen Jafel NEU befestigt wurden, S1Ee als bloße
Ausschnitte unter eiıner Silberbekleidung hervortreten lassen. Letz-
tere ist das übliche Mittel, besonders verehrte Ikonen 1m Gewicht ihrer
Erscheinung steigern und gleichzeitig darüber hinwegzutäuschen,
daß die Darstellung durch Alter und Kultgebrauch unansehnlich g _
worden ist. Aus diesem Grund wurde z. B die Salvatortafel 1n der
Cappella Sancta Sanctorum, deren Malerei heute nahezu vollständig
zerstort 1stT, von Alexander 11Lamıt solchen Beschlägen VOI' -
sehen. Kür den Ausschnitt des Hauptes ließ eıne NEUE Darstellung
mıt em Bildnis des Erlösers anfertigen, w1e CS VO ihm schon Papst
Johann 914—928) getian hatte

Was sich ber die ursprüngliche Komposition läßt, ıst
wen1g, da 1U die beiden Kopffragmente erhalten sind. AÄngesichts der
überlebensgroßen Dimensionen scheidet die Zugehörigkeit eliner
ganzligurigen, stehenden oder thronenden Muttergottes auSsS,. urch
die Blickrichtung des Kindes ıst eviıdent, daß 6cs VO der Mutter auf
dem Arm gehalten wurde. eın Haupt ar jedoch, w1e die allerdings
nıcht sehr oroße Winkeldifferenz der Fadenrichtung beweist, eiwas
wenıger steil aufwärts gerichtet, als 1€es gegenwärtig der KFall ıst
JDa INa  - vorausseizen darf, daß die Orientierung des Gewebes der des
Bildes parallel verlief, ıst die ursprüngliche Haltung des Marienkopf{ies
—  \ anzugeben. Er zeıgte nicht die starke Neigung nach links w1€e ın
der Rekonstruktion VO Adolf Weis „ohne solche Anhaltspunkte freı
versucht”) sondern befand sıch ın nahezu senkrechter Lage. Auch die
heutige, auf der Tafel sichtbare leichte Zuwendung ZU Kinde ist Iso
nıcht ursprünglich, sondern entspricht der Auffassung des Mittelalters,
das möglicherweise nach dem Brand unter Honorius 111.® die beiden
Köpfe ın der gegenwärtigen W eise einander zuordnete.

aße 0,53 0.41 I; arlo La Madonna dı Marıa ın
Irastevere Rom 1961 Anm

Jos Wilpert, L’Achiropoite appella Sancta Sanctorum, in
L’Arte 1907 168 IT.: erselbe, Die rom Mosaike un Malereien ın kirchl
Bauten VO &— 15 Jahrhundert (Freiburg 1916 ILL, 1106 it.

W eis, Kın vorjustinianischer Ikonentypus ın Maria Antiqua,
in: Röm der Bibl Hertzlana 1958 Anm 194, Fig 26

©& Vgl Ernst Kitzinger, On SOI lcons of the VII Century, 1N: Stu-
Ccıes ın Honour of Albert Mathias Friend Ir (Princeton 1955), Exkurs
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Wegen der Wachstechnik hielt Cellini eine möglichst frühe Datie-
run  ä  o tür zutrefifen und gJaubte, diese für das erste Viertel des

Jahrhunderts fixieren können. Diesem Vorschlag ist ın der Wor-
schung jedoch nıicht gefolgt worden, die sich durchweg für eine spatere
Ansetzung entschied, wobei die VO  b Galassı ın das 11 Jahrhundert VOTLI«-

geschlagene das Extrem ach der anderen Seite darstellt
Cellinis Versuch ließ die naheliegende Frage ach der Möglichkeit

e1ines Verhältnisses den Fresken 1n Maria Antiqua unberücksich-
tıgt, obschon auch Cellini die Meinung vertraft, daß die Ikone eım Wn
Zu der alten Diakonie nach Maria Nova 1 Jahrhundert ihren
jetzıgen Ort gelangt ıst.

Wenn als Hypothese unterstellt, daß die Tafel für S. Maria
Antiqua geschaffen wurde, annn ergıbt sich hinsichtlich ihrer Datierung
eın zeitlicher Spielraum VO Jahrhundert (frühestes Zeugnis für die
Existenz der Kirche) bis Yzuz) Jahrzehnte VOTLT der Mitte des Jahr-
hunderts, als Gregor I1L (nicht Sergius, w1e Cellini behauptet) eine
kosthare Silberbekleidung für eın Marienbild stiftete, das ach Du-
chesne ın Maria Antiqua anZCNOMMEN werden darf Da ın der ıta
Gregors I1T 731—741) bereits VO einem ‚alten Bild” gesprochen wird,
engt sich der Zeitraum der Entstehung nach rückwärts wieder

Jahre eiInN.
Diesen Weg der Datierung hat zuerst Morey beschritten und die

Ikone dem SO „schönen Engel‘ der Altarwand VO S. Maria An-
1qua gegenübergestellt !°. Vor 649 entstanden, ıst das Hauptwerk
der VOoONn Myrrtilla Avery untersuchten und als „alexandrinisch” bezeich-
neten Freskengruppe !, der Morey Bild als eın weıteres Beispiel
anschließt.

Kitzinger hat, eın Jahr spater, die Berechtigung dieser Konfron-
tatıon grundsätzlich anerkannt!?. Doch beschränkt sich se1ne Analyse
nıcht U auf eıne FWFeststellung der Gemeinsamkeiten Ovalstruktur
des Gesichts. Kurvatur der Brauen und Lider, tiefe Schattengebung
rechts neben der änglich gestreckten Nase uSW.), sondern berücksichtigt
auch die abweichenden Kigenschaften, w1€e Z die elINner Geometri-
s1eETuUuNg der Binnenformen neigende Tendenz, die auf der „Maria
Regina” wieder begegnet. Letztere befindet sich bekanntlich auftf einer
unter dem „schönen Engel” liegenden Malschicht un gehört ZU altesten
Freskenausstattung der Diakoniekirche. Das Ergebnis dieser Unter-
Literary SOourcCces CONCern1ing the History of the Virgin al Sta Francesca Ro-
INanNa, 148

Giuseppe ala Roma Bisanzıo I1 (Rom 1953 341 {itf
Graffitto-Inschrift a4Us dem re 599; L, A,

ch Le Liber Pontiftficalis (Paris 1886 I’ 419, 424, Anm
C.R.Mo FECYV, The Madonna at Francesca Romana., 1n: tudies ın

Art an Literature for da Costa Greene (Princeton 1954 118 {
yrtilla Avery, The Alexandrinien yle at Marıa Antiqua,

Rome, iın Art ulletiin VIL (1924/25 131 ff
12 Kitzinger, a.a. O
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suchung erweıst die Ikone als eiıne Arbeit, ın der die römische Lokal-
sStromung SC den Einfluß des Ostens teils kontrastierend, teils sich
mıt ihm verschmelzend. wieder ZU Durchbruch gelangt.

Die Starrheit, die mıt der geometrisierenden Kompositionsweise
verbunden 1st, wird VO Adalf Weis unterschiedlich ınterpretiert. Nur
ın bezug auf die Technik noch eıinen Zusammenhang mıt Werken des

und frühen Jahrhunderts zugebend., versucht Weis die Ikone ganz-
lich aus dem Bereich VOoO S. Maria Antiqua herauszulösen und 1ın die
Iradıition des Jahrhunderts einzustellen ® Doch überzeugt dieser
Versuch nıcht Es wiıird eın Beispiel nachgewiesen, das der Madonna
aln Forum näherstünde. als das VO Morey und Kıiıtzinger benannte
Fresko mıt dem Verkündigungsengel. Die ‚stärkere Neigung des Kop-
fes  .. auft die sıich Weis 1n diesem Zusammenhang bezieht, hat, w1e€e oben
festgestellt wurde, nıcht vorgelegen.

er Hypothese eılıner Provenienz aUus Maria Antiqua stand och
eine Schwierigkeit 1m Wege, die J radıition, eın gEeW1ISSET Angelo
Frangipani habe das In I roja entstandene Marienbild nach Kom miıt-
gebracht und der Kirche geschenkt. Kitzinger hat sS1e hinweggeräumt,
indem die Unzuverlässigkeit dieser Überlieferung nachwies 14

Als abwegig muß der Vorschlag VO Galassı betrachtet werden,
der mıt se1lıner Ansetzung „SUpperg1u” wieder bis 1n 11 Jahrhundert
hinaufgerückt WAar, sich aber gleichzeitig auch den Kückzug auf eiıne
rühere Datierung offenhielt, talls eın „CSamnmı pıu attento  0 eıner
solchen Annahme nötıgen würde !> Dieser VO Galassı vorgesehene
Fall ıst inzwischen durch die Analyvse Von Kitzinger eingetreten. dessen
Beweisführung sıch Talbot Rice, Bertelli SOWI1E der Verfasser an  -
schlossen haben 1

Die 1U folgenden Ikonen wurden 1m Istituto Centrale di Re-
STauro ın Rom wiederhergestellt und durch Dr. Carlo Bertelli VOI'-.-
öffentlicht.

er Muttergottes Forum steht die Ikone des Pantheons zeıitlich
nächsten. deren FEntstehung Bertelli mıt der Weihe dieses Gebäudes
die Muttergottes 1 Jahre 609 durch Bonifaz In Verbindung

bringt 1 Dargestellt ist Maria, das ınd auf dem Arm haltend und seinen
Oberschenkel mıt der rechten and berührend, wobei zwıschen Zeige-

13 W eis, A 8 0 54 f
Kiıtzınger, a.a.
Galassı, aaı 345

16 1:a ID 01 K @ T he Beginnings of Christian Art London 1957
1192 K 208; ertelli, La Madonna del Pantheon, 1n Bollettino d’Arte,
Ser T 1961 Hager, Die Anfänge des iıtal Altarbildes, Unter-
suchungen ZU  — Entstehungsgeschichte des toskan. Hochaltarretabels. 1n Röm
Forschungen der Bibl Hertziana XVII München 1962 Datierung 1n das

Jahrhundert ferner verireten VO alter Felicetti Ge:
schichte der byzantinischen Ikonenmalerei (Olten u Lausanne 1956 2 $ ug

h Pıittura Romana del Medioevo Rom 1965 155
17 Boll d’Art 46 1961 F
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nd Mittelfinger eın Stück des Gewandes miterfaßt wird. Beide Fıigu-
RC blicken den Betrachter frontal Abb und 3)

Wieder handelt C555 sich enkaustische alerei. Sie befindet sıch
ler jedoch nıcht w1€e 100l vOTaAaNnNSCSANSCHNCH Fall auf Leinwand, sondern
ıst auf die Tafel direkt aufgetragen (am besten erhalten die Teile des
Karnats, VO Gewand 19888 wenıge Spuren vorhanden). Die afel ıst
ebenfalls 1U och eın Fragment un wurde, den Umrissen der Figuren
bzw. dem Mariennimbus mehr oder wenıger folgend, zurechtgesägt.
Darum erscheint S1e W1€e eın Vorläufer der toskaniıschen Marienikonen,
die vorwıegend ın FKlorenz auifitreten und als Merkmal den ber die
latelkante hinaustretenden Heiligenschein aufiweıisen !®. |)a die SOSCH=-
waärtıge KHorm nıcht ursprünglich ıst, ann die Madonna des Pantheons
jedoch nicht als deren Prototyp angesehen werden.

Die Frage ach der ursprünglichen Gestalt hat Bertelli durch e1INne
Rekonstruktion als Ganzfigur beantworten versucht und ZU Be-
wels das Apsismosaik der Panaghia Angheloktistos bei ıtı (Cypern)
herangezogen. Miıt elnNner öhe VO fast 2% würde die Pala jedoch
die imensionen der Madonna della Clemenza und der Sal-
vatorikone 1m Lateran, auf die Bertelli verweıst, erheblich überschrei-
ten Da eıne ganzligurige Ikone der stehenden Muttergottes als Tafel-
bild VOT dem Jahrhundert ın talien nıcht erhalten ıst und selbst 1m
Duecento 1U Sahz selten auftritt, scheint 8.11Ch 1ı1er 1U eine halb-
hgurige Darstellung vorgelegen haben

Als Bezugspunkt für die Datierung bietet sıch wıieder die Maria
Kegina VO Maria Antiqua a mıt der die Ikone des Pantheons die
frontale Strenge und 5Symmetrie der Gesichtsdarstellung gemeinsam
hat. obwohl der mandelförmige Schnitt der Au  s  en und die schmalere
Oorm des Gesichts der Muttergottes dem spateren Votivfresko der Iur-
tura In der Commodilla-Katakombe näherstehen, besonders wWwWas die
BegleitLiguren betrifft Bertelli rückt darum auch die Ikone des Pan-
theons VOoO der Regina zeıtlich ab und nımmt die genannte Weihe ZU
Anhalt sSe1INES Datierungsvorschlages ın das frühe Jahrhundert, unter
der Annahme., daß die Tafel analog den bekannten Marienheilig-
iLuUumMern In Byzanz und hier, gleichsam als Ersatz, für eıne nıcht VOTLI-

handene Kontaktreliquie der Muttergottes azu bestimmt WAaTr, dem
sıch rasch vermehrenden Keliquienschatz der „Madonna ad Martyres”
ein ogrößeres Ansehen verschaffen.

Die Fintfernung der Übermalungen, die auft Wilperts Kopie der
„Madonna della Clemenza‘ ın S. Maria ıIn Irastevere sicht-
har sınd *, hat wıederum e1in enkaustisches Bild Ireigelegt, das die
Muttergottes als Regina thronend. ıIn der rechten and den Kreuzstab,

15 Ha E, . 0, 126 I, Abb 176 f
Genaue ohe der rekonstruierten alile nach ertelli, a.a. O Boll

d’Art 1961 50, Anm 2.40 m Nı1C} 2.04 m wle versehentlich VO  - M1r a.a. 0
angegeben).
2() Wılpert, aaı [ laf 274
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begleitet VO zweı Engeln und dem knienden Stifter, darstellt Abb
ınd Z

Dieses Ergebnis hat die Kritik Toescas der Datierung VON

Wilpert ın das ausgehende Duecento Nachbildung e1INes seıt dem
Jahrhundert auftretenden Bildschemas durch die Cavallini-Schule)

bestätigt. Toesca wıes nach, daß die Finzelheiten, die Wilpert“ als Kri-
terıum benutzte., entweder nıicht originaler Bestand sıiınd (Kreuz-
Oornamente autf dem Pallium des knienden Papstes) oder schon 1m

Jahrhundert auiftreten (Strahlennimbus) *® Cecchelli ıst diesem Vor-
schlag der Rückdatierung gefolgt und aut Grund paläographischer Un-
tersuchungen der Rahmeninschrift einem Ansatz der Entstehungs-
zeıt unter dem Pontifikat ohanns VIL gvelangt, wobei die ach-
folgeschaft e1INESs früheren Bildes au dem vl Jahrhundert annımmt S

Bertelli untersucht die Ikone ın ihrem ikonographischen Zusam-
menhang mıt der Tradıtion des Regina- 1 ypus, dessen frühestes erhal-
tenes Beispiel das mehrfach genannte Fresko der Altarwand VO

Maria Antıqua ıst Dieser 1yp begegnet Anfang des Jahrhun-
derts als ÖOrante) auf dem Mosaıik aus dem arıenoratorium VO

Johann VIL ın Alt-St.-Peter wıieder (jetzt Florenz, 5. Marco) und hat
nıcht U die Miıtte des Jahrhunderts ın dem Nischenfresko der
thronenden Muttergottes ıIn der Unterkirche VO S. Clemente ın Rom
noch eıinen bedeutenden Vertreter, sondern erlebt mehrere Jahrhun-
derte späater noch eine Nachfolge: Ikonen ın S. Maria del Sorbo bei
Campagnano (aus Maria ın I raspontina, Kom), ın der Pfarrkirche
Marcellina Jivoli) und oS2 auf dem Retabel, das Coppo di Marco-
valdo 1268 für die Serviıtenkirche ıIn Orvieto angefertigt hat

Von den ZuUuU Stilvergleich herangezogenen Beispielen erscheinen
die Madonna VON Johann VIL und der gyJleichzeitige Cherubkopf
ıIn Marıa Antiqua beweiskräftigsten “

Darum ıst die Datierung Bertellis ın das frühe Jahrhundert
überzeugender als die VO Wellen veriretene unter Gregor (827
bis 844) Wellen hatte sich Jjenen Autoren angeschlossen, die
nahmen, eıine Nachricht des 1iıber Pontificalis auf UNsSeTEC Tafel beziehen

können. die VO eıner Schenkung dieses Papstes berichtet &. Ge-
meınt ıst jedoch wohl aum eın Retabel, sondern UU eın gestickter
Altarbehang, auf dem nach dem Schema der Antependien die Mutter-

21
> . A, Marıa ın Irastev.

Wılpert, a.a.Q 1L, 1131 IT
Pietro Storia dell’Arte Italıana (Iurın 1927 Ifi 1025, Anm
arlo ecchellı, Marıa ın Irastevere, 1n Chiese dı Roma Ilu-

sirate (Rom 1933 Nr 125 6n 151 I
25 A, Maria ıIn Irastev., if., Abb 31, 5

Vgl Matthiae, a.a. O 155
heotokos Utrecht Antwerpen 1961 207

27 Duchesne, a a. © IL,
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gottes mıt den Szenen der Geburt und Auferstehung Christi soOw1e der
Figur des Stifters dargestellt war  25

Die Vermutung, daß die Madonna della Clemenza als Altaraufsatz
gedient hat, ıst schr naheliegend, enn durch ihre Größe nımmt sS1e
uniter den römischen Marienikonen durchaus eine besondere Stellung
ein. Doch kommt für eine solche Verwendung ın dieser Zeit nıicht der
Hochaltar Von 5. Maria ın Irastevere ın Frage für den die StiftungGregors getatlg wurde), sondern u eıne kleinere Privatkapelle,
W1€e das Papstbuch S1e In den Viten ohanns VIL und Gregors 111 1N
der Peterskirche überliefert A

‚ B. Garrison sah die heute im Monastero del Rosarıo 1n
befindliche Ikone U ın dem Zustand, ın den S1e die Restauration

des Jahres 1866 verseizt hatte un datierte S1e die Wende des
ZU 15 Jahrhundert (Index Nr 140) Damit wWar das Bild ıIn die Schar
der Avvocata-Darstellungen eingereıiht, die ın Rom a UuUS dem Jahr-hundert zahlreich erhalten sind und die Muttergottes W1€e in der Deesis
a1t em Gestus der seitlich erhobenen Hände als Fürsprecherin wieder-
geben.

urch die Restauration des Istituto Centrale di Kestauro, die uch
hier eın ın Wachstechnik gemaltes Bild des 8 © Jahrhunderts ZU
Vorschein brachte D SCWAaNN die Ikone auf dem Monte Marıo
plötzlich eıne CcCue Bedeutung. Als römischer Prototypus dieser Gruppegalt bis VO  ur kurzem unbestritten die Avvocata VO S. Maria In Ara-
coeli, obschon ber ihre Datierung die Meinungen schwankten. (Garrison
(Index Nr 143) glaubte OSAar, durch Vergleich mıt dem Turturafresko
das Jahrhundert für dieses Bild ıIn Anspruch nehmen dürfen.
Demgegenüber hat der Verfasser auf die Stilverwandtschaft mıt der
Madonna des Apsismosaiks ın S. Maria ın Irastevere hingewiesen **
un eine Datierung 1150 vorgeschlagen, die VO Carlo_ Bertelli, m1t
anderer Begründung, ebenfalls verireten wiıird 3i

Die Ikone des Monastero del Rosario, die zeıitlich die Spitzeihrer au  N dem Osten übernommenen Bildgattung getreten ıst, scheint
ıIn Rom tatsächlich das alteste Beispiel des Avvocata-1Iypus se1nN.
Die Restauration der ihr CN  5 verwandten lafel ın Alessio Boni-
fac1o0, die der Überlieferung nach 1mMm Jahrhundert VOINMN Patriarchen
dergius, Bischof VON Damaskus, nach Rom gebracht worden se1ın soll,
zeıtıgte keinen Befund, der eıner Revision der bisherigen Datierung
In das Jahrhundert Anlaß geben würde ®. Bei den übrigen Bei-
spielen des Avvocata-Typus. die ın Rom erhalten sind, besteht leider

rtelli, ' M Maria 1n JT rastev., SM 9 $ Anm
Hager, a.a. O
Bertelli, L’ımmagine del Monasterium Tempuli, 1N Annales

Fratrum Praedicatorum XXXI 1961 {t.
31l Hage D' a.a. 4 9 179, Anm 169
30 ertelli, a.a. Annales Fratr Trae XX 1961 FE

Cesare di, nonimo Sec XII Madonna Avvocata, Rom, es-
S10, in: Bollettino dell’Istituto Centrale del Restauro 1952 185, 195
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keine Hoffnung, durch Restauration och eın Bild wesentlich früherer
Entstehungszeit zurückzugewinnen.

Günstiger scheinen die Aussichten jedoch 1m WHall der „Madonna
Salus Populi Romanı“ ın der Cappella Paolina Maria Maggiore.
Kür einen oroßen eil der Forschung gilt S1Ee als eine Arbeit au  ON em
102 oder 153 Jahrhundert Abb —O  — Cecchelli hat 65 unternommen,
auch diese Ikone als frühmittelalterlich rehabilitieren “ Eıin
STauUroO VO 1931, der unter großem Zeitdruck ausgeführt werden mußte,
hatte 1Ur eıinen oberflächlich-konservierenden Charakter. Darum stan-
den Cecchelli keine technischen Argumente tür seıiınen Datierungs-
versuch ın das bzw. frühe Jahrhundert ZU Verfügung, der VO

der Beobachtung ausgeht, daß die Gesichter VO einschneidenden Ver-
änderungen verschont geblieben sind.

Dies voraussetzend, wird jedoch Iragen mUussen, ob 6c5s5 nıcht
näherliegende Möglichkeiten des Vergleichs als diejenigen, die ecchelli
vorschlägt, ex1bt, UL den chronologischen Standpunkt der Ikone be-
stımmen. Neben den Tafelbildern sınd In erstier Linie die ı1n Rom ent-
standenen Werke der Monumentalkunst darautfhin überprüfen.

1nNne Gegenüberstellung mıt der vorhin genannten Madonna
VO Johann VIL au St Peter veErmas vielleicht diesem Ziele näher-
zuführen Verwandt siınd die ovale Formgebung des Gesichts, das

w1€e bei der Madonna della Clemenza Abb 4.) e1ıne noch gestreck-
tere Gestalt aufweıst, und die flach, 1n aum gekrümmten | ınıen
aufsteigenden Brauen. Direkt übereinstimmend die Mandelform der
Augen, die ın den ıdwinkeln etwas „ausgebeult” 1st, und die ber-
höhung der oberen Lidgrenze durch einen konzentrischen Bogen.
EKbenso die Modellierung der Nase mittels der beiden Seiten g leich-
mäßig verteilten Schatten und die durch eıiınen dünnen., wellenförmigen
Strich wiedergegebene Mundlinie, der die Lippen U unnn auigesetzt
sind.

WHast scheint C als ließe sıch schon Jetz die Entstehungszeit der
Jafel an den Anfang des Jahrhunderts näher bestimmen. DDoch ıst
die „Madonna Salus Populi Romanı“ Jange noch nıcht als mıt Sicher-
heit für das frühe Mittelalter rückgewonnen betrachten. als die Be-
stätıgung durch eıne restaurationstechnische Untersuchung, wWwW1€e sS1e den
obengenannten Ikonen zuteil geworden 1st, aussteht.

ATIO ecchellı, Mosaicı Basılica di Marıa Maggiore
(Turın 1956 21 ff (Literaturhinweise: 5108, Anm. 11) Vgl FWFelicetti | S

_ . 28; Hubert » Malereı des Miıttelalters, I’ Vor-
un rTrüuhrom. Malereı Köln 1958 01

35 Bertelli, O.. Marıa 1n IrTastev. Abb 31



Forschungen Zzu  br Geschichte der Iruhehristlichen und
frühbyzantinischen Architektur Im Orıient un Okzıdent

(Arbeitsbericht)
Von LUDWIG VOELKL

D16 Absicht, 1m Rahmen der Forschungen ZU Geschichte der früh-
christlichen und frühbyzantinischen Architektur 1m Orient und kzi-
dent eın Kepertorium topo-bibliographischer Art christlicher Kirchen-
bauten erstellen, ıst nıcht NEU. Unternehmungen dieser und ahn-
licher Art sind verschiedentlich ın Angriff SC  I worden, aber
n1ıe einem befriedigenden Abschluß gediehen. Das „Corpus basılica-
rum  .. VO beschränkt sich programmgemäß aut
die stadtrömischen Kırchen Roms. Das seinerzeıt VO Alfons Marıa

hn angeregte und VOon der Görres-Gesellschaft geplante
Vorhaben‘, eın „Corpus basılicarum Palaestinae”“ erstellen, iıst N1€e
ZU Iragen gekommen. Der VO ın seinem „Martyrium”
vorgelegte Versuch beschränkt sich auf die Behandlung zentraler An-
lagen, eın Ansatz, der och nıcht genugen annn ıne zusammenfassende
WVHokumentation frühchristlicher Baptisteriıen ıst seıt längerer Zeit VO

Joh geplant und wurde inzwischen VO

tC vorgelegt *. Weder die VO och Jjene VO

ın ihren Handbüchern der christlichen Archäologie
dargebotene Topographie der altchristlichen Denkmäler iıst 1n dem
Handbuch VO aufgenommen worden.

ıchard Krautheimer- Wolfigang Frankl-Spencer Corbett,
Corpus basılicarum christianarum Romae. Le basıliche paleocristiane di Roma
seCc 1V.—1X% 1937 1962—64)

D Alfons Maria neıder Archiv des Röm Inst der
Görres-Gesellschat

Andre Grabar, Martyrıum. echerches Su le culte des reliques ei
de l’art chretien antıque, (Paris 1946 Architecture.

Les baptısteres paleochretiens. ans, notices et
bibliographie (Parıs 1962

Henri Manuel d’archeologie chretienne depuis les Or1g1nNes
Jusqu au sıecle arıls 1907 420 —495

Ö Carl Marıa [ m - an  uC| der christlichen rchäologie (Pa
erborn 1922

Pasquale Testinl, rcheologıa erıstliana Roma 1958
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Im Gegensatz diesem Tatsachenbestand bleibt immerhin
bemerkenswerrt, daß ın den Forschungsinstituten der verschieden-
sten Nationen darangeht, die dort befindlichen Fotoabteilungen 1m
Sinne VO Kepertorien auszubauen und vervollständigen. Es sSE1 U
hingewiesen auf die „Systematische Kartei ZUuU vorromanischen Kunst”
1m Rahmen des Zentralinstituts für Kunstgeschichte ın Miünchen und
auf den „Art Index  .. der Princeton University, VO d em sich e1ıne kom-
plette Kopie 1m Vatikan befindet. Das deutsche Archäologische Institut
ıN Rom betreibt die systematische Erfassung der antıken Bauten und
Kunstwerke. In jahrelanger Kleinarbeit hat ın seıner Fotothek eın
Arbeitsinstrument geschalifen, das AaUS der wissenschaftlichen Arbeit
nıicht mehr wegzudenken 1st Unterstützt au  ”N Mitteln der UNIONE
unterhält die Bibliotheca Hertziana eıne eıgene Fotoabteilung, die
„Fototeca di arte postantıca romana . ıIn der VO allem die Profan- und
Kirchenbauten des Barocks und der Renaissance erfaßt werden sollen.
Ernest ash VO der ameriıkanischen Akademie In Rom lieferte ın
seinem zweibändigen Bildlexikon ZU Topographie des antıken Rom
eıne VO der Gelehrtenwelt anerkannte Ergänzung „Platner-Ashbyv”,
Topographical Dictionary of Ancient Rome*®?., eine begrenzte Auswahl
der dort befindlichen Fotobestände, die sich anuf das gesamte talien -
strecken un In der „Kototeca dı architettura di topografia dell’Italia
antica” jedem elehrten zugänglich sınd. Die Fotobestände der Pont
Commissione di Archeologia Sacra ın Priscilla für Katakomben und
des Pont Istituto dı Archeologia Cristiana ın der Via Napoleone ILL,
für die laufenden Ausgrabungen auf diesem Gebiet. des Gabinetto
Totografico nazıonale, der verschiedenen Soprintendenzen und Institu-
t1ıonen der Stadt Rom und anz Italiens füllen ohl manche Lücken
A4US, sınd aber ( ihrer lokalen Begrenzung weıt davon entfernt,
AÄnspruch auf Vollzähligkeit erheben. uch die unter em Namen
„Anderson” und „Alinarı"“ aufenden Sammlungen sind TOTIZ ıhrer -
erkannt xuten Ansätze In Anfängen steckengeblieben und lassen eınen
systematischen Ausbau des wissenschaftlichen Grundstockes verm1ssen.

Überraschend bleibt die Tatsache. daß bei all den erwähnten amm-
lJungen die Erfassung der frühchristlichen Kirchen außerhalb des g'-
bührenden Interesses geblieben ist Selbst och Va und
Christine haben ın dem gemeınsamen Vorwort 7U

„Bıldatlas der frühchristlichen Welt“ 19 hervorgehoben, daß sS1Ee „auf
reın archäologische Dokumentation Grundrisse, Rekonstruktionen
und sonstige Ausgrabungsergebnisse bewußt verzichtet haben, weil
S1E dem Nichtfachmann wen1g bietet”

Wohl sind 1U die Kirchenbauten nıcht das Christentum selbst,
Krnest h. Bildlexikon ZU Topographie des antıken Rom (1übın-

50  &© 1961
Samuel Thomas S Topographical Dictionary of

Anecient Rome Oxford 1929
Van der Meer- Christine Mohrmann, Bildatlas der rüh-

christlichen Welt Deutsche Ausgabe VOILL Heinrich af  _ (Gütersloh 1959
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sondern, wWwW1€e vieles andere, auch 1Ur ein Kleid, das ın Schnitt und
Farbe dem Geschmack der Zeit unterworfen bleibt. Will ıIn der
Wertung des Geschmackes weıt gehen, daß anı ıhn als Ausdruck
des jeweils herrschenden Lebensgefühls anerkennt, annn annn
auch den Kirchenbauten der einzelnen Zeitepochen eıne entsprechende
Aussagekraft nıcht absprechen, zumal wEe1n INa erkennt., daß S1Ee nıcht

den liturgischen Bedürfnissen dienen hatten, sondern In ıhrer
Monumentalıität auch Zeugen der christlichen Kirche un ihrer Vertreter
ıIn Land und Stadt geworden siınd

Allein schon der Neubau eıner Kirche un nıcht wenıger ihr Kanz-
liches Verschwinden stellen sowohl für den Profanhistoriker als auch
für en Kirchenhistoriker beachtenswerte Kakta In der Beurteilung
der Zeitgeschichte dar Die Häufung VO Kirchenbauten a eın und
demselben Ort rückt diesen ga VON selbst ın den Mittelpunkt kirchen-
politischer Betrachtungen, während eiıne Siedlung ohne Anzeichen Ol

Kultbauten auf eıne YEW1ISSE Bedeutungslosigkeit hinzuweılısen scheint.
Ebenso klar w1e die Veränderungen Bauwerken, Übergänge VO

anghausbau U1 Zentralbau, VO der Holzbedachung W: Kuppel-
konstruktion, VO der einfachen Memoria Z Prunkbasilika die Ent-
wicklung e1INESs Kultes erkennen lassen, fällt auch Aaus den baulichen
Verkürzungen und Verkleinerungen imponierender Erstanlagen e1in
bezeichnendes Licht auftf die verschiedenen Epochen des Niedergangs bis
u11 völligen Verfall. Lerstörungen VO Bauwerken illustrieren as
Gewicht politischer Ereignisse oder außergewöhnlicher Naturkatastro-
phen entschieden eiınprägsamer als sonstiıge, a M oft gefärbte und
verfälschte Sensationsberichte irgendwelcher Leitgenossen.

Wer den unaufhörlichen Wandel der Kirchenbauten VOIl den ersten
Anfängen bis ıIn UNSeCeTIE Zeit kennt und deren Verftfall Z el mı1ıt-
erlebt. wird eıne Dokumentar-Sammlung ın Verbindung mıt der e1IN-
schlägigen Literatur nıcht 1Ur begrüßen, sondern allen Mißverständ-
nıssen und Schwierigkeiten u11 Irotz, ihre Berechtigung auch mal-
gebenden Stellen verireten Viele Monumente sınd bereits verschwun-
den oder VO Verfall gekennzeichnet. ıne beträchtliche Anzahl ist
wohl noch als Ruine zugänglich, aber nıemand ann aZCH, für w1e
lange Zeit Kinige wen1ıge dienen 1mMm Kleid spaterer Zeitepochen den
kultischen Bedürinissen der heutigen Zeit Die Erstellung e1INES Keper-
torıums topo-bibliographischer Art der frühchristlichen Kirchenbauten
erhält nıcht zuletzt eıne XCW1ISSE Aktualität durch die Tatsache. daß
neueste Ausgrabungsergebnisse und Einzeluntersuchungen In beträcht-
licher Menge vorliegen, die eılıner geeıgneten Zusammenftassung bedürfen
und erst dann eıiınen wertvollen Beitrag C Lösung vieler bisher och
offener Fragen darstellen.

Ein Hauptaugenmerk gebührt 1mM Rahmen dieses Vorhabens den
christlichen Kultbauten der ersten Jahrhunderte, die durch den fuk-
tulerenden Charakter eines Missionszeitalters geprägt sind. Dabei han-
delt 6s sich zumeıst bevorzugte Räume innerhalb eines Wohnhauses
1m Sinne eiıner „ecclesıia domestica” mıt eıner Entwicklungstendenz
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ZUuU „ecclesia publica” bis ZU endgültigen Stabilisierung In eıner aus-

gesprochenen „domus ecclesiae“. Die Frage ach dem Ursprung und die
wissenschaftliche Diskussion ber die FEntstehung der stadtrömischen
Titelkirchen sınd weiterhin In FIuß hne Zweifel seizen S1Ee eıne g_
festigte Kirchenorganisation VOTäaus. u eın derartiger Titulus
privatrechtlicher oder sakralrechtlicher Natur WAafrT, ohb die Kr-
richtung elnNnes ortsfesten Altares gebunden War, wW1e P. Kirschbaum
vermutet, oder ob durch das Auftreten der verschiedenen Sekten
bedingt 1 1€e6Ss alles sınd Fragen, die auf Antwort warten. Noch
nıcht aufgegriffen blieb bis heute das Problem der körperschaftseige-
116  n Versammlungsräume des literariısch hinlänglich bezeugten „Corpus
Christianorum“ DDie Conventicula der Oorganısıerten Christengemein-
den des un Jahrhunderts dürften ohl ahnlich denken seın
W1€e die Versammlungslokale, Verwaltungsräume, ult- un Tempel-
bauten der VO  - allem In ()stia antıca nachgewlesenen Körperschaften,
ohb 6cs sıch dabei wirtschaftliche Zweckverbände W1€e jene der Wagen-
bauer und Schiffsreeder handelte, die staatlichen Einrichtungen
der Kornmesser oder kultische Kollegien w1€e jene der Augustales
un Hastifer]:.

Die politischen und kirchenpolitischen Ereignisse Beginn des
Jahrhunderts schufen ın beiden Reichshälften die Voraussetzungen

für die Durchführung des VO Kaiser Konstantin Gr i1naugurıerten
kirchlichen Bauprogramms. Der kleinbürgerliche Rahmen wird g‘ -
sprengt, Hauskirchen und Conventicula werden erweıtert, überhöht
und verlängert, die Titelkirchen erscheinen ın voller Funktion und
werden den VOIN Kaiser privilegierten Basıliken angeglichen. Das Bau-
schema ıst ın voller FEntwicklung. Es varılert, Je nach den örtlichen
Gegebenheiten, VO nüchternen Saalbau bis ZU prunkhaften Fmporen-
basılika. VO einfachen Memorialbauten bis den wehrmäßig aD U-
tenden Komplexanlagen der Bischofskirchen, VO den holzgedeckten
Dorforatorien bis den VO  — Marmor strotzenden Kreuzkuppelbasili-
ken Fın ıIn sich geschlossener, fast ıst INa versucht a  s  c  r Sonder-
LYDUS VO Kirchenanlagen, entwickelte sıch 1mM Bereich der verschie-
denen Mönchssiedlungen, deren Spuren ın beiden Reichshälften offen
zutage liegen

Das Phänomen des frühchristlichen Kirchenbaues 1eß sich nıcht
mehr rückgängıg machen, selbst ann nıcht mehr. als INa empfindliche
Einbußen unter Julian Apostata und ıIn den Zeiten des Persersturms
verzeichnen hatte Die nachfolgenden Glanzzeiten uniter en Kaisern
Theodosius und Honorius brachten C Ideen un mpulse. Heidnische
Tempel wurden geschlossen, durch die Umwandlung In ohristliche Kir-
chen christianisiert, manche verschwanden VO Erdboden oder wurden
1ın der Suche ach einem billigen Baumaterial ihrer Schätze old und
Sılber beraubt. Repräsentationsbauten verherrlichen die KErgebnisse der
Konzilien und spiegeln sich 1 berauschenden Glanz des erstmals -
lebten Staatskirchentums. Empfindliche Schäden den Kirchenbauten,
die durch die LEreignisse der Völkerwanderungszeıt verursacht worden
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©  9 wurden 1mMm westlichen Reichsgebiet durch Päpste wWw1e Sixtus I1T
mıt kaiserlicher Unterstützung weitgehend behoben. Schmerzlich und
unersetzbar hingegen bleiben die durch die Vandalen un Hunnen VOorT
allem ın Afrika verursachten Verluste Kirchenbauten. Die Bautätig-keit unter 1 heoderich erhält eınen unverkennbar byzantinıschen Ak-
zentT, un mıt dem Namen Justinian bleibt eine Bauperiode verbunden,
die sowohl 1m Orient W1€e 1mMm ÖOkzident, VO  _ allem ıIn Konstantinopel,
KEphesos und Ravenna einmalıge und ZU Teil beachtliche Bauschöp-
Iungen hervorgebracht hat

Die Bekehrung der Franken unter Chlodwig bahnt siıch 100
Jahre spater folgt jene der Langobarden unter 1 heodolinde. Während
1m Osten der Persersturm wultet, entsteht 1m W esten „eıne CUu«cC Kul-
turkomponente aus germanischen, römischen und christlichen Elemen-
ten  &11 die auch 1m christlichen Kirchenbau ihren adäquaten Ausdruck
gefunden hat

Neben den politischen Ereignissen haben jeder Zeit auch kirch-
liche Kräafte un Strömungen die Geschichte un: Geschicke des christ-
lichen Kirchenbaues maßgebend beeinflußt. Grundlegende Änderungen
1m Kompositionsschema brachten die Belange der bischöflichen Juris-
diktion mıt sich Die den heiligen Stätten und Märtyrergräbern e1N-
setzenden Wallfahrten hinterließen nıcht minder sichtbare Modifika-
tiıonen als die VO stetem Neuerungswillen getiragenen liturgischen
Bewegungen. An die Stelle des eschatologischen Weltbildes mıt selıner
Urientierung Östen, T1 das ach weckmäßigkeitsgründen —-
teilende geschichtliche Denken. Die Reliquien der Märtyrer wandern
aus den Katakomben und ihren Gräbern ın die Stadtberinge des g-
samten Imperiums. Patronatsänderungen, nıcht selten die Folge VO

Gebietsveränderungen innerhal der Diözesen, veräandern auch das Bild
der Kirchenbauten. Bürgerlicher Geschmack, höfische Munifizenz, poli-
tische Zweckmäßigkeit, zelotische Verblendung oder Sar barer Unver-
stand zerstioren, veräandern oder vernichten das VO den Vätern über-
NOIMNINECNE Erbgut Kırchen und Heiligtümern.

Diese Situation annn die Forschungen des Römischen Instituts
der Görres-Gesellschaft ZU Geschichte der frühchristlichen und früh-
byzantınischen Architektur verständlich machen. Das Repertorium
bezweckt ın seıner topo-bibliographischen Anlage die Sammlung
des gesamten erfaßbaren Dokumentar-Materials der frühchristlichen
Kirchenbauten. Der Forschungsbereich erstreckt sich räumlich auf
samtliche Provinzen der diokletianischen Reichseinteilung und zeıt-
ıch auf die VO den ersten Anfängen des Christentums bis den
VO den Zeiten des Persersturms 1mM Osten un der karolingischen
Renaissance 1m W esten gepragten F,pochen. Ks versucht mıt den ihm
ZU Verfügung stehenden Mitteln die och 0 sıtu  . befindlichen An-
lagen un Baureste erfassen., und Monumente, die 1m Laufe der
Zeit verändert, zugeschüttet oder zZerstiorit worden sind, durch Zeich-
NUNSCH und Stiche ın ihrem früheren Zustand beleuchten. Die bereits

11 Karl Auszug aus der Geschichte ürzburg 1960
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anderen Stellen publizierten Aufnahmen werden gesammelt un:
durch Erstaufnahmen den Monumenten oder ın den Archiven be-
reichert. Meist handelt sich dabei u Grundrisse, Aufrisse, Längs-
und Querschnitte der einzelnen Objekte. Nicht wenıger wichtig sıiınd
die verschiedensten Jeilansıchten. Rekonstruktionsversuche und Aus-
grabungsberichte, oft Nebensächlichkeiten tür das Auge e1INeEs Laien,
unentbehrliche Bausteine hingegen für die and des Fachmanns. Es
liegt auftf der Hand, daß sich bei einem derartigen orhaben UL eıne
Arbeit handelt, die sich noch ıIn den Anfängen befindet, ın jeder
Hinsicht ergänzungsbedüritig un -1ähig bleibt und VO Jahr Jahr
erganzt und gepilegt werden muß. Es soll ZU mindesten jel
Material gesammelt nd bereitgestellt werden, daß möglich ıst, die
einzelnen Bauten erschöpfend dokumentieren, einen Vergleich der
onumente untereinander und den baulichen Bestand ın den einzelnen
Provinzen jederzeit und tür jede F,;poche erkennbar machen.

Vier verschiedene miıt der Kotothek verbundene Karteien ordnen
das gesamte Material nach topographischen nd fachwissenschaftlichen
Gesichtspunkten. Fotothek un Zettelkatalog USamıın bilden eıne
Grundvoraussetzung tür die eigentlichen Forschungen ZU Geschichte
der firüuhchristlichen und frühbyzantinischen Architektur 1mMm allgemei-
l nd für die Erstellung eiınes Bild- und Kartenwerkes nach dem
Vorbild des VOILL Van der Meer und Christine Mohrmann veröffent-
ichten Werkes 1m besonderen. Mit Hiıilfe des Kartenwerkes sollen die
religiösen Schwerpunkte, Kultur- und Verwaltungszentren der VOTI'-

schiedenen Zeitabschnitte sichtbar fixiert und einpragsam hervorge-
hoben werden.

Dokumentarsammlung, Kartenwerk und Topographie sınd
als eın Instrument gedacht, das nıcht allein den theologischen

Disziplinen wertvolle Dienste leistet, sondern allen elehrten, die sich
mıt den kirchengeschichtlichen roblemen jener Zeit 1mMm allgemeinen
un der frühchristlichen Architektur 1mMm besonderen befassen. als -
entbehrliches Hilfsmittel ZU Verfügung stehen soll

Das Kepertorium umfaßt ın seinem derzeitigen Bestand eine
Fotosammlung VO c  a 6800 Kopien nebst den dazugehörigen Ne  —  a-
tıven, eıne Yählkartei mıt fortlaufender Numerierung der Neuzugänge,
eıne Hauptkartei mıt eıner ausführlichen Beschreibung des dargestellten
Objekts und eiıne nach fachwissenschaftlichen Gesichtspunkten autf-
gestellte Sachkartel.

Die Yotokopien (13 18 Cm) sind auf Kartons In der Größe VOIN

aufgezogen. Sie tragen auf der oberen iınken Ecke ihre
Siglen und sind, ach dem Alphabet geordnet, ın verschließbare Kartei-
schränke eingestellt. Die Karteizettel sind einheirtlich ın der orm und
haben eın Größenmaß VOI 10,5 X 15 ıne obere Leiste dient ZzU

Aufnahme der Kennworte und Siglen, ein Planfeld der Beschreibung
des jeweiligen Objekts. Die aufgeführte Bibliographie erhebt VOLI-

Jäufig keinen AÄnspruch auf Vollständigkeit. Sie enthalt jedoch Hıin-
weılse, die das Auffinden eıner solchen ermöglichen.
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(Trip.) 1601 Basiıliıika SS CNLTE. Gdr
P,Romanelli: Atrt congr.int.AC 1938 1(1940)271 C

(Carthag. 901 Kırche ilschiff. Gdr.
A.S.Frischauer,Altspan.Kirchenbau 1930)12 Abb.4

ELENGIRIF DAG (Isauria) 3301 Kırche 3SCHLES al dr,.
K.Bıttel: AA(1939)198
Strzygowski,Kleinasien(1903)52

ELEUSIS Achaia) 2001 Basılika 386CAN117: dr .
G.A.Sotiriou,Christl.lIheben ın Thess.(1931)183ff

2601 Basilika 2echi 1, GT,(Maur.Sit.)
Gsell,Monuments...de l]’Algerie 209 1109.125

KSEFE (Pal.lI) 1001 Südbasilika AECNÜLT., dr,
H.W.Beyer,Syr.Kirchenbau(1925)19 Abb.7/I

MESSANI (Pal.I) 501 Kirche ASCEHATT., Gdr.
A.M.Schneider,Oriens christ.3.Ser.VII1I(1933)159

MMAUS (Pal.I) 301 Bası ıka AeCNH1ff. Gdr.n, Vincent
Lassus,Santtzuaires C

302 u.Baptisterium. Gdr.
B.Bagattı: es Ve congr.int.AC 1954(1957)223 f19.6

EPHESOS (Asia’) 1901 Marıenkirche. dTr.
Strzygowski,Kleinasien (1903)142 Abb.l1lO

Mittelschiff1902
Foto 488

1903 Baptisterium., Becken m, Concha
Foto 8489

2701 Johanneskirche. Gdr.d.Zentralraumes
J.Keil-, orl.Berıcht ber die Ausgr.;Jahresh.,.O0esterr.
AI ien )5-68

2702 justinıan. drT.
5-6:

703 Fundamente der vorjust.Kirche
ı1d. )5-72 Abb .46

2604 Rekonstr.Gdr.
1d. S77

2705 Vorläufiger GaAr.der justin.Kirche
iıd. 1d. D[

706 Seitenwand m. Aedıkula
oto 8475

801 S1ıebenschläferkirche. Gdr.
ahresh.0esterr:J.Keil,Vorl.Bericht er die USgT.

Wien 24(1929)5-68 Abb.4
2802 16 Presbyterraum

ıd. 5  CO YD..5

2803 Siebenschläfergrotte. Coemeterıum bel der
id. 23(1926)285ff

2901 Kirche beim Ostaymnasium. Gar.
1a 8(19  (5-43 Abb. 5

Topographie, Seıite
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In der h el entspricht jedem Objekt eine Karteikarte.
Auf ihr werden sämtliche Neuzugänge vermerkt. Die Siglen werden
au  N der Kennziffer des Objekts un den UOrdnungszahlen der Neu-
zugange zusammengesetzt.

Die bildet den Schlüssel ZzuU Benützun der
FKFotothek und jefert das wissenschaftliche Material für die Bearbeitung
der Topographie. Hier entspricht jedem Foto der Fotothek eıne Kartei-
karte, wobei die obere Leiste der Sigle un dem Namen des Ortes bzw.
der Provinz vorbehalten bleibt un auf dem Planfeld die Beschreibung
des abgebildeten Objekts (Foto, Zeichnung, Grundriß, Rekonstruktion
USW.) folgt Bibliographische Notizen und Hinweise auftf die KFundstelle
der Abbildung werden gesondert vermerkt.

In der erfolgt die Verarbeitung jedes einzelnen
Objekts nach fachwissenschaftlichen Gesichtspunkten unter besonderer
Berücksichtigung der gebräuchlichen architekturgeschichtlichen lTerminı
(Basilika, Baptisterium, Mausoleum., Memoria, Apsıis, Narthex uSW.)
Tafeln und XJ

Kın erstes Informationsinstrument bildet die AaUS den vorhandenen
Beständen erstellte Topographie. Die rte sind nach dem Alphabet g‘ —_
ordnet. Das angeführte Specimen bringt die Seite DA mıt den Orten

rıp.) bis sıa) Zusammensetzung und
Abfolge der einzelnen Siglen lassen auch 1ler die Anzahl der erfaßten
Kırchen un deren Dokumentarbelege erkennen. Mit eiınem kurzen
inweils auf die Fundstelle des Bildes schließen die topo-bibliographi-
schen Notizen Abb 1mMm ext)
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(ed.) Correspondance des Nonces France Capodi-
ferrTO, Dandino ei Guidiecione WT Legations des cardinaux
Warnese el Sadolet ei m1sSs10ns d’Ardinghello, de Grimani ei de
Hieronimo da Corregio (Acta Nuntiaturae Gallicae 3) Presses de L’Uni-
versıte Gregorienne Rome Editions de Boccard, Paris 1963, LXVIIL
und 457

Der Herausgeber Seiz mıt diesem Band die Bearbeitung der fran-
zösıschen Nuntiatur unter Franz fort (Bd der Serie bietet die Nun-
tHaturen Carpı un: Ferrerio E eın Anschlußband mıt den
Berichten VO Dandino un della lorre ıst angekündigt).Nach den historiographischen und programmatischen Erläuterungen
der höchst beachtenswerten Reihe der cta Nuntiaturae Gallicae
(J Lestocquoy, La Nonciature de France XVIe siecle et les
historiens., 1N ° Revue "Histoire de Kglise de France 49 1956| 200 ff.:

Blet. cta Nuntiaturae Gallicae, In Archivum Historiae Ponti-
ficiae 1963| 415 macht diese Serie erfreulich rasch Fortschritte. Der
vorliegende Band enthaält eın Quellenmaterial VO  u emınenter Wichtig-keit sowohl für die Iranzösische W1e€e die europäische Geschichte un
erst recht für die Geschichte des Papsttums unter Paul I1T Die Rivalıtäat
zwıischen Franz und arl steht 1mM Mittelpunkt des politischen wWwW1€e
kirchlichen Rıingens dieser Jahre Die Frage des Zusammenlebens der
europäischen Staatenwelt ıst au{fs engste verknüpft mıt der Frage ach
der irchlichen Zukunft Kuropas, die sıch 1m KRingen un die außer-
konziliare Finigung der Religionsparteien (1540/41) und annn 1m Kampfdas Konzil Schritt Schritt gestaltet.

Miıt echt hat Jedin kürzlich Testgestellt (Zeitschrift für Kirchen-
geschichte 1964, 350), daß der kirchengeschichtliche Ertrag dieses
Bandes 1Mm CHNSCTEN Sinne recht gerinz ıst Das lag VO allem al der
besonderen Struktur der Iranzösischen Kirche: das gallikanische Systemschloß den Nuntius VO  —; jeder unmıiıttelbaren Ingerenz ın die kirchlichen
Verhältnisse aUSsS, auch W as die Bekämpfung der „Lutherani“ angıng.Desto reicher ıst aber andererseits der quellenmäßige Gewinn dieses
Bandes für den Bereich des politisch-kirchlichen Gesamtschicksals der
abendländischen Christenheit.

Seit 1540 (Scheitern der Aussicht auf Mailand) Wa  - die Iranzösische
Politik auf eıinen Walftengang mıt Habsburg eingestellt. Es be-
>  o  annn die Wiederanknüpfung der antiıhabsburgischen Verbindungen 1m
ÖOrient, ın talien und ın Mitteleuropa. Das bedeutete zugleich schärfste
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Gegnerschaft ]  o  CSCH alle Versuche des Kaisers, D eıner Beilegung ZW.,
Beruhigung der kirchlichen Krise Zz.uUu kommen. So berichtet der Nuntius
Capodiferro an . August 1541 (nach em FEnde des Regensburger
Reichstags) über die Haltung Franz Der König wiıird nıe Konzil
bereit sSe1IN, SC1 denn, daß einen Sallız ausgezeichneten Frieden habe
„Denn S1E wollen nıcht, daß die eutschen Dinge einem Ausgleich
kommen, weder dunurch eın Konzil noch durch eiınen Reichstag, noch auf
eiınem anderen Wege, damıiıt der Kaiser sıch Deutschlands nıcht bedienen
annn  .. (S 22 Entsprechend der päpstlichen Neutralitätspolitik, die sich
1 Interesse der Konzilsberufung tortgesetzt einen Ausgleich der
Spannungen bemüht, wird dann der französische FEntschluß 11112 NECUEN

Krieg VON Capodiferro skeptisch beurteilt: Dieser Entschluß ftiel
Johannistag 1549 bei einem Bankett unter em Finfluß des Weines und
e1INeEs „SP1IT1t0 diabolico”: „aber wehe ihnen, WL ihr Plan fehlschlägt,
w1e 6S leicht geschehen könnte Denn soweıt {a ihr Vorgehen be-
urteilen kann, meinen die Fınsichtigen, daß sS1Ee die Suppe In den orh
tun, w1ıe sagt  .. ( 148)

Tatsächlich machte ersti das Nachgeben des französischen Königs 1m
Frieden VO Crepy 1544 en Weg un Konzil frei. Franz verpilichtete
sıch elıner mıt arl solidarischen Konzilspolitik. ber während
Paul 1{1 1U das Konzil berufen und eröffnen konnte, Nar Sdep-
tember 1545 der Herzog Von Orleans gestorben (vgl den detajillierten
Bericht des Nuntius Guidiccione 5589 It.) dessen Ehe mıt der Kaiser-
tochter die Basis tür eiıne dauerhafte Beilegung des europäischen
Hegemoniekampfes hätte legen sollen So War der Beginn des Konzıils
VON NEUET politischer Unsicherheit begleitet. Je zielstrebiger der Kailser
o Jeichzeitig mıt Hılfe des Papstes SC den Schmalkaldischen Bund
vOorging, desto mißtrauischer wurde I1a ıIn KFrankreich: Franz hoffte
weıiterhin, en Papst VO Kaiser trennen können vgl 436 f.) sel1ne
Konzilspolitik blieh hinhaltend un weıt entfernt VO der 1ın Crepy
vereinbarten Solidarıität. Während der gleichen Jahre wird das In-
einander und Gegeneinander politischer und religiöser Motive weıter
kompliziert durch das diplomatisch-militärische Ringen un das schisma-
tische England und durch Frankreichs Tortgesetzte Bemühungen u11l die
deutschen Protestanten. Für all diese Bezüge bietet der vorliegende
Band eıne Sahlz überwiegend und höchst bedeutsame Quellenbasis.

Die Darbietung der Quellentexte geschieht vemäß en editorischen
Kriterien der (Gesamtreihe teils 1m Originaltext, teils In französıcher
Zusammenfassung. Außerordentlich wertvoll ıst die Jatsache. daß em
Fditor VO den 1m etzten Krieg vernıichteten Carte Farnesiane des
Staatsarchivs Neapel früher NOMMCHNE Abschriften (von Fraikın
un:! Ancel) vorlagen, die 1U einen großen Teil der vorliegenden Texte
ausmachen. Im übrigen wurden neben den vatıkanıschen Beständen die
Carte Farnesiane des Staatsarchivs Parma und die Carte Cervinlane
(Staatsarchiv Florenz) benutzt. 1ıne yrößere Lücke ergab sich für den
Zeitraum VON Januar 1544 bis Aprıl 545 Für diese Monate scheint das
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(GSros der Nuntiaturberichte und der kurialen Gegenschreiben verloren
Zz.u se1nN.

Was die Formalien der Textbehandlung angeht, wünschte 10a

sich (wie C* übrigens ın Band der cta Nuntiaturae Gallicae bereits
geschieht) spezielle Angaben ber die jeweilige Überlieferungsiorm,
Nennung auch der Endseite des betr Stückes und außerdem Kennzeich-
NS der chiffrierten Teile uch die Kennzeichnung der schon früher
publizıerten Abschnitte (vor allem 1n den „Nuntiaturberichten
Deutschland“ lld ın un des Concilium rıdentinum) könnte
mancherorts - larer Se1IN. Bei der Kommentierung und bei der Verilti-
zıieTrung der kigennamen fallt die geringe Benutzung einschlägiger
Quellensammlungen wWwW1e Darstellungen auf So bietet der Index ins-
besondere bei nichtfranzösischen und nichtitalienischen Namen merk-
liche Unklarheiten.

ber auch ın bezug auf die Texte selbst haätte wohl noch 1€6Ss oder
Jjenes mitteilenswerte Stück ermittelt werden können. Kinige Hinweise:
Zum Z Maı 1541 ware auf eın recht interessantes chreiben Dandinos
n Contarını (in Regensburg) verwelsen, das bei Quirini (E,pisto-
larıum Reginaldi Poli Colleetio, Vol 5, COCLXXVIIL Saq.) mıt
falschem bsender (Kardinal Mantua) gedruckt ist Die Berichtigung
des Absenders hat Friedensburg voOoTrTSCENOMMCH (Quellen und Hor-
schungen aus tal Archiven und Bibliotheken Z DA Anm. 1) Zu

4A45 Cardauns. Von Nizza bıs Crepy Europäische Politik ın den
Jahren 1534—1544 Rom 1923 S, 79 nm.? ıtıert ein Schreiben Farneses
R0l TDandino 5. März 1541 (Staatsarchiv Parma). Zu Z Car-
dauns anl 191 nm. 5 ıtıert eın Schreiben Capodiferros VOoO

13. August 1541 (so nach dem Kontext verbessern) Aa  N dem Vatik.
Archiv. LZu 145:.Cardauns . 26 Anm zıtiert eın Schreiben
des (iovannı Ricei Farnese Juni 15492 aUS Joinville (Prin-
C1D1 1‘°2)ı; ohl das gyleiche Schreiben ıst benutzt Jedin, (Geschichte
des Konzils Irient f 5992 Anm ort auych Verweis auf einen
sammenfassenden Bericht Bicecis ın Arm 64., I10om 390 fol 18547 Zu

145 Cardauns . 276 Anm. ıtıert eın chreiben FWFarneses al

Capodiferro Juni 549 (Staatsarchiv Parma). Zu J40 (lar-
dauns 299 Anm ıtıert eın Schreiben Dandinos al Farnese
VO M) August 1543 (Neapel, Farn.). Zu 2653 Cardauns A, .

09 Anm. ıtıert eın Schreiben Dandinos al Harnese VOINn (O)ktober
1543 (Nunz-: Francıa 2) Zu 205 (Sendung WFarneses 1543/44) :
Cardauns a.a. S, 379 führt hierzu unter Nr z35—38 Aktenstücke a
die Abdruck 1 AÄAnhang vorgesehen hatte (was infolge der Kın-
sparungsmaßnahmen bei der posthumen Drucklegung unterblieb).

die hier erwähnten /Zitate un Angaben zutreffen, ware freilich
erst fallweise Ort und Stelle nachzuprüfen. mmerhin könnte auch
M anderen Stellen och dies oder das finden se1n. ber das gehört
ohl unaufhebbar u11 Schicksal eines Eiditors: durch se1ne eıgene
mühevolle Arbeit anderen das Weitersuchen und Finden Z erleichtern.

Heinrich |.utz
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Publikationen der Abteilung für Historische Studien des Österreichi-
schen Kulturinstituts 11 Rom Herausgegeben Verbindung mıt der
Österreichischen Akademie der Wissenschaften VOon

alle I1 Abteilung, Quellen Reihe Die Register Innocenz 11{1
Band Pontifikatsjahr, Graz öln 1964

Pfingsten 1964 konnte der Wissenschaftliche Direktor des Öster-
reichischen Kulturinstituts 111 Rom, Universitätsprofessor IDIDE Leo

fa das Register des ersten Pontifikatsjahres Papst Inno-
CEeENz I11 als ersten Band der NEUECI Registerausgabe vorlegen 7Twischen
diesem I)Datum nd Ostern 1952 dem der Entschluß d em Unter-
nehmen N Gesamtausgabe des Hauptregisters gefaßt wurde., liegen
Jahre schwieriger Forschungs- und mühevoller Kleinarbeit se1t 1961
auch beschwerlicher Korrekturtätigkeit.

Im Vorwort berichtet der Herausgeber nach Ce1NeEN Überblick ber
Geschichte nd Arbeitsunternehmen des Österreichischen Historischen
Instituts Rom un SC1IHNET Fortsetzung, der Abteilung für Historische
Studien Österreichischen Kulturinstitut 111 Rom, VO dem Zustande-
kommen nd der Durchführung des großen Arbeitsunterneh-
INECNS, das sich bedeutenden Tradition würdig einfügt

Othmar ® der für die JTextgestaltung und den
paläographisch diplomatischen Apparat verantwortlich 1st beschreibt

der Kinleitung die Grundlage der KEdition des ersten Jahrgangs,
Registrum Vaticanum des Vatikanischen AÄrchivs, und erläutert die
paläographische W 16 die technische KEinrichtung der Ausgabe Die p -
läographische Einrichtung un die Datierung der undatiert überliefer-
ten Registerstücke beruhen auf der Voraussetzune der Originalität der
Registerhandschriften Vat die ach den Untersuchungen
und AÄuseinandersetzungen VO Jahrzehnten durch die Registerstudien
namentlich VON ılhelm Peitz Rudolf Heckel Friedrich Kempf
und Othmar Hageneder gesichert i1st Die technische Einrichtune ı11
C1inNn möglichst getreues Bild der Handschrift vermitteln., den lext über-
sichtlich darbieten und jede mögliche Hilfe für das Verständnis und die
Auswertung der lexte geben Der Einleitung sınd Listen der Schreiber
un Rubrikatoren des ersten Registerjahrgangs, Tabellen der 1111 ext
gekürzten Brief- und Privilegienformeln, der Dekretalensammlungen
mıft Briefen Innocenz 111 Verzeichnisse der Abkürzungen und der ah-
gekürzt zıt1erten I] ıteratur Korkordanz der Briefnumerie-
runs mıTf der VO Migne (Patrologia Latına 214) beigegeben

An der Edition fallen außerlich das schöne, klare Schriftbild die
übersichtliche Gliederung der Brieftexte und die geschickte AÄAnordnung
des Apparates auf Sicher bedurfte C& mühsamer Überlegungen, bis die
mannigfaltigen Beigaben ohl verteilt wWäaren und der Äpparat
gzut überschaubare orm SCW' hatte

Die Neuausgabe stellt die erste vollständige ext un Brief-
ordnunez zuverlässige Ausgabe des Hauptregisters dar Sie unterscheidet

In den früheren Ausgaben Br der Edition, C1H wichtiges un für
den Anfang der Reglerungstätigkeıit Innocenz {11 charakteristisches Schreiben
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sıch VO den früheren Ausgaben aber auch grundlegend 1n der Ziel-
setzung. Die alteren Ausgaben sahen die Register als statische Gebilde.
Die Neuausgabe sucht S1e 1 Registrierungsprozeß und darüber hinaus
ın den Veränderungen erfassen, die den Kegistern ach em Ab-
schluß des RKegistrierungsgeschäfts die endgültige Gestalt gegeben
haben.

Die Zielsetzung forderte eıne Fülle m1ınuz1ıöser Kleinarbeit, deren
Ergebnisse WIT 1 paläographisch-diplomatischen Kommentar VO un  N
haben Schreiberhände en unterscheiden, Wechsel der Hände, der
Tinte un Neueinsätze festzustellen, Randnoten un Randzeichen
vermerken, Lücken, achträge, Rasuren un Korrekturen ın ihrer Be-
deutung erfassen, Abänderungen un LZusätze, wenn möglich, zeıitlich
testzulegen.

uch wWer die Registerhandschrift nıcht A4UuU  N eiıgenem Studium kennt,
darf ohl v eıner Zuverlässigkeit der Edition 1n bezug auf die
Wiedergabe des Registertextes un VO weitgehend gesicherten Fr-
gebnissen der paläographisch-diplomatischen Untersuchungen sprechen.
Hageneder hat sämtliche Handschriftenbände der Originalregister
Blatt für Blatt, Zeile für Zeile, Buchstabe für Buchstabe untersucht und
alle Besonderheiten der Registrierung Testgestellt. Die Ergebnisse der
unabhängig durchgeführten Untersuchungen stımmen ın allem W esent-
lichen naıt den Ergebnissen elıner VO Fr Kempf früher VOrFrSCHOMMENCH
Prüfung der RKegisterhandschriften übereın.

Im paläographisch-diplomatischen Apparat weıst die Neuausgabe
saämtliche Veränderungen der regıstrıerten lexte auft Es handelt sıch

Korrekturen VOIlNl Kopierfehlern, stilistische Verbesserungen, 7u-
satze und Abänderungen zwecks Herstellung kanonistisch bedeutsamer
Jlextstellen. aber auch inhaltlich weıt auffälligere Korrekturen. So
wurde 1ın Brief 554. eıne Angabe, die unter en kurze Zeit spater VCOCI'-
äanderten Umständen nıcht mehr zutraf (s 806 D- S'S)9 durch eine der
NeCUEN Situation gemäße, aber der Briefdatierung nıcht mehr eNtsSpre-
chende Angabe rsetzt Jief 1n die Substanz e1INes regıstrıerten Schrei-
bens greift die wahrscheinlich spate, sehr merkwürdige und schwer
erklärende Korrektur ın Br 401 VO 30 Oktober 1198 eın (s 600 d, e)
In diesem Schreiben Prior nd Rektoren des uskenbundes werden
1m Bilde VO Sonne un Mond pontificalis auctorıtas un regalis p C
testas einander gegenübergestellt. Der lext autete ursprünglich:
CUIUS conspectul der Sonne, . der pontificalis auctoritas) quanitio MAagls
nheret der Mond., d.i.die regalis potestas), anlio mMAalor1 Iumine decoratur,

GUO pIus ab eIlus elongatur aSspecCctiu, plus deficit INn splendore. Die
ursprüngliche Fassung ıst ıIn der Dekretalensammlung Rainers VON

Pomposa erhalten und hat noch Spuren 1mMm RKegister zurückgelassen., In
dem die Veränderungen auf Rasur stehen. Die Korrektur verkehrt die
ursprüngliche Folgerung au der Gegenüberstellung ın ihr Gegenteıil:
CUIUS conspectul quan({o MAagls nheret, anltio mMINnoOrTI Iumiıne decoratur, el
YJUO pIuUS ab e1USs elongatur aspectu plus proficit IN splendore.

Eis gvehört den Vorzügen der Kdition, daß 1 Apparat die
ELimpfängerüberlieferung berücksichtigt ıst Ihre Varianten, die mıtunter



Rezensionen)’3()

beträchtliche Abweichungen gegenüber dem Registertext zeıgen (s etiwa
497 f-f nd Fmpfängerüberlieferung €n Br 37235 oder 564 Anm.

und 566 Anm Br 372, 373), tragen wesentlich A Erforschung der
Kanzleipraxis bei, erganzen Namen und Daten, die 1 Register aus.-

gelassen sind, und ermöglichen bisweilen Emendationen des Kegister-
texties In eiınem besonderen Hall gewährt eın der Empfängerüberliefe-
5 vergleichbares Schriftstück Kinblick ın das Werden der Wortfas-
SUuNS e1INESs Privilegs und damit In die erhandlungen zwischen der
Kurie und en Bevollmächtigten der Fmpfängerin, Konstanze VOIN

Sizılien (s 616 5() ZU Br 411)
Der Einblick ın Veränderungen, die anı regıstrıerten lext VOTI+-

SCHOMMILCH worden sind, un die Erkenntnis, daß die Wortfassung der
au der Kanzlei hinausgegangenen Schreiben 1mMm Kegistertext nicht
immer geireu überliefert ıst, fordern eıne Cue Sicht des Quellenwerts
der Kegister. Was den Quellenwert verminderrt, wWenn WIT nach der
Übereinstimmung VOon Original nd Registerüberlieferung Iragen,
stei1gert iıhn. 1 SaNzCcCh gesehen, weil die Veränderungen und Abwei-
chungen NCUC, reiche Möglichkeiten für die Auswertung der Kegister
erschließen.

Die Varianten alterer Registerausgaben en für Lextgestaltung
und Jlexterläuterung ohne Wert Dennoch sind die wichtigeren Ab-
weichungen bei Migne ın den Apparat aufgenommen. Die Migneaus-
gyabe wurde auch bei der Briefnumerierung berücksichtigt. Soweit die
Zählung In der KEdition VO der alten Ausgabe abweicht. sind en
Briefen die Nummern bei Migne ın Klammern zugeseizt. Viele Be-
nutzer der Kegister nnocenz' 1I1l. werden den Bearbeitern für die Z.U -

sätzliche uühe danken. Bel allen Fehlern behält die Migneausgabe
ihren ert ber das Erscheinen noch des etzten Bandes der modernen
FKdition hınaus. Das CUu«rc monumentale Werk wırd nıcht tür jeden
ständig oreifbar sSeIN. Wer auf das Arbeiten auch mıt der alteren Aus-
gabe angewlıesen ist, annn in Zukunft leicht die Kıichtigkeit des iıhn ‚E
teressierenden Mignetextes prüfen und etwa erforderliche Korrekturen
verzeichnen.

Wichtig und dankenswert ıst die Kennzeichnung der Kventualaus-
jertigungen 1 Apparat der Kdition. Fventualausfiertigungen spielten
1m diplomatischen w1e 1m innerkirchlichen Verkehr der Kurie eıne be-
trachtliche Rolle Wahrscheinlich ıst ihre Zahl weıt größer, als bisher
bekanntgeworden ıst iıcht unter dem Gesichtspunkt ihrer absoluten
oder bedingten Gültigkeit geprülft, sind solche Schreiben Quellen m1ıt-
unter schwerer Mißverständnisse. Sie geben als Tatsache. W as noch
nıcht geschehen ıst, vielleicht n1€e geschehen wird, nd assen Anwei-
SUNSCH, VO denen unter bestimmten Voraussetzungen Gebrauch
macht werden soll, als strikte Befehle erscheinen ıne der Eventual-

Besonders auffällige Beispiele 615 Anm Br. 410. ferner.
Ma nn, Papst Innocenz M 1954, 104 Anm. 77; Päpstliche Schreiben mıt be-
dingter Gültigkeıit MIÖG 4 ® 1951., 199 5 und Azzo VO Eiste, arkgra VOIN

Ancona und Graf VO Loreto Hist 8 % 19065, 35 [.)
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ausfertigungen des ersten Pontifikatsjahres, Br 10, Nar ın den Kegister-
ausgaben VO Baluze und Migne nıcht erkennen., weiıl dort der La
sSaTlz fehlt. der S1Ee in der NEUECN Edition auswelst: crıiptum T eidem
dem Empfänger) IN eundem MOdum Ine salutatione

Der Sachkommentar erleichtert die Nutzung des Jlextes durch en
AÄAusweis der ın en Kegisterbriefen erwähnten Personen. ÖOrte. Ereig-
nısse un der Erläuterung bedürftigen Gegenstände. Als 1nN€e besondere
Leistung iıst die Identifizierung der zahlreichen. oft zweiftellos schwer
nachweisbaren Personen- un Ortsangaben DENNECI. Daß der Kom-
mentar nıcht fehlerfrei ıst. annn bei der Külle der leistenden Vor-
arbeit nıcht überraschen.

Kıs Wa  I richtig, daß nicht für alle Teile des Apparats Vollständigkeit
angestrebt wurde. Kın Versuch eiwa, die FEmpfängerlieferung lückenlos
Z erfassen, hatte den Nachteil eıner längeren Verzögerung der Re-
gisterausgabe nıcht auigewogen. s ware auch nıcht sinnvoll SCWESCH,
eım Nachweis VO Druckausgaben der Registerschreiben wıeder-
holen. ın den Potthastschen KRegesten finden WAäarT.,. Die | ıteratur-
nachweise bedürften allerdings hie und da eıner FErgänzung. en
Stand der Forschung allseitiger erkennen lassen oder die ach-
Pprüfung einzelner Angaben erleichtern. Kıs ıst nıcht recht einzusehen.

als Spezialliteratur Br.1 (Innocenz‘ ahlanzeige) der Auf-
sSatz VO Wenck Die römischen Päpste zwischen Alexander LE nd
Innocenz 1!{ nd der Designationsversuch Weihnachten 11497 (Papst-
ium un Kaisertum, Festschrift ehr 1926 angegeben wiıird. Wenck
sagt nıchts Z Wahlanzeige und xibt u Wahlvorgang nıicht mehr als
eine gelegentliche Zusammenftfassung des sehr anfechtbaren Berichts
bei Koger VONN Hoveden über die Vielzahl der Kardıinäle, die sich die
eıgene Kandidatur bemüht haben sollen. er Angabe VOINl Varıanten
feierlicher Privilegien ın der Empfängerüberlieferung hätten vielleicht
die Kardinalsunterschritten beigegeben werden können., wenıgstens
WwWeÄeNnn die Privilegiıen nıcht oder DU ın schwer zugänglichen TUcCken
veröffentlicht sıiınd 1ne stärkere Beachtung des fhigürlichen Schmucks
der Registerhandschrift Wa 1m Rahmen der Beschränkungen, die sich
die Kdıtion auferlegen mußte, wahrscheinlich nıcht möglıch. Es ıst Au

begrüßen, daß wenıgstens die Motive angegeben sind. Sie lassen
kennen. daß Ccs ı1n der päpstlichen Kanzlei nıcht kleinlich bürokratisch
ZUZ1Dg. Humor durfte sich unbefangen ın amtlichen Schriftwerken
außern, die dem Papst a US gegebenem Anlaß. wahrscheinlich Sso  s
regelmäßig (s Luchaire, Innocent ILL, DD Tillmann, Papst Innocenz,
735 Anm 9) vorgelegt wurden: Kın kleiner Teufel reıtet eınen Hund
(s 215 Anm. Z Br 147), ahn und (seier reıten auf Leoparden
gegeneinander un durchbohren sıch mıt ihren Lanzen (S ML AIIHI.
Z.,U Br. 329), eın als Mönch verkleideter Wolf oder Fuchs stehen a
gerichtet einander gegenüber. Der eıne hält ın den Vorderpfoten eıne
Kerze, das Schwein iragt Weihwassergeräte ın den Vorderhachsen
(s 464 Anm Br 320) Die wıtzıge Darstellung gehört einem
Schreiben., ın dem der Papst Mißstände 1mMm isländischen Klerus rugt.
uch die beiden übrigen Zeichnungen könnten durch den Inhalt der
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ihnen gehörigen Briefe angeregt SC1MN Innocenz selbst besaß die glück-
ıche abe des Humors und gonnte sıch un anderen bisweilen Freuden
iınmıtten VO Sorgen und Mühen gemäß dem on iıhm zıt1erten
Catowort: Interpone {UuISs iInterdum gaudia

ıcht zustimmen annn ich folgenden Angaben und Deutungen
meıst des historischen Kommentars:

Anm Br Innocenz 111 wıird der Herkunft nach als
raf VO degniı bezeichnet Die UÜbernahme der längst richtiggestell-

ten aber 1Er och üblichen Bezeichnungen C111 erk VOIN Range
der modernen Registerausgabe 1st besonders bedauern, weil S1IC die
willkürliche Benennung VETEWISCH droht

Anm und VO Br Peter Capuano wWäar Kardinaldiakon
Von Marıa 111 Vıa Lata bis 1201 nıcht bis 1200 Am WKebruar 1201
subskribiert och als Kardinaldiakon (Potthast Reg 1259 und I1
Add 1259) Am 5 192 späatestens 1sSt als Kardinalpriester VO Mar-
cello bezeugt (P 1542 Der Kardinal ann nıcht bis Anfang 1198
Polen geblieben SCIH, wenn WEN1ISEC age VO Innocenz Wahl Ja
1Uä4rTLr 1198 auf der Rückreise 1111 Gebiet VO Piacenza überfallen nd
beraubht worden 1st

18 Anm Br 10—13 Das Erbrecht mı1T dessen Verlust
Innocenz den Herzog Ändreas, Bruder König Emmerichs on Ungarn,
zugleich mıt der Anathematisierung droht soll ach dem Kommentar
verwirkt SCIH, falls der Herzog sich durch etwalres längeres Verharren
111 der FExkommunikation der Verachtung der päpstlichen Schlüssel-
gewalt schuldig mache und dadurch em Verdacht der äresie ausseitize
Die Deutung beruht auf der orarbeiten ZUuU Edition Othmar
Hageneder Exkommunikation und 1 hronfolgeverlust bei Innocenz I11
RHM 1957/58 In dem Brief selbst erwähnt der Papst weder C111

Beharren des Herzogs der Fxkommunikation, och spricht VO Ver-
achtung der Schlüsselgewalt und VON Häresieverdacht Nie bringt Inno-
eCnN7z C113 Beharren der Exkommunikation ursächlichen /Zu-
sammenhang mıt den beiden anderen Tatbeständen Die für die Ver-
bindung beigebrachten Beispiele (1 21 8 treffen nıcht In em
Schreiben, das Philipp VO  a Schwaben Verachtung der Schlüsselgewalt
vorwirft ıst VO Exkommunikation keine ede Philipp leugnet die
Schlüsselgewalt etisı 110 ”I O NC saltem PC  C Reg
I1 84) indem mıt dem gebannten und VO Papst abgesetzten -
pold VO Worms verkehrt nd ihn begünstigt ebd und Reg 111 83)

ihn saltem als nıcht ausgeschlossen und als rechtmäßi-
DSCNH nhaber des Bischofsstuhls betrachtet Der gebannte Kaiser tto
aber verachtet die Schlüsselyewalt indem der Meßfeier teilniımmt
Böhmer, cta 1IMDCT11 999 632) h siıch saltem c verhäalt

Vgl auch Tür die Bezeichnung Innocenz Jl als Conti un dıe angebliche
Zugehörigkeit der Kardıinäle (Oktavıan VO  en ()stia un Hugolino VO Eusta-
ch10 des spateren Papstes Gregors Z Famılıie des Papstes (S untien E  E
35) a  mannn Papst Innocenz 31 un die dort verzeichneten Unter-
suchungen von Maccarrone und Marchettı Longhi
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als unterstehe nıcht der äpstlichen Bindegewalt. Es ware unlogisch,
jedem Fxkommunizierten, der die Bedingungen für se1lıne Absolution
nıcht erfüllen können yJaubt, aber die Rechtsfolgen des AÄusschlusses
auf sich nımmt, Verachtung der Gewalt, die ihn gebunden hat, OL’ZU-
werfen. Die In Kanon des Laterankonzils ZU Bekämpfung der Häre-
S1Ee erlassenen Bestimmungen können I11. nıcht auf völlig anders g‘ —_
artete Fälle übertragen werden. Wenn für exkommunizierte
Anhänger und Begünstiger VO Häretikern den Verlust des Erbrechts
vorsieht, falls S1e nıcht binnen Jahresfrist Genugtuung leisten, be-
ruht auch 1er der Häresieverdacht nıcht auf eiınem bloßen Verharren
ın der Fxkommunikation, sondern offenbar auf hartnäckigem Fest-
halten der Verbindung mıt Häretikern.

21 Anm Br 12 un 500 Anm Br 376 rzbischof
Konrad VO Maınz ar nıcht Anführer des deutschen Kreuzheeres
(1197/98). Den Oberbefehl hatte Herzog Heinrich VO  e Brabant.

57 Anm Br 38 Die Angabe enthalt eıiınen dreifachen Irrtum.
Cinthius VO Lorenzo ın Lucina ıst offenbar verwechselt mıt Cinthius
Capellus, der 1158 VO Hadrian ZU Kardinaldiakon VO Adriano
ernannt und 1178 VO Alexander I1IL ZU Kardinalpriester VO Ceci-
lia promovılert worden ıst er Jüngere Cinthius wurde nıcht 1184,
sondern 1191 kreiert un ıst auch nıcht 1205 ZU JTitel VO  > Sabina
übergegangen. Unter dem alten Jıtel ıst och unter Honorius I1IL
bezeugt. Fin Wechsel innerhalbh der Presbytertitel ware auch Zanz und
Dar ungewöhnlich.

112 Anm 10 Br 75 und 160 Br 108 Die Regierung
Ottos ıst nıcht VOonNn 1198, sondern VO 1209 rechnen.

115, 116, 1921 Die Kopfregesten Br AG {8, 84 sind nıcht g -
HNauU. Die ın den Schreiben enthaltenen Anordnungen gelten NUr,
die Darstellungen der klagenden Parteien den Tatsachen entsprechen.

1927 Anm Br 8& Die Zugehörigkeit ()ktavilans VO (Ostia
ZU Familie Innocenz’ II1 ist durch nıchts bezeugt. Keinesfalls darf
als Conti (de Comitibus) ezeichnet werden. Der Familienname eX1-
tıerte damals noch nıcht Der Kardinal ıst 1206, nicht schon 1205
gestorben. Reg 111 aD VO Februar J5 2679 un Reg A.() VO
D4 März (P 2725 1206 spricht Innocenz VONn iıhm als einem Lebenden.
ITDem Namen des Verstorbenen ware one memorTIe beigefügt worden.
Am Mai subskribiert ann schon ()ktavilans achfolger Hugolino
(P 2767 Oktavian ıst ach der VO Winkelmann mitgeteilten Angabe
e1INeEs Nekrologs 5. April gestorben (Philipp VO Schwaben und
tto VO Braunschweig I’ 1575, 99 Anm 3)

J0) Anm 2 Br 150 un 3068 Anm 15 Br 267 Die Kardıi-
nalszeit Heinrichs VO  — Albano, der 29) Heinrich VO Marcy., 3068
Heinrich Monocule heißt, wird das 1nNe Mal —das andere Mal
Dn  9 angesetzl. Heinrich starb Januar 1189

245 Anm Br Wl Die Anmerkung ıst MILT unverständlich.
Wie ware CS möglıch, daß der Papst selne besondere I1 ıebe Krank-
reich mıt elıner Neutralıität Ludwigs VIL 1m Kampf zwıschen X-
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ander 11l. und Friedrich Barbarossa, h doch mıt eıner Verweigerung
der Anerkennung Alexanders durch en König, begründete? UÜberdies
ist Ludwig nıcht neutral geblieben.

240 Anm Br 175 Chlotar IT Wäar König VOoOon Neustrien
weder em Titel noch iın der angegebenen Zeit 613—0629) dem
Herrschaftsgebiete nach Die Merowinger, oh sS1e ber das Gesamtreich
oder eın Teilgebiet herrschen, sind CcZC Francorum, und Chlotar ıst
seıt 613 Herrscher des ungeteilten Frankenreichs, bis 6273 sich g_
ZWUDNSCH sıeht, Austrien seılinen Sohn Dagobert übergeben.

2396 Anm 11 Br ’3() Innocenz vermeidet m. E den offiziellen
Verkehr mıt Philipp VO Schwaben nıcht, „weıil dieser exkommuniziert
Wa und sich dennoch ZU eutschen König hatte wählen lassen”, SOI1-

ern weil der Papst durch die Aufnahme solcher Beziehungen der
Wahl Stellung SC  N hätte

2354 Anm Br IC  \ Margareta, Gattin Pfalzgraf ()tittos IL VO

Burgund, ware der Stelle sinngemäß STa Margareta VOI Burgund
nach iıhrer Herkunft Margareta Vonl Blois NENNECI.,

574 Anm Br 71 Die Anspielung auf die Zeıit, UUO tume-
scentibus sc1smatıcorum cordibus nostrı p1ıscatorıs navıcula tumultuosis
fAuctibus jactabatur., ıst doch ohl auf die Jahre zwıischen dem Aus-
bruch des Schismas 1159 und seiner Beendigung Für die Gesamtkirche
durch den Frieden VO Venedig 1177 beziehen. Wer och die Zeıt bhıs
ZU Kückführung Alexanders 111 ach Rom 1m März 1178 und der
Unterwerfung des Gegenpapstes Kalixt 111 1m August des Jahres e1N-
beziehen möchte., wird doch das eın Jahr späater, FEnde September 1179
beginnende und Januar 1180 endende Possenspiel des Gegenpapsttums
„Innocenz ausschließen mussen.

457 ])as Kopfregest Br 510 <ibt den Inhalt uNnNSCHalu wieder.
Innocenz rag seinem Delegaten nıcht die Fortsetzung e1INeEs Strafver-
ahrens auf, sondern weıst ihn a eıinen gebannten und abgesetzten
Kleriker ıuntier der üblichen Bedingung absolvieren, die Absetzungs-
sentenz aber. WeNnn S1e der Rechtsordnung gemäß verhängt wurde,
streng wahren Jassen, 1m anderen Fall den Sachverhalt untier-
suchen und das Ergebnis einzusenden., damıiıt C der Papst, genügend
unterrichtet, In der Angelegenheit weıter vorgehen könne.

544 Anm Br 361 nehme d daß zwischen Innocenz und
Philipp VO Schwaben schon se1t dem Frühjahr 1198 ber territoriale
Fragen verhandelt worden ist.

600 Anm Br 401 |Die oben S. 29 gekennzeichneten auffäl-
ligen Korrekturen des Schreibens VO 510} (O)ktober 1198 „dürften” nach
dem Kommentar ‚1m Frühjahr 1199 voTgSCHOMM worden se1IN, den
(GGesandten des deutschen Königs tto unter inwels auft das Vor-
bild Konstantins Gr symbolisch nahezulegen, die Machtsphäre des
Imperiums aU S dem territorialen Interessengebiet des Papsttums ı1n
Miıttelitalien zurückzuziehen“ Hageneder selbst, auf dessen Unter-
suchung ber das Sonne-Mond-Gileichnis bei Innocenz {I11 MIÖG 65,
1957, 362 die Deutung beruht, hebt e1ıne Schwierigkeit hervor, die
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ihr entgegensteht, die JTatsache, daß Rainer VO Pomposa ın selıner
Dekretalensammlung, für die die Kegister Innocenz’ IIl. bis eiwa
Juni 1201 benutzte, den unveränderten Lext wiedergibt. sehe eıne
zweıte W1e M1r scheint unlösbare Schwierigkeit: Im unverändert
ebliebenen ext des Schreibens behauptet Innocenz, daß das aum-
liche Zusammensein beider Gewalten 1n talien göttlicher Fügung UZUu-
schreiben sel, 1m veränderten ext preıst ihre größtmögliche raum-
ıche Kntfernung als das Ideal Halls der vermutete hochpolitische Zweck
der Veränderung zuträfe, mußte Innocenz die Korrektur e1genNs für
diesen Zweck persönlich angeordnet haben Er selbst also hätte einen
krassen Widerspruch 1n das Schreiben hineingetragen un damıiıt VO
vornherein die angeblich beabsichtigte Wirkung gebracht. Der
Wiıderspruch bliebe, Innocenz auch den weltlichen Prinzipat, die
Spitze des Königtums Hageneder 259 ın Anspruch SCNOMMEN
hätte Die beiden Gewalten waäaren ann ın talien nıcht DUr raum-
lich nahe, sondern SO4a eINs SCWESCH.

698 Anm Br A7T Hier ware vielleicht der inweis S5C-bracht SCWESCH, daß Ccs sıch bei dem als Centius Savelli identifizierten
Kardinaldiakon on Lucia In Orthea den spateren Papst Hono-
1US I1l handelt.

S. 698 Anm Br 4A77 Kardinal Johannes Malabranca dürftfte
nıcht Malabranca genannt werden.

769 Anm Br 531 und Z Anm Br 534 Kardıinal Hugo-
lino VO  H ustachio wird als Hugolino VO degni bezeichnet. Die Zu-
gehörigkeit des Kardinals ZU Familie des Papstes ıst raglich.

LÜD Anm Br 534 Der Archipresbyter In der Adresse
einNes Privilegs für das Kapitel VO St Peter om Januar 1199 wird
ohne Begründung mıt Kardinal Hugolino identifiziert. Hugolino ıst
seıt ezember 1198 Kardinaldiakon VON ustachio. Wir muüßten da-
her ın der Adresse., auch In ihrer verkürzten Form, die Angabe des
Kardinalstitels erwarten. uch ıst nıicht anzunehmen. daß Innocenz
eınen Archipresbyter, also einen Priester, ZU Kardinaldiakon kreiert
hätte

S09 Anm Z U Br 554 Ein Schreib- oder Druckfehler hat der
Stelle au eiınem Familiarenrat (rıchtig 815 Anm Br 559) einen
Familienrat werden lassen.

810 Anm Br 556 6—10 Die Textstelle ISt. W1€e die —_
schließenden Ausführungen über die zeıtweiılige Irennung der Finheit
zwıischen der römischen Kirche und dem sizılischen Königreich zeıgen,
auf die „Verfolgung“ der Kirche durch Kalser Heinrich VI „In
und CUren Klerus, Barone un olk VO Capua) Tagen” zZU beziehen.

Wer sich mıt Persönlichkeit und Werk Innocenz’ 1IIL un der (5@e-
Zwar subskribiert Mai 1128 nıcht D Juli 1126 eın Rusticus,

Kardinaldiakon un Erzpriester VO  — St Peter Kusticus, der ohl mıiıt dem
seıt dem März 1129 nachweıisbaren Kardinalpriester Rusticus VO (irlaco
iıdentisch 1st. mMas ZU Krzpriester ernannt worden sSe1IN. als die Promotion ZU

Kardinalpriester schon vorgesehen WAar.
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schichte selner Zeit g Jeichviel ıIn welchem ihrer Bereiche befaßt, wird
sich allen verpilichtet fühlen, die an diesem ersten Band der Register
des Papstes gearbeitet oder eın Erscheinen ermöglicht haben. Möchte
das oroße Werk ın absehbarer Zeit y Jücklich abgeschlossen werden.

Helene JIillmann

Das Apsismosaik VOn Apollinare 1n Classe
Wissenschaftliche Abhandlungen der Arbeitsgemeinschaft für For-

schung des Landes Nordrhein- Westfalen 2Q 1964
Dinkler iıst Professor für neutestamentliche heologie, christliche

Archäologie und Iirühbyzantıinische Kunst der Universität Heidel-
berg. Das Ihema, das sich mıt eıner der „kompliziertesten Darstellung
der fruüuhechristlichen Kunstgeschichte“ befaßt (@ Nordström, Ra-
vennastudien 1953| 135) wurde VO ihm erstmals In der Siıtzung der
AGF 14. November 1962 behandelt und 1 Auftrage des Minister-
präsiıdenten Dr Franz Meyers VON Staatssekretär Professor Dr
Dr SM Leo Brandt 1 Westdeutschen Verlag Opladen als 20 eft der
wissenschaftlichen bhandlungen herausgebracht. Es umfaßt 136 Seiten
ext mıt 59 Abbildungen, Tafelbildern. ein Verzeichnis der Abkür-
ZUNSCH un der mehrfach zıt1erten Literatur, der Abbildungen un
Jlafeln mıt Quellennachweis der Bildvorlagen, eın alphabetisch geord-
neties Register un eın Verzeichnis der einschlägigen Bibelstellen.

Einleitend skizziert der erf die Lage der Castra C lassıs TAa@-
torıae Kavennatıis, des Portus Novus und der Oöfters erwähnten Vorstadt
( aesarea. |)ie ersten Anfänge des Christentums werden mıt der ( iviıtas
(‚lassıis ın Verbindung gebracht. Die Verlegung des Bischofssitzes VON

(Classıs ach Ravenna Ende des vierten Jahrhunderts wird als g_
sichert AaANSCHOMMCN., Der Bau der Kirche 1m Jahre 549 und die
schließende Übertragung der Reliquien des hl. Apollinaris au  N dem
angrenzenden Friedhof ın die Basılika werden auf rund einer och
vorhandenen Inschrift CIL XL, N 9 295) als dokumentarisch verbürgt
aNnSCHOMMEN., Unberührt bleiben 1ın diesem Abschnitt die Fragen, au S

welchen Gründen die Kirche nicht ber dem rah des hl. Apollinaris
bzw dessen Memoria stehen kam., ferner, ob sich ursprünglich
nıcht doch mn eıne Zömeterialkirche gehandelt hat, die erst durch die
Übertragung der Reliquien dem hl Apollinaris geweıht wurde, N: d
schließlich, weshalb _ noch 1mM Jh die Anlage eıiner Rıngkrypta
dachte, während doch die dort befindlichen Reliquien aUusSs Sicherheits-
yründen 1n die Palastkirche VO Kavenna, S. Martini In C oelo CO,
übertragen wurden e1in Vorgang, auf dem die Umbenennung der
Kirche 1n 5. Apollinare Nuovo beruht. Ja sıch der erf der C
legten Studie ın ersier ILinie mıt der wissenschaftlichen Untersuchung
des Apsismosaiks beschäftigt un das ikonographische Programm
und dessen ikonologische Ausdeutung bemuht ıst, hätte die Beantwor-
tung der angedeuteten Fragen den gesteckten Rahmen zusehends g-
sprengt. Vielleicht annn INa erwarten, daß Deichmann 1ın seiınem
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angekündigten Werk Frühchristliche Bauten un: Mosaiken VO
Ravenna darauf sprechen kommt

Das Mosaıik ıst nach dem Urteil des erf keineswegs eın einheit-
liches Gebilde, sondern Jäßt, W1€e die neuesten Untersuchungen Bau
klargelegt haben, ıer verschiedene Zeit- und Stilepochen erkennen.

In die Gründungszeit der Kirche (54:9) verlegt al die Fıgur des
Apollinaris, das Kreuz un die Lämmer ın der Apsiscalotte, ferner die
1er ravennatischen Bischöfe 1MmM Apsiszylinder un die LErzengel Michael
und Gabriel auftf den außeren Stützen des Apsisbogens. Im JI folgen
1m Apsiszylinder zwel Bilder, die Opferszene des Melchisedech auf der
eıiınen und die Übergabe VO Privilegien Bischof Keparatus auf der
andern Seite Gleichzeitig werden die beiden Palmen 1n den Bogen-zwıckeln un: die Lämmerprozession ber dem Apsisbogen datiert. Die
S®R karolingische Renaissance brachte auftf der Attika des Apsisbogensdas VO den Symbolen der 1er LFLvangelisten tankierte Bild Christi 1mMm
Clipeus, un: die ottonische Zeıt sa sich veranlaßt, das gesamte Pro-
Tramm durch die Beifügung der Kvangelisten Matthäus un Lukas
unterstreichen.

In der ikonologischen Untersuchung befaßt siıch der erf mıft dem
„Lichtkreuz“ als einem esensbestandteil der endzeitlichen Erschei-
NUuNg Christi, ferner mıt der Synchronisierung VO  —> Parusie und Ver-
klärung 1m Leben des Herrn un schließlich mıt der Intercessionsrtolle
des Titelheiligen bei der jiederkunft Jesu Christi]. Die Konzeption des
erf wirkt fürs erste etiwas überraschend, ZU Schlusse ber doch
überzeugend. Sie präsentiert sıch als eıne erfreuliche Synthese VO
neutestamentlicher T heologie, christlicher Archäologie und frühbyzan-tinischer Kunst Die Auffassung om Lichtkreuz, das 1mMm Osten aufi-
euchtet. wird aUS dem Geist des Matthäus-Evangeliums, der Johannes-Apokalypse (78), der Klias-Apokalypse und der SO Kpistula Aposto-lorum (SO  — des apokryphen Petrus-Evangeliums (8  — der cta XÄanthip-
DAac et Polycenae und der Oracula Sibyllina beleuchtet und als eın

geführt.
Bestandteil des eschatologischen Weltbildes überzeugend VO  —_- Augen

Wenn der erf 1N der Anm 154 auf Seite 78 meınt, „Iür Rom ıst
nahezu die Kegel, daß die äaltesten Kirchen ach Westen ausgerichtetsind”, ann INa diese Bemerkung dahingehend präzısıeren, daß
INa sa nıcht 1U ın Rom, sondern 1m Orient und 1m Okzident sınd
ın der Regel die konstantinischen Kirchen mıt der Schauseite >Osten gestellt Die Apostelkirche der Via Appila, die Erlöserbasilika
ın Laterano, die Basılika des hl Petrus ın Vaticano, die Paulusbasili-chetta der Straße ach ÖOstia, Sant’ Agnese IN., San Lorenzo l.m.,Pietro Marcellino der Via Lavicana, die Apostelkirche InAlbano Laziale, die Paulinuskathedrale 1n 1yros, die Grabeskirche 1n
Jerusalem, das Oktogon 1n Antiochia, die Große Kirche ın Heliopolisnd die Apostelkirche ın Konstantinopel:)Diesem Ürientierungstypus liegt das kosmische Weltbild der alexan-
drinıschen Katechetenschule zugrunde: Wie die Sonne 1mM Westen unter-
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geht, vollzieht sich der Tod Christi 1 Westen und verlangt daher
die Position des VOLN der Apsis umrundeten Altares 1mM Westteil der
Kirchenanlage; w1e annn die Sonne 1m (Osten sıch NEUET Herrlichkeit
erhebt. am auch Christus aus em ÖOsten. kehrte Osten ın
den Himmel zurück un wird au  ON dem Osten wiederkommen. Auf die-
SCIMN Weltbild beruht die liturgische Praxis, das Hochgebet —  CC
Osten Z verrichten und ın der Hoffnung aut die Wiederkunft des
Herrn die Gläubigen ach Osten entlassen. Wenn die Kirchen ın
Bethlehem und auf dem Ölberg den Altar 1m Ostteil der Anlage auf-
weısen, ann bestätigt diese Ausnahme u die KRegel (vgl. Voelk]l,
Urientierung 1mMm Weltbild der ersten christlichen Jahrhunderte: Rıv

25 1949| 3 8) |Die lexte der Beleg herangezogenen früh-
christlichen ıteratur siınd zut ausgewählt und überzeugend dargelegt.
Eine interessante Gleichung egt die au  ON der Elias-Apokalypse heran-
\  ZOSCHC Stelle: „Wenn der Gesalbte kommt, kommt gyleich w1€e
eine Taubengestalt” (80) ahe Der frühchristlichen 5Symbolsprache
entsprechend wiıird der Gesalbte durch den ersten un etzten Buchstaben
des gyriechischen Alphabets (A—@)) ausgewl1esen. Beide Buchstaben —

geben ach en Regeln der Zahlensymbolik In ihrer Endsumme
(A S00) die Zahl S01

Nun ıst ber die Zahl S01 auch die Endsumme der au  CN dem &rLECHL-
chen Worte für Taube (peristerä) errechenbaren Zahlenwerte (p= 80
+ e=—5 r =—= 100 8 a\ =— ‚O00 1 — 300 e.=5 r — 100

ergibt 801) (Vel Zusammenhänge zwıschen der antıken un
der frühchristlichen Symbolwelt: Das Münster eft 7/8.)

Eın weıteres Kapitel befaßt sıch mıt der ikonographischen Unter-
suchung des Verklärungsmotives. Als Vergleichsbeispiele werden TEL
Kirchen 4aU dem und zweı au  N em Jh herangezogen un durch
verschiedene Buchillustrationen al  N denselben Zeitepochen erganzt. An
and des Vergleichsmaterials weıst der ert darauf hin. daß ın

Apollinare ın (Classe eıne Enthistorisierung des Geschehens, eıne Eint-
materilalisierung des Gehaltes und eıne Allegorisierung ın der Darstel-
ung vorliegt. Der ikonologischen Deutung werden die VO Matthäus
und Lukas überlieferten Berichte ber das Christusbekenntnis Petri

16, 15-—20; 99 20). die Leidensvorhersage 1 % 21—29: 9, 22%
die Aufforderung des Herrn Kreuztragen 1 % 2428 9, 23),
die jederkunft des Menschensohnes 17, 119 9, 29) zugrunde
gelegt. Das (Gesamtbild rundet sıch. WEeN INan dem noch die Stelle Mt
16, 1 voranstellt, ın der die Pharisäer nd Sadduzäer VO Herrn eın
Zeichen VO Himmel verlangen. DDie Gesamtthematik des Mosaiks ıst
derartig CH  5 miıt der Zeugenaussage der beiden KEvangelisten verbun-
den, daß nıcht absonderlich erscheint, ihnen als Hauptzeugen
ıntieren Ende des Iriumphbogens begegnen. Als weıtere Beleg-
stellen dienen Petr in 102941 88—89), die Petrus-Apokalypse ın der
äthiopischen Übersetzung 90—95 die Johannes-Akten 95—98 und die
Homiulie 506.4 des Johannes Chrysostomus ıIn seinem Kommentar D

Verklärungsgeschichte bei Matthäus (99  — Vergleicht INanl die angeführ-
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ten lexte mıt em Mosaik ın Classe, muß dem erf zustiımmen,
wWenn sagt, „daß ın dem Apsismosaik C lasse u ikonographisch
erstmalig verbildlicht wird, w as theologisch längst ZU Topos OT-den WAAarT: die Verbindung Vvon Iransfigurationsgeschichte un Parusie-
Geschehen“ 100)

Ein weıteres Kapitel, allerdings A 1m Ausmaße VO Seiten.
fügt UU die Urantegestalt des Titelheiligen als „Intercessor” und
‚advocatus“ INn Cdie „eschatologische Symbolkomposition“ eın (101)

LEtwas Schwierigkeiten bereitet die ikonologische Ausdeutung der
12 Lämmer, die Je sechs den Titelheiligen Hankieren. Wir gehen
mıt dem erf eINIY, daß CS sich dabei nıcht um die Apostel noch
das Motiv des „‚Guten Hirten“ handelt, sondern vielmehr die Schar
der Gerechten, die bei der 1ederkunft des Herrn auf die Auferste-
hung VO den Toten wartet und sich deren durch die Intercessio des
Titelheiligen vergewıI1ssert.

Das Wort „1ntercess10” ıst der römiıschen Gerichtssprache entnom-
INeN und bedeutet die Übernahme jeglicher Schuldverpflichtung durch
den Patronus age des Gerichtes. Am unmiıttelbarsten begegnen
WITr dieser Vorstellung ın der Ubung des S50  S „Retrosanctos“,. ın dem
edürfnis des Gläubigen, durch die nachbarschaftlichen Beziehungen
um rah eines Heiligen sıich dessen Intercessio sichern. Mazzotti
erklärt In diesem Zusammenhang die autffallend große Anzahl VO
Heiligenkapellen 1n ravennatischen Bereich, die als prıvate Beerdi-
gungsstatten In Erscheinung treten, als eiınen Ausdruck dieser eschato-
logischen Gesinnung. Eın typısches Beispiel hiefür bietet die VO Galla
Placidia ın Ravenna erbaute Grabkapelle, die 1n besonderer Weise dem
hl Laurentius geweiht und dessen Bild In der dem Kingang gegenüberbefindlichen Lünette dominierend angebracht WAäar-LT. In diesem Zusam-
menhang denkt I1a unwillkürlich das Streitgespräch des PresbytersGa1us mıt em Montanisten Proclus ın Kleinasien. das uUNSs Eusebius

5535 un .27 überliefert hat, „denn uch ıIn Asien ruhen oroße‚.ıchter, welche Jüngsten Tage bei der Ankunft des Herrn auf-
erstehen werden. An diesem age wird kommen miıt Herrlichkeit
VO Himmel, un wird alle Heiligen aufsuchen .. Die Wieder-
kunft des Herrn bewirkt die Auferweckung der Gerechten un ihre
Berufung Ur Teilnahme der Herrlichkeit (Gottes. Die okalen Wur-
zeln dieser ikonographischen Konzeption sieht der erf ın der „theo-logisch-liturgischen Wirksamkeit des Bischofs Maximian“, der die Her-
ausgabe VO liturgischen Handbüchern veranlaßte un ın dem „Rotolo
opıstografo". In dem eın Fragment VO  — „Advent-Orationes“ a US dem
5. Jh vorliegt, die eindeutig auf den secundus adventus des Herrn
Bezug nehmen 104—105).

Abschließend folgt eın Versuch, das Mosaik S Apollinare 1ın
Classe ın die Geschichte der frühchristlichen Apsismalerei einzuordnen.
Eine Abhängigkeit VO der Ampullenikonographie wird, 1m GegensatzIhm, abgelehnt. Die Kompositionsähnlichkeiten, wW1€e Zweizonigkeitnd axı1ıale Anordnung VOon Clipeus oder Mandorla, sieht der erf 1
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Zusammenhang ‚mit den Apsidenfresken des Apollonklosters Bawit
In Ägypten 5./6 miıt der Barberini-Lerrakotte ın Dumbarton
UQaks, Washington (4./5 Jh.), mıt der .„Himmelfahrt Christi“ 1m Rabula-
Codex der Bıibliothek Laurentiana ıIn Florenz (586) miıt dem Parusie-
Bild bei Cosmas Indicopleustes (Bibl Vatie Cod aCcı  e 699 tol SI
19. bzw. 6. Jh.]),; mıt dem Parusie-Relief-der Sabina-lüre In Rom (430)
und kommt dem Ergebnis, daß Finzelelemente vorgebildet sind, die
Gesamtkomposition jedoch als Uriginalschöpfung anzusprechen sel.

„Der eschatologische Lenor ıst eın Grundzug der Apsidenkunst“
(115) Diese Feststellung wird VO Autor belegt durch eınen inweis
auf San Vitale ın Ravenna mıiıt dem auf der Weltkugel thronenden
Christus und dem Buch mıt sieben Siegeln und schließlich auftf das
Apsismosaik ın Hosios’ David ın Saloniki. Anfügen könnte al noch
das Apsismosaik ın 55. Cosma amılano mıt Christus auftf der 1m
Osten aufleuchtenden Wolkenstraße, vielleicht auch. auch
als Nachläufer, Santo Stefano Rotondo mıt Primus und Felicianus und
dem Ö einem Christusmedaillon überhöhten Gemmenkreuz.

Nach den überzeugenden Darlegungen des erft ıst das Mosaıik ın
5. Apollinare In Classe „typisch In der doxologischen Kepräsentation,
einmalig ın der Verbindung VO Parusiethematik, Transfigurations-
Ikonographie nd ın der FKinbeziehung des Lokalheiligen“ 117

Der Gläubige wurde ıer nıicht ber das Geschehen der Zukunft
belehrt, sondern fand 1er die Erfüllung se1INESs Glaubens die Auf-
erstehung. der eıgenen Rettung, die ıhn un Kampf ıIn der Arena des
täglichen Lebens befähigte.

Die Reproduktion des Bildteiles ıst ebenso lobenswert wWwW1€e die
sınngemäße Finordnung des Vergleichsmaterials In den ext und die
Zuverlässigkeit der 1mM kritischen Apparat Ve;‘wendeten Belegstellen.

Voelk]!
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1905

Marienkirche
der eaTAten und 7weiien Yrchenman-

lage bildete d8eTt westliche Apsidenraum des BOg
MOuse10n8. enstellungen auft drei
5eiten und Ne] später ingefügten Pro-
\yT OB erkennen.
Für äile in der letztien ‚uepoche erstellte
ea ile:  Aasılıka im tteil der esamtanlage
diente der Zerfallen:! Kuppelbau Als
wo! die un LUgang VL eTrmögll-_  z n“  5 chen durchbroche: Wwurde

Hauptkartei: 1905„ OC D . 8
{g

E
1905m

Mar LO

NO  ener
SKäulenbasilika, üreischiffig m1ı% Narthex AtUT' ı-

nlikon — auepochegnis Pro:  e8 und Diako-

‚UpDE:  asil 1Ka, üdreischiffig mit emC arthex,  ;r 1um und eingezogener (2.Bau-
apOche—— b nn Pfeilerbasilika, dreischiffig m1 Yrthex,dem
erfallenen ‚uppelbau al8 ‚rium, eingezogener
Apsis, Pro'  eB: (3.Bauepoche)sON B1ib1 uptkartei ; 1905

GOBT

Bap’  sterium 1905

B3 Lenkirche

1901 vierte Bauepoche. VTrunNndriss 1lsachenrundbau MNNern mi pOoly-
Oonalen schluse nach aus582, Nal tten19:  o mnit B1ick die Tcohe. Foto as%t Quadraitiisc: UummBAueTrTten e5

1903 m1L einem LUugang V O] der 1Aenkir-Baptisterium ait Ta  as53in, Foto
Che hetr‘. Die Nischen aut den AÄAchsen e  5 TeC!19ı  ® SOßR . oppe.  rche Ordr. ecCkig,jene auf den Diagonale:] hufeisenförmig

1905 Die drei etigten Bauepochen. GrundtTisse Das ® bildet den Mittel-
19ı  9 Mouseion. undrias DUunkt der Anlage und l11iegt alit dem und

‚U8:  eg aut der West-Ust-Achse der Anlage.
1907 Mouseion, Westap! SCHhR1tT ‚ere drei Käume sind denm Baptisterium Dei1i-

fügt19  ® MouseioOn. e5CAaps1ı8 Foto
1909 Airche:  ‚lex \ FOoto lauptkarte: 1905
1910 Marienkirche (Konzilskirche)

Ephe (As1a) 1905 8 1905

he

der drei letzten Bauper:  en. 3  ei Binfacher Narthex zwische! und der
schiffige iäulenbas:  1)ka ait und Bapti- eanbas: ali% ärei Eingängen z u Kirchenm-
T1UB. pelkirche Y AÄyre1i- u
0]  ‚g°Kup Alerbasilika tteil der 93 Doppe.  er Nartherx 1schen und dem

Ailrchenanlage Kup'  au nmit ängen Kirchenraum.
Einfacher Narthex A B zerfallenen

‚Strzy Kleinasien(1903)142 Abb.llo; ‚uppelbau der neuerstellten Pfeilerbasi-
J,KeileSorschungen in Ephesos Iv,1 19 P P, 11a m1i%t TÜnr ingängen ZU Ärchenraum
Romanelli:Enzs att.5(1950)122-125; J.Aeil,Mih-
Ter durch (1955);J.H.Eumninghaus 1b1, Hauptkarte: 1905
LexThuK 3(1959 920-921

durch Epheso8

Ephesos, Marienkirche
Foto 1905 : Y/ählkartel l Hauptkarteı 1905 : Sachkartei 1905



2701 ‚en ralra Örundtriss
27102 'ustinianischer Bau. GTURMdTi1iSS
2703 Vorjustinianischer Destand
2T  o Vorjustinianischer Rekonstruk‘“
2705 “ N ust:  anisc}
27 Brunnenanlage®e AeT 1)X . Aus:!  INnmaueT. Foto

2707 Justin,KXirche. ürundr1es n C1bulke

27i ustin.Kirche Qrundrt1s8! nach Guyer
27099 Juatin.Kirche e
3  - ustin,XAirche Vergleichende Skulenstellungen

SÄr yLO
— —  p > O a D ‘ n . O

BL
—n Ya .-

Ya S
dS ” A OO aa Hn E w >OTE 264

)banneskirche
;

A  A ä  ä ll. .t’e VMT7TSAT N
3E ° u. .. m91 29A Pn “: IMnı3su0weM LFKa  VOHMNMNI “‚ n n U H —s RE U N

ix3
GOLZvoLc

Ephesos (As: 271095Ephesos (Asiae) 27i  o

;heK21
VYor ustinianis:! eXKONstruktı1on Drei ustinianischer ekonstruktion. 1-
C123 xreuzförml; angelegt Kulenbasil Kreuzgkuppelbasilika ÄD!  1me-
xa m1i% ‚postelme 07T18, Frothyros, D'oONn ONM , vorspringender Äpsi1ia, ÄAt;

unmd Ü’en Narthex. un , 1NR8e7r9! und Narthex

J 0OB ‚Keil ahreshefte Üsterr. AÄATrC3H. Inst. 31b1. Jos:KAÄeil ahreshefte „Üsterr.,Ärch.  at.1]
Ylıer 27(1932)5+-72; P,Romans Enz.,Catt. Yiıen 27 1bl.61=72;% „‚Romans. Enz,
(1'  22-12' Öörmann Porschungen Bph H. A »  » 1932  1950  M00=12 H. Hörmann Forschungen

I3 (1951)})228 Abb.61; J,H,Emminghaus Ephesos 1V ,) 1951 Sn E Taf.,68; ‚ H, Bum:  AUS ,
LexThukKk 3(1959)920-9i » Lex’ 3(1959 920-921
ahreshefte A, Österr.Arch.inst.in Wien 27 ahresheite d.Österr.Arch.inst.in Ylıen

(1932)69/70 AÄAbb. 47 Beiblatt. 27(1' Baibl.63/64 Abbi 44

FLphesos. Johanneskirche
(Hoto 2704 und 27205 Zählkartel Hauptkarteı 2704 und 2705)
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